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I. 
Politiſch⸗ hiſtoriſche test des 
Jaͤhrs 1782, 


8 find in dem Jahre 1782 fo viele wichtige und 
merkwuͤrdige Begebenheiten gewelen, daß eine, 
auch noch fo Eurz gefaßte, umftändliche Zufammenftellung 


i derieiben weit mehr Platz erfodern wuͤrde, als mir ge⸗ 

genwaͤrtig vergoͤnnet iſt. Ich darf nur einen Blick über 
das Ganze thun; und es wuͤrde für die Leſer dieſes Jour⸗ 
nals auch unnuͤtz ſeyn, durch umſtaͤndliche Anfuͤhrung 
der Begebenheiten ihnen alles das noch einmal zu wieder⸗ 
holen, was fie ſchon in dem vorigen SJahrgange gelefen 


haben. 
Das Jahr 1782 wa ı ein groſſes Jahr, mit vie⸗ | 

lem Geräuſche. € zeichner fü ich. im achtzehnten Zayı: 

hunderte durch mehr als eine Begebenheit von ſolcher Art 


aus, die ihres gleichen nicht haben. Befonders it der 


Januar 1783. 4 April⸗ 


Aprilmonat vieleicht der merfwürbigfte Monat im 
ganzen Jahrhunderte gewefen. Im demfelbigen Monate 
ereigneten fich drey Begebenheiten in Weften, Dfien, . 
und Süden, die die Einzigften in ihrer Ast find. Noch 
nie warin Weftindien, und feit mehr als hundert Jah⸗ 
zen her nicht*in der ganzen Welt ein folches Seetreffen 
geweſen, als das bey Buadeloupe am 12 April, wenn 
man alle- Umftände und Folgen erwägt. Roch nie war 
in Oftindien eine folche Schlacht gehalten worden, als 

an *3 dieſem Tage bey Trinconemale auf Cey⸗ 
is vorfi Noch nie war ein Pabft in kirchlichen Ange: 
legenheiten zum Kaiſer in deſſen Reſidenz, zu ſeinen 
Thron gekommen, wie Pius der VI. der vom 22 aa 
bis zum 22 April in Wien war. 

Aber ich eile die Merkwürdigkeiten dee Jahrs — | 
furzen Zufammenhange darzuftellen. Das Schicfal des 
Krieges hat fich in’demfelben jehr verändert. Schon ges 
gen das Ende des Jahrs 1781 fieng in Oſtindien das 
Gluͤck an ſich auf Englands Seite zu ftsllen, und beguͤn⸗ 


ftigte in der Folge auch in Weftindien und vor Gibraltar 
die Dritten. 


In Oftindien fiegte am 24 September 1781 der Ger 
neral Coote über Hyder Aly, und vertrieb ihn aus ganz 
Carnatic, wie wohl letzterer ſich durch die Menge ſeiner 
leichten Reuterey in der Folge wieder im Stande ſahe, 
in dieſe Provinz Einfaͤlle zu thun. Auf der coromandel; 
ſchen Kuͤſte nahmen die Englaͤnder bald hernach, am 12 
November ihren neuen Feinden, den Hollaͤndern die 
wichtige Feftung Negapatnam weg, und mit dem An: 
fange des Jahrs 1782, am 5 Januar, eroberten fir die 
Ir Trinconemale und 6 me: darauf” Oftendurg 
= auf 
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auf der Sufel Ceylon. Am 17 Februar lieferte Admiral 
Hughes dem franzöfiichen Admirale Suffrein eine Schlache 
bey Negapatnam, die unentfcheidend war, worauf aber 
Sufftein einige 1000. Mann Landtruppen ausſetzte, die 
mit Hyder Aly gemeinihaftlid agiren, und ihn unter⸗ 
fügen follten. 

Inzwiſchen nußte Frankteich ſeine Uebermacht in Weſt⸗ 
indien. Der Graf von Graſſe landete am 14 Januar 
auf der Inſel St. Chriſtoph, lieſerte dem bey der Inſel 
erſcheinenden brittiſchen Admirale Hood am 24 und 29 
Januar zwey Treffen, die zwar unentſcheidend waren, 
und den Admiral Hood nicht von ſeiner Station an der 
Inſel bey Baſſeterre wegtreiben konnten, aber dennoch 
wurde die Inſel am 12 Februar von den Franzoſen durch 
Kapitulation erobert. . 

*  Unterdeffen war fchon detjenige Dann; ‚ der alles in 
Beftindien veränderte, Admiral Rodney am 14 Zu 
huar mit einer Flotte von England nad) Weſtindien abges, 
gangen, Vor defien Ankunft aber nahmen die Franzofen 
noch die Eleinen Sinfeln Newis und Montferrat weg, 
und eine andere kleine Efcadre eroberte die von den Eng: 
ländern beſetzten holländifchen Etabliffements Demerary 
und Effeguebo, am 31 Januar. 

In Europa verlieffen die Holländer in demſelbigen | 
Monate die berühmten Barrierepläge, die fie ſeit 
60..Sahren befegt gehabt hatten, auf Verlangen und 
Vorftellung des Kaifers, in deſſen oͤſterreichiſchen Lats 
dern zu gleicher Zeit verfchiedene Klöfter von Mönchen 
und Nonnen geräumt werden mußten. Diefer groffe 
Seift unter den Herrſchern der Erde fegte in dieſem und 
dem, folgenden Monate die kirchlich⸗poltiſche Reforme 

— A2 ſeiner 


feiner Stäaten fort, und der Pabſt ſelbſt hielt es für us 
thig, von Rom nad Wien zu reifen, und dem Kaifer 
mündliche Vorftellungen zu thun, So gieng am 27 Fe 
brytar der Erſte Pabſt von Nom nach. der Kaijerrefi Idenz 
in Eicchlichen Angelegenheiten ab. 

Eben fo unvermuthet als diefe Reife, war die Pros 
berung des Sort St. Philipp auf Minorca, welches 
fih: am 4 Februar an deri Herzog von Erillon ergab, 
Der Held von Minorca wurde nun beftimmt, auch Gibrals 
tar zu erobern, und die groffen Zurüftungen zu diefer Ep 
pedition fingen an, indem fih zu Cadix eine ſranzoͤſi (che 
Flotte mit der ſpaniſchen vereinigte , um der englifgen 
Flotte am Kanale die Spitze zu bieten. 

Während den Zurüftungen dazu that England den ers 
ſten Schritt zur Hemmung des urfprünglichen Grundes 
des ganzen Krieges, zur Ausführung mit America. 
Die Parthey der Whigs befam die Oberhand im Parlas 
mente, und brachte eine Acte zu Stande, durch weldhe 
der offenfive Krieg gegen America verbeten wurde, Diefe 
hoͤchſtwichtige Begebenheit, welche der erſte Grund des 
Friedens wurde, ereignete ſich am 27 Februar. Und 
nur noch vier Wochen lang konnte ſich darauf das Londor 
ner Miniſterium gegen die Uebermacht ſeiner Wider par⸗ 
they erhalten, die es endlich noͤthigte, den 28 Maͤrz die 
Stellen feperlich zu verlaſſen, die ihnen eben durch eine 
Addreſſe des mn. an den König genommen wer⸗ 
den ſollten. 

Kaum war das neue e britifche Minifterium niet; 
als es allenthalben hin, nad) Holland, America und 
Frankreich, Friedensvorſchlaͤge thun ließ. Die Abfiche 
eines Sepataifriedens mit Holland und America, war 

aber 
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aber viel zu offenbat angelegt, und wurde durch Herrn 
Fox viel zu ungeſchickt betrieben, um zu gelingen. Die 
Vorſchlaͤge wurden von Holland und America verworfen 
Allein Frankreichs Minifterium war zu weicfichtig, und 
zu Elug, um nicht allgemeinen Sriedensvorfhlägen die 
Hände zu bieten, und den erften Friedensgeſandten, Herrn 
Grenville, anzuhoͤren, wodurch alle Kuͤnſte, zu irgend’ 
einem Particularfrieden zu gelangen, dem Londoner Mir 
nifterium vereitele wurden. Unter diefen Umftänden’ 
dauerten in Paris die: Fricdensvorſchiege mit — 
Zoͤgerung fort. 
Schon waren ſie betrieben, als in Europa die — 
Nachricht von jener denkwuͤrdigen Schlacht eintraf, wel⸗ 
che den 12 April, und die Namen Rodney und Graſſe, in 
den Geſchichten der Welt verewigt. Dieſe Begebenheit 
mußte das Friedensgeſchaͤfte nothwendig ſtoͤren, da die 
eine Parthey gegen die andere aus der ———— Situa⸗ 
tion gekommen war. | 
Die Schlacht am 12 April bey Buadeloupe, 
bedarf nur einer Erwähnung: Sie ift noch bey’ jedermann 
im feifhem Andenken. Aber die Folge davon war nicht‘ 
fo wichtig ald der Sieg felbft. Jamaica, die britiſche 
Hauptbeſitzung in Weſtindien, wurde dadurch von der Ero⸗ 
berung errettet, zu welcher Bourbons vereinte Macht in 
Weſtindien ſich fuͤrchterlich geruͤſtet hatte. Dieß war die 
einzige groſſe Wirkung des Rodneyſchen Sieges. Das 
britiſche Miniſterium berief den Helden vom Siege zu— 
ruͤck, und beraubte England aller derjenigen Vortheile 
des Sieges, welche jederzeit einen General begleiten, 
der durch eine groffe Thar feinen Soldaten den Muth der 
aber ‚def N e unter ihm unuͤberwindlich find, und den 
| 43 — in 
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Feinden Furcht beygebracht hat. Admiral Pigot, der 
an Modneys Stelle trat, Hatte in 20 Jahren Fein. 


Schif.beftiegen... Engländer und Franzoſen fagten : wit: 


kennen dich wicht; und Pigot hätte erft müffen noch, 
einmal fiegen, wenn er Rodney's Platz hätte ausfüllen fols: 
len. — So viele Wirkung hat Partheygeiſt auf das er 
und Schickſal ‚ganzer Nationen, 

Mit demjenigen zuverſichtlichen Muthe, mit weis. 
Pr Nodney eine franzöfifche Inſel Hätte angreifen koͤn⸗ 
nen, konnte es Pigot nicht, deflen- erfte Unternehmung; 
fiher feyn mußte, um fih Anfehn zu verfchaffen. Er. 
beobachtete alſo blos die franzöfifche Flotte unter dem 


Herrn von Vaudreuil, gieng..demfelben nach Nordamer: Ä 


rica nach, und fuchte dort fich mit Landtruppen zu ver⸗ 
ſtaͤrken, gieng von Neuyork wieder weg, und kam gluͤck⸗ 
lich wieder in Weſtindien an. Das war alles, was die 
ſiegreiche britiſche Flotte im Jahre 1782 that, fo weit, 


die bisherigen Nachrichten von daher gehen, das ift- die; 


in die Mitte des November. 
Auf dem feften Lande von Nordamerica konnte, 
wegen des oben erwuhnten parlamentarijchen Verbots des, 


-  offenfinen Krieges „nichts wichtiges-vorfallen. Die; 


Truppen bey Neuyork fahen die Americaner etwas näher. 
an,.und dieſe jene; darauf giengen Sende: Theile in * 

Winterquartiere; W 
Wollte das britiſche Miniſterium die Grundlage 
feines ganzen. Syſtems, nemlid) den Srieden mit: 
Americs, nicht verlieren, fo mußte ed den Americanern, 
einige Schritte entgegen Eonrmen , und fie von der Aufs 
richtigkeit feiner, Gefinnungen überzeugen. Daher wur—⸗ 
de Savanna und die Provinz Georgien ſchon im Junius 
| von 
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von den engliſchen Truppen verlaſſin, und ein gleicher 
Befehl zur Raͤumung der Stadt und des Landes ergieng 
nah Charlestown. Die Befolgung deffelben wurde 
zwar duch eine Borftellung der Loyaliften verzögert, 
aber nicht Hintertrieben, und im November wurden bes 
reits alle Anftalten, auf wiederholten Befehl, zue Raus 
mung von Charlestown gemacht, fo daß, aud) nach in 
dem Sahre 1782 die Provinz Carolina von den un 
dern verlaffen worden ift. | 
Obgleich der americanifche Congreß alle — Un⸗ 
terhandlung mit England abgewieſen hatte, ſo noͤthigten 
ihn doch die Schwaͤche ſeiner Finanzen, der Geldmangel, 
und die Schwierigkeiten, die ſich in den americaniſchen Pro⸗ 
vinzen gleich bey dem erſten Verſuche von neuen Aufla⸗ 
gen fanden, (von welchen allen in dem Journale zu ſei⸗ 
ner Zeit die zuverläßigften und umſtaͤndlichſten Nachrich⸗ 
ten gegeben worden) den ‚angebotnen Frieden mit der 
Unabhängigkeit. nicht ganz zu verwerfen, ſondern nur 
Frankreichs Beyſtimmung zu fuhen, wozu auch der ' 
Allianztractat mit diefer Krone die Verbindlichkeit auf: 
legte. Der Congreß ſchickte daher einen neuen Abgeords 
neten nach Paris, und nach defien Ankunft wurden die 
Unterhandlungen auch bald fo befördert, daß am 30 
Yıovenber durch die engliſchen und americanifchen Be⸗ 
vollmaͤchtigten zu Paris ein Tractat geſchloſſen und un⸗ 
terzeichnet wurde, vermoͤge deſſen die 13 vereinigten 
Staaten von Nordamerica proviſionaliter für un⸗ 
abhängig von Großbritannien erkannt wurden. 

dan braucht wenig Einſicht in die Staatskunſt zu 
haben, um überzeugt zu ſeyn, daß das in Unterhandlun⸗ 
gen io kluge framoͤſi ſche Miniſterium dieſen Tractat nicht 
A 4 an⸗ 
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anders durch ſeine Einwilligung begünftigt ‚Fat, als ins 
dem es zugleich wegen der wichtigften eignen Angelegen: 
heiten mit England in vorläufige Nichtigkeit gefommen 
war. America mit England auszuföhnen, und den Krieg 
doch fortzufehen , das hieße England erft mächtiger „ma: 
den, und dann einen friichen Krieg mit demfelben anz 
fangen; das hieße, den wahren, vortheilhaften Geſichts⸗ 
punft des ganzen Krieges aufgeben, und einen neue 
hoͤchſtungewiſſen annehmen. Daß Frankreich aud) wirk: 
lich die Hauptpunkte berichtiget hatte, zeigte die Rede 
des Koͤnigs von Großbritannien an das Parlament auf. 
eine un;weifelhafte fichre Weiſe. Indeſſen fanden ſich 
nachher noch ganz beſondere Schwierigkeiten, wovon bald, 
weiter unten noch gebacht werden wird. - 


Bon den Flotten in Europa gieng die vereinte bour⸗ 
boniſche Seemacht, 39 Linienſchiffe ſtark, unter Com⸗ 
mando des Don de Cordova im Junius von Cadix ab, 
und erſchien im Julius am Eingange des britiſchen Ka⸗ 
nals. LCord owe, welcher einige Wochen vorher die 
hollaͤndiſche Kuͤſte und Eſcadre beobachtet harte, gieng 
der vereinigten Flotte entgegen, ob er gleich nur 22° gi: 
nienſchiffe hatte, weiche Anzahl nachher bis au 26 ver⸗ 
mehrt wurde. Beyderſeitige Flotten thaten nichts gegen 
einander. In den legten Tagen des Julius fegelte Don 
de Cordova nad) Cadir und Howe nach Portsmouth 
zuruͤck. 


Nun zog der Felſen in Andaluſi en die Aufmerkſam⸗ 
keit von ganz Europa auf ſich. Gibraltar ſollte mit aller 
Anſtrengung der Macht erobert werden. Ein Corps frans- 


u. Truppen verſtaͤrkte die Spanier im Lager vor Gi⸗ 
bral⸗ 
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braltar, in welhem-35000 Mann Landtruppen die Fe: 
ftung angriffen, indefien die vereinigte Flotte in die Bay 
vor Algeſiras gieng, und bis auf 46 Linienfcyiffe ver: 
ſtaͤrtt wurde, ohne eine undelchreiblihe Menge von Eleis 
nen Kriegsichiffen, und die berühmten, und nachher 
verbrannten 10 ſchwimmenden Batterien. Jedermann 
weiß die Begebenheiten noch auswendig zu erzehlen, die 
dabey vorfielen, und im Journale des vorigen Jahrgangs 
find umſtaͤndliche Berichte davon enthalten. Ich till 
alſo hier blos des. ruhmpollen Zuges des Admirals Howe 
erwähnen, ber mit 34 Linienſchiffen, im Angefichte von 
46 ſpaniſchen und franzoͤſiſchen, Gibraltar entſetzte, am 
20 Detober mit der combinirten Flotte 16 Meilen von 
Cadiz, auf dem Ruͤckwege eine lebhufte Kanonade harte, 
und am 14 November wieder, nach glücklich vollbrachter 
Verpro viantirung und Verſtaͤrkung von Gibra'tar nad) 
England zuuͤck kam. Ich will blos, ich wiederhole es, 
des Helden erwaͤhnen, der einer der unſterblichſten und 
größten des menſchlichen Geſchlechts iſt, wenn man die 
Kuͤhnheit und Kunſt betrachtet, mit welchen er eine Sa: 
che unternahm und ausführte, die ihres gleichen noch) nie 
eben fo. wenig gehabt hat, als die 3, ‚obigen. ‚erwähnten 
groſſen Begebenheiten des Aprilmonats. Nur derjenige 
kann von Howe' s Expedition nach Gibraltar, richtig urthei⸗ 
len, der ſelbſt aus Erfahrung weiß, oder, wie ich, von 
einem erfahrenen Seeofficiere gehört. hat „. wie gefaͤhr⸗ 
lid die Sache war, und ‚der da weiß, wie. die Uebers 
Mache nur. weniger Linienſchiſſe, die gieich viele hundert 
Kanonen mehr ins Gefecht ſtellen, etwas ganz anders 
und groͤßres iſt, als viele Tauſend mehr in, einer Gegen⸗ 
linie in einer Schlacht zu Lande. — Aber ich muß ab⸗ 

— = 2 45 brechen, 
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brechen, denn ich kann feinen Riefen in einem Minia⸗ 
turgemälde treffend mahlen. — — 
Eben fo wenig Fan ich Elliot malen, den unuͤberwind⸗ 
lichen im zerſtoͤrten Felſenneſte! Rodney— Elliot — 
Bowe — 5ughes in Oſtindien — welcher letztere nicht 
allein mit menſchlichen Feinden, ſondern auch mit den 
unuͤberwindlichen Monſon, oder beſtaͤndigen oſtindiſchen 
Gegenwinden der Jahrszeit, am 12 April fochte — und 
der — wie der Seekriegsverſtaͤndige Lord Keppel oͤffentlich 
ſagte — ſo lange mit Ruhme verewigt ſeyn wird, als es 
Monſon in Oſtindien geben wird — und auch Graſſe — 
Suffrein — ſind die Themiſtokleſſe, die Cimone, 
die Hectoren unſerer Zeiten, ſind unendlich mehr als 
jene waren — und machen die Geſchichte des Jahrs 1782 
merkwuͤrdiger, als Troja's Belagerung, und die ewig | 
| Gefngren Thaten der edlen Griechen. 
Die geringern Friegrifchen Vorfälle, die unwirffamen 
| — der Hollaͤnder, und andere minder erhebliche 
Begebenheiten kan ich hier mit dem mir vorgeſchriebnen 
allgemeinen Ueberblicke eben ſo wenig einzeln anzei⸗ 
gen, als die Veraͤnderungen in den verſchiednen Laͤndern, 
welche die Leſer des Journals unter bequemen Rubriken 
in demſelben ſelbſt finden Eönnen, 
Die innetlichen Unruhen Sollands, die Schwaͤche 
der Seemacht, die Heftigkeit und hatten Schritte bes’ 
Partheygeiftes in’ diefem Lande, bringen daflelbe einer’ 
längft befürchteten Aufern und innern Revolution immer 
näher. Geſterreich, Preußen ud Rußland find im’ 
gegenwaͤrtigen Kriege die herrſchenden Mächte in Eu⸗ 
ropa geworden, und vielleicht zeigen fie es bald auf eine 
unerwartete Weife, 20 re turkiſche Thron in Ton: 
i ſtan⸗ 
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flantinopel wankt fo ſtark, dag ein vereihter Stoß ihn 
ſtuͤrzen muß. — Von der, durch immer fortgeſetzte Ver: 
beſſerungen und neue Einrichtungen in allen politiſchen, 
kirchlichen, oͤconomiſchen, und Handels⸗ ⸗Angelegenhei⸗ 
ten in den Geſterreichiſchen Staaten, vermehrten 
Macht, vonder Preußiſchen innern Staͤrke, von der 
Rußiſchen immer mehr erhobnen Größe, von Däne: 
marks und Schwedens Handelsbetriebe und Wohlſtan⸗ 
be, von Polens Lethargie, von der Aufnahme verschie: 
dener italieniſcher Staaten, ‚von Portugals neuerweck⸗ 
tem Handelseifer, und in der Stille geſammelten Schar 
hen, von der Aufnahme und dem Wohlſtande, den ver⸗ 
ſchiedne teutſche Fuͤrſten in ihren Laͤndern zu bereiten 
gewußt haben — enthaͤlt der vorige Jahrgang dieſes 
Journals die umſtaͤndlichen, BES. uns forgfältig, 
— Nachrichten, 2 
Das menſchliche Geſchlecht hat — Jahre 1782 
eine ungewoͤhnlich ſtarke verminderung erlitten. Die 
groſſen Schlachten in. Oft: und Weſtindien, die Vorfälle 
bey Gibraltar, und in einzelnen Seegefechten Haben niche | 
allein eine ungemeine Menge Dienfchen weggeriffen, -fon: 
dern es find deren auch unglaublidy viele in Schifbruͤchen 
verloren gegangen. Die gewoͤhnlichen Aequinoctialſtuͤrme 
kamen dieſes Jahr einige Wochen fruͤher, und zerruͤtte⸗ 
ten ganze Flotten. Die britiſche Jamaicaflotte verlor 
ein Drittheil ihrer. Menſchen und. Schiffe, Iund fo gar 
einige Linienfchiffe im. Sturme, -. Ein gleiches: Schickfal 
hatte die zweyte franzoͤſiſche Domingoflotte,. bey weicher: 
das Linienfhif Palmier von 74 Kanonen untergieng.. 
Perſonen die von Cadiz gefommen, haben dem Berfaffer 
dieſes verfihert,. daß an wverſchiedenen Orten 
der 
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verringert worden iſt. 


der ſpaniſchen Küfte das Meer voller Truͤmern ſey und 





in der Gegend bey Ferrol ſoll das Meer wie ein 


Zimmerbof ausſehen: fo bedeckt mit Schiffſstruͤmmern 
iſt es. Man hat in England die Zahl der im Kriege 
und Schifbruche verlornen Matroſen allein auf 9000 
berechnet, ‚und der: Verluſt der Franzoſen muß natuͤrlich 


voch gröffer ſeyn, da fie am 12 April fo viele Menſchen 


mehr verloren als die Engländer. Außer den im) Kriege 
und Schifbrächen‘ verlornen . Dienfchen find auch unge⸗ 
woͤhnlich viele in dem vergangnen: Jahre durch. Kranfheiz 
ten hinweg.geraft worden. Die Mortalität von 1782 
iſt groß geweſen. Das unteridem Namen der Influen⸗ 
za bekannte Schnupfenfieber, welches in dem Fruͤhjahre 


von Norden nach Weſten und Suͤden bis Ungarn und Liſſa⸗ 
bon gan; Europa durchzog, toͤdtete zwar nur wenig Men: 
ſchen, aber deſſen Folgen ſcheinen ſchaͤblich geweſen zu 


ſeyn. Aus den vor uns liegenden geſammelten Liſten der 


Geſtorbenen und. Gebotnen in den vornehmſten Stadten 


und verſchiednen Landern von Europa erhellet, daß in 
den meiſten Oertern eine groͤſſere Anzahl geſtorben als ge⸗ 
boren worden it. Wenn auch in einigen Gegenden Zu⸗ 
wachs geweſen iſt, ſo kan man im allgemeinen den ſichern 
Rechnungẽeſchluß machen, daß in dem Jahre 1782 das 
menſchliche Geſchlecht in Curopa um ein betraͤchtliches 
Noch verminderter iſt dad Geld in Europa in die⸗ 
ſem Jahre geworden, wovon man die Beweiſe von Spa⸗ 
nien bis Conſtantinopel, und allenthalben geſehen, und 
auch im Journale erzehlt hat. Die Urſache davon iſt 
nicht nothig anzufuͤhren. Außer den im Kriege verderbten, 
und nach America und Oſtindien gegangnen Schaͤtzen, 
* | | | Ba. 
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hat man an manchen Orten den Handel ſtaͤrker getrieben, 
als baare klingende Muͤnze vorhanden war, und die Waa—-⸗ 
ven konnten nicht fo gleich verkauft werden, als zur Des 
jahlung. der Frachten, und andern Umſtaͤnden baare 
Species nöchig waren. Man mußte alfo den Credit 
immer weiter treiben, und dadurch ſtieg der Difconto, 
und dadurch wurde das Geld im eigentlichften Berftande 
die theuerſte YWsare, welches oft der Fall nicht iſt. 
Am meiſten aber und vorzuͤglich verurſachte den fo ausge: 
breiteten Seldmangel das Ausbleiben des Silbers 
und Boldes aus dem fpanifden America. Da be: 
kanntlich Spanien der Kanal ift, aus welchen das Gold 
und Silber durch Europa gebracht wird, ud auf diefem 
Kanale nichts ankam, fo daß vielmehr Gold und Silber 
nach Spanien geichieft werden mußte, jo miußteder Selds 
mangel ſich allenthalben ausbreiten. Im Jahre 1781 
famen doc}. noch einige Silberflotten an, aber im Sabre 
1782 keine nach Spanien, welches der Krieg verhinderten 
Daher fehlte es allenthalben an flingender Münze. Es 
haben zwar noch einige Fürften Geld in ihren Schatz⸗ 
kammern, aber diefe verfchloffenen todten Schäße, wel⸗ 
che der Circulation entzogen werden, vermehren nur im⸗ 
mer mehr noch den Geldmangel, und dig Unterthanen 
diefer Fuͤrſten leiden felbft fo fehr, wie andre darunter, 
Sonſt dringt der Krieg Geld unter die Meenfchen, aber. - 
Oele Seekrieg Eonnte es natuͤrlicher Weiſe nicht. 

Auch Schiffahrt und Handlung verurſachten die 
Vortheile des baaren Geldes nicht ſo, wie man vermus 
ihen möchte. Außer den Frachten wurden die Pi odulste 
mit Producten bezahlt, und Waaren mit Waaren, aber 
und Gold kam nur wenig nach Europa. Ueber⸗ 

—* | haupt 
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haupt hat die Schiffahrt und — im Jahre 1782 
die Umändrung gehabt, daß ſelbſt die kriegführenden 
Wächte, und befonders Holland, ihre Schiffahrt unz 
ter neutralen Slaggen trieben, und dadurch verloren 
die neutralen Mächte den Bortheil, den fie mit Recht ers 
warteten, und die Eriegführenden Mächte handelten uns 
ter neutraler Flagge felbfk.mit einander, So lenkte ſich 
Handel und Schiffahrt wieder in die Wege des BEE, 

und fuhr darauf mitten im Krieger | 
Man hofte das Jahr 1782 mit dem Frieden zu ber 
fliegen. Man hofte es defto zuverlaͤßiger, da ſelbſt 
der Koͤnig von Frankreich am 17ten December öffentlich 
bey feinem Hofe verficherte, daß die twichtigften Friedens⸗ 
punfte zue Nichtigkeit gebracht wären. Allein das Jahr 
1782 ſchloß ſich ohne Sriedensfchlußs und der Friede ges 
hört alfo nicht zur Ueberficht diefes Jahrs. Es haben 
fih neue Schwierigkeiten bey den Friedenstractaten ges 
funden. Möchten fie niche auf folche Weife erweckt, und 
| bewirkt worden. ſeyn, wie einige Nachrichten verfihern, 
Ä Möchte dad fo weit ſchon geführte Sriedensgefchäft durch 
- feine fremde Abſichten geſtoͤrt, und unterbrochen werden. 
Das Jahr 1782 ſchloß ſich mit neuen kriegeriſchen 
Ausfichten. Obgleich des vertriebene Chan der Krim 
wieder eingefe&t und von rußifchen Truppen befchüßt war, 
fo befand fich das Land doch ned) nicht in der Nuhe des 
Friedens. Die Mifvergnügten hatten fih nur verlaus 
fen, an ſich wieder zu verfammeln. Nußifhe Truppen 
ſtanden an den türfiihen Grenzen, und oͤſterreichiſche 
sückten von der andern Seite heran. Die Janitſcharen 
und das Volk in Conſtantinopel waren unſinnig genug, 
den Krieg mit Ungeſtuͤm von der Pforte zu perlangen. 
a8 Der 
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Dar Bönig von Preußen 1 färiıh an Plımben: „ich 
werdet wohl wieder, fo alt ich bin, noch eine Rolle 
üibernehi en mühen, — und am Ende des Jahrs 
1782. ‚erhielt man Nachricht von einer Allianz dreyer 
groſſen Maͤchte zu einem entworfenen Plane, von 
welchem ſchon lange geſprochen worden war, und welcher 
Aehnlichkeit mit jenem bekannten Plane hat, den vor 10» 
Jahren die Allianz eben diefer Dreyer groffen Mächte aus: 
führte. Es fey diefe Nachricht gegründet oder ein irriges 
Geruͤcht, ſo wird auf alle Faͤlle das Jahr 1783 reich an 
wichtigen Begebenheiten und Merkwuͤrdigkeiten ſeyn, und 
wir werden unſern Leſern die Geſchichte davon in den fol⸗ 
genden Stuͤcken dieſes Jahrgangs 2 unpartheyiſch 
AD vonfandig erzehlen.. 








II. 


Bemerkungen über America. . 

(vom Heren Hafendever.) | 

fere Leſer kennen bieſen einſichtsvollen Negotianten, 
welcher gegen 8 Jahr in America*gewefen, und in 
dieſem Lande beträchtliche Beſitzungen gehabt hat, ſchon 
(ängft aus den Aufjägen von demfelben, welche ſich in 

dem erften und zweyten Sahrgange diefes Journals ber 2 
finden, und die Zuverlaͤßigkeit und gruͤndliche Unparthey⸗ 
lichkeit dieſes kundigen Beobachters iſt allgemein bekannt. 
Den nachſtehenden Aufſatz haben wir von demjenigen 
Freunde, an welchem er elgentlich gerichtet war, zur 
Öffentlichen Bekanntmachung, guͤtigſt mitgetheilt erhalten. 
„Igh ſchaͤtze es mir für eine Ehre, Em. ıc. Befehle 

| in ee, und “ yuͤnſche, daß ich — vollkommen 
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zu Ihrem Vergnuͤgen in_ der jetzigen Conſunctut chun 
koͤnnte, da ganz Europa, Ja Nordamerica ſelbſt, und ich 
moͤchte ſagen, faſt die ganze Welt, von den gegenwaͤrtigen 
Begebenheiten und dem kuͤnftigen Schickſale von Ame⸗ 
rica ſpricht. Sie verlangen von mir zu wiſſen, weil ich 
in dieſem neuen Welttheile ziemlich herumgereiſet bin, 


"den Zufanımenhang der Flüffe und Seen, und wie weit 


auf folchen die intändifche Schiffahrt kann getrieben wer⸗ 
den, auf was- für: Art die americaniſche Kaufleute mit 
den Europäern handeln, durch welche Mitrel fie ſolche 
bezahlen, und auf welche Arc fie wieder in America die 
europäifchen Waaren an die Coloniften und Wilde verfaus 
fen und von folchen bezahlt werden? ob vicle Fabriken | 
bereits in America errichtet fi fü nd, und ob man Befürchten 
muß, daß ſich ſolche zum Nachtheil von Europa fehr vers 
mehren werden. Ob außer den jetzigen americanifchen 
Producten nod) andere Zweige in der Agricultur koͤnnen 
eingeführt werden? und nachdem die Americaner ihre 
Unabhängigkeit erlangt, welche von den europaͤiſchen 
Nationen den größten a. von ihrer Handlung an 4 
ziehen koͤnnte. 

Ueber die erſten Punkte * ich Ihnen eine — 
Antwort geben, allein die letztern muͤſſen hauptfaͤchlich 
aus Conjecturen beſtehen, und der Zukunft uͤberlaſſen 
werden, zu offenbaren. | 
Unter allen bekannten Rindern in der Welt, ift fein 
- einziges, welches eine ſolche glückliche Verbindung von 

inlaͤndiſchen Fluͤſſen und Seen hat, als Nordamerica. 
Vom Eingange des St. Lorenzfluſſes in Sanada, vom 
Cap Breton bis nad) Neuorleans an dem Ausflufie de. 
Miſſiſi ippifluffes, Br Dig Americaner eine inländifche 
NMavi⸗ 
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Navigation, theild in Schiffen, theils in Booten, von 
einer Diftanz von über-3200 engliſchen Meilen, und einen 
gleichen Zufammenhang von Flüffen und Seen von Neu⸗ 
york bis nad) Neuorleans. Da ich einen groffen Theil 
son dieſem Striche felbft gereifer bin, fo werde die Enk 
fernung von einem Orte bis zum andern accurat anzeigen: 


Von den Narrows, oder der Enge, wo der 
Hudſonsfluß 9 Meilen unter Neuyork in den Meilen 
Ocean fließt, bis nach Albani, fd 5; 170 

Bon Albani bis nach Schenegradi hatman einen 

" Land:Tranfport von 16 Meilen, denn 
weil 5 Meilen über Albani ein Cataract im 
Mohawkfluſſe if, fo muͤſſen die Waaren über | 
Land tranfportirt werden 5 s 16 

Dieſe Diſtanz kann mit wenigen Koſten 
ſchiſbar gemacht werden. | 

Von Schenegtadi bis an den Germainfluf, (wo 
alle Einwohner Teutſche ſind, und eine evan⸗ | 
geliſche und eine reformirte Kirche Haben. Der 
Boden ift fo gut, daß ihn die Landleute nicht 
duͤngen, und dem ungeachket haben fie zo 
bis 30 Körner für eins ſchon feit 79 Jahren) 64 

Nach Fort Stanwir 5 Zr — 40 

Hier iſt ein kleiner Land; Tranſport bis an den 


Woodereek von ⸗ Er, — 
Bis an den Onidaſee ER ge ee 24 | 
Ueber den Dnidafee (in diefer Gegend dat man | 

Land welches 20 bis 40 Körner gibt) + 30 
Bis an OnanbagavTnrarrärt | SER 8 
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Bi — am — Ontario . 
- Ueber den ©ee Ontario bis Niagara. . = . 150, 
‚Zu Niagara iſt der hoͤchſte Cataract in der 
Welt. Hier fälle der groffe Lorenzfluß uͤber 
einen ſteilen Fels ungefähr 190 Fuß hoch. 
Hier it ein Land: Tranfport von s 12 _ 
Bon da bis Fort Erie am See diefed Namens ' a2 
Schiffahrt über den See Erie bis Detroit, ein 
Srtaͤdtchen 5 380 
Dieſelbe Diſtanz bis Fort le Boeuf, oder — J 
duski, am Ende des Ontarioſee, wo ein Land⸗ 


Tranſp. 393 
33 12 


Tranſport bis in den Ohiofluß⸗ 15 

Den Ohio herunter bis Fort Pitt ⸗ 150 
Von dort ‚Pitt bis unter Fort Charles, woder. 

Ohio in den Miſſiſi ppi faͤllt ı 038... 0900 
Von da sis Neuorleans find : s  1200, 





| Englifhe Meilen s s 3234 

Dieſe Reiſe habe ich ſelbſt von Neuyork bis nach 
Detroit zu Waſſer gemacht, welches 969 Meiten find. 
Aus dem ‚Lac Erie ‚gebt man die Stadt, Detroit vorbey 
auf dem Lorenzfluffe in den Lac Huron, Lac St. Sacre⸗ 
ment zur rechten, und links in den Lac Michigan und in 
den Lac Superiox, mo der Lorenzfluß feinen Urfprung 
hat, welcher durch die bereits, erwähnte Seen Montreal 
vorbey nad) ‚Quebec fließt, ſo daß dieſe Stadt dieſelhe 

Communication mit dem Miſſiſi ippi hat, wie Neuyork. 
Es wuͤrde zu weitlaͤufig werden, wenn ich Ihnen die 
Communication von andern kleinen Fluͤſſen und Kanaͤlen 
„melden-wollte.. Ich will nur eben die Hauptfluͤſſe von 
einer jeden Provinz noch anzeigen: Neuſchottland hat 
3 oo nz ‚ea —— den 





den St, Johnstuß. Dieſer entſpringt in Canada, 
micht weit vom Lorenzfluſſe. Meuengland und Connecti⸗ 

cut werden gewaͤſſert durch den Connecticutfluß, der ‚ der 
unmeit Lac Champlain feinen, Urfprung hat. Neuyorf 
‚und Neujerſey haben den Hudſonsfluß, Neujerjey unp - 
Penfplvanien werden durch den Delaware getheilt, wel 
‚her Philadelphia vorbey läuft, und da fo tief iſt, "daß 
‚Schiffe von 600 Tonnen an.der Quai ausladen koͤnnen. 
Penſylvanien und Maryland werden durch den Susque⸗ 
hannafluß getrennt, und Maryland und Birginien 
durch den Potowmak. Diefer Fluß kann mit dem 
Monongaly vereinigt werden, welcher bey Fort Pitt in 
dem Ohiofluß fallt. ‚Birginien- bat, außer. diefen noch 
3 Hauptfluͤſſe. Dem Rapahanok, Nork und James⸗ 
fluß, Nordcarolina Hat nur den Roanokefluß, und 
Suͤdcarolina die Aſhly und Coopersflüffe, weiche bey 
Charlestown ſich in die See ergießen, und nicht weiter 
als eben oberhalb der Stade mit .groffen Schiffen Eännen 
befahren werden. . Georgien hat nur den Savannafluß, 
‚welcher - unter der. Stadt - Savanna in die See fällt. 
‚Außer diefen groffen Fluͤſſen giebt es eine Menge kleinere, 
welche mit Barken koͤnnen befahren werden. Es würde 
ein Volumen erfodern, von allen eine umſtaͤndliche De 
ſchreibung zu geben; : und von den ſchoͤnen Laͤndereyen, 
welche im Hintertheile von America auf-den Ufern. der 
Blöffe.tiegen, und noch unbebaut find. Die erften.Eiy: | 
wohner von Nordamerica. haben ſich nahe an der Seeſeite 
und laͤngſt den Fluͤſſen niedergelaſſen, um ihre Produften 

DRo leichter tranfportiren zu koͤnnen. 

Die Methode, nach welcher Die norbamericanigen 

Bu mis den enzapäifchen Sanlınn Handeln „und. 
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ſie bezahlen; und wie lolche wieder die aurohiſche Waa⸗ 
ren an die inlaͤndiſchen Kraͤmer und Wilde verhandein, iſt 
foigende: der americaniſche Kaufmann ſendet ſein Memo⸗ 
randum an feinen Freund in London, oder an einem an⸗ 
dern Srte in England. Diefer fendet ihm die verlangten 
Güter auf zwölf Monat Zeit. Der amerivanifche 
Kaufmann verkauft diefe Waaren wieder an die Landkraͤ⸗ 
mer, und an die indifchen Händler, oder Art Leute, 
welche die Waaren unter die Wilden führen, und ſolche 
gegen allerhand Rauch: oder Pelzwerf vertaufchen. Die 
Hauptartikel, welche die Wilden brauchen, find wollene 
Deden, grobe wollene Zeuge, grobe Leinewand, Rum, 
Pulver und Schroot, Flinten, Beile, Meſſer und andere 
Kleinigkeiten; mit-diefem Nauchwerfe ‚bezahlt der indifche 
Händler den Kaufmann, denn es ift nur gar wenig baas 
res Geld in Nordamerica. Die' erften Kaufleute, mit 
welchen ic) in America befannt gewefen bin, waren 
ſaͤmmtlich der Meynung, daß nicht hunderttauſend 
Pfund Sterling, oder fehsmalhunderttaufend Reiches 
thaler, an Silber und Goltmünze, oder baarem Gelde, 
in ganz Vlordamerica wären. Sie werden mid) fra: 
gen, auf welche Weife Eonnten denn die Leute mit einans 
der handeln, da fie Feine Scheidemänze haben? mit 
Producten Eann man Kleinigkeiten weder kaufen noch bes 
zahlen. Um diefen Endzweck zu erfüllen, haben fich die 
Colonien folgender Methode bedient, Der Gouverneur, 
das Eonfeil und die Affemblee- von’ einer jeden Provinz, 
machten eine Acte, zufolge derfelben für den Belauf von 
Hunderttaufend Pfund mehr oder weniger Bankbillets, 
von fünf Schilling bis fünf Pfund, gemacht wurden. 
Mit dieſen Noten bezahlte der Staat ſeine Ausgaben, 
| . + i und. 
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und Leute llehen Gelder gegen 6 Procemt auf ihre liegende‘ 
Guͤther. "Auf ein Guth das zweytauſend Reichsthaler 
werth war, liche man tauſend. Durch diefe Canaͤle 
kamen die Noten in Circulation: fo wie der Staat: die 
Gelder für Tapen wieder einnahm, : wurde jährlich eine: 
gewiſſe Summe: von diefen Noten verbrannt. Auf diefe‘ 
Weiſe konnten ſich niemaͤls die Noten haͤufen, und einen 
imaginairen Reichthum verurſachen, und behielten immer 
ihren Werth und Eredit, weil die ganze Provinz Buͤrge 
dafür war. Wenn von dieſen Bankbillets 70 Procent 
wieder verbrannt waren, alsdann wurde wieder eine neue 
Summe: ausgegeben. Man trug aber Sorge, daß: Die 
Neffen Billets am erſten verbrannt wurden: In Neu⸗ 
england wo man dieſe ehrliche Vorſi cht nicht bräuchte, 
Wurde die Summa zu groß, der Staat wurde bankerout, 
und ſeitdem haben vie "angränzenden Provinzen Feine 
Banknoten von ihm nehmen wollen, und’ fie find gends 
thigt worden, für ihre Fiſche, Shran, Schiffe und einige 
Andere Producte, baares Geld, Silber und Gold, von 
Spanien und Portugal: zu bringen, weil ſie ihren Credit 
verloren hatten. Der americaniſche Kaufmann ſchickt 
ſtatt baaren Geldes die eingetauſchten Producte nach Eu⸗ 
ropa, oder verhandelt: ſiecun andere Negocianten, welche 
ſolche nach Weſtindien und Europa: verſenden, und ihni 
Wech ſel dafuͤr in Bezahlung geben/ womit er feine Schuld 
an ſeinen Creditor in Curopa bezahlt⸗ und dadurch wieder 
ainen neuen Credit erwirbt. Man rechnetenin den Jah⸗ 
ren von 1765 bis 1770, als ich in America war, daß 
England in: det Zeit an America: zwey Mullionen 
Pfund Sterling, oder zwoͤlf Millionen Reichs⸗ 
thaler Kaifergeld Credit gab, und vlele verſicherten 
u D 5 daß 


-daß-fich der engliſche Credit über drey Millionen 
Pfund Sterling betruͤge; die letztere Summe ſcheint 
ſehr glaublich zu ſeyn, weil man die Importation der 
engliſchen Waaren in America jaͤhrlich uͤber zwey 
und eine halbe Million Pfund Sterling rechnetes 
EGs iſt fehr wahrfcheintich, daß die. Schulden nicht immer; 
tein ‚abgetragen wurden, und daß immer ein Arten 
Saldo ruͤckſtaͤndig blieb. .; 
Die erſten funfzig ich möchte fagen — Jahre 
darf man noch nicht ſehr in Furcht ſtehen, daß die ame⸗ 
ricaniſchen Fabriken dem europaͤiſchen Handel dahin groſ⸗ 
fen Abbruch thun werden. Bisher ſind in America noch 
keine regulaire Fabriken eingerichtet. Einzelne Arbeiter 
findet man hie und da. Faſt alle Landleute, welhernun; 
einige Mittel und Bequemlichkeit haben, halten einen: 
oder zwey MWeberftühle in ihrem Haufe, auf. welchen fie: 
einige grobe Leinwand machen, und eine Art von geftreif: 
ser Flanell, halb leinen und Hald wollen Garn. Es giebt 
gewifle Seauensperfonen, welche im Tagelohne non einem 
Kaufe zum: andern gehen, und ein. Stück Leinewand oder 
wollen Zeug ‚abweben. Es: giebt auch einige Wollen⸗ 
Tuchmacher / welche: beffändig Tücher weben, ſolche wal⸗ 
ken, ſcheeren und: preſſen laflenyi; und. zum Verkauſe auf 
den Markt bringen, und ziemlich gute Tuͤcher verfertigen. 
Eine Stunde von; Philadelphia in Germain Town (oder. _ 
Seutfche: Stadt); findet, man wiele’Strumpfideber ‚alle 
Seutſche, die da etablirt find, und dir eine beträchtliche 
Fabrike zufammen ausmachen, und recht. fchöne und dauer⸗ 
hafte Strümpfe ſabriciren. So wie ich aber eben ange⸗ 
zeigt, Hat. faſt ein jeder Landmann und Pflanzer eine 
Steine Fabrita in feinem Hauſe. Dieſe ————— uns 
de gm | ent: 
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entbehrlich; ohne, ſolche würde. America nicht im Stande 
ſeyn, alle noͤthig habende Waaren mit feinen Producten 
bezahlen zu koͤnnen; America wird aber die erſten funfzig 
auch hundert, Jahre hin allezeit mehr europaͤiſche Waaren 
noͤthig haben, als es Mittel hat ſolche bezahlen zu Eönnen,, 
denn in dem: Maaße daß ſich die, Einwohner vermehren, 
vermehren fi ihre Nothwendigkeiten. Durch ihre Hands 
lang nad) Europa wird. die Einfuhre der europaͤiſchen 
Manufacturen.in America immer unterhalten werden: 
Das Intereſſe der. Pflanzer, der Kaufleute: und.der Sees 
fahrenden wird folches immer: befoͤrdern. en Mar 
In dem erft folgenden Seculo wird es au) nicht dab: 
—— der Americaner ſeyn, die Errichtung von Fa⸗ 
briken ſehr zu befoͤrden. Sie haben in den Pflanzungen 
ihrer Laͤndereyen noch verſchiedene betraͤchtliche Zweige, 
welche: fie mit dem größten Nutzen aͤnbauen, und in 
welchen ſie noch einmal ſo viele Maike une: 
— als IWiett in — — 
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| SS“ & Monaten: eben wir /hier und in dergangen 

Provinz ſo friedfertig und xuhig, als wenn aller’ 
Stieit fchonslarige;gu Ende wäre? Von hieſiger Seite. 
wird an sbeinie neue Erpedition außerhalb: der Provinz: 
gedacht, und der Feind. ſcheint das Project, womit er 
v wft gedroht hat/ seinen: vereinigten franzoͤſiſchen und: 
anericaniſchen Angtif, ganz aufgegeben zu haben, we⸗ 
tr DB 4 / nig⸗ 
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nigſtens ſpricht man auch nicht einmal mehr davon und 
fuͤrchten thut man ſich gar nicht, weil Quebec die ſtaͤrk⸗ 
ſte Feſtung in ganz Nordamerica iſt, und nach den neuen 
Werken, welche unſer braver Gouverneur, General 
Aaldimand, ein Schweizer, ein Menſchenfreund, und 
ein beſonderer Freund der Teutſchen, angelegt hat, — 
Belagerer eine harte Nuß ſeyn wird. 

Haͤtte ich in meinem Vaterlande nicht Freunde —* 
Verwandten zuruͤckgelaſſen, fo wuͤrde mir ſchwer lich dee 
Gedante dahin oſt anffteigen. Canada iſt ein angeneh⸗ 
mes, geſundes und ſehr fruchtbares Land, welches eine 
Strecke von nicht weniger als ſtebzehn hundert ſpa⸗ 
niſche Meilen betraͤgt, wenn man ungefehr 100 eng⸗ 
liſche Meilen unterhatd Quebec zu ·rechnen anfaͤngt, um 
ſo das ganze Land durchgeht. Die ungemein heitere Luft 
iſt wohl eine der Haupturfachen warum man hier von we⸗ 
nig Krankheiten hoͤrt. Der Sommer iſt eben ſo heftig 
Heiß, als der Winter heftig kalt ik, doch ſind der heißen 
Monate nur 2, Julius und Auguſt. Dagegen ſind 
der May, Junius, September und October uns 
gemein angenehm. In der Mitte Novembers fängt der 
häufige Schnee af'zu fallen ,: und fälle hey rauhen Oft: 
and ‚Rordweftwinden ananfbärlic) ganzer 6 Wochen fort. 
Gleich darauf, mit dem Januar, "Fälle die grimmigſt⸗ 
Kaͤlte ein/ und das Firmarment iſt ſortdauernd Heiter a 
klar, außer an den Tagen wenn der Schnee:ifällt‘; ww 
ches nach der groſſen Schueezeit alle mae Tugene den Win⸗ 
ser hinburch, ungefähr einmakiiftzd Verwichtnen Winter 
lag der Schäce, waͤhrend 6 Monaten durch das zanze 

Land, gewiß 12° Fuß‘ hoch; er traͤgt aber ſo gut daß die 
— vun ſicher und ih daruͤber wegfah⸗ 
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ten innen. Der St. Lorenz: Sluß war vom se 
nuar bis zum zoften Xpril anf viele 100 engliſche Meilen 
‚mit Eiß belegt, ohngeachter fein Strom fo auſſerordent⸗ 
lich ſchnell iſt, daß er, wie man berechnet hat, in einer 
Stunde 8 englifche Meilen ſortſchietftß.. mn... 
Bor_einigen Monaten habe id) eine Reife — den 
Woafferfällen von Montmorency gemacht, welde 
nach denen von Niagara die groͤßeſten in der Welt ſind. 
Stellen Sie ſich den ganzen Fluß Morency von, ‚wie 
er, nachdem er verſchiedene Fälle von 5 bis 7 Fuß gethan, 
ploͤtzlich Zwey hundert und fünf und vierzig Fuß 
ſenkrecht: zwiſchen zwey groſſen Felſen herabſtuͤrzt. welch 
die. Natur gleichſam abgeſchnitten zu haben ſcheint, um 
für den Strom Plaͤtz zu ſchaffen. Dir Waſſer⸗ Sturz 
verurſacht unten am Fall: einen fo dicken Nebel, daß er 
auch für einen immerwaͤhrenden Regen gehalten werden 
fine: Der Fluß Morency lauft zwiſchen 2Felſen weg; 
deren einer 200, der andere 100 Fuß hoch iſt. Ein vor⸗ 
treflicher Forellenfang beſchaͤſtigt dabey viele Menſchen, 
und die Vieber, Flfhottern und andere Thiere, deren: 
Haͤute einen ſo betraͤchtlichen Handelszweig austnachen; 
halten ſich in — Dinge — aaa 
Baia? 

FAuſſer dem Ueleeſuuſe an —— — hier 
waͤchſt, treibt man auch eine ſtarke Viehzuchty und die 
Wälder wimmeln vondem koſtbarſten Wildpyret. Das 
Voͤgelwerk iſt ſehr mannigfaltig. Die ſchoͤnſten Schnep⸗ 
fen Waſſerhuͤner/ eine Art⸗groſſer Rebhuͤner von vor⸗ 
treflichem / Geſchmack, die das Mittelbing zwiſchen un: 
fern Rebhuͤnern und: Faſanen zu ſeyn ſcheinen, Haaſen, 
find in einem beſonders groſſen Oman und werden 
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auf. den Märkten fehr wohlfeil verkauft; fie find hier im 
Sommer braun und. im Winter weiß. Alles iſt wohls 
feil, nur die engliihen Manufacturwaaren alter Art: find 
fehr theuer, und werden in Canada wenigſtens um 100 

Procent theurer als in Englandebezahlt. — ii. 


z9 * 


J * ri} 
— — — — — — — — — — ————— — — —⸗ 





—— doemärtiger Sem 


— 


politiſcher Zuſſand. . 2... 
24. it: — allen Streity daß ſich der Ackerbau in 
Schweden ſeit einer Zeit von 40 bis so Jahren ſehr 
— bat: Verſchiedene verſtaͤndige und chemittelte 
Landwirthe haben ihren Landsleuten darin: ſehr gute Mu⸗ 
ſter gegeben, und der ſeit mehrern Jahren gemefene hohe 
Getraidepreis hat ſelbſt die Bewohner der Bergsgegen⸗ 
den veranlaßt, den Ackerbau mehr als ſonſt unter ihnen 
gewoͤhnlich war, zu erweitern. Doch ſahe man davon 
zwiſchen 1750 und 1760 keine weitere Wuͤrkung, als in 
dena. Jahren nach 1756, da da, Brantweinbrennen 
verboten war... Denn von 12747 bis 1757 wurden nach 
einer Mittelzahl jährlich 416,336 Tonnen Getraide von 
auffen eingeführt; -von 1757 bis 1760, oder waͤhrend 
des Brantweinverbots aber nur 202,248, und von 1760 
I * HAHN. Do muß, ich, ehe 
we t 5 JOR 
* Sn auejus vebtacht von * Bechßenten Saweden 
ſelbſt; aus: Tal om Foͤrhaͤllandet af Varors in och 
Nutfoͤrſelſtil och ifraͤn Sverige i ſeerſtilda Tid — hvarf, 
hallet · af Sam. Sandels, Vergt: Rad och Ridd. 
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jemand daraus einen Schluß von der Würfung des Brant⸗ 
weinverbotd, auf die Confumtion de$ Öetraides, oder aufi 
die Beobachtung dieſes Berbots ſelbſt macht ‚..hiebey be⸗ 
merken, daß gerade in diefen Jahren des Verbots ein ans, 
fesnlicher Theil der Schwediſchen Armee vag Dome 
Ban war. 

Die Stutereien und die Viehzucht 5 (öienen. gegen 
die vorigen Altern; Zeiten ‚betrachtet, ‚cher in Verfall zu 
gerathen als zuzunehmen. Man Eonnte ‚Feine Pferde 
ausſchicken, mußte aber eine Menge, von ‚andern Orten 
fommen laſſen. Wenn auch bisweilen: des Jahrs fuͤr ei⸗ 
nige 100 Rthle. Vieh und, Victualien ausgeſchift wurden, 
ſo ſtieg doch dagegen der Werth des davon jaͤhrlich einge⸗ | 
führten zu 7 bis 8 Tonnen Goldes Hr und darüber. Die 
Schafzucht war,die einzige, die mit. Ernft getrieben 
wurde, beſonders ſolcher Schafe, die eine. feine Wolle 
haben, weit darauf, Preife gefeßt waren; ‚nichts ‚beftome: 
niger mußte man doch für 8 bi6 9 Tonnen Goldes, theilß 
feinere , theils groͤbere Wolle von auffen fommen laſſen | 
welches den Wachathum ‚ber, Wollenwebereien zu seien 
nen gab. — 

Von dem Zortgange und Zuwadfe.di dep von. den eins 
— angoriſchen Böde ſellenden Zucht, ai 
fih noch nicht viel fagen.. - — 

Zu dem Anbaue „felcher Gewichſe die vorher. img 
Reiche —— oder weniger neu oeweſen⸗ gehoͤret 

. bes 

a Konnen, Goldes werden in Soweden * Thaier ‚Su: 

bermünze, fo wie Milionen nach Thaler Kupfer, dern 

3 einen Khaler Sildermünze machen, gerechnet. Da 8 

Thaler Silbermünze einen Rthlr. Species ausmachen); 


fo iſt alfo eine Tonne Goldes nur 16,666 Rthlr. 32 CL 
Species. 


⸗ 


‘ 





beſonders die von Patatoes oder Erbtöffeln, Maulbeer⸗ 
baͤumen, Rapſaat und Faͤrbekraͤuter, von Tobak ind 
verſchiedenen Garten: und Medicingewaͤchſen. Der ver⸗ 
ſtorbene Commerzrath und Ritter Alſtroͤmer war derjenige 


ge, twelherdie Anpflanzung der Erdtoffeln zuerſt einfuͤhrte, 


und beſchrieb, und Schweden hatte von dem letzten Pom⸗ 
merſchen Kriege den Nutzen in der Haushaltung, daß 
Bie daher zurücktömmenden Soldaten den Anbau derfel? 
ben überalf'im Lande ausbreiteten. Die Anpflanzungen 


don Maulbeerbaͤumen, Napfaat , Krapp, Waid, Wau 


und Saflor wurden durch Praͤmien auſgemuntert. Um 
die Beförderung des Tobaksbaues gab ſich die Regierung‘ 
viele Mühe, nicht weil dieſe pflange wuͤrklich nuͤtzlich 
oder angenehm war, fondern um bey dein’ uüngluͤcklichen 


Geſchmacke, den die Nation an derſelben gefunden, den 


Abſatz der Austä inder von dieſer Wanre, und ihren Ge 
winſt darauf zu vermindern... Aber: ob der’ Tobak gleich 
viel fruchtbares Land einnahm, "ind eine Menge Men⸗ 
ſchen in eineni Reiche beſchaͤftigte welche fo ſchon Man: 
gel an Getraide und "Arbeiter Katy“ To beträgt doch noch 
die jährliche Einfuhr an Tobaksblaͤttern, Cardus und 
Schnupftobak in Schweden zwiſchen 6bis 7 Tonnen 
Solves. Dagegen’ ward dutch‘ Verbeſſerung des Gars 
tenbaues bie Einfuhr von fremden Obſte ſehr vermindert) 


ſo da hafuͤt jetzt nur jährlich ein baar wmnnagmzeicuch | 


{ee aus dem Reiche gehen. Zi 2222 Ze | 
In Anſehung der Fiſcherey im Meer, nahm der 
Heringefang um 1750, und noch mehr von 1759 han, 


an den Küften und. ‚vorliegenden Jnſeln von Bahuslehn 


anſehnlich zu. In dem letztgenannten Jahre wurden 
— Sonnen, ‚und. in den Dohren 1771 und 1772 
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iber zoo oo Tonnen jaͤhrlich gefangen /ſo daß die Aus⸗ 
fuhr an Hering, auſſer dem was im Reiche ſelbſt vers 
zehrt ward, in gewiſſen Jahren über. 18 Tonnen Goid 
berrigt, Wenn: nun. auch Schweden / fuͤr Norwegiſche 
und andere fremde Fiſchwaaren 2 bis 3 Tonnen Goldes 
bezahlen mußte, ſo wurde doch dieſe Ausſsgabe durch das 
wieder erſetzt, was Schweden fuͤr ſeine ausgeſchiften 
Kabeljau, Landfiſch, — ah und — von 
—— döſete. oo ee. 
> Mas die Bergwerts:Producte “ wur: 
ve befonders die Ausſchmiedung des Stangeneiſens mehr 
als zu hoch getrieben... Denn. da Schweden jährlich. 
‚300,000. bis 330,009 Schifpfund Stangeneifen, und 
‚darüber ausſchifte, aber dagegen wenig über 20,000 
Schifpfund jährlich "an. Eifen: und Stahl: Manufactuts 
Waaren, etwa noch 4 bis 5000 Schifpfund an Kano⸗ 
nen, Kugeln und Gußwaaren ungerechnet, fo war das 
doch ein Zeichen; daß man mit der Veredlung des Eifens, 
ſo ſehr man auch ſolche durch Zollfreyheit und Ausſuhrs⸗ 
praͤmien iu exweitern geſucht hatte, noch immer weit zu⸗ 
war, und daß dagegen die Zubereitung und Ausfuhr 
des rohen oder Stangeneifend mit immer wacfender Ab, 
nahme der Hölzungen, und tieferer Abfenfung der Eifens 


zgruben vergröffert ward, Der vorcheilhafte Abſatz des u 


Slangeneiſens auſſerhalb Landes hatte daran vlelen Theil, 
. andere Zeiten, andere Sorgen: 

Die Silber und. Bupferbergwerfe gaben inner⸗ 
hat dieſer Jahre kaum ſo viel als ſonſt gewoͤhnlich. | 
ir Die gegen 1730 im Swoland gefundenen" Spuren . 
m. Solderz,. und das. dort zu Aedelforß angelegte 
Geldwerk, . geben einen Aberzeugenden. Beweis, daß es 
auch 
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auch Soldän Norden giebt, allein der Zugang dazu war 
nur geringe, und die Ausbeute war hoͤchſtens des Jahrs 
einigemal etiwa 20 Mark oder 1200 Ducaten. s 
- Ein Mitglied der Koͤnigl. ſchwediſchen Academie der 
Wiſſenſchaften, und einfichtspoller Kenner von Sachen, 
die er felbft unter Händen hat, hat im vorigen Jahr deit 
Werth aller-ausgefchiften Aieralle, und Minera⸗ 
‚lien, ats Stangeneifen, Eiſen und Stahl: Manufactucs 
waaren, Kanonen, Kugeln und andern Gußwaaren, 
Garkupfer und ausgeſchmiedetes Kupfer, Meßing, 
‚Schwefel, Vitriol und Alaun, von 20 Jahren, naͤm⸗ 
lich von 1760 bis 1779 berechnet, und ſolches vor der 
Koͤnigl. Academie zu 2,307,648 Rthlr. des Jahrs, 
angegeben. Dazu kann man noch die Producte des Stein⸗ 
reichs, naͤmlich die jaͤhrliche Ausfuhr an Kalk, gewiſſen 
Steinarten als Flieſen, Schleif und Muͤhlenſteine u. ſ. 
mw. rechnen, die an 20,000 Rthlr. beträgt. 
“ Der jährliche auswärtige. Handel mit einfachen und 
doppelten Brettern, Balken von Fichtenholz, Maftbäu: 
me, Planken, Latten, Sparten, Tannen Bauholz, 
Tiſchler Arbeit, und dergleichen mehr, bereicherte gps 
«Land wenigftens in gewifien Jahren mie 10 bis 11 Ton⸗ 
nen Goldes. ' Nicht viel weniger brachte‘ die Ausfuhr 
‚an Theer und Pech, und-die der Darafäı f Tonnen 
Goldes. 
Der Schifbam wurbe von — an mit gutem Fort⸗ 
gange fortgeſetzt. Won 1743 Ah, wurden innerhalb 4 
Sjahren 714 Fahrzeuge gebauet,: wovon 380 von uͤber 50 
Rat waren: Die Rheder in Stodholm harten allein im 





Dahr 1749, zwey und achzig fin Schweden gebaugte 


a von: RUE und-116 . von m Tannenhohz ‚von 
Ä ver⸗ 


* 


perfchiedener Groͤſſe, viele von 100 und 200, ja einige 
vom 300 Laft und darüber. - In den. folgenden 15 Jah⸗ 
ren fertigte das Koͤnigl. Commerz-Collegium Freiheits⸗ 
Briefe auf ungefehr Kooo im Reiche gebauete Schiffe 
aus. Schweden konnte alſo auch natuͤrlicher Weiſe mehr 
durch Frachten und Verkaufung iz Schiffe an — 
laͤnder gewinnen. 

Die Tuchfabriken hatten einen fo glaͤcklichen * 
gang, daß dadurch die Einfuhr und der Verbrauch auf 
laͤndiſcher Lacken groͤßtentheils gehemmet ward. 

Auch giengen ſowohl die Wollen als Baumwollen⸗ 
und Leinwebereien, mit den dazu gehörigen Spinnereien 
gut von ſtatten, und breiteten ſich an einigen Orten en 
unter dem gemeinen Manne aus. 

Die Serdenfabrifen wurden zwar hoch hettieben, ver⸗ 
fielen aber auch bald wieder, ” \ 

Das Mebergewicht inSchwedens Sande hätte 
nach Angabe des Königt,. Collegiums in vier Sjahren 121 
Tonnen Goldes, und 36,944 Thaler Silbermuͤnze ſeyn 
muͤſſen, allein davon waren 56 Tonnen Goldes und 
97,795 Thaler Silbermünze durch den Derluft auf 
den hohen Wechſelcours, den die Unordnung mit 
dem Gelde verurfachte,, gleichſam wie verlohren; Fuͤr 
heimlich eingeführte Contrebande ward 41 Tonnen Gol⸗ 
des und 54,979 Thaler Silbermünze abgezogen, fo dag 
das eigentliche Hebergewicht für die angeführten 4 Jah⸗ 
re nicht höher als zu 22 Tonnen Goldes 84,260 Thaler 
Silbermuͤnze, oder für jedes Jahr nur zu 5 Ton. Gold. 
71,065 Thaler Sübermünze aufgeführt werden Eonnte. 
Das Königl. Collegium. gab zugleich zu erkennen, daß 
die Jehler in vielem was das ae anbetraf, und die 
J daraus 





32 


| daraus herruͤhrende Steigerung der rohen Waaren und 
Arbeitslohne, alle die guten Einrichtungen erſticken muß: 


ten, worauf man in den leßtern Zeiten fo viel verwandt 
hatte, daß dies Ungluͤck durch den immer mehr und mehr 
zune hmenden Ueberfluß und Ueppigkeit noch mehr beſchleu⸗ 
niget würde;’die ſich fogar unter Handwerksleuten, Tag; 
loͤhnern und Dienftvolf eindrängten; daß Wein, Kaffe, 
Thee und Zuder in bemeldeten vier Jahren allein 111 
Tonnen Goldes aus dem Lande gezogen, und daß alfo 
die ſchwediſche Nation unmoͤglich mit andern in Abſicht 


der Menge der Producte ‚deren Abſatz und Ausfuhr, u 
im Seehandel um den Preis ftreiten koͤnnte. 


Nachdem das Finanz: und Beldwefen wieder die 
ermänfete Ordnung und Feſtigkeit erhalten hat; fo haben 
wir einen ‘fi cherern Barometer, um darnach das Ueber: 
oder Untergewicht des Reichs abzumeſſen. Moͤgte der 


vortheilhafte Ausſchlag, den die Wage jet auf unfrer 


Seite hat, und doch nicht zu fiher machen, Es ift bey 
uns etwas feltenes, daß Schweden in fo vielen Jahren 
nad) einander Eeinen Mißwachs gehabt, das vorige Jahr 


ausgenommen, da aber doch derſelbe, Gottlob! er all; 


“gemein war. 


Es ift ein Glück für Schweden, daß es wahrend des 


gegenwaͤrtigen Krieges zur See, und bey den Veranſtal⸗ 


ungen; die Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt getroffen, um den 
ſchwediſchen Handelsſchiffen Sicherheit zu verſchaffen, 
einen bisher ungewoͤhnlich groſſen Verdienſt von den 


Frachten ziehen koͤnnen und noch zieht, und zugleich ſo 
viel durch Verkauf von Schiffen, bey aͤußerſt angeſtreng⸗ 


ten Schifsbaue, gewinner. Allein, es würde wenig 
Venſchenliebe verrathen, wenn man es wunſchen ſollte, 
daß 
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daß dm Lage immer daustte, ‚worauf E) ſolcher Hewinyſt 
heruhet. = | 
* Mit den auswaͤrts (6 hoch gefliegenen Preifen des im 
"geoffer Menge aus Schweden ausgefciften Theers, Pechs 
und Holzwerks, hat es dieſelbige Beſchaffenheit. 

Je mehr wie uns den von Koͤnigl. Majeſtaͤt an uns 
ergangenen gnaͤdigen Ermahnungen gemaͤß angreifen, 
unſer Eifen und Kupfer zu veredlen; deſto weniger fühle | 
bar wird ung die Verminderung an geivonnenen Stangens. 
eifen und Sarfupfer, und an deren Ausſchiffung werben. 5 

Wuͤrklich Hat aud) die Veredlung dieſer beyden Metalle, | 
befonders des Rupfers, in dem verfloffenem Jahre merk⸗ | 
lich zugenommen. | 

So wie überhanpt auf St. Koͤnigl. Majertät gluͤcklie 
chen Regierung ein allgemeiner Segen zu ruhen ſcheint 
ſo hat auch nun in einigen Jahren die Ausbeute an 
Silber und Kupfer zugenommen, und mit der Ver⸗ 
edlung des Kupfers iſt es fo weit gediehen, daf, ftatt daß 
im vorigen Jahrhundert die Ausihiffung des Schwarze 
kupfers kaum durch dagegen gemachte Verordnungen zu 
hemmen war; jetzt ſogar die Ausſchiffung des Garkupfers 
von ſelbſt auf hoͤret. | 

Dabey koͤnnen wir aber doc) nicht ganz vergeffen, daß 
gewiſſe Erporten in Berhältniß gegen vorige Zeiten ganz 
auſgehöret haben, als die Ausfuhr von Getreide, Pſer⸗ 
den, Rindvieh und Victualien, and daß jetzt hingegen 
für folhes alles groſſe Seldfummen aus dem Lande der 
hen; daß die Ausbeute an Stiber und Kupfer der Aus⸗ 

beute in vorigen aͤltern Zeiten bey weiten nicht gleich 
tommes. daß die Ermeiterung des Eifen: und, Holzhan⸗ 
dels wie der Schiffahrt, Ver aͤnderlichteiten unterwor⸗ 

Pi 783 € ; fen, 
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Toback, Thee und Kaffıe, jetzt bey und gleichſam zur 


Pe 


“fen, und daß ‚dagegen gewiſſe vormals unbefannte und 


zum Ueberfluß gerechnete Waaren, als Branntewein, 


Nothwendigkeit geworden ſind. 
Wie viel Getraide zum Branntewein verbraucht 
wird, Tann nicht mit Gewißheit angegeben werden. 


Doch nach den ſogenannten Perfeel: Ertracten beläuft | 
fi ch die Einfuhr aller Arten von Getraide, Erben mit 


einberechnet, von Anfang des Jahrs 1777 bis Schluß 
“von 1780 jährlich auf 4,13,128 Tonnen Getreide. Da 
es eine befannte Sache iſt, daß auſſer den Brennereyen 


der Krone auch noch heimlich im Lande gebrannt wird; 


ſo dürfte ich wohl nicht zu weit gehen, wenn ich alles ein: 
gekommene Getraide, der ebenern Rechnung wegen, zu 
‚460,00 Tonnen für Branntewein annehme. 

In NRuͤckſicht auf dasjenige, was davon nach geſche⸗ 
henem Brennen zur Nahrung fuͤr das Vieh gebraucht 


werden kann, rechne ich eine jede Tonne Getraide hier | 


nur zu 1 Rthlr. so Bl. Species, 
Folglich geht für Branntewein jährlich aus dem Reiche 


eine Summe von 333.,333 Rthl. 160 ßl. 


An Tobacksblaͤttern ſind nach einer 
Mittelzahl von vier Jahren eins — 

gefuhrt 1,071,0974 Ib macht das 
Basel, ⸗ : 111,572 Seht. 30 fi. 
Sefcnirtener Toßad93163. Wash. 652 KH. 38 fi. 
Thee, feinere und groͤbere Sorten, für 90,000 Rthl. — Sl. 
Kaffeebohnen 1,352,1903 6 a8 $l. 225,365 Rthl.7 ßl. 

er ‚und zwar. Mojiovade, 
1,901,7848 13 ash ⸗ 178,292 Rthi. 16ßl. 
Terres etes 1,639,1564 a5! ßl. 187,820 Rthl. —ßl. 
— — — — — 


Summa Rthir. Spec. 1,327,036 - ——— 
Sn 





AIm dieſer Berechnung find die kleinen im Zoll an 
gebenen Pojten für die legten vier Artikel nicht mit auf⸗ 
genommen,  Auch-ift darin der fruchtbare Acker, der zu 
einheimiſchen Tobackspflanzungen angewandt wird, nicht 
in Anſchlag gebracht, eben ſo wenig, als die Menge Ar⸗ 
beiter, die bey den Braͤnnteweins⸗ Brennereyen, To- 
backsfabriken und Zuckerſiedereyen, fo wie sur Dedienung . 
dır Säfte auf Krügen und Kaffeeſchenken, gebraucht wer: 
den; auch ift alles das Holz, welches bey vorgenannten 
Handthierungen aufgeht, nicht, berechnet ſo wenig als 
sie vielen Arbeitstage und Stunden, welche durch das 
Veſuchen der Kruͤge verlohren gehen. Ich fuͤrchte ſehr, 
wenn man das eine mit dem andern alles zuſammen 
nimmt, ſo duͤrfte die vorher angeführte Summe ge. = 
(innen verdoppelt werden. 

Das Theetrinken har in den letztern Zeiten in — 
der Verhaͤltniß abgenommen, als das Raffeetrinken | 
* auf Tageloͤhner und Bauer allgemeiner geworden j 

So ift auch der Verbrauch) des Kaffees innerhalb 20 Yahr 
ren faſt viermal fo ſtark geworden. Beydes aber, Thee 
ind Kaffee, ift uns zuerſt zügefůhrt worden, um den 
Zuckerabſatz bey uns zu befoͤrdern. | 

Es war: ein groſſes Unglück für Schweden, bahn 
einer Zeit, wie das Reich ſich anfieng aufzunehmen, u und 
wie es auf dem beſten Wege zum Wohiſtande wat, theils 
innerliche Unruhen theils langwierige Kriege daſſelbe n wie⸗ 
‚Ser in eine gewiſſe Schwaͤche herabſtuͤrzten. Ein verderb⸗ 
we: "Überhandnehmenber —— iſt noch geſahrlicher, 
* gr keine Graͤnzen kennt. 

Aber Gottlob‘! daß wir in Seweden zu einer Zeit 
isn, wo das an und wahr wird, was König Guflav 
— —9 — 
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Adolph fid vormals äufferte, „ein loͤblicher und: vorſich⸗ 
⸗tiger König, find feine Worte, regiert nicht allein feine 
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„Unterthanen wohl und gut, fondern um allen Abwegen 


h 
„und Unordnungen vorzufommen, verordnet er auch mir 
„gutem Bedachte alles, was er nach den een bes 


» ni . und nüßlich findet, “ 


a 
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| Authentiſthe Nachricht von ver dänifchen 


weſtindiſchen Compagnie, zu 
Kopenhagen. 


Zolgende kurze Nachricht von dem, was neulich bey der | 
General = Derfammlung der weftindifchen 


"Compagnie vorgenommen worden ift, ſetzt das — 


cum in Stand, richtig zu urtheilen. 
4 ‚;Xusgangs 1781 ward, um die Dividende zu 250 


Rthir. Herauszubringen, bie Berechnung des Gewinns 


‚der Compagnie bis Ausgangs Junii 1782 gemacht, und 
war alfo der ganze Gewinn des Kandeljahrs der. Com⸗ 
| ‚pagnie, der 1782, bey der Genoralverfammlung ausges 
“Theile werden folge, mit in Anſchlag gebracht. 


Dieſer Gewinn, der auſſer den zufolge der Octroi 


zuruͤckgelegten 200,008 Rthlr. eine Summa von 


1,250, 000 Rthlr. ausmachte, wovon 250,000 Rthlr. 
ausgetheilt, und eine Million zur Verhoͤhung der Actien 


zurückgelegt find, iſt alſo würklich bis ultimo Junii 


. 1782 gewonnen worden, und * ein a 
von circa 24,000, Rthlr. 
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Reach der Inſtitution der Compagnie ſoll der Han⸗ 
delsgewin von Ausgang Junii eines Jahres, bis Aus⸗ 
gang Junii des folgenden Jahres ausgetheilt werden; 
da man aber hievon beym Schluſſe 1781 abgegangen war, 
würde es bey der Generalverſammluug 1782 noͤthig ge⸗ 
weſen ſeyn, auch zum voraus zu gehen, wenn man eine 
dem Fonds der Compagnie — Dividende hervor⸗ 
bringen wollte. 

Dieſes war des fehlenden Abſchluſſes der Bücher hal⸗ 
ben bedenklich ; "obgleich bey Auszahlung der Dividende 
im Fünftigen Jahre zum zıten Junii wirklich fchon das 
Vorausgenommene gewonnen ſeyn wuͤrde. 

Man beſchloß daher nach dem Inhaite der Octroi 
zu gehen, und wiederum nach dem Handelsjahre der 
Compagnie zu rechnen, vermoͤge welches am Schluſſe 
des Jahrs beſtimmt wird, was bis Ausgangs Junii deſ⸗ 
ſelben Jahrs gewonnen iſt, ſo daß, da die am Schluſſe 





des Jahrs beſtimmte Dividende erſt im folgenden Jahre I 


zum ıiten Junii bezahle wird, die Compagnie bey ben 
Intere ſſenten eigentlich ein ganzes Jahr in Debet ftehet. 
Auf einmal zur fundamentalen Einrichtung zurück 
zukehren, war nicht rathſam, da es für die Intereſſenten 
befriedigender und der Ordnung der Compagnie gemäfler 
war, einen Mittelweg. einzufchlagen. Ä 
Diefem Zufolge ward der Zoll nach ganz gemäßigten 
Ueberfchlage big ultimo December 1782 berechnet, und 
befand fich nebft dem Weberfchuffe des Handelsgewinnes 
bis ultimo Junii 1782, 200,000 Rthlr, welcher mit 40 

Procent pr. Actie zur Dividende geſetzt ward. 
Mas auf diefe Art von. der Ausbeute des Handels⸗ 
* bis ultimo Junii 1783 gewonnen wird, iſt. der 
€ 3 Er 


fleinfte Theil des Gewinns der Compagnie in dem lau⸗ 
fenden Handelsjahre, und doc) hinreichend, rad) dem 
eigentlichen Preis der Actien die Renten des Capitals zu 
beſtimmen, und die Intereſſenten zu befriepigen. 
Die Ausobeute des fünftigen Jahres kann nach diefer 
" Berechnung fo beftimmt werden, da keine weitere Vor⸗ 
ausnehmung noͤthig ſeyn wird, indem nicht allein die 


Zollrevenuen vom ıten Januar bis ultimo Junii 1783; 
fhon ein Aequivalent der igigen Anstheilung find , fon; 


dern aud) der ganze Sandelsgewinn* vom I Julii 


2782 bis 30 unit 1783 nebſt dem Ueberichuf der zu 


gering angeſchlagenen Zollrevenuͤen bis ultimo December, 


1782 zu vertheilen übrig bleiben .Diefes wird Auss 


gangs December 1783 die Dividende beſtimmen, und 


alsdenn die Compagnie fortfahren nach ihrem Hondels⸗ 
jahre vom 1 Julii bis ultimo Junii die Dividende Aus⸗ 
gangs Decembers feſtzuſetzen 3 und das feſtgeſetzte am 
| naͤchſt folgenden ıı Juͤnii zu zohlen; da denn zu erwar⸗ 
ten ſtehet, wie viel vom 1 Julii 1782 bis uftimo-Junit 
> 783 mit einem Capital von 1,700,000 Rthlr. gewon⸗ 
nen worden iſt, da der Einihusfond von 500,000 Rthlr. 


mit 200,000 Rihlr. vermehrt, von ultimo Junii 1781. bis j 


ultimo Junii 1782, 1,250,000 Rthlr. gewonnen hat, «, 
Man erſieht aus vorftehender Nachricht die. Solidir 
tat dieſer weſtindiſchen daͤniſchen Haudelscompaqnie und 
wird von dem durch Gewinnſucht und andre Kuͤnſte ver⸗ 
urſachtem Falle der Actien derſelben, ein gruͤndliches ur⸗ 


theil ziehen koͤnnen. — Die Anzahl der Schiffe, welche 


theils fuͤr dieſe Compagnie, theils fuͤr particuldre Rech⸗ 
nung aus Weſtindien in den daͤniſchen Staaten im vork 
gen Jahre, angekommen find, beiäuf? ſich weit über 100 

und 


— 
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und man kann daher auf den Reichthum der Vaaren die⸗ 
ſes Dandels leichtlich ſchlieſſen. | 
: Bon den andern Handels: und. übrigen denkwuͤrdigen 
Nachrichten aus Daͤnemark, werden, außer tigen 
was det Brief aus Kopenhagen enthält, in dem 
fünftigen Stuͤcke des Journals: zur Vollſtaͤndigkeit noch 
umſtaͤndlichere Nachrichten folgen, da die aus den an⸗ 
dern Lindern, welche durch den Vorzug veralten wuͤr⸗ 
den, den verne Raum rn Stuͤcks erfodern. 


Fundamental· Keligiong - Edict in den 
oͤſterreichiſchen Staaten, nebſt einem 
— — eines Freundes in | 
si. Bien . 
$: iſt bereite: * ehen Jahrgange des gJournale > | 
"der Inhalt des jenigen Edicts kurz angegeben, wer 
des in Aoficht der Religionsverfügungen nach der öfters 


reichifchen Lombardey gefandt worden‘, und deſſen Inhalt | 
alle, oſterreichiſche Staaten betrift. Folgende Stelle 
aber in einem Schreiben eines Goͤnners in Wien, macht 
es uns zur Pflicht, dieſes Fundamental: Religions. Edict, 
volljtändig unfern Leſern mitzutheilen, da zumal nur 
ſehr wenige von ihnen daſſelbe vollſtaͤndig werden geleſen 
haben und es auch als eines der wichtigſten Geſchichts: | 
— —— werden muß. 

h . — Ci 
June Sid Rue f eis, 6. “is. u. “ 
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” 5, Sie würden ſehr wohl gethan haben (heißt es 
„in diefem Schreiben) wenn Sie das hoͤchſtmerkwuͤrdige 
„Edict, wovon Sie in Ihrem Sournale ©. 486 einem, 
„kurzen Auszug gegeden haben, volftändig angeführt 
>, hätten, fo wie ei in der Wiener Zeitung ſteht. Es 
1 find daraus viele Auszüge gemacht worden, die mei 
„ſtens unrichtig ſind und doch beantwortet dieſes 
Edict allein mit Zuverlaßigkeit die oſt wiederhob 
„ten Fragen: Was bat der Pabſt zu Wien aus— 
»gerichtet? und zeigerflar, daß alles, was er erhielt, 
„nicht nur an ſich fehr unbervächttich fey, fondern auch 
„noch durch die dazu gefeßten Einichranfungen fat auf 


M » 


v blöffe Worte hinausläuft. “ 
. _» Der Raiſer und König x. ıc. Unferem vielges 
liebten Bruder, dem Durchl. Erzherzog Feröinand, unferm 
Statthalter, und Generalcapitain der oͤſterreichiſchen Lom: 
bardıy. Dermöge den wechfelfeitigen Unterredun⸗ 
ern bey: Belegenheit des Aufenthalts des 
Pabftes an Unſerem Sofe, unter Uns erfolgt find, 
über die verſchiedenen Fircyiichen Gegenftände, auf 
welche die von Uns zur Veförderung der Vortheile der 
Neligion und des Staates bisher. ercheilten Derordz 
nungen fich beziehen, haben. wir für noͤthig erachtet, 
Unfere weitern damit übereinſtimmenden Entſchlieſ⸗ 
ſungen, zum Unterrichte und zur Leitung der 
andesregierungen unſerer Provinzen, zu erklä⸗ 
ren, damit dieſe für die Ausuͤbung und Beobachtung ders 
feiben Sorge tragen mögen Nachdem Wir durch -ein 
Königl. Edict vom 9 May, und die angefügte Anweifung, 
dem Durchl. Erzherzoge und Statthalter Unfere Entfchlief 
fungen in Ruͤckſicht der Befehung und Vergebung der 
geiftlichen Pfründen in der öfterreichifchen Lombardey ſchon 
erflärt Haben; fo verftändigen Wir Ihn munmehr des: 
gleichen zu feiner Regel‘ und Leitung folgender Artikeln: 
J. Bleiben Unfere ſchon bekannt gemachten Vorſchriften 
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in Anfehung der chriftlichen Toleranz in Religionsſachen 
feſt, und müffen daher vollkommen ausgeübt werden. 
II. Das beſtehende Syftem der Büchercenfur, und die 
den Königl. Cenſorn vorgejchriebene Regeln, haben ihr. 
vollkommenes Berbleiben. Indeſſen foll diefes nicht hin⸗ 
dern, daß nicht die Bifchöfe, wie ehemals, dem Gubernio 
ihre VBorftellungen in Anfehung folder Bücher machen, fo __ 
fie für Unfere heilige Religion nachtheilig Halten; und 
das Subernium wird alddann im Falle einer folhen Bors 
ftellung urtheilen, ob und in wie ferne ein Mittel dage⸗ 
gen ftatt Haben koͤnne, ed fey entweder durch einen Uns 
gemachten Vorſchlag, das Buch zu verbieten, und zu un: 
terdrücken, oder auch durch die Verordnungen, welche die 
Landesregierung den K. Cenforen nach dem dermal befter 
henden Regulament in Iinferer Lombardey zur Richtſchnur 
zu geben für gut firiden wird. III. Auf gleiche Weife hat 
es fein Verbleiben bey der Ausübung des Königl. Nechtes 
der Aufficht über die bifchöflichen Seminarien, und anderer‘ 
zum Unterrichte der. Geiftlichkeit beftimmten Collegien, fos 
wohl in Bezug auf die Difciplin, als in Abficht auf die Lehr⸗ 
gesenflände, welche dafelbft vorgetragen werden. IV. Soll 
den Bifchöfen Unſer ausdrücklicher Befehl bedeutet wer: 
den, wodurch wir verbieten, daß Fünftighin niemand mehr 
mündlich, oder fchriftlih, weder für noch wider die in 
‚der bekannten Bulle Unigenitus verworfenen Säge difpus 
tire, oder Auslenungen mache; auch foll den theologifchen 
Profeſſoren anbefohlen werden, fi) hierbey fo weit zu 
beſchraͤnken, daß fie ihren Schülern nur die hinlaͤngliche 
Kenntniß von dem Dafeyn, und dem Inhalt befagter 
Bulle beybringen, ohne Schulfäge oder Beweife, die auf 
benannte Bulle einen Bezug haben, bey was immer für 
einer Gelegenheit, vielweniger aber in öffentlichen Vor⸗ 
lefungen, Prüfungen, oder Difputationen aufzuftellen. 
V. Da das Landesherrlihe Recht, das Königl. Dlacat und 
Erequatur fein völliged Verbleiben hat, fo verſteht es ſich 
doch von felbft, daß die Bullen dogmatifchen Inhalte, der 
König. Einſicht jedoch nur in fo weit unterworfen feyen, 
als es erfoderlich iſt, ſich zu verfichern, daß fie blos dogs 
matifch feyen, und feine vr nicht dahin gehörige hr 
5 





Ä tifel enthalten. VI. Die Eabiſchöt⸗ und Biſchoͤfe unſrex 
Loiabardie werden, gleich den Biſchoͤfen unſrer anderen, 
Staaten, kuͤnftighin gehalten ſeyn, bevor ſie den Beſi ig. 
ihrer Kirchen antreten, Uns, a!$ ihr;m rechtmaͤßigen Lan⸗ 
desherrn, nach der Formel, die wir dein Durchlauchtgſten | 
Erzherzog Gouverncur hier beylicgend überfenden, «inen, 
befonderen Eyd adzulegen, weſchen er in Unaſerm air: em, 
von den Neuerwaͤhlten oder Nruerna..nten uͤbe nehmen 
wird. VII. Bleibt die Verordnung unveränderich, daß 
niemand von Unfern Unterthanen für ſich und unmittele, 
bar zu Rom um Difpens in Betref der Hinderniſſe der 
Ehen in verbotenen Faͤllen der Blutsfreuadſchaft oder 
Schwage rſchaft anhalten duͤrfe; ſondern es werden die 
Biſchoͤfe diesfalls das ihnen zuſtehende urſpruͤngliche 
Hecht ſrey ausüben: Diejenigen jedoch, die einigen Zwei: 
fel haben, oder Anftand nehmen möchten, nad) ihrem: 
eiventhümlichen Rechte hierinn zu verführen, follen nicht. 
gehindert werden, fih von Sr. Heiligk. it mii der Volk, 
macht verfehen zu laffen, die ſie für nüglich oder north: 
wendig hatın dürfın; jedoch muß diefeloe aut Die Lebens⸗ 
33 und fuͤr jede (Sattung von 'Perfonen in Rruͤckſi hr auf. 
Difpenfen in ven entfernten Graden, das üt, im 3 unde 
4, zugeſtanden werden. Und weil in den naͤhern Graz. 
den, nad) der Verordnung des tridentiniichen Conciliums, 
nur in ſeltenen Faͤllen, und blos unter hohen fuͤrſtlichen 
Perſonen, oder aus oͤffentlichen wichtigen Urſachen eine 
Diſpens kann zugeſtanden werden, fo wollen Wir daher 
in ſoichen Faͤllen den Rekurs nach Rom durch den Weg 
des Dioͤceſenbiſchofs offen laſſen, jedoch nicht anders, als 
nachdem Wir vorlaͤufig dazu die Eriaubeiß gegeben haben, 
die ader nur alsdann wird ertheilet werden, wenn die 
erwähnten Beweggründe werden vorhanden ſeyn. Die, 
jerwegen muß der Rekurs fang der Angabe der Bewege 
gründe bey dem. Gubernium angebracht mwerdin; und 
wenn diefe unsvichtig- und unzwäng'ich erfannt BR) 
fo wird das Gubernium dag tu ‚gänzlich verwerfen 
| en es ſelbe hingegen auf obenerwaͤhnte Art befchaffen, s 
o ſoll es bey Uns um die Erlaubniß anfragen, und es 
wird, im Fall wir fie geben, € alsdann dem Biſchof a 


* 
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hen, im Namen der Patthey die paͤbſtlich⸗ Difpens, zu 
eg ehren. VII. Unfere jchon ergangenen Verordnungen, 

etref der Aufhebung der Kloͤſter einiger geiſtlichen 
Da follen ununterbrochen befolgt werden; ſo wie auch 
IX. die Anftalten, in Betref der Trennung der Kloͤſter von 
den Generalen und Kongregatiouen ihres Ordens außer 
unſeren Staaten, und derſelben vollkommene Unterwuͤr— 
figkeit unter der urſpruͤnglichen Gewalt der Biſchoͤfe feſt 
beſtehen ſollen. Nur wollen Wir allein erlauben, daß die 
Provinzialen, oder Obrigkeiten der Nationatfongregatio:, 
nen, wenn deren neue,erwahlt werden, von ihrer Erwaͤh⸗ 
Inng dem General des Ordens durch ein einfaches Bericht: 
fhreiken, und unter offenem Siegel, Nachricht ‚geben. 
Diefes Schreiben folder Landesregierung: vorgelegt wer⸗ 
den, damit, wenn -fie.jelbes mit Umferer Verordnung übers 
einffimmend befindet, ſie es an Uniern zu Nom befindli— 
hen Meinifter abſchicken koͤnne. Durch eben diefen Weg 
wird auch die Antwort des Generals erfolgen, und wenn 
in einem folhem Falle irgend ein Anftand ſich ereignen 
foltte, fo. wird das Subernium unjerm Hof: und Staats: 
kanzler davon Nachricht geben. Der Durchlauchtigſte Erz: 
herzog wird die Ausübung und Beſolgung obbemeidter 
Verordnungen in das Werk zu ſtellen befliſſen ſeyn; und 
Wir bitten Gott, daß er ihn durch eine lange Reihe von 
Jahren — Wien, den 30 May — 








Wir fagen hier den übrigen folgenden Inhalt des 
oben exwaͤhnten Schreibens. aus Wien bey. ; Se 





| „Die von Ihnen bezweifelte Aechtheit der Briefe des 
Pabſtes und Kaiſers iſt außer allem Zweifel. Lange hatte 
man ſie hier handſchriftlich, und nun werden ſie auch ins 
Teutſche uͤberſetzet, und gedruckt oͤffentlich hier feil ge⸗ 
bothen. Sie ſind im Original Waͤlſch, meines Wiſſens 
nirgends als in der Florentiner Gazette univerfale und 
Notizie del Mondo abgedruckt wo ſie ſehr correct gelie⸗ 
fert 


— 


connu — qu'un — qui — Molina, 


# 
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fert worden 9. — — Eben ſo zuverlaͤßig aͤcht iſt die 
franzoͤſiſch geſchriebene Correſpondenz des Churfuͤrſten von 
Trier mit dem Kaiſer; aber die davon gedruckten teut⸗ 
ſchen Ueberſetzungen find ſehr fehlerhaft; und entftellen 
oft gänzlich den Sinn des Originals. Beſonders iſt die 


Ueberſetzung im, hiſtoriſchen Portefeuille ſo elend, daß 


man zweifeln muß, ob der Ueberfeher auch franzöfifch wer: 
ſtanden haben mag, wenn man auch nur die Stellen ver: 
gleicht, die er zum Belege feiner fehlerhaften Arbeit treu: 
herzig genug war in Noten beyzuſetzen. — Die einzeln 
gedruckte Ueberſetzung iſt etwas, aber nur wenig beſſer, 
wie ſich aus der Vergloichung mit dem ebenfalls gedruck⸗ 
ten Originale zeigt; aber ſelbſt dieß iſt nicht ganz feh⸗ 

lerfrey. — Zwey Stellen ſind darinnen ganz auffallend 
verdorben. So heißt es in des Kaiſers erſten Antwort 


&; 17 ſehr unfranzoͤſiſch: dont je me flatte en verite ‘de 


la furete, da es heißen follte: de la furer€ du quel je 
me flatte en verite. .Meit ärger ift eine andere Stelle, 
S. 20: Moi- mẽême j’ai connu &c., wo es eigentlich im 
Originale fo geſchrieben war: Moi-me&me je n’ai 


& 


n Die — des ——— Journals hatt beyde 

Blaͤtter auch, und bemerkte auch jene Stuͤcke; aber fie 

war gegen diefelben etwas mißtrauiſch geworden, da 

die darinnen auch ehmals enthaltenen Briefe des Kai⸗ 

ſers und des Pabſtes vor des letztern Reiſe nach Wien 

an verfchiednen Yusdrücen von denjenigen abwichen, . 

. welche in der Folge in der Wiener Zeitung fanden, und 

. wir in alem gern eine ferupuleufe Aufmerkſamkeit auf 

. Zuvetlaͤßigkeit beobachten, fo weit es nach den Umpän- 
dem und der Natur der Gegentzaude moͤglich if 





oo  — 45 
& qui pienoit- fon. lievre tout feul?. zart on eft i | 
‚dans ce pais. — — Der Kaiſer geſteht naͤmlich, * 
er ſelbſt obſchon Kaiſer, lange Zeit von dem Molina 
‚oder Molinos nichts gewußt, und den Namen nur von 
‚einem Windhunde gekannt habe, aber weder. diefen noch 
‚einen andern Sinn kann man aus dem ——— * 
ginale herausbringen. 
eNoch will ih anmerken, daß alles das kerig, was i in 
manchen Blaͤttern von dem neuen Staatsrathe gemeldet 
wird. Eigentlich iſt gar kein Staatsrath meht, ſeit⸗ 
dem von den 4 Raͤthen, aus denen er beſtand, der Baren 
Beeffel, das Praͤſi dium beym geiſtlichen Oekonomate (das 
nicht abgeſchaft wird) erhalten, der Baron Gebler zum 
Vicepraͤſidenten der oͤſterreichiſch⸗ boͤhmiſchen Hofkanzeley 
ernannt worden, und Baron Loͤhr geſtorben iſt; ſo daß 
gegenwärtig nur noch der Sreyberr von Martini mit 
dem Titel eines Staatsrathes übrig if. — Ein Geruͤcht, 
das auch in Zeitungen ſtand, meldete von dieſem, daß er 
die Stelle als Oberhofmeiſter bey dem hier erwarteten 
Prinzen von Toffana von dem Kaiſer erhalten Habe, aber 
es war ungegruͤndet, obſchon nichts ſicherer iſt, als daß 
der Kaiſer, nach dem Zeugniſſe aller Patrioten, keine 
beſſere Wahl für dieſe Stelle treffen. fönnte, die einen 
Mann von Gelehrfamkeit, Einfiht und Erfahrung erfos 
| dat die Baron Martini in vollem Maaße beſitzet. 
Wenn Sie hören, daß man hier zu einem Türfene 
Arie Anftalten und Zurüftungen macht, fo tragen Sie 
„sein Bedenken, es zu glauben; aber an dem. Kriege felbft 
‚zweifeln Sie noch. Wenden Sie ihr-aufmerkfames Auge 
mit. an die Äußere tuͤrkiſche Graͤnze, fondern hinauf im‘ 
real Nur dann, wenn fih:die Türken den Ruſſen 
NER | | feind: 


d 
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feindfelig widerſetzen, die mit 12,000 Mann — Chan 
wieder zum Throne verholfen haben, und nun vermuthlich 
die Rebellen verfolgen, nur dann ift e8 wahrſcheinlich, 
"daß Oeſterreich, als alliirt mit Rußland, die Tuͤrken ah 
‘den Örenzen der ungarifchen Reiche beſchaͤftige, wozu es 
durch die fo oftmals geſtoͤhrte nachbarlihe Ruhe nur 
noch mehr berechtiget iſt; aber noch zweifeln viele, ob 
es je fo weit kommen werde, und die Patrioten wuͤnſchen 
es nicht. Bey den vielen hier vorgegangenen Veraͤnde⸗ 
rungen koͤnnen die innere Angelegenheiten noch nicht in 
vollkommenen Gange ſeyn, und werden nicht dazu kom⸗ 
men, wenn Krieg entſteht. Indeſſen iſt nichts gewiſſers, 
als * ſi a die Türken ihrer € Seits auch tuͤſten. — — 





Briefe. | 


=». ; 
Berlin, den 17 Januar, 1783. 


We leben hier in den Vergnuͤgungen des gewoͤhnlichen 
Carnevals, und dieſe Vergnuͤgungen werden bey 
Jedermann dadurch vermehrt, daß wir unſern groſſen 
Monarchen, ohnerachter ſeines hohen Alters ſo geſund 
und munter hier bey uns ſehen, als wenn er ſich noch in 
feinen beſten Jahren befaͤnde. Aber die anhaltende Un⸗ 
paͤßlichkeit des Kronprinzen macht uns dagegen fuͤr dieſen 
guten und wohlgeſinnten Prinzen ſehr beſorgt. Er iſt 
von Potsdam auch hieher gekommen, aber nicht um an 
den Vergnuͤgungen des Carnevals Theil zu nehmen, ſon⸗ 
deſto naͤher bey ‚den geſchickten Aerzten zu ſeyn, welche 
— zu EM Wiederherſtellung Höfnung machen. 
Ber — 


— 


Möchte die Vorſehung dieſe Hofnung erfüllen; da’ davon. 


fo vielfache Zufriedenheit abhängt. — — — 

Es it Ihnen bekannt, daß der König gewoͤhnlich 
um dieſe Zeit verſchiedene Geſchenke austheilt. Auch 
dieſesmal iſt er ſehr freygebig geweſen. Die Koͤnigin 


und alle hier befindlichen Prinzeßinnen haben koſtbare 
reiche Stoffe zu Kleidern, die Prinzen Heinrich und 


Ferdinand, wie auch der Herzog Friederich von Braun—⸗ 
ſchweig anſe hnliche Geldſummen erhalten. Ueberhaupt 
hat der Koͤnig viele tauſend Thaler zur Unterſtuͤzung der 
Soldatenwittwen, und fuͤr andre hieſige Armen ausza⸗ 
len laſſen. 

Weil ich einmal im Zuge der Enehlung von — 


bigkeiten bin, ſo will ich auch dabey anfuͤhren, was Sie 
ſchon werden aus den Zeitungen wiſſen, daß der Koͤnig 


der Neumark 100, o00 Thaler zur Verbeſſerung des Laud⸗ 


baues geſchenkt hat. Pommern hat zum aͤhnlichen 


Zwecke der Melioration 200,000 Thaler erhalten. Dies 
fe Provinz hat ſich feit jenen verwüftenden Kriege immer 
noch nicht recht wieder erholen koͤnnen. — 

Auf die Kriege: und Friedens— Angelegenheiten haben 
wir auch hier unfer Aufmerkfamfeit ftarf gerichtet. Oh; 
gefehr in der Mitte des vorigen Monats wurde von ho⸗ 
ber Hand her einigen hiefigen und auswärtigen groffen 


Säufern zu wiſſen gerban, . daß der Friede zwiſchen | 


England und den -bourbonijchen Mähren fo gut ald ger 
ſchloſſen waͤre, und daß die Negotianten ihre Maas⸗ 
regeln darnach nehmen möchten. Da dieſe Nach⸗ 
richt oben her von der erſten Quelle kam, ſo zweiſelte 


Niemand an Frieden. Unſer König hat gepiß die erſten 


und befen Nachrichten" diefer au — Anjetzt zweifeln 


wieder 
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wieder viele au den Sieben, ‚aber andere „die am zuver⸗ 





aͤßigſten unterrichtet ſeyn koͤnnen, verſichern, daß die 


Schwierigkeiten dabey ſich bald werden heben laffen,, Und 
‚wir wünfchen daß unfre Handlung und Induſtrie im 
Frieden mehr als bisher diejenige Freyheit erhalten und 


genießen möge, die fo ſehr zur Aufnahme des Eommerz | 


und zum Wohlſtande des Landes noͤthig iſt. 
| Ohnerachtet des Geruͤchts von einem Kriege gegen die 
"chef, ‚lebt man hier in der tiefften Nude. Unfer 
weiſer Monarch wird auch dabey nicht. umitereſſirt blei⸗ 
ben“ ſagte dieſer Tage jemand zu mir, „wenn er auch 
keinen Mann marſchieren lieſſe.« — Aber ich licbe die 
ungewiſſen Perſpective nicht, und wirkliche Facta davon 
‚Kann ich Ahnen * melden. —— — 
F — 
Roſtoeh ‚den 10 —— BER 

— — — Sc finde in Ihrem Jouruale die nuua⸗ 
ſten ſtatiſtiſchen Nachrichten von allen Laͤndern aufbes 
wahrt. Aber ſo wenig in Ihrem als einem andern 
Journale von denen die ich leſe, finde ich dergleichen von 
Mecklenburg. Den bekannten nicht ganz richtigen Auf⸗ 
faß in 9. Schloͤzers Briefwechfel ausgenommen, weicher 
noch einmal irgendwo abcopirt worden. — — Dieß ver⸗ 
anlaßt mich Ihnen dieſe kleine Tabelle von Roſtocks Tod⸗ 
‚ten und Gebohrnen, und Schiffart ſeit 4 Jahren, alt 
eine fihere Nachricht zu überreichen. 








Im Zahret Schiffe 
„377% Find geboven geftorben — eingelaufen Atgelmfen 
285 | 295 I 87’ | 457 | 593 
| . 1780. 285. 194 ı 9I | 425 |. 619 
17812 1308 | 258 | 98 514 651... 
207 1 88 1.636 | 621 
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—* heſem Jahre ſich die hieſtge Saleler nicht ſtaͤr⸗ 
ker vermehrt hat, das ruͤhrt wohl hauptſaͤchlich dahet, 
daß viele unfrer Schiffe auswärts fahren. So wie über: 
al, verdienen auch ai die e Rheder viel — der hehen 
Frachten. 
Moſtocks Handel iſt, wie man * — Hat, 
sröffer als — und — weit —— als Wis⸗ 
mars *). | 
Korn und Zolz Mn, * Sk siffen, die —— 
erzeugniſſe Mecklenburgs, welche im abgewichnen Jahre 
auch, zu ſtarker Bereicherung des Landes, nach England; 
Frankreich, : Holland, — Dänemark, u. ſ. w. 
ausgeſchickt wurden. 4 
Dieß iſt es, was ich Ihnen wit Sicherheit melden 
kann, nicht mit der Miene des Kenners, ſondern in der 
biedern Abſicht nuͤtzliche Wahrheiten bekannt zu machen, 
und Sie dabey von dem hieſigen emporſtrebenden, und 
5 des Stille groſſen Negotum zu Unterrichten, — 
X. 
— den 18 Januar, 17833. 
Das Agiotiren und die Friedensgeruͤchte haben Sie 
bey manchen die Handels Ideen fo verwirrt, daß es noͤ 
thig iſt, fie zu berichtigen, und dazu dient unter andern j 
die beygelegte Nachricht von unfrer Weftindifchen: Comm 
pagnie * Die jebigen Contracte und ri ge 
an 
Die Sdifehrtats⸗ deweißt wirllich daſelbe. Sm dorie 
gen Jahre 1792 find 625 Schiffe. aus Roſtock, und * 
247 aus Wismar abgegangen. 
*) Sie iß oben in N, V, dieſes Sthas enthalten: 2° 
"Januar 1733, OD 


} 
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m der Börfe Hier find nichts als ein ro: hmm Sie, 
welchen die Agioteurs unter fi eingehn, um die Preife 
herunterzubringen. Es iſt fhwer die Sache wieder in 
Ordnung zu bringen, nun ſie einmal in Verwirrung ge⸗ 
rathen iſt, und den Handel aus den Haͤnden der Agios, 
teurs in das, wahre. Gleis richtiger Speculanten und 
Handlenden zu bringen. Eben jo ſchwer iſt es, die Wu⸗ 
cherer zu unterdrücken, die jeßt Überhand nehmen, und 
ducch finuliertes Ankaufen, und Wiederverkaufen der 
Actien den Wuchergefeßen ausweichen, ‚und. den. Gelds 
‚mangel zu ihrer Bereicherung nugem — 

Es iſt ihnen vermuthlich ſchon die Verordnung be⸗ 
kannt, die unter dem 24 November 1782 datirt, ers 
gangen iſt, den Handel auf St. Thomas und St, 
Jean hetveffend.. Diele Verordnung ertheilt dem Com⸗ 
merz in Weſtindien alle moͤgliche Vortheile, und ſorgt 
zugleich fuͤr das Intereſſe der auf den Inſeln niedergelaſ⸗ 
ſenen Fremden. Erſteres wird durch Abſchaffung deg 
Stempelpapiers, und durch die Freyheit befoͤrdert, in 
däniſchen Schiffen einen völlig freyen Sandel zu 
führen, ‚ohne irgend eine Einſchraͤnkung weiter als fpes 
eieller Privilegien, welche zwar nicht in der Verordnung. 


= wirklich angezeigt find, aber natürlicher Weiſe voraus⸗ 


geſetzt werden muͤßen. Letzteres wird durch die Ans 


ordnung unterſtuͤtzt, daß alle Ladungen in den Inſeln 


an gewiſſe Kauflente addreßirt werden muͤſſen, und nicht 
ms Cargadeurs ausgehandelt werden dürfen. 
Bon dem hieſigen Commerz Kollegium iſt ein fehe | 
" nöhiichen Placat zur. Beförderung der Aeinwands | 
Manufacturen ergangen, Es iſt zu dein Ende eine 
Weberey auf einem Gute. in Zutland unweit Aalburg, 
| Gudum⸗ 
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Gudumlund genant, agent, — augleich zur Schule 
in der Leinwands Weberey dienen ſoll. Dieſe mic dem 
Flahhehecheln und Spinnen verbunden, weshalb hier eine 
Hecheley und Schule angelegt, und ein Placat ergangen 
iſt, welches gewiſſe Prämien feſtſetzt, und mit der in 
Aadersieben angelegten Bleiche zufammeh, machen ein 
vollſtandiges Syſtem in der Leinwands Fabrikation aus, 


welches in einem Lande, wie Juͤtland, wo.diefe Fahr 


fation dem Lande eigenthämlich iſt, von der größten 
ee und von dem beften Erfolge feyn muß. 

Die anerkannte Unabhängigkeit der Americaner wird 
ei geoffe Würfung auf den Handel haben, die aber 
vermuthlich, da allem Anſcheine nach die Grundſaͤtze 
der Freyheit dadurch allgemeiner wuͤrken muͤſſen, nicht 
ſchaͤdlich ſeyn kann. Der Weg von China nach Boſton 
eder andere Häfen bietet der Specuiation eine glaͤnzende 
Aus ſicht dar. Reiſen von Bombay nach China, von Chi⸗ 
na nach Oſtindien, von dort nach Nordamerica, und ans 
dere Expeditionen dieſer Art ſcheinen eine reiche Quelle 
ber Handiung zu werden. Thaͤtigkeit und Aufmerkſam⸗ 
keit werden vermuthlich das Schickſal der handelnden 
Staaten entſcheiden, ob ſie bey Nordamerica's Unab haͤn⸗ 
gigkeit reich oder arm werden ſollen. Aber wo bleiben 
—— Monopolien in Europa? — — — 

* age 4. Ze 
Seien, sen irten genicut 1783. 

SEs werden aus unſerm Lande, von dem verſchier 
— Partheygeiſte, manche cheils ganz irrige/ thells 
nue halb wahre Nachrichten, in die Fremde verbreitet, 
ich nur durch unſre gedruckte Zeitungen; beſonders die 

von: der einen, und die Diemermeer ſche und 
idhe oo Goperen von der andern Seite, das 
— ie'. > 2von 
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von die erftere Wegen einiger unſchicklich befundnen Auf: 
füge auf 6. Wochen von den committirten Raͤthen von 
Holland ſuſpendirt worden, fondern auch von denjenigen, 
die auswärtige Corvefponden; in fremde Zeitungen einfens 
den. Ich made mir es zur Pflicht, Ihnen nur das zu 
melden, von deflen Glaubwürdigkeit ich mich überzeugt 

Halte, und brauche gewiß dabey ale Vorfiht. 
Ich muß daher bemerken, daß man vieles für Eiw 
griffe in die Rechte des Erbftatthalters auswärts hält, 
was feine eigentliche Rechte deffelben, fondern nur Ge⸗— 
fällisfeicen, und Gebraͤuche find. Dergleichen ift das den 
Standen und Magiffratsperfonen von uralten Zeiten her 
äugehörige Recht, Aemter und Commißionen zu vergeben, 
welches man freylich feit langer Zeit dem Exbftatthalter, 
- aber als eine Gefälligfeit erft aufgetragen, und dann zu; 
getaffen hat, und welches die Haͤupter der Städte jetzt 
« wieder an ſich ziehen. Dieſes gefchieht aber, um den 
Einfluß derjenigen Perfonen zu mindern, welche man für 
feine Patrioten hält. Man ift von dem Charakter des 
Prinzen Erbftatthalters allgemein uͤberzeugt, daß er an 
feine Souverainität denft, die auch, ohne äußere Gewalt 
und dem Ruine des Staats am wenigften jekt möglich) 
wäre, aber man weiß, daß es verfchiedne Perfonen giebt, 
we ſche, ohne Mitwirkung des Prinzen, gern einige dahin 
abzielende Verſuche machen möchten. | | 
So glaube der größte Theil in der ganzen Republif, 
dag die laͤrmende Luftbarfeit am 6ten December *) wir: 
lich einen Tumult zum Endzwecke gehabt habe. Dielin: 
teriuchungen darüber dauern noc gegenwärtig immer 
fort **), und der Gerichtshof hat darüber bis dato nach 
nichts entihieden. Mean glaube hier immer noch, und 
faſt allgemein, daß die englifche Parthey gefährliche Abs 
—— ſichten 


Vergl. voriges Stuͤck des Journals, 1ꝛtes Stuͤck, De: 
 sember 1782, S. 5830 u. - . . — " 
*) und find alfo nicht am 12 Dec. gefchkeffen worden, wie 
wir im vorigen Stüde des Journals aus der Gazette 
‚de la Haye, die wir in diefem Puncte aus befonderm 
. , @runde für zuverlaͤßig halten mußten, berichtet haben 


” 
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ſichten wider die Conſtitution des Landes im Sinne har, 
und dieß ift die Haupturfache, warum man die Preßfrey⸗ 
heit nicht einfchräntt , fondern den Patrioten Gelegenheit 
laffen will, durch alle Arten von Schriften das Volk 
in Aufmerffamkeit zu erhalten. Und dergleichen fo ges 
nannte patrietifche Schriften kommen noch immerdar in 
heilen Haufen zum Vorſcheine. Außer der berüchtigrem 
Schtift: Brief over de waare Oorraak &c. *) tft noch 
eine zweyte Lafterichtift erichienen, unter dem Titel: Za-: 
menfptaak. tufchen een Hagenaer en Amfterdammer,; 
worinnen jeder Seeofficier namentlich befchimpft, wird, 
und. alle, bis auf die gemeinen Seeleute herab, für Vers 
raͤther und feige Leute erklärt werden, die ſich nicht ges 
trauen, dem Feinde unter die Augen zu gehen, mit beyge⸗ 
fügter Bedrohung, daß die Amfterdammer, falls fie ſich 
daſelbſt Öffentlich zeigen würden, ihnen den verdienten 
Lohn geben würden. Diefe legtere Schrift ift auch vielen 
Seeleuten In die Hände gekommen. . Weil man beiorste, 
daß ihre Wirkung Rache und Aufruhr unter den Matrer 
ſen ſeyn möchte, fo kam bald darauf ein Gegenbrief an 
die Seeleute heraus, in welhen man behauptete, daß. 
gedachte Zammenfpraak durch die englifchgefinnten Feinde 
in her Abſicht verfertige wäre, um die Seeleute zum Aufs . 
tube und Unmillen gegen den Dienft zu bewegen, und daß 
man hier in Amfterdam die Officiere. und Seeleute alb 
brave Maͤnner und Vertheidiger des Vaterlandes betyach⸗ 
tite. Es wurden dadurch auch eine Menge Matroſen, 
die bereits angefangen hatten zu murren, und ihren Un⸗ 
willen an den Tag zu legen, beſaͤnftigt. Und ſehr viele 
Halten ſich nunmehro wirklich überzeugt, daß beyde Laͤſter⸗ 
ſchriften durch die engliſche Parthey verfaßt und ausge⸗ 
breitet ſeyen, um Aufruhr zu erregen, und Gelegenheit 
zur Unterdrückung der Freyheit der Preſſe zu ge⸗ 
bem Sie ſehen daraus, wis man hier die Feder zu fuͤh⸗ 
ven weiß, um alles glanublich zu machen, “und was 

ee a. Ä . : man 
Vergl. voriges 12 Stud, December 1732, S. 531, me 
Ur 1 in erheblicher Druckfehler. beſindlich ift, und 3. 27° 
Amecs fort anfatt Amſterdam geleſen werden uß. 
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man alles zu glauben fähig iſt, wenn es nur dem Par⸗ 


theygeiſte ſchmeichelt. Dagegen behaupten viele wieder, 
daß der Gaͤrtner Brakel, welcher zuerſt den Faͤhndrich de 
Witte zum Verſuch einer Verraͤtherey verfuͤhrte, und 


nachher ſelbſt angab, eine Maſchine ſey, die einige ge⸗ 
braucht hätten, um nur Gelegenheit zur Unterſu⸗ 
chung einer Verrätherey zu haben, und dieſe ‘ale: 
exiſtirend den Volke zu zeigen. — — Eines iſt ſo ſon⸗ 


derbar, wie das andere. — 


Der Buchhändler, Herr Boße zu Hang, Verleger 


der Gazette de la Haye, .( welche, wie ich oben fhon er: 


waͤhnt, auf 6 Wochen fufpendirr iſt,) hatte laſſen einen‘ 


Auszua ever Efprir det bekannten Rechtfertigungs Mies 
| moire des Erbſtatthalters drucken, und theilte dieſen Eſ- 


prit du Memoire am 1 Januar im Haag an alle Leute, 
die ihn nur haben wollten, umfonft aus. Er ſchickte auch 

eine Menge Exemplare von dieſem Auszuge an viele Buch⸗ 
haͤndler hier in Amfterdam, Norterdam, und andre vors 


nehme Städte der Republik, mie Beyfügen, alle Diefe 
Exemplare unentgeldlih ar jedem, der davon haben 
mollte, zu geben, und es folten, zu gleichem Bkhuſe, wenn: 


man es verlangte, nody mehrere, unentgeldlich und france. 


‚folgen. Die enalifhe Buchhandlung Benner & Gare 
ia Rotterdam fchickte davon Exemplare in viele Häuser, 
und theilte viele auf öffentlicher Strafe aus. Aber ſie 
befam dafür nicht allein einen herben Verweis don dern 
Magiftrate zu Rotterdam, fondern es rottete fih auch 
eine Menge Poͤbel vor bem Hauſe zuſammen, ſtiftete 
ziemlichen Unfua, und wurde nur mit Muͤhe abgehalten, 
ins Haus einzubtechen, und daflelbe wenigftend auszu⸗ 
plündern, Solche. redende Faͤcta von den Gefinnungen 
des Volks brauchen 
Reflexionen von mir. 

Von den oͤffentlichen andern Begebenheiten in unfeer‘ 
— ſind Sie ſchon hinlaͤnglich durch die Zeitungen 
unterrichtet. Das merkwaͤrdigſte iſt, daß der Vicead— 
miral Reynſt das Gbercommando duͤber die Flotte be⸗ 
koͤmmen hat, welches der Admiral Hartſink niedergelegt, 


Ein 


und der Graf von, —— * hat ——— wollen. | 


wohl keine weitere Anmerfungen und | 
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Cin untengbarer Veweiß von dem Mipveegnügen, unſrer 
Seeofficiere. 
u &wreben höre ih; daß durch auswärtige hohe Vers 
mittlung eine Wiederherftellung der Einigkeit in unferim 
Staate zu hoffen fey. Die Hofnung iſt etwas. gutes, 
wenn fie. auch nur ſchwach iſt. — Der königliche preußis 
(de € Gefandte, Herr von Thulemeier, hat bisher häufige 
— mit den Gliedern der ag Ba — — 
F .. 5. 8X 

Aondon, den 10 Januar, 1783. 

"Die Rede, mit welcher Se. Majeftät der Köntd an am 
äbgewichenen sten Dec. das Parlament eröfnet haben, ift 
nicht, wie es feit vielen jahren gefchehen war, durd) den 
alten: Srafen Mansfield, fondern durch den jungen 
Kanzler der Schatztammer, Heren Pitt, zweyten Sohn 
des veremwigten Grafen Chatham, verfertige worden, 
weiches. denn auch die Urſache iſt, warum der darin herr⸗ 
fhende Ton von dem. im den vorigen. Reden befindlichen 
fo. fehr abgeht, und überhaupt ‚in Anjehung der Länge - 
derfeiben ein. fo.groffer Unterſchieb iſt. Mon: nennt diefe 
Arbeit, worinn der Styl des jungen Staatsmannes gar 
nicht verkannt werden kann, einen virgin eſſay, und daß 
der Berfaſſer, auf dieſen erſten ſo wohl gelungenen Ver⸗ J 
ſuch, mit Recht einen Werth. feßt, kann man aud) daraus 
abnehmen, daß er. gleich in der erſten Sitzung des Unters 
hauſes, da Herr Sog einen Tadel dagegen anbrachte, den: 
felben. gar nicht ausreden ließ, fondern gleich den Tadel 
widerlegte; in der. zweyten Sitzung war er cbenfalls der 
Ünzige;der die zu freyen Anmerkungen des Herrn Zurfe 
— Rede, beantwortete. 

"Sr Shelburne, der gegenwaͤrtig mehr als jemals, 
een uͤberhaͤuft ift, und- von dem viele 
unſerer Politiker nicht willen, ob er feinen ehemaligen 
Beundfägen noch treu ſey, oder ob er nun ale erſter Mini⸗ 
ſter ein anderes Syſtem angenommen habe, erhält viele 

95* Schreiben üben. poliltſche Gegenſtaͤnde, ‚won 
ſich befonders eines, mic. dem Titel: A.parting 

“ co I Earl of Shelburne, Cain Abſchieds Wort an 
D 4 den 
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Den: Grafen Shelburne,) ausgezeichnet hat. "Der Vers 
faſſer deſſelben will behaupten, daß der Graf feine Denis 
tungsart’geändert habe. Auch der. befannte Dechant von 
Glouceſter, Herr Tucker, hat 3 Briefe anıden Grafen 
abdrucden-laffen, die aber auf obiges feine Beziehung 


haben. Von allen ift indeffen feiner dreifter und meit: 


däuftiger geweien, als Lord Beorg Bordon, deſſen am 
zoten. December an der Graf Shelburne gefchriebener 
Brief fih mie den Morten anfängt: Ich babe Fein 
Dergnügen an Sie zu fyreiben, weiches denn frey: 
lich Pi etwas ungewöhnliches Anfangs: Compliment an 
einen groſſen Staatsmann iſt. | | = 
Das tapfere Berragen des Capitain James Luttrel, 
beffen Bruder zu Anfange des Krieges das fpaniiche Fort, 
Omoa, in America, eroberte, und anfehnliche Beute das 
bey machte, ift mit der wohlverdienten Bewunderung der 
Männer vom Handwerk belohnt worden, die nicht einmal 
auf die beyden anfehnlichen Prifen, die er gemacht hat, 
fondern auf den groffen Entfchluß fehn, mit dem Media⸗ 
zor von 44 Kanonen, 5 feindliche bemannte, bewafnete 
Schiffe, die ihm, zufammen genommen, unweit überlegen 
waren, anzugreifen." Von einem folhen Mandeuvre hat 
man in diefem Kriege nur' ein Beyfpiel an dem Capirain 


Moore, Commandeur des Dubliner Kapers, Same *), 


der mit feinem Schif von 24 Kanonen 5 feindliche Kaper 
(1 won 18, ı von 16, und 3 von 8 Kanonen) zu: gleicher. 
Zeit angrif, 4 davon eroberte, und fie auch fümmtlich zu 
Atgier aufbrachte, woſelbſt der dafige brittiſche Corſul 
durch dieſen ungewöhnlichen Beweiß der Tapferkeit fo ge: 
rührt wurde, daß er einen Bericht davon an den Staats⸗ 
ſecretair nach London abfandre, der ihn auch, in die Hofzei⸗ 
tung einruͤcken · ließ, welches während des ganzen Krieges 
Das einzige Beyfpiel ift, daß die Thaten eines Kapers 
durch. die London - Gazerre angekündigt worden. Das: 
Ende diefes berüchtigten Kaperfchifs, Same, wor, daß 
— es, 
Eine Bemerkung über dieſen Kaper findet man Bereits 
2 Im November⸗Stuͤck des zten Jahrgangs 1782 des po⸗ 
se itiſchen Joumals, S. 4a3z5. 


* 
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da et durch viele Gefechte und Stürme zum — 
Koperdienſt untuͤchtig geworden, durch den Capitain 
Moore, in einem der italieniſchen Häfen, für 4000 
Ducaten an einen rußifchen Agenten verkauft wurde. 
Das unglücliche Schickſal des gefunfnen Linienſchifs 


Centaur und der Mannfchaft deffelben, hat hier bey -- 


allen. guten: Menfchen ein faft allgemeines Bedauern und 
Deitleiden erregt, und viele Familien find in Trauer vers 
ſetzt worden. Ihro Majeſtaͤt, die Königin, haben eine 
anfehnliche. Summe aus Dero Chatoulle hergegeben, um 

die Wittwen und Wayfen ber mit diefem Schif Verun⸗ 
gluͤckten zu unterftägen, und dem Lord Reppel hat ſie 
felbige noch befonders anempfohlen. Man will bemerkt 
haben, daß Ihro Majeſtaͤt fich um die Vorfälle zur See 
befonders befümmern, feitdem Dero dritter Sohn, Prinz 
Wilhelm geinrich, fih mit-einem fo unabläßigen Eifer 
diefem Dienfte gewidmet. hat. Alle feit kurzem aus Neu⸗ 
york eingegangene Berichte fprechen von diefem Prinzen 
in den fchmeichelhafteften Ausdruͤcken, und felbft Schwer 
dens Eriegerifcher Carl (der ı2te) kann in dem frähern 

Theile feines Lebens nicht fo viel militairifches Feuer ge: 
zeigt Haben, als der junge Prinz, der fich auch durch das 
— Wetter nicht vom Verdeck treiben laͤßt. 
Er hat von Neuyork aus, auf fein inſtaͤndiges Verlangen, 
(don 20 Arenzjüge mitgemacht, und bey jeder Geles 
genheit Beweiſe von Unerfehrocenheit abgelegt.‘ Mxeh 
als einmal fol er den Wunſch geäußert haben, daß 
nicht burd Gunſt, fondern bloß durch fein Verdienſt und 
groſſe Thaten ſteigen wolle. 

Seit den aus Oſtindien eingegangenen Nachrichten 
von den daſigen Seeſchlachten, ift Admiralsjugbes der 
Gegenſtand des allgemeinen Lobes. Lord Keppel ſelbſt 
und die erſahrenſten Seeofficiere ruͤhmen den oſtindiſchen 
Helden um die Wette. Es iſt auch eine kurze Lebensge⸗ 
ſchichte von ihm, erſchienen, aus welcher ich nur die vor⸗ 
nehmſten Umſtaͤnde anführen will, 

gughes wurde ſchon 1740, alſo vor 43 ‚Jahren, | 
Cchifsiieutenant, im Februar 1748 Poftcaptrain: ° Im 
vorigen Kriege 1756 erhielt er:das Commando eines Ye 
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nienſchiffes von 64 Kanonen, that nachher unter Admiri 
Boſtawen, bey der Einnahme von Louisburg 1758 gute 
Dienfte, und 1773 erhielt er nad Commando der.Seu 
macht in Oftindien, von da er 1778 zucäckderufen wurde; 
aber 1779 wieder bahin abgieng. Er hat einen affges 
mein gerühmten guten Charakter, und ift außerordentlich 
fett. Bey den Eingebohrnen von Indien ſteht er in bes 
fonderm groffen Anfehn, und weniger wegen feiner andern 
groſſen Eigenſchaften, ald wegen feines corpulenten 
fetten Körpers, denn die Indianer halten die fetten 
Perſenen für die beguͤnſtigten vom Himmel. va 
Man hat angemerkt, daß der Kanzler, der fo groffe 
"und wirkfame Redner im Parlamente, bisher bey allen - 
Seßionen noch Fein Wort arredet hat. an glaubt, er 
ſpart feine Kräfte zu den Debatten auf, die wegen der 
Sriedensartifel bald vorfallen werden. — Dbaleich bis 
heute noch nichts von der Necierung wegen des Friedens , 
öffentlich bekannt gemacht worden ift; fo zweifelt man, 
auter Autorität zu Folge, doch naar nicht mehr an dem 
Frieden, und erwarree taͤzlich die Bekenntmachung, daß 
die SriedenszArtifel unterzeichnet worden find. 
So eben fomnit von einer Quelle von reipertäbler 
Autorität die Nachricht, daß, am vorigen. Sreptage von 
unfeem Hofe nad) Paris diejenigen Depeihen abgegangen - 
indasauf weiche man unmittelbar den Sriedensfchluß erz 





° Paris, den 14 Januar, 1783. . 
| Es iſt gewiß, wie ich Ihnen in einem meiner vori 
gen Briefe gemeldet habe, daß am 16 und 17 des De— 
eembers ganz Verſailles und Paris von der Nachricht der 
Unterzeihnung des Friedens voll war. Man fihrieb dieſe 
Nachricht auch an allen Orten hin, und die erhabenften 
Merfonen erhielten fi. Man verfiherte, fi! aus dem 
Munde des Königs felbft zu Haben. Und fo viel ift andy 
äuverläßig, daß Se, Majeſt. in einer Loverfation ans 

— 16 
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16 December geaͤuſert hatten, Sie wären nun mit 
dem Labiner zu St. James wegen der Saupts 


puncte des Sriedens in Richtigkeit. (Qu’ Elle fe 
trouvoit d’accord avec le Cabiner de St. James.) Allein 


Spanien und Holland, und eine Aeuſſerung von Ruß⸗ 
land verurfachten wegen noch mancher- Buncte “viele 


Schwierigkeiten, und daher breitete man wieder aus, _ 


daß die Friedensunterhandiungen -abgebeochen werden 
würden. Jundeſſen ift jet, indem ich diefes fchreibe 


nichts wahrjcheinlicher und beynahe ficherer, als daß die . 


Sriedenspräliminarien in kurzen unterzeichnet 
und bekannt ſeyn werden. — 

Einige, deren Intereſſe der Krieg iſt, wuͤnſchen 
zwar die Fortſetzung deſſelben, aber der größte Theil, 
nicht allgin der Nation, ‚Sondern der Kaufleute ſelbſt fehs 


nen fih nad den Frieden. Sie haben, aufler was Mars 


ſeille im Levantiſchen Handel thut, im ganzen gerechnet 
Schaden in dem Kriege gehabt, nicht allein wegen der 
Schiffahrt der neutraien, und der hohen Frachten, ſon⸗ 
dern weil das Miniſterium die Kauffahrteyſchiffe ſo haͤu⸗ 
fig zum Kriege gebraucht hat, und alje daran af faſt 
— Mangel geweſen iſt.“. 


Man hat angemerkt, daß — dem Jaheswechſel 


lange nicht fo viele Sachen zu Neujahrsgefchenten ger 


kauft worden find, als fonit gewöhnlich wer. Die — | 


leute aller Arc flagen ſehr darüber. 


Wenn die Kaufleute uͤbel daran find‘, fo wagen das 


gegen die Komedianten ihr Gluͤck in diefem Jahre beſſer, 
ais jemals. - Die Einnahme eines Schaufpielers Aıf.dem 
hieſtgen franzöfifchen Theater ift diefen Winter durch über 
28000 Livres, und die auf demiraliänifchen Theater 

erhal: 


erhalten über 30000: jeder. Wenn Mann und Frau 
beyde ihr volles Gehalt befommen, fo macht das ein Fleis 
nes liebes Kapital von 60000 Livres, ohne was manche. 
Actricen noch aufer ihren Theatereinkünften geſchenkt er: 
alten, oder fich zu verdienen wiſſen. Unter allen Stuͤ⸗ 
&en har biöher die Oper l'’Embarras des Richeffes am 
meiften gefallen. Man hat fie eine Menge von Tagen 
unauf hoͤrlich hinter einander wiederholt, und ſie wird 
noch jetzt oͤfters gegeben. 

Das Spiel am Hofe wird ſehr moderat in: 
Als ſich neulich der Marquis von C* zum Spiele bey 
ber Königin einfand, ließ ihm der König fo gleich zu wiſ⸗ 
fen thun, daß er ſich entfernen möchte, weil Se. Maj. 

die allzugluͤcklichen Spieler nicht gern fähen, 

Das Haus von Polignac fteht noch immer, in der 
größten Gunſt, befonders bey der Königin, welde dafs 
ſelbe and wider die Cabalen der Gegenparthey in Pro: 
tection nimmt. Auch genießt det Graf von Vergennes 
Bas völlige Vertrauen des Könige, Vor einiger, Zeit 
ſprach man fiark davon, daß ber Herzog von Choiſeul 9 

wieder einen Platz im Miniſterium bekommen wuͤrde, daß 
er dem Koͤnige einen neuen Kriegs: und Friedens : Plan, 
vorgelegt habe, m. ſ. w. aber noch fieht man nicht die 
Ruͤckkehr diefes Herrn ins Miniſterium. — Daß es bey: 
Winterzeit anjegt nicht an einer Menge von Hofintrignem: 
fehle, eben fo wenig als an Anekdoten vom Hofe, koͤn⸗ 
nen Sie leicht denken, aber fie find faft alle nicht inte: 
— oder witzig genug. y 
Wir ſchmeicheln und mit bee Hofnung, F der 
—* — und der Divan zu Conſtantinopel feinen Staa⸗ 
ten den Frieden zu erhalten wiſſen — Man hat ihm 
| ver: 
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verſchiedene Mittel dazu angerathen. Wir wuͤrden bey 
einem Kriege gegen die Pforte nicht gleichguͤltig bleiben. 
koͤnnen, und wir wänfchen ihn nicht: Noch rechnen wir 
ſtark auf unfern Ginfluß, und auf die SAUEINOR un 
ſers Miniſters. F 

Beym Anfange dieſes Jahre find derfefiedene Darf 

nen ind Sefängniß geſetzt worden, welche ſich einige zu 

freye Reden über die öffentlichen Angelegenheitn, und 
unfre Regierung, auf den Kaffeehäufern, und an anderit 

publiquen Dertern erlaubt hatten. u 

Die Gräfin von Artois ift am 6 dieſes Monats von 
‚einer Prinzeßin entbunden worden, welche vom Könige 
den Namen und Titel Mabemoifelle V’Angonleme 
tehalten hat. 
| 77. 

Wien, den9 Januar, 1783. 

Die Reihe der eingehenden Kloͤſter koͤmmt nun an die 
Väter Theatiner und Hictonymitaner. Da beyde niche 
ſehr vollftändig find, „fo werden fie bey andern noch beſte⸗ 
henden geiftlichen Gemeinden untergetheite werden. Der 
erſtern find hier nur acht an der Zahl, inzwiſchen Haben 
fie rechtſchaffene Glieder in ihrem Sthooffe genähret, und , 
ſſch als eifrige Beobachter ihrer Ordensſtatute bewiefenz 
ſo daß, befänden fie ſich in einem thätigern Wirkungss 
kreiſe, dieſes Schickſal mu Wehr nicht ——— der 
ben würde. 

Dit Zeitungen Haben Ihnen die Ceremonien, ald bie 
Prinzeßinn Eliſabeth von Wuͤrtemberg oͤffentlich zin 
Römifchkarholifchen Kirche uͤbertrat, weitläufftg und 
umſtaͤndlich genug befchrieben; Aber-Feine Feder wird es 
antsenehmen,- alle Züge des edelſten Anſtands, der ſauf⸗ 
77 ten 


ten Mojeſtãt, amd der ruhrendſten Devotion zu fans 
mein, welche die Prinzeßin ‚bey diefer Gelegenheit im 
einem fo hohen Grade zu zeigen gewußt hat: Nie hat 
man, vielleicht das deal der Unſchuld und Schönheit wahr 
zer und treffender gezeichnet geſehen: feldft ihre Kleidung; 
ihr Putz haͤtten nicht glücklicher gewaͤhlet feyn Eönnen, 
Sch bin bey. mancher Feierlichkeit kalt zugegen geiwefenz 
Hier aber war es. nicht fo; mit ſtillem Wonnegefühle vers- 


Meß ich Die ‚Kapelle; auch ſtanden — di und da in 


den Augen. | 

In Trieſt reifen ſchon vorzůglich die Fruͤchte der 
von Sofeph feinen Staatengefhendften Toleranz. SKaufz - 
- leute aus. allen Himmeljtrihen; und,von allen Nationen - 
eilen diefera Hafen zu, um dort, unter dem Zepter eineg . 
fanften, und glücklichen Negierung die Vortheile eines, 
blühenden Handels, und unbeſchraͤnkter Sewillensfreiheit 
zu genießen. Ungluͤckliche Gamilien, aus Genf, Eins 
wohner- des venezianifchen Dalmatiens, und türkifche Un⸗ 
terthanen laſſen fich. dort in groſſer Anzahl nieder. Ve⸗ 
nedig fuͤhlt nur zu ſehr den Druck der ſteigenden Groͤße 
‚ihrer Nachbarin, und das daſige Commerz iſt wie deu 
Marine: Etat fehr-herabgefommen. In einem der leßs 
Seren Pregadi (wie mir ein Freund von der roͤmiſch-kaiſ. 
Geſandſchaft alldort zuverlaͤßig verſichert) ſind die Ange⸗ 
legenheiten des Arſenals in: lebhafte und dringende Vor⸗ 
ftellung gebracht worden; der Senat will alles anwen⸗ 
den, diefem: wichtigen Theile der innern Staatskräfte ſei⸗ 
men alten Glanz wieder zu verſchaffen. Man hat die 
ſtrengſten Unterfuhungen vor, die Steafbaren- zu: ent⸗ 
decken, durch deren Berwahrlofung diefes einſt jo bluͤhen⸗ 


de OR in ſeren mißlichen Zuſtand verſetzt wor⸗ 
den 





9 
den iſt. Und es Mb; 3 3 Bestie u nn 
ſtellung der Marine ernannt worden. 


An dem neuen Studienplane unſers Landes wird 
mit Eifer gearbeitet, und man erwartet die: Verordnung 





— 
” 


doarüuher bald. Es iſt ſichtbar, daß auf manchen Kathe⸗ 


dern die Jeſuiten ſehlen, und ihre Stellen ſind entweder 
ſchlecht oder gar nicht beſetzt worden. An vielen Orten 


werden auch Humaniora und die hoͤheren philoſophiſchen 


Wiſſenſchaften noch von Exjeſuiten gelehrt, und hierinnen 
behaupten fie einen, Vorzug, den ihnen Niemand nehmen 
kann... Die Herrſchaft der Univerſitaͤts Directoreng 
man: fo launicht Univerſitäts⸗Paſchen genannt har, 
nähere fich auch ihrem Ende. Vermoͤge alterhöchften Bes 





ſehls werden die gegenwärtigen zwar noch geduldet, aber 


ie . 


fünftig follen Eeinermehr -eriftiren.: Dieß wird für die . 


Aufklärung ohne Pedanterey: von: wahrem Nugen ſeyn. 
Der Juftizrach von Reeß, welcher neulich. das. Kreuz 
des h. Stephansorden erhalten, ein junger anßerordente- 
Uch geſchickter Mann, iſt der Derfaffer der berühmten ' 


merkwuͤrdigen neuen Gerichtvordnung in. den. =R. * 
—— Be Fa 
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Neue Einrichtung, Departements und min 
„‚glieder der vereinigten böhmifchen Sof. 
are kanzley in Win 







Mihßereihiigen Po. Bert KL aber 
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iſt ſchon in dem Journale der neuen Einrichtung der | 


=. 


' —— ſind wir durch die Aufmectſamtci unſers 
Correſpondenten in Wien in Stand- gefegt, - eine detaillir⸗ 
te Beſchreibung davon zu geben. Wit hoffen dadurch | 
nicht allein unfern Lefern in dent oͤſterreichiſchen Staatem 
ſondern auch andern dadurch einen angenehmen Dienſt * | 
keiften, da die genauere Kenntniß dieſes neueingerich⸗ | 





teten oberfien Regierungscollegiums, manden 
nuͤtzlich und intereffant ſeyn kann, und fo — bie her 


noch nirgends bekannt gemacht worden iſt. 


Seit Anfang dieſes Jahrs hat die neue Einrichtum 
bier Regierung, welche Hofkammer, Minifterial: Bancoı 
Deputation und Kanzley in ſich zufammenfaffet , ange 
fangen. Es ift darüber eine’ Inſtruction herausgekom⸗ 


| men, welche 14 Bogen tnthält, und alle Gegenftände 


mit einer beynahe unglaublichen Genauigkeit erſchoͤpft. 
Bisher: hatten die Hofraͤthe bey jrnen Collegüis die Ge 


. wohnheit, zu Haufe zu arbeiten, und fi Acten und 


® 


Schriften dahin bringen zuslaffen, wodurch. manches int 


sereffante Stück von Acten und‘ dergleichen verlegt oder 
gar verloren wurde. Jetzt arbeiten alle Hofräche und 
felöft die Kanzler in dem Hotel ihres Departements, wo 
jedem feine eigne Zimmer angewiefen-find , ‚im welchen fie 
des Vormittags von 8 bis‘ 12 Uhr, und Nachmittags 
von 3 bis, 8 Uhr ihre Gefchäfte betreiben, Jedem Hofe 
rathe ift noch ein Secretair und ein Concipift zugegeben. 


Die Regiſtraturen Haben Befehl, nicht die geringfte 


Arte, wen es auch fey, genen Empfangfcheine, zu vers 
weigern. Der Chef und Kanzler, Braf von A 
wrath, bat, auf Koften des Kaifers, prächtig einger 
tete Apartements erhalten, und diefer der Achtung feines 
Fuͤrſten eben fo. wuͤrdige Herr, als der zweyte Kanzler, 


Br 
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Graf von Thorek, undder DiceFanzler Baron von 
Gebler beleben durch ihre Beyſpiele die Thaͤtigkeit ih⸗ 
vr "Subalternen insgeſammt, und verfchaffen einen 
fepnelen Gang der Geſchaͤfte. | | 

‚Bon einigen und 30 Hofraͤthen (eine — 
Zah) die bey den drey vorhin getrenten Stellen placirs 
waren, hat der Monarch) nus ſolgende heybehalten, des 
rem jedem beſondre Zimmer angewieſen ſind, in welchen 
fie ihren Dccupationen obliegen. | | 
Graf von Rottenheim Referent in Unterthansfachen: | 
Straf von Bauer — von Oeſterreich ob und uns 
2 | | ter der Eng, 
Here van Zenfer —. = Böhmen. | 
— — Marge — — Mähtenu. Schleſien. 
— — RR — — Polen, oͤſterteichiſchen 


Br | Ancheils. 
— — Eger — — Inneroͤſterreich 
* denm Littorale. 
— Muͤller — — Tyrol wit Vorder— 
Fun | öfter. 
——Greiner — in Geijtlichen und Saul 
—— ſachen. 
—— Scharf — in Zoll⸗ und aurhfacen. 
— — Hertelli — im Accismeſen. 
— Bien Spiegelfeldt — in Bancoſachen. 
— — Deselmann — — Commerz; Poſtweſen 
* * | und die Arrarialfabrk 
de - a ‚fen betreffend 
=. "Zohan von Bote — im Kaflaweien. 
= : Peter von Boa — im Taxweſen. 
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Herr von Ungrechts⸗) aufferordentliche Hofräthe,, dem 
— berg und Gew Chefs der Landeöftelle zur 
— GrueberMAuskunft zugegeben. 





ER des Großbritanniſchen 


Parlaments. | 


SS“ der am sten December gefchehenen Eröfnung, 
bis zum 23ſten gedachten Monats, da’ eine 


Prorogation auf 28 Tage, bis zum zıften Januar ers 
folgte, find die Sitzungen bey weiten nicht von folder 
Erheblichkeit gewefen, als es jederman erwartet hatte. 


Der langlame Gang der Sriedensunterhandlungen, words 


ber das Parlament, und mit ihm das Publicum in einer 
beynahe gänzlichen: Ungewißheit gelaffen wurde, ift die 
Urſache davon, und Überdem find die andern wichtigen | 
Ä Angelegenheiten, das neue Anleihen, Die dazu erfor 
derlichen neuen Taren, Itland, die Parlaments: 


Reform ‚uf. w. noch gar nicht in Anregung gefommen, 


Um über den Gang der Debatten einiges Licht zu.verbrei 


‚ten, iſt noͤthig anzuführen, daß man in beyden Käufern 
deutlich ‚3 Part heyen bemerkt hat. Die erſte, als die 
gegenwaͤrtige Miniſterialparthey, deren Haupt, Graf 
Shelburne; die zweyte, als das ganze im vorigen 
Maͤrz entlaffene Minifterium; And die dritte und unbe— 
beutendfte, die des Herrn Fop. 

Im Oberhaufe legte gleich am erſten Tage, nach des 
Königs Rede, Lord Sowe feinen Pairs: Eid ad, nahm 
feinen Siß ein, und hierauf machten der Marguis von 
Carmarthen und Lord Safe den Vorfchlag zur Dank 
addrefje, wogegen eigentlich gar Feine Einwendungen ges 
macht wurden. Bloß der Graf Sandwich and Lord 
Stormont behaupteten: „England habe eine zu gluͤck⸗ 
„liche Campagne gemacht, um einen harten’ Srieden ei 
» „gehn zu “nen, und (nad) Lord Sierwopis Worten) 

22 um 
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„um un Beſttzungen aufzugeben, wofuͤr wir 7 vahre 
„lang unſer Blut vergoſſen.“ Letzterer tadelte die pros 


viſionelle Anerkennung der Unabhaͤngigkeit von America, 


nannte ſie einen Tractat ohne Aequivalent, und behauptete, 
die Miniſter wuͤrden von dem kleinmuͤthigen Schritte, den 
fie gethan, in der Geſchichte vergeblich ein Beyſpiel zu ih⸗ 


ser Rechtfertigung aufſuchen. Spanien habe ſich ehe⸗ J 


mals faſt in dem naͤmlichen Falle befunden, habe aber von 
17 empörten (nitderländiichen) Provinzen, noch bie za 
Eoftbarften zu erhalten, :und die 7 unabhängig geworde⸗ 


nen, noch von der franzöfiichen Allianz abzubringen ges . 


wußt. | 3 er 
Dieſe Sprache brachte den Grafen Shelburne auf, 
welcher den Lord J durch einen ‘Paragraph: der. 






Koͤnigl. Rede, und AWar durch die Worte beruhizen wollte: 
Ich erbot mich, fie für freye und unabhängige Staaten 
zu erklaͤren. Es find Provifional: Artikel, fagte er, weiche 
Statt haben follen , werin die. Sriedenspuncte mit Franks 
ih völlig berichtigt find. Graf. Shelburne wieders 
ölte hiebey die Worte: ich. erbot mich, und völlig 
richtige, wodurd) er ziwar den Yord Stormont zu bes 
ruhigen fehten, ‚aber dadurd) zu: vielen Debatten :in den 
folgemden Sitzungen des Unterhaufes Gelegenheit gab, 
weil- er die Unabhängigkeit dadurch wirklich als noch 
zweifelhaft darfielite, da doch feine Eollegen, die Herren 


Ditt und Conway, fie im Unterhauſe für unmiders _ 


ruflich anerkannt erklärten. gr 

Die Herren Xorke und Banfes thaten im Unter⸗ 
baufe den Vorſchlag zue Dankaddreſſe, wobey leßterer 
die Nothwendigkeit des Friedens auch dadurch zeigen 


IN 


wollte weil Spanien nun, da es die Unmdglichkeit von | 


Sibraltars Bezwingung eingefehn, fein Blur und feine 
Schaͤtze nicht mehr dagegen verſchwenden, ſondern und 
mit ſeiner ganzen Macht in Weſtindien wehe thun würde, 
Her For behauptete dagegen, dieſes Raiſonnement ber 
ſtehe nicht mit der. Erfahrung: „Ich habe uͤberhaupt zu 
Wiel Achtung für Prinzen, fagte:er,als.daß ich init Ger 
ingſchaätzung von ihnen fprechen feilte, allein es kann 
sin dem Herzen eines jeden Koͤnigs oder Fuͤrſten ein Ber⸗ 
2075 . u E 2 ud i lam 
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langen nach Etwas ſeyn, was nur durch die Erreichung, 
„oder durch den Beſitz des Verlangten weggeraͤumt mens. 
Iden kann; tauſend mislungene Verſuche werden ſie 
Iſchwerlich überführen koͤnnen, daß ihr Wunſch nie ers 
füllt werden kann. Acht Jahre hat dieſes Land in 
JAmerica Krieg geführt, und jede ungluͤckliche Campagne, 
„die uns hätte weiſer machen ugd überführen jollen, daß 
‚wir ins Verderben eilten, wurde bis jet durch eine 
„andere befoigt, Warum follen wir-alfo nicht glauben, 
daß der König von Spanien eben fo eifrig in einer 
Sehnaſucht verharren follte, wie ein ung näberer 
„Prinz gereizt wurde, nad) den Schattenbilde 





„der unbedingten-Unterwürfigfeit Americas zu | 
ion b, aber er nacht 


»„ſchmachten?“ 
In dieſer Sitzung ſprach Lerd V 
dem er dazu aufgefordert war, mit vieler Würde, und 
vertheidigte feine ehemaligen Mitminiſter, indem er bes 
hauptete, Lord Keppel Hätte eine fo groſſe Flotte nicht 





nach Gibraltar fenden koͤnnen, wenn er fie nicht vorgefune 


den haͤtte, und die Schifsnrfenäle mit Munirionen aller 


‚Art angefütle gewefen wären. Kine Debatte, weiche | 
duch gewiſſe Befchuldigungen des Commodore Johns 
ſtone gegen den Lord Joe veranlaßt wurde, und die 





fo weit giengen, daß der Commodore behauptete, Die 
brittifhye Slagge babe am aoften Gctoben eine 


Schmach erlitten, wurde nod am folgenden Tage, den 


6ten, fortgeſetzt; alleın Lord Some fand zahireihe Vers 
eheidiger, und es wurde vom Herrn Minchin and) ars 


geführt, daß General Elliot, da er mir dem Ferngiaſe 
die Howeſchen Manoͤuver von ſeinem Felfen geſehn, zu 


verſchiedenenmalen ausgerufen: habe: Groſſer Bott, 


was ift Lord Some für ein Mann! Dersinmel 


erhalte ſen Leben! In dem Verlaufe diejer Debatte 
nahm Herr Burke Gelegenheit fi vieie dretfie Anmer⸗ 
fungen über die Rede des Königs zu griauben, worunter 
folgende: „Daß der Verfafler dieſer Rede den König zu 
„ feinem eigenen Seichichrichreiber gemacht habe, und ihn 


„ſelbſt alles erzählen lafien, was er während des Parla⸗ 


„ments-Receſſes gethan, weil man vielleicht die Stelle 
„eines 
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seines Hifforlaneaphen der Krone einziehen wellese noch. 
eine der Helindeften war, die aber ſaͤmmtlich mir vwielee 
Kälte vom Haufe aufgenömmien wurden. Die Danfabs 
drefie wurde: hierauf eben fo, wie im Oberhaufe, ohne 
Stimmenſammeln bewilligt, und man befchäftigte ſich 
den ten, Seen und gten mit ihrer Abfaſſung, Uebertei⸗ 
chung, und. Verleſung der darauf erfolgten König. Ant⸗ 
wort. ' 

Am roten December wurde im Unterhauſe das Ver⸗ 
bot wegen Ranzionirung der von Feinde gemachten Pr 
fen noch auf 12 Monat verlängert, und Herr Burke 
erhieie auf die Anzeige, daß er verfchiedene zu feiner groß 
für Reformationss; Bil gehövige Bills eindringen wolle, 
von dem Schatzkammer⸗Kanzler Dick die Antwort, daß 
bieſes gegenwärtig keine fo groſſe Eile habe, da die Koͤnigl. 
Miniſter damit wirklich deſchaͤftigt wären, und der König 
in feiner Rede ſogar das Forſtweſen ‚erwähnt habe 
Am Liten: War eine unbedeutende Debatte wegen des 
Friedens im Unterhaufe. Die Herrn Sor und Burke 
verlangten eifrig, den mit America geichloffenen Provi⸗ 
Homal: Tractat zu ſehn, wozu fih aber die anweſenden 
Minifteriatperfonen keinesweges verfichn wollten, ob⸗ 
gleich Lord North ſelbſt fagte, er fähe keine Bedenklich⸗ 
keit dabeh, und zugleich. feine Beſorgnis aͤnßerte, daß 
Sielleicht bey den Unterhandlungen mie Frankreich ſich 
Schwuͤrigkeiten gezeigt hätten. Man bewilligte hierauf 
für 110000 Seeleute für das > 1783 , den Mann 
erde 4 Pfund Sterling, 5 Millionen, 720,006 





nd, | 

Eben diefe Bewilligung kam am raten im tInterhaufe 
wieder vor, wobey werfchiedene Misbräuche des ohnehin 
Harten Matroſenpreſſens geradelt: wurden. Der Lords 
Major von London trug, zur Verhütung der Hungers 
noth, und Abhelfung des Kommangeld an, die Getraide⸗ 
Einfuhr In neuttalen Schiffen auf eine beſtimmte Zeit zu 
erlauben, weldyeß in: den folgenden Sitzungen bewilligt 
Würde. _ Dir Dank des Haufes wurde ſodann den Genese 
talm Elliot, Boyd, Brigadier Curtis und ner ganzen 
Garniſon von Gibraltar, * ben Lord Howe nn. 
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nachdem die Wolter: Der koſtbarſten und wichtig⸗ 
ſten Seftung aller. unferer auswärtigen Beſitzun⸗ 
gen dabey nicht zugelaflen worden, weil die Miniſter ein 
jo zroſſes Praͤdicat als einen Seitenwink ded Parlaments 
haͤtten anſehn muͤſſen, um Gibraltar unter Eeiner. Bedin 
gung abzutreten. Von denen, welche behaupteten, Gl 
braltar muͤſſe ſchlechterdings nicht ‚abgetreten, werden, 
zeichnete fich befondere Herr Burke aus. Er fagtey 
die Minıfter follten: dem fpanifehen Hofe hierüber nur 
fagen: wir dürfen nicht, das Volk will es nicht. 
„Ein rürfifcher Serasfier,“ jagre er ferner, „der 
„bey Schließung eines Tractats, von dem Miniſter des 
— »MWiener »Jofes über einen befondern Punct ftarf ans 

gegangen wurde, machte ed eben fo. Ich bedaure, Jagte 
> diefer daß ich Ihnen die Schwäche-unferes Sultans 
a, entdecken muß; er iſt der deſpotiſche Fürft nicht, wofür 
„er gehalten wird; und-unfere Regierungsform ift, in dem 
Betracht, Republifanifch, daß das Volb über gewiſſe 
»Puncte mitſpricht, und lieber den Sultan abfegt, und 
„die Minifter firangulire, als diefe Puncte aufgiebt. “ 
Am ızten fand der Straf von Sigwilliam, Erbe 
der Reichthuͤmer, aber nicht des Einfluffes des Marguis 
von Rodingbam, im Oberhaufe auf, und verlangte mit 
leiſer und kaum vernehmiicher Stimme, (wahrfcheinlich 
vom Heren Fox dazu aufgemuntert,) vom Grafen Shels 
burne eine beftimmte Antwort auf verichiedene Fragen 
über den mit America gefchloffenen Proviſional Tractat, 
worinn er vom Lord Darby unterftüge wurde; allein ihre 
‚Forderungen wurden vom Grafen Shelburne auf das 
triftigfte widerlegt, and fie erfuhren feine Sylbe von dem, 
was fie wiffen wollten. . Das Oberhaus bewilligte hier 
auf ebenfalls dem General Elliot und feiner ganzen Gars 
niſon, fo wie aud) dem Lord Sowe, den öffentlichen Danf, 
and im Unterhaufe wurden an diefem Tage. 4 Schilling 
nom Pfund auf.alle Ländercyen, Penfionen, und die ges 
wöhnlihe Malztare ,. für England bewilligt, 

Am 1öten.bradyte der bekannte Lord Advocat Dun⸗ 
Das das oſtindiſche Unterſuchungsgeſchaͤſt wieder aufs 
Tapet, und aͤußerte dabey fein Erſtaunen, daß der Gene 
ua e 8 ral⸗ 
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sals Seuverneur Saftings, deflen Zuruͤckberufung das 
an befchloffen, durch eine VBerfammlung der Proz 
fletaire, oder Actien:Sinhaber der Compagnie, in feiner 
Maürde beftätige worden, deshalb er auf die Herbeyfchnfs 
fung aller dazu gehörigen Papiere antrun. Hieruͤber 
wären. die Meinungen ſehr getheilt. Der Kanzler Pitt, 
meral Smith; Gouverneur Johnſtone, und viele: 
andere behaupteten, die Propriesaire hätten Recht gethan, 
F Burke, Sor und andere behaupteten das Gegen⸗ 
heil: Herr Burke fagte: Es komme hiebey auf ⸗das 
Wohl von dreypig Millionen Menſchen an, die eben 
Saut, fo brav und fo verſtaͤndig, als fie felbft, wären: - 
Am ı7zten befchäftigte fich das Unterhaus damit, dem 
helden in Oftindien, Eduard Sugbes, Commodore 
Bing, und dem General Eyre Coote öffentlichen Dank 
abzuſtatten, wobey befonders Eyre Coote fehr gelobe 
wurde, von dem Commodore Johnſtone behauptete © 
Es habe nie ein Commando eriftirt ‚bey welchen 
6 viel aufeinen Warn angefonmen fey; als das 
gegenwärtige des Sit Eyre Coote. Am 18ten 
‚Wurden dem Kriegs-Secretait vorlaͤuſig 600, 000 
Pfund auf Abfchiag, bis zu Einreichung feiner Rede 
lungen bewilligt, Sir Thomas. Rumbold, ber 
in.den vorigen Parlaments: &isungen, auch iin vorigen 
Sahrgange- des: Journals , oft. erwähnt worden ‚- Elagte: 
bitterlich über die Härte, womit er behandelt morden, und: 
> he da fein Vermoͤgen noch immer in 
Deihlag fey. . Here Sor that hierauf förmlich ben. Anz 
tag, „daß derjenige Theil des mie America gefchloffer 
„nen Provifiond:Tractats, der ſich auf die Anerkennung 
„der Unabhängigkeit jenes Landes beziehe, dem Haufe 
vorgelegt werben ſolle,“ welcher Vorfchlag jaber, nach 
Sinner langen und unbetraͤchtlichen Debatte mir 219 gegen 
45 Stimmen verworfen ,. und Herr Sor folglich in einer 
‚geoflen Minoritaͤt Helaffen wurde. nn 
Am igten wurde der Beſchlag auf Sir Aumbolds 
Dermögen, ohngeachtet ber wirklich beweglichen Klage 
Beleg Herrn, werlängett, und ein Salvus Conductus jdee 
für den in diefer Sache mit verwickelten, and nach Frank⸗ 
RR EA. reich 
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weich enfflohenen Gouverneur. White geſucht wurde 
abgeſchlagen. Der Oberſte Fitzpatrick trug darauf am, 


die Minifter möchten Durch eine öffentliche Erkiäruig alle 


noch etwa ohmwaltende Beforgniffe der Irlander werkdaur 
meh, well eine neuliche Aburtheilung einer Irlaͤndiſchen 
Üppellarion in Kings-⸗Bench, groſſes Auſſehn in Irland 
gemacht hade. Der Staatsſectetait Tomnsbend ers 
klaͤrte hierauf: „Das Königl. Miniſterium gehe damit 
»um, Irland zu Überzeugen, daß England von dem in vo⸗ 
„tiger Sitzung feftgeiegtem Syſteme nicht abgehen wolle: 
Die abgeurtheilte Appellation habe ſchon feir 18 Mong⸗ 
„ten in Kmas Bench gelegen, und folglich abarurchet 
werden muͤſſen. Man habe fich alle: Mühe gegeb 
>30 verhindern; daß Feine Appellationen mebi 
»auß Frland herüber gemacht würden.“ 







keßten Wurre wiederholte der Staatsſecrerair am 2ofen 


nochmals im Unterhaufe, und wandte ſich an bie auf der 
Saflerte befindlichen Zuhörer, um allen unrechten Ausle⸗ 
en vorzubeugen. > Zugleich Eündtate der Bruder bei 


iceföniss von Irland, Herr Brenmille, an, daß er auf 


den 23ſten Januar in Anjehung diefer Sache eine Mor 
tion machen werde | 0 GR 

Am 23ſten December erfchien der König in ara 
Perfon im Oberhauſe, welches fich bisher Bloß mit Bilk 
Berlefüngen und Proceßſachen beichäftigt Hatte, und nach⸗ 
dem er feinen Koͤnigl. Aſſent zu verfchiedenen Bills gege⸗ 
ben, wurden beyde Säuſer bis zum ziften Januar 


prorogirt. 


FL 
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Nachrichten aus verſchiednen Laͤndern. 
>. 7% Bengalen. | 
F einem der engliſchen Idurnale (Political-Magazine) 

I fi eine von Herrn Banks der koͤnigl. Societät der 
Wiffenſchaften vorgelegte, und vom Herrn Rennel abge⸗ 
Ze —— faßte 


— 


en 73 
‚faßte- Nachricht: vom Ganges enthalten, aus: melcher wir 
| folgende Bemerkungen von Bengalen ziehen. | 
J Dieſes Land iſt durch die groſſen Stroͤme, Ganges 
und Burrampooter und deren Aerme und Fluͤſſe ſo durch⸗ 
ſtrmt/ daß vermittelſt derſelben die bequemſte und voll⸗ 
kommenſte inlaͤndiſche Schiffahrt erhalten wird. Man 
rechnet über 30,000 Menſchen ah Schifsvolk, welches 
allein dieſe inlaͤndiſche Schiffahrt treißt, und man wird 
ſich daruͤber deſto weniger wundern, wenn man bedenkt, 
baß alles Salz, Tobak und alle Victualien Innerhalb * 


Konigreichs Bengalen und deſſen abhängigen. Laͤndern zu z 


Waſſer verfahren werden. Die Einwohner von Benga⸗ 
len rechnet auch Herr Rennel, fo wie im Journale ehe— 
mals ſchon angegeben worden‘, auf 16 Millionen; die 
Aus: und Einfuhr giebt er zu einem Objeste von 2 Mile 
lionen Pfund Sterling. jährlich. am, ohne aber eine Sb 
lanz befzufügen. Die Producte und Manufatturwaaren 
von Leinwand, Cattun, Neſſeltuch, Stahilarbeit und 
andern Dingen, „And auch die Sifdpereyen ft find jeht de: 
täglich. 

Durch die bereit gemeldte Revolution von Yenareb 
und deren Folgen *) hat die engliſche oſtindiſche Compag⸗ 
nie ſo viel neue Kräfte zur Fortſetzung des. Krieges erhals 
tet, und ſich in folche Aufnahme gebracht ‚. dag nicht als 
kin die Chefs der Maratten, fondern auch Syder 
Ay ſelbſt, dem es an Gelde zur Bezahlung feiner Trup⸗ 
pen zu fehlen anfieng, ſich mie. den Englaͤndern, im Ju⸗ 
Is 1783, in Ftiedensunter handlungen einließen, wie 

ſelbſt 

2 ©. 2. Jahtg. 9. Stid, September 1782, ©. 217. u. f. 
Pal, —— — 12. St. * 1782, ©. —— — 
#5. 


74 — ⸗⸗ 
ſelbſt die neueſten franzoͤſiſchen Berichte melden, die aber 
hinzuſetzen, daß Hyder Aly durch die neuen Erſcheinun⸗ 
gen von dem gelandeten Corps der Franzoſen, und durch 
die Geſchicklichkeit der franzöfifchen Officiere bewogen wors 
ben ſey, die Unterhandlungen wieder — 


IJ Africa. 
gIn den Staaten des Kaiſers von Marocco, Nemene 
mabomet/ Sohn des Abila, iſt es mit den daſigen 
rebelliſchen Mißrergnuͤgten, deren es ganze Schaaren bes 
ttaͤndig in den gebirgigten mittaͤgigen Gegenden giebt, 
und die nach den Umſtaͤndeu, beſonders wenn Theurung 
entſteht, ſich vermehren *), in dern Anfange des Mos 
nats zu. vorigen Jahrs zu einem feharfen Treffen 
- gekommen, pflegt iinmer ein Corps Truppen gegen 
dieſe ehe zu ſtehen, welche dadurch in den 
Gebirgen und Einoͤden zuruͤckgehalten werden, zuweilen 
aber aud) vorruͤcken. Der General der Truppen des Kai⸗ f 
fers, ‚Hafbuny Saflany, überfiel die Rebellen, die bis 
in die Nähe von YWfequinez kamen. * Sie waren aber 
ftärfer als er glaubte, und es erfolgte eine blutige 
Schlacht, in welcher die Rebellen den Sieg: davon tru⸗ 
gen, und den maroccaniſchen General, Hafhnny Safiany 
ſelbſt, mit vielem Volke toͤdteten. So bald die Nach—⸗ 
richt davon nach Marocco kam, reiſete der Kaiſer ſelbſt 
am 29ſten September in die Gegend von Mequinez ab, 
um mit allen Truppen, die er zuſammenbringen konnte, 
die Rebellen anzugreifen. Er ‚übergab während. feiner | 
Abweſenheit die Regierung feinem Sohne Muley Ab: | 
ſelen. 
a \ — Wenige j 
*) S. des 2. Jahrg. 7. St, Julius 1792, S. 33, | 
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# Wenige Tage vor. der, Abreife am F6ften Septems 
bee verlor der Kaifer feinen Lieblingsminifter und Secre⸗ 
taͤr den Juden Sammel Sumbul, welder-mdlich, 
nad; mancherley Schickſalen, zu Tanger mit Gift verges 
ben wurde. Er hatte ſich in die Laune ſeines geizigen 
und wunderlichen Monarchen: fo gut zu ſchicken gewußt, 
daß er, wenn er auch oft die Gunſt verlen, und Pruͤgel 
auf die Fußſolen bekam, bald wieder zu Gnaden ange⸗ 
nommen wurde, und alsdenn nur deſto mehr galt. Er 
war in, Marſeille auferzogen, und nach dem Zeugniſſe 
eined- Mannes, der ihn perſoͤnlich gekannt hat H), ein 
Mann von geoflem Verſtande und vielen Einſichten, und 
ein vollkommner maroccanifcher Hofmann, ein gefährlts 
cher Feind, ein ungetreuer Freund, und- bis aufs aͤuſerſte 
gewinnfüchrig, fo daß er alle feine Gunf verkaufte, In⸗ 
deſſen leiftete er ſeinem Herrn wichtige Dienfte in- allen 
Gelegenheiten, wie er denn, befpnbers bie Handlung des | 
Reichs mehr erweiterte.* 

Seinen Anſchlaͤgen zufolge bat: der: Kaiſer von Mas 
rocco mit verſchiednen entfernten chriſtlichen Staaten 
Handelsvertraͤge geſchloſſen, und noch kuͤrzlich mit dem 
neapolitaniſchen Hofe. An den toſcaniſchen und oͤſterreie⸗ 
chiſchen Hof hat er in Handelsangelegenheiten einen Ge⸗ 
ſandten mie verſchiednen Geſchenken abgehen laflen, wel: - 
det in dem Laufe diefes Monats zu Wien erwartet wurde, 
Mit; den Engländern hat er die, gehemmten Handelsper⸗ 
bindungen wieder erneuert, mit den · Hollaͤndern ſie un⸗ 
terhaiten, aber mit Frankreich iſt er wegen der. auf den* 
hanzöfihen: Th, Herrn exne ‚geworfnen Un⸗ 

ne gnade 
) Herrn Föfts, &, Aterreninge om Marokos og Fes. 
vr ar. 
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"made in Mishelligkeit gekoinmen, und Here Chenier 
machte bey ſeiner Abreiſe von Tanger am sten Septem⸗ 
ber allen: in dem maroccaniſchem Reiche wohnenden un 

zoͤſiſchen Kaufleuten den Befehi des Königs ——— 
ſes Land zu verlaſſen. 

Die Republiken, Tunis, Algier und zwar * 
ren dagegen durch ihre Corſaren noch immer den Handel 
im mittellaͤndiſchen Diese, und nehmen die Schiffe dev 
jenigen Maͤchte weg, mit Weichen fie in keinen beſondern 
Tẽkactaten ſtehen. Selbſt der mit dem oͤſterreichiſchen 

—Hofe getrofne Zwiſchenfriede auf 6 Monate iſt durch die 

Wegnahme zweyer töfantichen Schiffe von einen algieri⸗ 
Shen Kaper geſtoͤrt worden. Jedoch find die Schiffe 
nachher von dem Bey wiedergegeben, der Officier des 

Kapers durch eine Baſtonade beftraft worden, und die 

Vorſtellungen des Sultans zu Conſtantinopel bey dieſen 

barbariſchen Regier ungen, dit kaiſerl. Flagge zu reſpecti⸗ 
ren, haben, ohnerachtet der Weigerung, dieſe Vorſtel⸗ 
Fangen gradezu anzunehmen, doch die Netaung zu frieds 
uichen Teactaten mie dem oͤſterreichiſchen Hofe ſehr be 
ſtaͤrkt, weiche man erwartete. — Der: neue Bey zu 
Tunis wird wegen feiner Gelindigkeit und guten — 
rung noch immer geruͤhmt. 

An der africaniſchen Kuͤſte, an der Merdſeite des 
Fluſſes Senegal, hat der daſige Mohrenkoͤnig, Aly 
Cowrie, ohnweit des Forts Louis ſich mit einem Corps 
Truppen gelagert, umd droht die Framzofen anpugreifen, 
Wenn fie ihm nicht einen gewiſſen Teibur bezahlen, und 
üft Werhaupt gegen ſie ſehr hyindſe lig gefiunt, 
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6 mot ber Großherr und der Divan alle Mitte 
einen Kricg zu vermeiden, deſſen zerſtoͤrender Erfolg bey 
der fo ſichtbaren Schwäche des Reichs. leicht vorherzuſe⸗ 
den ift, indeflen das Volk. und die Janitfinaren , wegen 
der Unruhen in der Krim, einen Kricg mit Ungeftün vers 
langen. Um die letztern auf ruhige Gedanken zu bringen, 
ſind erſt kuͤrzlich eine große Menge Loͤwenthaler unter 
ihnen ausgerheut worden, und zus Beſtiedigung des 
Volks hat der jetzige Großvezier viele von den abgebt anw 
ten Haͤuſern wieder aufbauen, zur Erbauung von 2000 
andern Beſehl gegeben, die Muͤhlen wiederhirftellen, und 
für Brodt und andre Nahrungsmittel einen mäßigen 
Marktpreis deſtimmen, die Abgaben “aber. vermindern 
laffen. Gleichwol iſt das Serail noch immer mit dops 
pelter ſtarker Wache beſetzt, inwendig befeſtigt, und man 
hat alle andre Mittel zur PO Sicherheir des 
@ultang genommen, . * Ä 
Unter diefen Umftänden, und bey den mweifeihaften | 
Ausſichten hat die Regierung gleihwol auch einige Anftab 
sen zu Kriegsrüftungen vosfehren taffen, In dem Arte 
nale wurde water der Aufſicht des Großadmirals eifrig 
gearbeitet, um außer den 4 vorhandnen, Linienſchiffen noch 
Gandere zu erbauen, 4 Fregatten wurden an die Mün: 
dung des Kanals geftellt, und ohngefaͤhr 60 teurfche Mei⸗ 
Im von der Mündung des Kanals, zu Meſembria an 
der euzopäifchen Kuͤſte des fchwarzen Meercs,ın Bulgarien, 
ſollte ein’ Hafen angelegt, und dazu der Anfang ſchon in 
diefem Winter gemacht werden, Außer diefem zum Schutze 
des Kanals ſehr wohl gelegnem Hafen, der aber wot nicht 
im drieden zu Stande ze werden wird, ſollte auch 
m noch 


’ 
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noch auſſerhalb der Muͤndung des Kanals auf ber Erd⸗ 


junge eine neue Feftung gebaut werden: Auf der Gtenze 


von der Landfeite haben die Pafchen Befehle. zur genaue⸗ | 


ſten. Aufmerkſamkeit auf. alle Bewegungen und: zur Zu⸗ 


ſammenziehung von: Truppen erhalten, und der Paſcha 
von Choczim hat ſelbſt erklaͤrt, daß er im Falle eines feind⸗ 
lichen Angrifs die Stadt und die umliegende Gegend auf 
10 Meilen weit verwäften würde: Ein gewöhnliches 
Kriegsmittel der Türken, wodurch ihren Feinden aller 
dings das weitere Vorrücen fehr erihwert wird... Es 
find auch in die afiatifchen Provinzen Befehle zue 
Verſammlung von Truppen, und zu Anftalten von Kriegs⸗ 
räftungen gefandt worden, ‚aber in diefen Provinzen, in 
Rurdiſtan, und andern Gegenden find ſchon Empoͤrun⸗ 
gen wider die Regierung felbft, und innerliche Unruhen, | 
welche fi h auch in den europäifchen Provinzen. auf. viel: 
fache Weiſe, durch raͤuberiſchere Einfälle und zuſammen⸗ 
gerottete Corps, die man nicht einmal im Stande iſt zu 
vertreiben, auf eine entſetzliche Weiſe zeigen, und die Lands 
ſtraßen, und ſelbſt Conſtantinopel unſicher machen. D 
Wie wenig die Regierung zu Conſtantinopel zu einem 
Kriege geneigt iſt, beweiſet die Unthaͤtigkeit, mit weicher 


ſie der Wiedereinſetzung des vertriebnen Chans in der 


‚Krim durch die Ruſſen zugeſehn hat, wie auch: die Erklaͤ— 


“zung an den oͤſterreichiſchen Hof, daß dev Großherr Die 
raͤuberiſchen Einfälle an den öfterreichifchen Grenzen aͤußerſt 


% 


mißbillige, und dem Kaifer felbft verftatte, diejenigen nach 
Gefätlen zu beftrafen, die feinen Truppen in die Haͤnde 
— Dazu iſt ſelbſt ein Geſchenk des Großherrn am 
dem Kaiſer von einer Anzahl der ausgeſuchteſten ſchoͤnſten 


— gekommen.“ Die Ulmat, oder Geſetzverſtandigen/ 


dhas 


haben auch dahin geſtimmt, daß der Großherr dicht durch , 
die Religion genöthige werde, an, den. Unruhen in den 
Krim Antheil zu nehmen, wenn nur die mahometaniſche > 


Keligion ſelbſt nicht dabey- angegriffen: würde. Es ſind 


einige Tatarn, die vor den rußiſchen Waffen aus der Kiim 


entflohen, und nach Eonftantinopel kamen, nicht einmal 
inder Stadt geduldet worden, fondern man hat fie nach 





Aſien heruͤber geſchaft, um durch ſie das Volk — se 


megung zu bringen. 


Dieſes aber beweißt feinen Unmillen über die feiedfers 


tigen Geſinnungen der Regierung durch verfchiedne Aus⸗ 
brüche, davon der deutlichfte ein. neuer in der Macht vom 
6 December in Conſtantinopel entſtandner Brand iſt, in 


der Gegend wo die Staatsbedienten wohnen, durch wel⸗ 


hen Brand einige Käufer der — — in 


die Aſche gelegt worden ſind. 


Ein ſolcher Zuſtand deg hoͤchſten — PR 


Zerruͤttung des Staats kann ohne irgend:eine Art von 





Entfeheidung, zwiſchen Krieg und Frieden iſt auch nicht 
mehr weit entſernt, da die Hoͤfe von Wien und St. Pe⸗ 


tersburg gegen Ende des vorigen Decembermonats, dem 


zu Conſtantinopel einige Propoſitionen, die freye Schif— 
fahrt des ſchwarzen Meeres, und einen Laͤndertauſch be⸗ 
treffend, Haben thun laſſen, von deren. Bewilligung die 
dortdauer des Friedens, oder der. Ausbruch eines Krieges 


abhängt. — Von den Begebenheiten in.der Krim — 


he, ‚weiter unten, die Erzehlung. — 
MRußland. 


on feit geranmmet Zeit-ijt die a und weiſe ca 


| —* ee ung Kae. Angenzeuge: in Ot. Pe⸗ 
ters 


— 
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Revoltion nicht lange mehr ſo fortdauren. Und ie 


so | 
tersburg Aſichert, darauf Pr geweſen, den in deb 
Mefidenz beſonders üserhand nehmenden Luxus, welcher 
unter der Negierung der Kaiferin Elifasech ſich anfieng 
und Immer zunahm, einzuſchraͤnken, und bat deshalb 
Selbſt d erſte Beyſpiel gegeben, indem fie in Kleidung 
und andrert Pracht eine ungemeine Maͤßigung zeigte, 
weicher dald die vornehmften des Hofes folgten. Es 









wurden. aud Prachtgefege gegeben, die aber immer auf 


den guten Willen der Unterthanen ‚gegrändet waren, 
Weil aber der Meiz des Luxus zu ſtark wirkt, um hierin⸗ 
nen nicht öfters auszufchweifen, fo hat die Kaiferin von 


neuen, im Anfange des vorigen Novembermonats eine 
gefegliche Einfchranfung des Luxus befolen, welche beſon⸗ 


ders die edle Simplicitaͤt der Kleidung und des Putzes 
der Damen und der Männer betrift, und Anftand mit 
Maͤßigung verbindet. Es bedarf feiner Anmerkung die 
Wohichätigkeit einer folhengPlnordnung anjufühten, 


Die andern neuern Einrichtungen in Rußland, wel: 
he: auch für die Ausländer merkwürdig find, betreffen 
eine neue aus Rußland über Bender nach KConftantinopel 





und andre Dexter des tuͤrkiſchen Reichs angelegte Poft, 


welche monatlich zweymal zu St. Petersburg abgeferti⸗ 


get wird, und auch alſo den auslaͤndiſchen nordiſchen Ne⸗ 


gotlanten intereſſant ſeyn muß. — Die neuen Einrichtun⸗ 
gen der Policey *%) woruͤber eine weitläuftige Verords 


nung erfchienen ift, find fo anfehntich, daß die Policeybes 





diente allein jährlich 39205 Rubel Fofien. Es iſt auch 
eine neue Saratowſche Statthalterſchaft, aus Staͤdten 


und Diſtricten der aſtrachanchiſchen und tambowſchen 


Statt⸗ 


y ©. 2 des Journ. ‚6. aut 178%. ©. 170, 





Elatholterſchef exrichtet worden 29 Unter Bi nd 
bie -fegmden Roloniſten verlegt, welche vorher unter 
Den Tutelkanzley ſtunden, und dieſe iſt aufgehoben. 
Es ſind auch viele Koloniſten aus unbequemen und zum 
Ac erhau ungeſchickten Gegenden in andre verſetzt, und 
zum Anbaue ihrer neuen Haͤuſer die Summe von 1 Mii⸗ 
dep. 254000 Rubel geſchenkt worden. 

Die Schiffahrt von Archangel hat ſt ch ſchon mit dem 
— geſchloſſen. Es waren in dieſem Jahre 
117 Schiffe abgegangen, darunter 23 daſelbſt neuerbaue⸗ 
te, faſt alle für. engliſche Rechnung geweſen, und auf | 
das, Jahr 1783 waren wieder fuͤr diefelbe Nation 30 
Schiffe auf den daſi igen und benachbarten Werften beſteut, 


und die mehrſten ſchon auf den Stapel gefeßt. 


244 Zur Beförderung. des Handels von Liefland hat! die 


Kaiſerin vermittelſt eines Schreibens des Generalgouver⸗ 


ngeurs von Liefland, Grafen von Browne, vom 18ten 
Ditober,. an den Zerzog von Curland, von demſelben | 
verlangt, alle Waaren aus Polen, Litthauen u. ſ. w. 
durch Curland ganz Zollfrey, und ohne KHafens 

Poſſage⸗ und Bruͤckengeld zu fodern, gehen zu laſſen, 
infolge e eines im Jahre 1615. zwiſchen der Stadt Riga, 


und dem Herzoge von Curland, geſchloſſenen Tractats, 


J 


| 


‚welchem der ganze Kandel von Eurland aus dem 
von Kiga geführt werden foll. Dieſes wuͤrde für 
Dtfeehandiung ı und das Commerz ein hoͤchſt wichti 3ed 
icniß ſeyn. No hoft der Herzog von Curland eine 
änderung diefes erlangen auf ein an die Kaiſerin 
ſt deswegen abgeſandtes Memoire. In 


J — woͤchentl. PO 49 ©t. von 1782, 
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In Hinſicht der Angelegenheiten der Krimm, und 
der Ungewißheit eines Kriegs gegen die Türfen, find Die 
Seftungswerfe von Cherfon mit einer foldyen Lebhaftig⸗ 
keit bearbeitet worden, daß fie am Ende des December 
vollendet feyn follten. Es find daſelbſt Magazine und 
Arſenale angelegt worden. Es befinden fich fort 7 Regi⸗ 
menter reguläre Truppen zur Befakung, und bereits eine 
“ Anzahl von Kriegsichiffen. Zur Heberfahrt von Cherfon 
nad) Eonftantinopel find nur 3 Tage nöthig. an 
| Die Keimm, 53 
Die Einſetzung des verjagten Chans der Krimm, und 
die Vertreibung der aufruͤhriſchen Corps iſt, ſo wie man 
leicht vorherſehen konnte *), für Rußlands Macht nut 
eine Nebenbeſchaͤftigung geweſen, wovon nunmehro die 
naͤheren Umſtaͤnde bekannt geworden ſind. Es war der 
Fuͤrſt von Potemkin ſelbſt, welcher den Oberbefehl uͤber 
die zu dieſer Expedition beſtimmten Truppen hatte, und 
dieſelbe auf die, in dem letztern vorjaͤhrigen Stuͤcke dieſes 
Journals S. 617 u. ff., bereits gemeldte Weiſe ausfuͤhrte. 
Doch war die Anzahl der Truppen, welche mit dem ver⸗ 
triebenen Chan, Sahin Gueray, in die Krimm eindrang, 
nicht 6000, fondern 12000 Mann. &ie fanden feinen 
Widerftand. Die aufrührerifchen Tasern flohen bey Ark 
ruͤckung der Ruſſen, allenthalben. Ein einziger Haufe 
wagte es, fi) zu widerfeßen, und wurde größtentheits 
niedergehauen und zerftreut. Die flüchtigen Tatarn rets 
teten fih nad) den wuͤſten Steppen und Gebirgen hin, 
Die Nuffen verlalten ſie, indem ein The ihres Corp® 
den 
*) ©. 2. Jahrgang des Jouenals, 8 Städ, Yuguf 1782, 

©. 169 und 276: 





dem Chan Sahin Gueray wieder den Befiß feines Staats 
fiherte, welcher and) durch den Fürffen Potemfin mit 


einer Oumiie von 200,000 Rubeln in den Stand geſetzt 


würde, ſeiner neuen Regierung Anſehn zu verſchaffen. 

Nach einigen Nachrichten hat er auf) den St. Annen Or⸗ 
den erhalten, und angenommen, weiches deswegen un: 
wehrſcheinlich iſt, weil die Tragung dieſes Ordens nach 
der mahometaniſchen Religion nicht zulaͤßig if, und feine 
Unterthanen noch mehr in ihrem Fanatismus erbittern 
wuͤrde. —— 

Die Situation in der Krimm iſt doch noch immer Erie 
tiſch⸗ Der eine Bruder des Chans befand fi fh noch mit 
einem Corps der rebelliſchen Tatarn in den Gebirgen, 
weiche fich nicht gutwillig unterwerfen wollten. Die 
Gaͤhrung war auch nicht geſtillt. Inzwiſchen wurde 
Sahin Gueray durch die Ruſſen beſchuͤtzt. Es war ein 
neuer Rußiſchet Reſident, Speer Laſcarof ‚ aus der Mol 
dau bey dem Chan angelangt. Das Land felbft wär von 
den tugifchen Truppen an den Heuptpoſten eingefchloffen, 
and alle Commünication mie der Tuͤrkeh zu Waſſer und 
zu Lande geheinmt. Alles kam noch darauf an, ob ber 
Hof zu Conſtantinodel ſich in die ‚Angelegenheiten der 
Kelinm miſchen wuͤrde. Wie wenig er ſelbſt dazu Luſt 
hatte, aus *558* feines Unvermoͤgens, und wie 
(ehe — das © d die Janitſcharen den Krieg 

en, und die e ſich in Aner Verlegenheit bee 

—7 * Ausgang üngewiß, ‘und durch die heuern 

 Popoftrionen des Wiener und Pelets butger Hofes, wo⸗ 

ginder Schiffahrt auf Dem ſchwarzen Meere, und dee 

Übtrering einiger Diſtricte, noch keitiſcher Wurde, das 

MM MR in den vorhergehenden Artikein Jemelder worden, 

| sa | und 
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und die Entſcheidung über Krieg und, Frieden wird erſt 
nach einiger Zeit mit Sicherheit beſtimmt werden Eönnen. 
Indeſſen iſt ed. merkwürdig, daß in der franzöfi ſchen 
Hofzeitung bey. der Nachricht von der Wiedereinfekung 
des Chans in der Krimm hinzugeſetzt wird, man hoffe, 
daß dadurch die zwiſchen der Pforte und dem Rußiſchen 
Hofe entſtandenen Mißhelligkeiten defto. leichter wuͤrden 
gehoben werden, und man wiſſe ſonſt auch, daß der 
franzöfifhe. Ambaſſadeur mit dem Inter nuntius 
des Wiener Hofes bey der ottomanniſchen Pforte 
de concert agire. Wenigſtens ift es gewiß, daß der 
Ausbruch eines Krieges in der oͤſtlichen Gegend von Eu 
ropa von dem Ausgange der Friedensunter handlungen 
zwiſchen den kriegfuͤhrenden Maͤchten in Weſten abhaͤngt. 


Oeſterreich. 
| unter den eben erzehlten Umftänden rüftet ſich Oeſter 
reich zum Kriege, um theils ſelbſt ſich Genugthuung we⸗ 
gen der Einfaͤlle von tuͤrkiſchen bewafneten Schaaren ins 
oſterreichiſche Gebiet zu, verſchaffen, theils vermögt dei 
Allianz mie Rußland. diefem Reiche im Falle. eines ‚Krieges 
ge gen die ottomanniſche Pforte Beyſtand zu leiſten; 
allein der Krieg ſeibſt if, fo wie das ‚obige Schreiben aus 
Bien verſichert, noch zur Zeit ungewiß. 

Wir überlaffen die detaillirte Veſchreibung dieſer Zu 
rüftungen den täglichen — Blaͤttern, und wuͤn⸗ 
ſchen, aus Liebe zur Menſchheit und ‚zum 3 Beften. der jeßt 
ſo begluͤckten oͤſterreichiſchen Staaten, die, Fortdauer des 
Friedens, in welchem alle die vortreflichen Einrichtungen, 
wodurch Jofeph feiner Länder Wohlſtand ig ſehr vernhn 
erſt ihren Beftand erlangen koͤnnen. — 
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“ Eine der wichtigſten der neuen Verordnungen ift am 
yaten December zu Bruͤſſel erſchienen, die fogenannte 
Seepolicey betreffend, in welcher alle Eigenchümer 
von Seefhiffen, und diejenigen, welche Seepäffe der - 
Faiferliyen Flagge verlangen, befehlige werden, bey 
den Admiralitätd: Comtoiren zu Dftende, Brügge oder 
Nienport, -beglaubigte und hinlängliche Declarationen 
ihres Eigenthums, bey Strafe von 6000 Gulden, beys 
zubeingen, und wodurch überhaupt der Mißbrauch der 
Eaiferlihen Flagge, und der darauf fich beziehenden Sees 
yäfe, zum wahren‘ Vortheile der wuͤrklich neutralen 
Schiffahrt gehemmt wird. Auf ſolche Weife iverden die 
feutralen Nationen erft den wahren Nugen der Neutras 
tät ziehen, den ihnen, unter ibren Slaggen bisher 
die Friegführenden Nationen, es Holland, 
faft ganziich wegnahmen: * 

Eben ſo wichtig, und noch mehr würde die Aufhebung Ä 
alles Tranfito:Zolles in den Eaiferlichen Ländern, und die 
völlig uneingefchränfte Freyheit des Handels feyn, 
wozu ſich der Kaifer bereits wirklich entfchloffen, aber 
noch bisher bey der Ausführung einige Schwierigkeiten 
getenden hat. | j 

° Die geiftlichpokitifche Reforme hat ihren ungehemmten 
Fortgang. Durch ein am gten November voriges Jahrs 
ergangnes Circulare ſind die bisher bey Beſetzung der 
Canonicate uͤbliche ſogenannte menſes papales gänzlich 
aufgehoben worden. Alle die Stellen, welche bisher 
yon dem’ roͤmiſchen Hofe in den fogenannten päbftlichen 
Monaten vergeben worden, hängen nunmehr aflein von’ 
lmdesfürftliher-Ernennung ab: Eine unerwartete —— 

würbige Verordnung. 
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Die Proteſtanten in Trieſt, in Crain, Kärnthen, 
Ungarn und Boͤhmen, erhalten immer mehrere ‘Prediger, 
und. errichten Gemeinden. Sn Böhmen allein. waren 
fhon am Anfange dieſes Jahres 6 proteftantifche Prediger. 
In den YIiederlanden werden zwar feine Klöfter auf 
gehoben, aber die Zahl der Mönche und Nonnen wird 


verringert werden, und alle fonftige fo heilfame Reformen | 
erſtrecken ſich ebenfalls uͤber dieſe, ſo wie uͤber die italie⸗ 


niſchen und galliziſch⸗lodomiriſchen Provinzen. 


Handlung, Induͤſtrie, und Wohlſtand ſteigt in glei⸗ | 
chem Berhältniffe mit den verbefferten Einrichtungen als. 
ler Arten; und. das übrige aus dem öfterreihifchen Sram 
ten vorjigt zu meldende enthalten fehon die Briefe und 


andre Arıitel in. Mefem, Stücke des Journals. 
nien. 


Vor kurzen las man, befanntlich,, in. allen — | 
eine ſchoͤn geſchriebne Nachricht, von einer groffen Refor⸗ 
me in Spanien, Abfchaffung der Inquiſi tion, Einrihtung ' 
‚neuer. Lehranftalten, und. einer. allgemeinen Toleranz. 
. Man weiß jetzt ſchon allgemein, daß diefe Nachricht gänze 


lich erdichtet war, und die neueften Briefe von Madrit 


verfichern auch, daß man an folhe Neuerungen nicht 


denke. Aber der Brief, der urjprünglich aus Frankreich 


nad) London in den daftgen Courier de l’Europe einge 


fandt wurde, ift dennoch merkwürdig ‚ denn. der Verfaſſer 
zeigt eine ungemeine Kenniniß von Spaniens Berfaffung, 
‚und deflen Zuftande, und es ift dabey zu bemerken, daß, 
"der Name eines Brafen von Serena ein Titel des Kö⸗ 


nigs von Spanien ſelbſt iſt, den er wohl ſonſt angenom⸗ 


men, wenn er das incognito beobachtete, ſo wie der 
Koͤnig von — den Namen Graf von Forcalquier. 


Jeue 





>. ._— 387 


gene Neuerungen find alfo-nicht wahr. Dagegen 
aber meldet DigSlorentinifche Zeitung, Notizie delMon- 


dos vom. 4 Januar, daß die vertriebnen Mitglieder des 


Jeſuiter⸗ Ordens durch ein koͤnigliches Reſcript die Er⸗ 
laubniß bekommen haben, wieder nach Spanien zurück 
W kommen. 


Zur Belebung des Handels und Verbeſſerunz des Cre⸗ | 


—* Papiergeldes iſt in der Mitte des vorigen Decem⸗ 
bers in Madrit eine Nationalbank errichtet worden. 


Da. fie, aber nur vorerſt aus einem Fonds von.u8 Mile 


lionen. Realen Subſcriptionen, 30 Millienen Realen 
baar Geld, und 30 Millionen, die aus Holland erwartet 
werden, zufanımen 78 Millionen Realen beſteht, und 
auf 450 Millionen Papiergeld in Spanien circulixt, 
ſo werden ihre erſten Unternehmungen, zu einer Zeit, wo 
die Krone ſich ſelbſt in Verlegenheit wegen ihrer Finan⸗ 


ven. befindet, und ſte nicht unterflügen fan, nur ſchwach 


feya koͤnnen. In der erſten Verſammlung, in. welcher 
auch die Direstoren. der Bank ernannt worden, iſt indefs 


ſen beſchloſſen worden , für 2 Millionen Piafter Bankbil⸗ | 


lets in Umlauf: zw bringen. —— 
N 11: a Ve Portugal. 


In Spanien fehlt es am Gelde, und Menſchen, und, 


in Portugal: an Brodt und Getreide. Der Mangel an 
Korn iſt zwar in Liffabon etwas niche ungewöhnliches, 


aber in verwichnem December riß er fo ſtark ein, daß die | 


Regierung in: groſſe Verlegenheit kam. Inzwiſchen fügte. 
eich, daß einige americaniſche Schiffe, welche zu Cadiz 
nicht fuͤr baar Geld, wie fie wollten, hatten verkaufen 


tknnen, in Liſſabon einlieſen, und durch ihren Vorrath 


auf eine Zeitlang den Mangel ſtillten · Die Königin hatte 
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bereitd vor einigen Monaten den Americanern das Eins 


laufen mit Getreideproducten in die Häfen ihres Re 





erlaubt. Da inzwiſchen Großbritannien bekanntermaßen | 


die Unabhängigkeit von Nordametica anerkannt hätte, fo 
folgte bie Königin: von Portugal auch: diefem Beyſpiele, 


und erflärte, daß auch fie bereit fey, Nordamerica alß 


eine unabhängige Macht anzuerfennen, und einen 
- Eommerztractat zu ſchließen, wenn die americanifchen 


Staaten einige Abgeordnete deshalb nach Liffabon ſchicken 
wollten. » Diefe Erklärung ift nach; America gefchickt, und 
man zweifelt hicht an dem beften Erfolge. In Frank— 
* reich ift man darüber eiferfüchtig geworden, und hege die, 


nicht unwahrfcheinliche, Vermuthung, daß England ſelbſt 


bey diefem: Commerztractate im Werke ſey, und durch 
Portugal ſich einen neuen Sandlungeweg nach 
America eroͤfnen wolle,‘ 

EGEs iſt bekannt, daß die Portugieſen in dieſem Kriege 


ſchon eine betraͤchtliche Menge engliſcher Waaren an viele 
Orte hin verfahren, und’ die Vortheile der Neutralitaͤt 


gut genutzt haben. Auch zu Cadiz legten ſich noch im 


vorigen November viele portugieſiſche Schiffe ohne Dißi⸗ 


mulation in Ladung nach allen ſpaniſchen Colonien, wel⸗ 
ches ſonſt ſo ſcharf verboten war. Die Directoren der 
Aſſekuranzkammer zu Cadiz ſelbſt übernahmen alles Riſico 
gegen 124 Procent Prämie, J 

Da waͤhrendem Kriege wenig, und im vorigen Jahre 
gar nichts von den ſpaniſch⸗ americaniſchen Golde und Sil⸗ 


Ber nach Europa gefommen ift, fo wird fuͤr jedes Land die 


Ankunft einer portugieſiſchen Fregatte deſto ſchaͤtzbarer, 
welche am Erde Novembers von Rio Janeiro nach Liſſa⸗ 


bein 4} Millivnen Cruſaden in Gold; eine groſſe Menge | 
5. L ſpa⸗ | 
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ſpaniſcher Piaſter in Silber, und viele Produete der Dei 
mantwminen brachte, von welchen Schaͤtzen ein Theil der 
Krone, vieles aber auch Kaufleuten zugehörte. 

Seit der Mitte des Novembers wird zu Tiffabon mie 
vielem Eifer an der Ausrüftung von 6 Linienſchiffen auf 
Veſehl der Koͤnigin gearbeitet, welche zur Beſchuͤtzung der 
Handlung beſtimmt fihd, und einige andre Linienſchiffe 
waren zu einer zweyten Efcadre beſtimmt, und deren Zur 
rüftung befolen. Man erwartete auch eine groſſe Ber; 
beiferung des Kriegswefens im Landmilitaiv: Etat, word? ' 
ber. ſchon verſchiedene vorgelegte Plane unterſucht wurden. 


ER Großbritannien, | 

- Die ungewiffe und langdauernde Erwartung des Aus: 
gangs der Friedensunterhandiungen hat in Londen und 
ganz Großbritannien einen folhen Stillſtand aller Ge 
(häfte und Unternehmungen verurfacht, daß von daher 
faſt nichts merfwürdiges zu melden ift. Kriegs: und 
Kauffahrteyflotten, Megotianten, Soldaten, und Staats; 
männer, das ganze Volk, wartete auf die groſſe Entfcheis 
dung von Krieg oder Frieden, das Parlament war auf 
einen ’ganzen Monat vom 23 December bis 2ı Januar 
prorogirt, und die Londoner Öffegglichen Blätter Hatten 
felbft nichts wichtiges Bid zum anugr, als fo weit 
unfre Nachrichten bis jeßt gehen, zu melden. 2.  :ı 
Inzwiſchen wurden die Ausräftungen nach Ofts und 
Weſtindien eifrig betrieben, und am 8 Januar befamen 
3 Linienſchiffe und 1 Fregatte, auf welchen fich Über. 2000: 
Mann Landeruppen befanden, Befehl, von St. Helen, 
mit dem erften günftigen Winde, nad) Oftindien zu ſegeln. 
Die oſtindiſche Compagnie hat in einer Verſammlung am 
3* 355 — 






% 


18 December die halbjaͤhrige Dividende; ; bie am Ende 
des Jahrs 1782 bezahlt wurde, zu 8 Procent geſetzt, 


welches bey dem gegenwaͤrtigen Kriege Er einen. betraͤcht⸗ 
lichen Vortheil gehalten wird. 

So bald das Parlament die Einfuhr von fremden 
Getreide erlaubt, hatte,.forgte fogleich der Graf von Sheh⸗ 
burne ſelbſt fuͤr fremde Zufuhre. Er ſchickte Factore nach 
Holland, Flandern, Pommern, Danzig, nach der Kuͤſte 


der Barbarey, und mit den rußiſchen Kaufleuten in kom 


don, und dem Ambafadeur ſelbſt, hielt er Konferenzen, 


die ſich auf einen Contract von einer Lieferung von einer 


| halben Million Quarters bezogen. Auf ſolche Weile 
hofte man dem. Mangel an Getreide, der. nicht allein in 
Londen, ſondern auch an den meiſten Orten durch gan; 
England herrſchte, und der ſchon an einigen Orten einen 


Auflauf und Tumult verurſacht hatte, den man durch 


Soldaten ſtillen müflen, völlig abzuhelfen. Ä 

Nach einem glaubwärdigen Verzeichniffe. find in dem 
Jahre 1782 in England 8 Linienfchife, und überhaupt 
21 Kriegsſchiffe von den Werften ind Waſſer gelaffen, und 
in Dienſt gefeßt worden: 3 Schiffe von 74, 5 von’64, 


& von 50, 2 von 44 Kanonen, 4 Fregatten, und 6 Eee _ 


nere Kriegsihiffe. Gin Beweis. von der Thaͤtigkeit det 
Lords Keppel, „und —— — 
——— 

General Carleton hat um ſeine Zuruͤclberufung aub 
America wiederholt angehalten, und General Brey ifk 
nunmehr an feine Stelle ernannt worden, und erwartete, 
in.der Mitte des Januars, taͤglich den legten Befehl zu 
feiner Abreiſe, welche, wie faft alles in England, von dem 


Ausgange der Friedensnegotiation abhieng. u 
un > | & Hol 
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Holland. 

Man würde viele Bogen braudjen, ment man von 
allen denjenigen Refolutionen, oͤffentlichen Reden, Unters 
nehmmgen und Vorfällen ausführliche Nachricht geben 
wollte, wodurch jeft der größte Theik der Einwohner der 
Nepublik fid) vereinigt bezeigt, nicht allein allen Einfluß 
des Statthalters, fondern auch feine ganze Autorität zu 
untergtaben. Für Auslaͤnder ift aber alles diefes geringes 
fügig, und die Adficht, das Anfehn des Erbſtatthalters zu 
ſtuͤtzen, ohne aufgehänfte Eleine Beweiſe deutlich genug 
zu erſehen. Merfwürdig ift es, daß die Bürgerfchaft 


und das gemeine Volk diefe Abſicht unterfiüßer, und ih J 


ſo widrig bezeugt, da daſſelbe in den vorigen Zeiten die 
Stuͤtze des Erbſtatthalters war, und * ——— zu 
feinem Vortheile bewirkte. 

Unter ſolchen Umitänden iſt auch die gewoͤhnliche 
jährliche General- Petitie, oder Rechnung und Foderung - 
für den Dienft des. Staats auf das Jahr 1783, am 27 
December von dem Erbftatthalter und dem Staatsrathe 
den Seneralftaaten, ohne die fonft gebräuchliche weitläufs 
tige Vorſtellung des Zuſtandes des Staats, uͤbergeben 


worden. In dem Eingange heißt es blos: „Die Lage 


„der Dinge ſey von der Beſchaffenheit, daß man nicht 
„wüßte, a man Ansagen. wo man —— 
„llte ” 

- Der gefangne Faͤhndrich von Witte 9— it von dem 
militairifchen Gerichte, ohne eine Entfheidung der Stans 
ten von Holland abzuwarten, freywillig dem Gerichtshofe 
von — ann worden: : Aber man ift damit 

nicht 
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nicht zufrieden. Man haͤlt die ganze militairiſche Ju⸗ 
risdiction fuͤr ein Mittel des Einfluſſes des Erbſtatthal⸗ 
ters, und man will ſie abſchaffen. — Die zu Haag dem 
Prinzen uͤbergebne Dankaddreſſe wegen ſeines Recht ferti⸗ 
gungs⸗Memoire hat Gelegenheit gegeben, daß die Staa; 
ten. von Holland und EN alle Danfaddrefien 
verboten haben. | | 

Es find auch in der Mitte de Pe die Beylagen 
zu dem Rechtfertigungs-Memoire des Erbſtatthalters, an 
der Zahl 58, erfhienen. Aber wie gering auch deren 
Wirkung feyn. dürfte, kann man aus derjenigen fließen, 


‚bie der Efprit du Memoire gehabt hat, wie der obige 


Brief aus Amfterdam meldet, auf. welchen wir uns we; 
gen des übrigen merkwürdigen aus Holland überhaupt 
beziehen, r 

Die Staten von uͤtrecht, von Holland. und Weſtfries⸗ 
* und auch ſelbſt die Generalſtaaten haben, nach Vor⸗ 
ſtellungen des koͤniglich preußiſchen Geſandten, wegen der, 
ſchon im vorigen Stuͤcke des Journals (S. 581) bemerk⸗ 
ten aufruͤhreriſchen Schmaͤhſchrift, eine Belohnung. von 
1000 goldnen Ryders, d. i. 14000 Gulden, auf die Ans 


gabe und Entdeckung des Verfaſſers, Verlegers oder 


den 
* 7 * u» 
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Druckers derſelben ausgeſetzt, und den Verkauf dieſes 
Libells bey 6000 Gulden Strafe verboten. Aber noch 
hat dieſe Praͤmie keine Entdeckung verurſacht. 

An die Stelle des bisheri zen kaiſerlich⸗rußiſchen Ge⸗ 
ſandten, Prinzen von Gallizin, welcher zum Miniſter 
an dem Hofe zu Turin ernannt worden, iſt der Herr von 
Markow, bisheriger Gehuͤlfe des Prinzen von Gallizin, 
zum rußiſchen en ” der Amen! ernannt wor⸗ 


— 


em 92 

In Rotterdam if die Handlung weit Shäßender gewes 
fm ald zu Amfterdam, woman im December einen grofs - 
en Geldmangel verfpärte, und der Diſconto von 5 bie 

6 Prosene flieg. - 
 Daß.es indeſſen den Hollandern nicht ı an — Seh 
be überhaupt. fehlt, weiß; jedermann. In den letzten 
Tagen des vorigen jahres giengen2 Millionen Gulden 
aus Holland über Brüffel mach Paris, wobey ſich ein 
franzöfifcher Commiffarius befand. . 

Um diefelbige Zeit, am Zuften December, — 
ten die hollaͤndiſchen Friedens bevollmaͤchtigten zu Paris 
auf.ihr an den großbritanniſchen Bevollmächtigten am 
bten December übergebnes Memoire wegen des Friedens 
bie Antwort des Entſchluſſes vom Hofe zu London, wo⸗ 
von in dem allgemeinen Berichte, von den Friedens⸗ 
PReeDenDIINgeN, aahe: weitere Nachricht ——— * 


u Teuiſchland. 
Der Fuͤrſt Biſchof von Speyer hat die von den fais 
ferlichen, Truppen am zoten October, dem kaiſerlichen Ber 
hle zu Folge, evaruirte Feſtung Philippsburg, an dem⸗ 
ſelbigen Tage, als ein durch die Muͤnſterſche und Ryswi⸗ 
kiſche Friedensſchluͤſſe e vorbehaltnes hochſtiftiſches Eigen⸗ 
thum , ſammt den davon abhaͤngigen Gerechtſamen, und 
Emolumenten, wieder in Beſitz genommen, und mit feis 
nen Truppen beſetzen laſſen. Er hat darauf ber Relchs⸗ 
verſammlung zu Regensburg davon in einem ausführs 
lichen Schreiben Nachricht gegeben. Außerdem ift weder 
in den befannten Srafenirrungen, noch fonft, etwas merk⸗ 
wuͤrdiges bey der Reichsverſammlung bis zu Ende des 
vorigen Jahres ——— und abgehandelt —— J 


Das 





d 


BEE — | 
Das churfuͤrſtliche fächfifche Kaus hat vor kurzen wie⸗ 
der einen Verluſt erlitten. Die Gemalin des Prinzen 
Antons, eine gebohrne koͤniglich⸗ ſardiniſche Prinzeßin 
geboren den 10 May 1752, ſtarb zu Dresden am 28 
December an den Kinderblattern. Sie war erſt ſeit dem 
24 October 1781 mit dem Prinzen Anton vermaͤhlt, und 
eine mit groſſer Andacht der katholiſchen Religion eifris 
ergebne Fuͤrſtin. | 
Am 29 December verlor das Stift Paderborn feu 
nen Fuͤrſten Biſchof, einen gebohrnen Freyherrn ·von Aſſe⸗ 
burg im 76 Jahre eines Lebens, welches ihn ſeinem gan/ 
zen Lande werth geniacht hatte. Er war einer det vielen 
jetzigen aufgeklaͤrten teutſchen Fuͤrſten, und ein Freund 
der Armen, welchen er ſein ganzes anſehnliches Vermögen | 
vermacht hat. 
Die neuerrichtete Bayerſche Zunge des Maltheſeror⸗ 
dens hat nun auch die Beſtaͤtigung durch ein Breve des 
Pabſtes, und einen Großprior des Ordens, in Bayern er⸗ 
halten, zu welcher Stelle ein natuͤrlicher Sohn des Chur⸗ 
fuͤrſten von Bayern, Graf von Bregenbeim, (en 
worden. 
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Das Konigreich Neapel, von deſſen Aufnehme und 
Verbeſſerungen ſchon mehrmals, und noch im vorigen 
Stüce dieſes Journals erwaͤhnt worden, hebt ſich ſehr 
empor. ‚Die Staats; und Finanzminiſter, Conadini 
und Marquis Demarco, machen ihre Namen in der 
Geſchichte ihres Vaterlandes unfterblid; da fie- nach 
dem Tode des Marquis von Goyzueta fi fich daß beſondre 
Vertrauen des Königs erworben haben. Der König ſelbſt 
ſoder jebt ee an eifrigen eglerungsbefgjäftigun 
un, 


een | h Ber 
gen, erſcheint öfters im Conſeil und Finanztathe, und hat 
darinnen erklaͤrt, daß ihm die Verbeſſerung ſeiner Finan⸗ 
zen durch genauere Oeconomie, Abſchaffung vieler un— 
möge Ausgaben, aber ohne die geringſte neuere Auflage 
und. Beſchwerde der-Unterehanen ſelbſt, am Herzen liege. 
Seitdem iſt die erſte Bemuͤhung der Miniſter dahin’ ges 
gangen, den. Nationalcredit, der bisher gelitten. hat, wie: 
der herzuſtellen. Es find ſchon groffe Sumirien abbezahlt, 
unter andern eine Schuld von 300,000 neapolitaniſchen 
Ducaten, an Frankreich, worüber jeit einem Jahrhunderte 
ein Proceß war, 2,60,000 Ducaten neuere Schuld von 
1764 an Marſeille für: Korn, und eine andre Summe, 
von-6600 Dacaten an Genua, für Korn in.dem vergangs 
nem Jahre. Um den Ackerbau in. diefem vormals fo ges 
ſegneten Lande zu ermuntern, has man dem neuerlich _ 
beſtellten Profeflor des Ackerbaues zu Neapel befondre 
Befehle gegeben. — Es ift nun auch, vermöge eines 
föniglichen Patents der Entſchluß gefaßt, das Kriegsheer 
zu verſtaͤrken, welches kuͤnftig aus 5000 Mann Kavalle⸗ 
rie, und 26,900 Manu Infanterie beſtehen ſoll, und zu 
deſſen Unterhaltung 2 Millionen 400, 000 neapolitanifche 
Ducaten beſtimmt ſind. Unter ſolchen Anlagen wird noch 
kuͤnftig viel Merkwuͤrdiges von Neapel zu melden ſeyn. 
Zu Rom-hat der Pabſt das erwartete Confiftoris 
um am 16 December gehalten, aber es iſt nichts inter * 
reſſantes darinnen vorgefommen, außer der Vergebung 
von mehr als 60 Kirchen in alfen Theilen der Welt, und 
der Ernennung zweyer Cardindle, wovon der eine der 
Neue Erzbifchof von Neapel, Capece Zurlo, der an 
dere aber vom Pabſte in Petto behalten worden, if. 
Dieſer Gefälligfeit gegen Reapel ohnerachtet, iſt doch 
N, ö - | j noch | 
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noch Fein Anſchein zurt Belegung derStreitigfeiten Über 
die Gerechtſame zwiſchen dem Pate und diefer Krone 
| yorhanden. Ä - 

AIm vorigen Jahre find. f Eardinäte — 
ads, Giraud, Marcolini, Buffelini, und 
Borgheſe, un und nunmehro 14 Eardnalshuͤte erledigt. 

Von den neuern Anftalten in Venedig zur Berbefr 
ſerung der Marine enthält; der obige Brief aus Wien 
bereits Nachricht. Die Thenrung dauert in Benedig und 
dem ganzen venetianifchen Staate immer tebhafter fort, 
. und es ziehen eine groſſe Menge Menfchen aus dem Lande 
ins oͤſterreichiſche Ram: — auch — imd 
Sinduftrie: lockt. : 

Ueberhaupt errſcht in ganz Itelien ein PR an 
Feldfruͤchten. Die Duͤrre hat auch; bie Baͤumeverdorn 
hen, und die Weine, und Oelerndte ſehr verringert 
Man erwartet Unterſtidans & der ee aus de. — 
vence . nr 
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‚Äh. 
bigemeiner Vericht von politſchen Mer 
—2 und dem am 20 Januar zu 


Verſailles geſchloſſenen Frieden. 


| Se wohl bie Sahrsjeit als auch die, Erwartungen des 
= der Friedendnegstiationen haben eine Art 

von Stillſtand in den Eriegrifchen Unternehmungen 
verurſacht. Wir koͤnnen alſo von dem vergangnen Monate, 
unter dieſer Rubrit bier, faſt nichte erhebliches, m melden, 
Nord: | 
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Nordamerica. 


Noch weiß man nicht, welche Folgen und W Wuͤrkun⸗ | 


gen in dieſem Welttheite die am 30 November von Groß⸗ 
britannien geſchehne Anerkennung der Unabhäns 
gigfeit von America, gehabt. har: Die neueiten Nach: 
sihten aus America gehen bis jeßt nur bis Ende des vos 
rigen Novembers. Inzwiſchen hatten ſchon bis dahin 


die Umſtaͤnde ſich einiger maaffen- geändert. Der Con⸗ 
greß hatte einen weit befcheisenern Ton angenommen, 
ald vordem, und die nach der MAumung von Georgien 
daſelbſt noch übrigen Loyaliſten, der Provinz empfolen, 


in welcher ſie auch wieder zu ihren Beſi itzungen gelangten: 
Der Staat von Connecticut hätte duch eine befanne 


gemachte Reſolution allen denjenigen Loyaliſten, welche 


wieder zuruͤckkehren wollten, nur diejenigen die bey Raͤu⸗ 
bereyen und feindlichen Einfälleh zugegen geweſen aus: 
genommen, die Neftiturion aller ihrer Eigenthuͤmer und 
Güter, zugeſagt. Bey diefer Gelegenheit hat man beym 


Generalcongrefie ausgerechnet, daß das den Loyaliſten in 


America zugehoͤrige, und von ihnen verlaßne Land über 
350,000 Acres beträgt. 25 

Die franzöfi ſchen Truppen In America unter dem 
Seren von Rocheambeau zogen fi nach Boſton ‚ und 
(hiften fich daſelbſt auf ver Eſcadre des Herrn von Vau⸗ 
dteuil ein, um mit demſelben nach Weftindien zu gehen. 
Ob ſie, auf Verlangen des Congreſſes, der ihren Bey: 
Rand unter den gegenwärtigen Umſtaͤnden nicht meht für 
nöchig hielt, ganz America völlig verlaffen, oder ein 
Corps noch in Rhode Island zurück gelaſſen haben, das 
von. hat man bis jet noch in Europa keine gewiſſe Nach⸗ 
siht; — Auch übrigens feine andre +. auvsrläßige von 
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Neuyork und Charlestown, als die ſchon im ‚vorigen 


> Stuͤcke des Sjournals gemeldeten. — 


Die Handlung der Americaner hat ſich in — ver⸗ 
gangnen Jahre ſchon ſehr ausgebreitet. Beſonders iſt zwi⸗ 
ſchen Cuba und Philadelphia ein groſſes Commerz ge⸗ 
trieben worden. Man hat berechnet, daß die Mar ylaͤn⸗ 
der und Penſylvanier allein, blos gegen Produste ihres 
Zandes 350,000 Piaſter baar Geld importirt Haben. 
Von Nantes und Bourdeanr find im verwichnen Jahre 
:97 eaifie nach Philadelphia und’ Teen gegangen. Mi 


Weftindien, 

Die franzoͤſ ſchen 4 Linienſchiffe, welche im oorlam 
September nebjt einem Convoy, wobey ſich der Mar: 
quis von Bonille befand, von Breſt nad) Weſt indien 
abſegelten * ſind theils am 18ten, theils am 21ten Oc⸗ 
tober gluͤcklich auf Martinique angelangt. Dort werden 
fie die Eſcadre des Seren von Vaudreuil, der von 
Boſton in Weſtindien erwartet wurde, verftärken, und 
fi alödenn mit Don Solano zu vereinigen fuchen, 
welcher zu Havanna mit 13 Linlenſchiffen und vielen 
Fregatten ſich befand. 

Die engliſche Eſeadre zu Jamaica befand a aus 6 
Linienſchiffen, 1Schif von 44 Kanonen, und 5 Fregatten. 
Admiral Pigot war am zo November mit 16 Linien⸗ | 
ſchiffen, und einigen Fregatten , nebft einigen Truppen 
von Neuyorf zu. Barbados angefommen. Er erwartete 
den üsrigen Theil feiner Flotte unter dem. Admirale 
55005, welder die Truppen von Charleston — 





=) &, vorigen zten Jahrs. des lei 9 St. September 
1782. 6.308. | * 
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den ſollte, um alsdann einen Angrif auf eine franöſiſche 
Inſel zu verſuchen. Er © ı er \, » 

Die ſchon im vorigen Stüde des Journals gemeldete 
entſtandne Gaͤhrung aufder Inſel Buadeloupe, wegen 
neuer Auflagen iſt in einen völligen Aufſtand ausgebro— 
hen. Die daſige franzöfifche Befakung ven 1400 Mann 
mar nicht im Stande, die Mißvergnuͤgten zu bezwingen, 
deren Anzahl auf 7800 Mann ſich belief, und welche 
ſchon in einem Scharmüßel die Oberhand behalten hatten. 

Man fahe alfo, am Ende des Novembers, als fo 
weit die neueften Nachrichten von Weſtindien bis jetzt 
gehen, und um defto mehr wichtigen Auftritten entge: 
gen, da die. Kriegsflotten fih zu neuen Unterpehmungen 
bereit machten. - ' N | 
— Friede. 

Obgleich die Friedenspraͤliminarien nicht am 15ten 
December ſchon wirklic) unterzeichnet worden find, fo iſt 
die Nachricht doc) zuverläßig gewefen, daß bereits damals 
die Hauptpunfte zwiichen Frankreich und England beric)s 
tiget waren. Es fanden fih zwar nachher noch einige 
Schwierigkeiten, aber fie verurfachten blos eine Verzöger 
rung, indem natuͤrlicherweiſe noch jede der Eriegführenden 
Mächte einige Vortheile mehr zu erhalten fuchte. 

Vom Hofe zu Madrit langten am 15 December zu 
Paris die längft erwarteten Erklaͤrungen an, worauf der 
ſpaniſche Aınbajladefecretair, Herr von Heredia, fich ſelbſt 
nad) tendon@peh Bald nach deſſen Ankunfe wurde 
am 19 December eine geheime Rathsverſamlung zu Lon⸗ 
don gehalten, welche bie Friedensbedingungen mit Spas 
nien erörterte. Unterdeſſen traf auchein Memoire der 
Generalſtaaten ein, welches dem engliſchen Bevoll⸗ 
mächtigen zu Paris, Hexrn von Fitzherbert durch die 

hollaͤndiſchen dafigen Geſandten war übergeben worden, 

Mider Vermuthen nahm fid) der Graf von Vergens. 
ned des Hollandifchen» Sjnterefle ungemein an, und 
dieſes Holländifche Intereſſe nebft den oſtindiſchen 
Angelegenheiten feßten dem gehoften Friedensſchluſſe 
ein groſſes Hinderniß entgegen. Der engliiche Minifter 
gab endlich am 31 December I holländischen Sefandten 

2 zu 


"au Poris eine ſchriſiliche Antwort, in melder enthälfen 





war, „daß England alle vorigen beſondern Derbinz 


dungen mit Holland als aufgehört betrachtete, und. 
»nun nur ſchlechterdings und einzig nach den allgemei⸗ 
„nen Grundſätzen des Volkerrechts gegen die Re, 
» publik verfahren Eönne,. daß Enaiand alle eroberten 
hollandiſchen Befigungen, auffer Trinconemale mit 
„feinen Zubehörungen auf der Jufel Ceylon, wies 
„dergeben wolle, aber die Foderung wegen einer Be, 
loshaltung des Verluftes an Schiffen und Effecten ni 
„im gerinaften zulaſſen koͤnne.“ — Die holländifhen Ge⸗ 
fandten zu Paris übergaben daranf am 5 Januar eine 


Antwort, in welcher fie Erklärungen verlangten, was 
der Londoler Sof durch die Grundfäge des Döls 


Ferrechts verſtehe, und darauf die zwey andern Punkte 
vorzunehmen veriprachen. Zugleich erflärten fie dem Hrn. 
von Fißherbert mündlich, daß auf bie vorgeſchlagne Ber 
dingungen Fein Friede zwiſchen England umd Holland zu 
hoffen ſey. 


Daß inzwiſchen die Sriedenspunfte der andern ide 


‚ihrer Berichtigung oder Endichaft um diefe Zeit bereits 


yahe waren, beiwich die Ankunft des Lord Mountſtuart 
in London am 8 Januar. Dieſer Herr ift bekanntlich ein 


Sohn des berühmten begünftigten Strafen Bute, mar 


Sefandter zu Turin, murde zurück beruffen, hielt ſich 


die ganze Zeit bisher in Paris incognito auf, und war 


nebfi Heren von Fißherbert insgeheim Sauptnes 


gotiateur des Friedens. So bald er am 8 Januar in 


London angefonimen war, wurde eine geheime Kabinetös 
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veriamlung gehalten, und darauf die le tern Entſchlieſſun⸗ | 
aen des Londoner au — des" Fi Deus nach Paris 
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Nach dieſen letzten Eutſchleſſungen gu — folgte 
Bär das Ultimatum ded Hofes zu Verſailles zurüd, 


und darauf wurde, nach eininen* Formalitäten, wirklich 


der Friede zwiſchen Frankreich, Spanien 
und England am 20 Januar zu —— | 


“eh, 
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" Da Holland noch die oben angeführten Punkte nicht 
nachlafien wollte, fo blieb diefe Republik von dem 
unterzeichneten Frieden ausgeſchloſſen. 

Die groffe Degebenheit, die man jo lange erwartet 


hatte, ift alfo nun erfolgt, und wir werden Fünfrig un 


fern Lefern noch viel davon melden können. 


Die Kriegsräflungen 
haben während den Friedensunterhandlungen immer fort- 
gedauert, welches freylich bey beyden Frieaführenden Pars 
theyen eben fo unumgänglich nothwendig war, als es ge⸗ 
wöhnlich ift, wie auch das Beyſpiel bey den leßtern Frie⸗ 
densunterhandlungen 1762 beweißt. Inzwiſchen fchöpfte 
doch England aus den franzöfiihen Rüftungen Verdacht, 
und ließ durch Herrn von Fitherbert deswegen Vorftels 
lungen thun. Allein es that eben daſſelbige. Bey St. 
Helens lagen 4 Kinienfchiffe fertig, und hatten Befchl 
mit dem erften günjtigen Winde nad) Oſtindien abzuſe⸗ 
sein. Die beichleuniaende Urſache war, daß am 25 Des 
cember 2 Kinienfchiffevon Breftnah Oſtindien ab: 


gefegelt waren. Kine Flotte von 20 Kriegsichiffen war . 


zu Portsmouth ausgeruͤſtet, und ein Convey nad) Wefts 
Indien erwartete nur die letzten Befehle zur Abreiſe. 


® 


Die franzdfifche Flotte von 9 Linienfchiffen, welche 


am 9 December von Breſt abgieng, ift zu Cadiz ange; 


langt, wo auch der Graf von Eſtaing am 13 Decems 


ber eintraf, welcher die combinirte große ‚Slotte von 
45 und mehr Linienſchiffen, commandigen follte. Er war 
vorher in dem Lager zu St. Roch geweſen, und da er 
dort alle Werke fehr genau beobachtet, und ſich verſchie— 
dentlich mir dem Herzuae von Crillon insgehrim unterres 
der hat, fo faßte man felbft nachher zu Cadiz den Gedans 
fen, daß die große Flotte zu Cadiz vielleicht noch einen 
neuen Verfuch gegen Gibraltar machen würde, 


| Gibraltar. — 

Dis zum Ende des vorigen Jahrs war nichts erheb—⸗ 
liches bey diefer Feſtung weiter vorgefallgn. Die Blofade 
gieng fort, die Lebensmittel waren theuer gewefen, durch 
die Zufuhre verſchiedner N von der africanifchen - 
I 3 
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fie Her aber wieder vermehrt worden. Inzwiſchen oͤlleb 
Don Barcelo mit feiner fliegenden Eſcadre noch immer 


von der Seeſeite her.auf feiner: Station, und der Herzog 
von Crillon ließ die Belagerungswerfe, unter beyterfeitk 


Open abwechfenden Feuer fortfegen. Zu Cadiz aber wat 


Befehl gegeben worden, fich zu einer geheimen Expedition 
bereit zu halten, und Jedermann ſprach davon, daß die— 


felde, gegen Gibraltar gerichtet ſeyn wuͤtde, wenn der 
Friede nicht zu Stande Fame. 


Es ſind nunmehro auch von franzoͤſiſcher Seite in 
einem Supplement zur Gazette de France die Off 
cialberichte wegen der Degebenheiten in Oſtindien ber 
kannt gemacht worden. Sie fommen in allem weſentli⸗ 
chen mit derjenigen Erzehlung überein, die bereits im vo; 
rigen Stuͤcke des Journals (©. 5350 u. f.) befindlich iſt. 
ig führen alfo hier nur zur Bollftändigkeit, und wegen 
der neuen Nachrichten von dem dafigen feiten Lande fol: 
gendes, aus erwahnter Hofzeitung, an. — „ Bon’feiner 
Seite wurde ein Kriegsichif in den Treffen genommen, 
das franzoͤſiſche Schif Heros wurde entmaſtet, und der 
Chefod’Efcadre Herr von Suffren beftieg daraufden Ajar. 
Eine Stundedaranf gab er das Signal, mit dem Sefechte 
inne zu halten. Der franzöfifche Verluſt in diefer Schlacht 
am ı2 April befand in 139 Getödteten, worunter 13 Of⸗ 
ficiere und 364 Verwundeten. | „. | 

Die franzöfifchen mitgebrachten Truppen, landeten, 
nach den erften Treffen am 17 Februar bey Dondichery, 
am 19 Februar. Hyder Aly hatte ihnen, auf die erhaltne 
Nachricht von der Anfunft, 5000 Sipayen entgegen ger 
Schicke, welche die Landung begünftigtem. Ein Corps. Eng 
länder rückte aus Madras, und wollte‘die Landung ver’ 
wehren, wurde aber durch) die Indianer zurückgetrieben, 
Es ſtießen darauf noch einige taufend Mann Infanterie 
und Kavallerie vonder Armee des Hyder Aly zu den Frans 
zofen. Here von Duchemin, der den Oberbeſehl über 
diefes vereinigte Corps hatte, marſchirte nah Goude: 
Tour, und bemächtigte ſich dieſes Platzes. Darauf 309 
er ſich nach Negapatnam, um: diefen Platz wieder zu 
R ero⸗ 
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ergbern. Diefe Umſtaͤnde werurfachten, daß ſowol Hyder 
Aly als der Hof der Maratten zu Poonah die wirklich ſchon 
angefangnen Friedensunterhandlungen mit den Englans 
dern abbrachen. Inzwiſchen hatte auch Herr von Buͤßy 
von Isle de France die 2 Linienichiffe, mic welchen er aus 
Frankreich dort angefommen war, nebft einer Anzahl 
Truppen dem Herrn von Suffren zugeſchickt) und zugleich 
an die Nabobs von Oſtindien Schreiben ergehen laſſen, 
in welchen er fie insgeſammt ermunterte, die Waffen ge⸗ 
meinfchaftlich gegen die Engländer zu ergreifen, undihnen 
den Schuß des Königs von Frankreich, zu ihrer völligen 
Unabhängigkeit von aller auswärtigen Macht verficherte. 
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Vermiſchte „Nachrichten > =. , 
Zur Berichtigung. unfrer Nachricht von der neueh 
Regierungsform in GEHFÄM vorigen Stüce des Jour⸗ 

nals (G.595.0.f.) bemerken wir hier noch, daß der große 
und Fleine Mach nicht vereiniät, fondern folgende Ordnuns 
gen gemacht worden find. "Die 4 Syndics; der Eleine 
Rath der 25; der Rath der 60; der Rath degaoo oder 
große Raͤth, und der allgemeine Nath. brigen 
Hauptpunkte find angegebnermaaßen ſchon Maefuͤhrt. 
Eine genaue Nachricht davon, ertheilt das gedruckte Edit 
‚de Paciſication de 1782, inprime par Ordre du Gou- 
vernement- 142 S. in Sedez. x 
Mr Linguet, welcher fih jeßt zu London befindet, 
will dort feine Annalen fortfehen, und den Anfang mit 
Memoires fur laBattillemahen. In dem Avant pro- 
Pos macht er. eine entfegliche. Befchreibung von dieſem 
Staatsgefaͤngniſſe. Er jagt, die daraus in Freyheit ger - 
feßten müßten ſchwoͤren, nichts von dem allen jemals zu 
entdecken, was fie dort gelitten, gejehen, oder erfahren har 
Aber alle empfindliche Seelen, und noch fo ftrengen 
Caſuiſten würden ihm zugeftehn, daß feine Feder nicht ges 
bunden feyn könnte, weil es feine Hände unvechtwiäßiger 

Weife geweien wären, - . E 
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Die Heiden in Gibraltar werden nicht allein — 
und Lobgeſaͤngen, ſondern auch mit Liebe belohnt. Ein 
Here Gibſon hatte ſich in ein ſchoͤnes in aller Abſicht 
vollfommnes Mädchen vom Stande, in der Nachbarſchaft 
feines Gutes, in Warwikſ hire, verliebt, wurde aber nicht 
erhoͤrt. Er gieng aus Schwermurh nad) Gibraltat, und 
zeichnete ſich⸗ durch jeinen Muth und Eifer fo aus, daß er 
zum Lieufenant ernannt, und vom General Elliot beſon⸗ 
ders geruͤhmt wurde. Der Heldenmuth rührte das Herz 
Der Schönen. Ste bewirkte es, daß er von Gibraltar zu; 
ruͤckkonimen konnte, und brachte ihm bey der Vermaͤlung 
nebſt ihren andern Vollkommenheiten ein Vermögen. von 
35000 Pfund Sterlings mit. 

. _ m Ungarn ließen die Fatholiichen Priefter, nach) dem 
Tode Marien Therefiens, den Kaiſer in dem Kirchengebete 
aus, weil er bey ihnen nor nicht zum Rönige gefrönt 

wäre. - ©ie mußten erſt Dusch: Befehl an ihre Pflicht 

Klinnert werden. 

Bor Joſeph IT. waren der Gnadenbilder Mariens 
in Teutfhland 558, in Spanien 499, und. im kleinern 
Stalien nebſt Sickien 463, befenders aber. in Sicilien 
200, in Neapel 72, in Bologna 93, in Romagna 73, 
und im Venerianticen — 

erzog von Wartemberg bereiſt jetzt die ober: 
fährt Iniverfiraten und Lehranſtalten, wie vor eini⸗ 
ger Zeit die niederjächfifchen. Er ift im vorigen Monate 
in Prag angekommen. 
Verſchiedne eingelaufene Auffäge und Schreiben, aus 
dem Daͤniſchen, aus Pommern, und andern Ortem haben 
wegen der Menge andrer Artikel den kuͤnftigen Stuͤcken 
vorbehalten werden muͤſſen. 


Die Abonnenten bey den Poſtaͤmtern jedes — 
ten die Monatsſtuͤcke diefes Journals mit den erſten 
ankommenden Poſten jedes Monats, fe wie das Four: 
nal allezeit vegeimäßig an dem legten Tage jedes 
‚Monats, ausgegeben wird. 

Mit dieſem Stücke wird zugleich das. Regifter über 
den vörigen Jahrgang des Journals von 1782 anegegeben, 

„Hamburg, den — Januar, 1783. 











Dotitiides Zournat 


j nebſt Anzeige von 
a gelehrten und andern Sachen. 








Dritten Jahrgangs Erſter Band. 
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Schluß der Bemerkungen uͤber America. 
| Bon Herrn Haſeneclever. 
(S. das vorige Stück des Journals ©. 15 23.) 


a, | 
( berrächtlicher Vorcheil für America find die Ch 
fenmanufasturen in dieſem Rande *%), Sm Jahre 
1767, als ich eine Reiſe aus America nach London 
machte, that ich dem damaligen Premierminifter die 
Propofition, eine Prämie von 3 Pf, Sterl. auf jede 
Tonne Stabeifeh zu feßen, welches aus America in Eng: 
land importirt würde; allein ich erhielt zur Antwort, ed 
ſey wider Englands Intereſſe, weil wir, fagte der Mi⸗ 
hifter, in England ſelbſt Eifenofen, uud Eifenhämmer 
haben, und folche dadurch ai wuͤrden. Ich 
erw 
) Dergl. 2 Jahtg. des Zeus ı iotes Stuͤd Sr | 
1782. G. 317. u. ff. 
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erwiederte, wenn dieſes fo wäre, warum importirte denn 
England jaͤhrlich von Schweden, Rußland, Teutſchland 
und Spanien von 45 bis 50000 Tonnen Stabeiſen und 
Stahl, die ungefaͤhr 7,50,000 Pf. Sterl. betruͤgen, zu 
15 Pf. Steri. die Tonne gerechnet. Aber am flatt der 
Antwort fieng der Minifter einen andern Difcours an. 

Odb ſchon eine berrächtliche Zahl von Eifenofen auf 
welchen das Erz gefchmolzen wird, und fhon über 150 
Eifenhämmer in America bereits in Arbeit find; fo kann 
doch die Zahl bald verdoppele werden, weil es weder 
‚an Eifenerz noch am Holze zu Kohlen fehlt. Der Slachs 
iſt auch ein Hauptartikel. Der Anbau davon iſt ſchon 
betraͤchtlich, indem jaͤhrlich uͤber 2,70,000 Scheffel Lein⸗ 
ſamen nach England, Irrland und Schottland exportirt 
werden. Die Leute ſaͤen den Lein mehr um den Samen 
ale um den Flache zu haben, welcher überhaupt gänzlich 
vernachläffiger wird: Biß hieher wird auch wenig. anf 
‚gebauet, ungeachtet der ehmaligen hohen Prämie von. 8 
Pf. Sterl. auf jeder Tonne, von 2240 Pfund. Die 
Urfache, daß der Anbau diefer beyden Artikel nicht ſtaͤr 
ker betrieben wird, ſcheint dieſe zu ſeyn, daß der Hanf 
einen’ fetten Boden erfordert und 2tens, iſt die Zubereis 

tung deflelben eine Art von Fabrike, und verlange viele 


m Hände und Mühe, Diefelbe Bewandniß hat es mie dem 


Flachfe , und folher iſt in dem Südlichen Theile von 
Nordamerica, wegen der trocknen Frühjahre öfters dem 
Miswachſe ausgeſetzt; die Landleute, welche bis hiehin 
noch immer einen ſchnellen und nuͤtzlichen Verkauf von 
ihrem Getraide und Vieh gehabt, haben ſich damit bes 
ſchaͤſtigt, wobey auch ſehr ſelten ein Miswachs iſt, und 
es koſtet weniger Mühe, als der Anbau on Flachs und 

— Hanf 
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Hanf. Dieſes wird auch fo. lange danren, Als die Ein⸗ 
wohner einen nuͤtzlichen Verkauf von ihrem Walzen, 
Sudifchen Korne, Tabak, Reis, und. dergleichen Arti⸗ 
kein haben. Wenn ſich aber die Bevölkerung vermehrt‘; 
und von erwähnten Producten mehr angebauet wird; 





als verbraucht werden kann, fo wird die Norhwendigkeie 


den Flachs- und Hanfbau auch vermehren, und die Leute _ 
werden ſich mehr an die obern Theile der Fluͤſſe und fies 
henden Seen niederlafien, wo an einigen Orten das 

fhönfte Land von der Welt zum Anbau von Flache, Hanf 
und Krabbe if. Der Indigo erfordert ein warmes Klis 
ma, \o wie der Reis: Diefe beyden Artikel müffen, alfo 
in Suͤd⸗Carolina und Georgien gepflanzt werden, und 
der Indigo iſt nicht allein ein ——— Baden auch 

ein ſehr nuͤtzlicher Artikel. 

Dis hiehin hat man den Seidenbau nur in Süd⸗ 
Carolina fortgeſetzt. Obgleich die Maulbeer Bäume . 
in den nordlichen Provinzen auſſerordentlich ſchoͤn wach⸗ 
fen, fo hat man dennoch keinen Anfang mit dem Seiden⸗ 
bau gemacht, _theild aus Mangel der Kenntniß, und 
theils aus Mangel der Hände. Die Gelden: Fabricanten 
in London haben mir verfihert, das die rohe Suͤd⸗Caro⸗ J 
liniſche Seide von der beſten Art wäre, und wo fie nicht 
die italienifche übertreffe, fo wäre fie folcher gewiß gleich. 
Mein die Quantität hat noch niemalen über 3500 

bis 4000 Pf: jährlich betragen. Es iſt gewiß, wenn 
die Americaner in Zukunft die erwaͤhnten Artikeln, 

Kifen, Senf, Slachs, Krabbe, Indigo und ro⸗ 

be Beide, in dem Anbaue und der Fabrication mit erfors” 

derlicher Aufmerkſamkeit und Induſtrie betreiben, daß ſie 
— den Werth ihrer Exportationen noch ein⸗ 

92 mal 
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mal fo — als er jetzt iſt, über Sechs Millionen 
pf. Sterl. bringen werden. Dieſer Wahrheit wird kein 


erfahrner Mann widerſprechen, und es ift gewiß, daß 


in der Proportion wie ſich die Einwohner in America 
vermehren, ſich die Handlung in eben dem Ban vers 
— wird. 


Einige Nationen in Europa — durch ben An⸗ | 


mache der Americanifhen Produste in ihrer Handlung 
feiden ; "hingegen werden andere dadurch profititen. Ich 
habe bereits gezeigt, daß durch den Zuſammenhang der 
americaniſchen Fluͤſſe und ſtehender Seen, der Traniport 
ihrer ſchweren Waagaren ungemein erleichtert wird. Von 
der obern Spitze von Lac Superior, und von dem ent⸗ 
fernfien Theile von Las Michigan, hat man 1500 bis 


"2000 Meilen ROapcei FIanIpin: bis nad) Quebec und 


Deworl. - a. 
Es iſt mit Gewißheit fehwer zu fagen, weiche von den 
Europaͤtſchen Nationen in künftiger Zeit, den größten 
Antheil an dem americanijchen Handel haben wird. Aller 


Muthmaſſung nah, wenn man bie Umftände der Hands 
tung betrachtet, fo fcheint daß Engelland den größten | 
Theil davon erhalten wird, indem die Americaner in 


feinem Lande allerhand orten von wollenen Waaren 
und Eifen Manufaeturen wohlfeiler haben koͤnnen und 
von beſſerer Qualität als inEngland, und von diefen zwey 


Dingen haben anjeßt noch die Americaner am mehreften 
noͤthig. Engelland fann aud) von allen ihren Producten 


dafür in Bezahlung nehmen. Amſterdam, Rotter⸗ 
dam, Bremen und Zamburg, werden auch einen 


“ganz beträchriichen Theil der americantihen Yandlung an 
ſich ziehen, weil folche den größten Theil von. ihrem Ta⸗ 
I — bak 
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bak und Reis verbrauchen, und die groben Tücher und 
Keinwand- zur Kleidung der Sclaven und zu ihrem eis 
genen Gebrauche können fie in feinem Lande wohlfeiler :- 
Haben al& in. Bremen, Samburg und Schleſien. 
Frankreich welches gewiß 2 Theil vom americaniſchen 
Tabak conſummirt, wird vermuthlich auch die Einfuhr 
von Reis, Hanf, Pech, Terpentin, Theer und Rauch: 
werck frey geben. Für diefe-Artikel werden die Ameri⸗ 
caner Seiden:Sroffe und Modewaaren, und den Reſt 
it baarem Belde in Bezahlung erhalten. Nah Por⸗ 
tugal bringen fie vice Fiſche, Neis, Weizen und 
Weizenmehl, fo; wie auch nach Spanien und Italien. 
Aus diefen Länpern können fie nichts anders von Waa— 
sen zurück nehmen, als Wein und Früchte. Folglich 
muß ihnen die Haupt-@umma mit baarem Gelde fe 
zahlt werden, welches fie benn nad) Engelland/ Sol 


land und Teutſchland remittiren laſſen, um die —— J 


Bilanz zu bezahlen. 

Ich kann dreiſt behaupten daß die — in * 
Unabhängigkeit und nach geendigten Kriege fo gut engliſch 
ſeyn werden, als ſie es jemals geweſen ſind. Denn ihr 
Genie, ihre Geſetze, ihre Manieren, ihre haͤußliche 
Einrichtungen, Religion und Sprache, ſi ind engliſch, 
ſo wie ihr Toaſt, Liberty et Property. - 

Verſchiedene Americaner mit welchen ich während meis 
nes Aufenchalts in America in guter Freundſchaft Ichte; ; 
habe ich in dem nun geendigten Kriege zwiſchen England 
und America in Europa geiprochen, da fie ald employirte 
vom Kongreß, in Sranfreih, Holland und Tentichland 
teifeten; Sch fcherzte mit ihnen, daß ihr Genie jo veraͤn⸗ 
dert waͤre, daß ſie die engliſche Ernſt haftigkeit fuͤr die 

zur 2 er fan; 
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franzoͤſiſche Munterkeit vertauſcht haͤtten, und nun dihr 
Toaſt an Statt Liberty and Property, Vive le Roiſeyn 
würde; fie antworteten aber: Jetzt find wir franzöftich, 
‚weil die Noch kein Geſetze hat; Hhut as, foon as the: war 
is finished, we. * are a ah ‚in. Qur — 
again. 
Wenn ich nach den Charakteren der — ber 
verfchiedenen Provinzen urtheilen mag, ſo zweifle ich 
ſehr, daß die 13. oder 14 Provinzen als Glieder von 
einem Leibe lange einmüthig verbunden ſeyn 
werden, und daß fie die algemeine Wohlfahrt als ein 
eigenes Intereſſe betrachten und vertheidigen werden. 
Eherder Krieg anfing, habe ich bemerig, daß die) Sud: 
lichen Provinzen von Neuyork bis Sud: Carolina, ges 
gen Die Connectiouter und Maſſachuſetsbay Einwohner, 
eine Are. von Haß hatten, und.immer über feibige ſpot⸗ 
teten. — Die letztern ſcheinen auch eine ganz andere Pro⸗ 
duction von Menſchen zu ſeyn. Ihrer Religion nach ſind 
fie Puritaner, enthuſtaſtiſch und grauſam, und eine 
Art von presbyterianiſchen Scheinheiligen. In vorigen 
Zeiten haben ſie andere Religtonsverwandte verfolgt, die. 
ſittſam⸗ ehrlichen Quader verbrannt „ und wie die portu⸗ 
giſiſche und. ſpaniſche Inquifltoren gehandelt, * Sie find 
ſtoͤrriſch und herſchſuͤchtig. Diefer Charakter wird fle 
reizen übersandere herzichen zu wollen, Ihre Provins 
zen find miche fruchtbar. Diefer Schter treibt fie zue 
Kandlung; wozu fie ohnedem einen: natürlichen. Trieb 
haben. Ich habe Barken Leine Art Fleiner Schiffe) ge⸗ 
ſehen, welche mit einem Manne, einer Frau, und einem 
geoffen Jungen bemannt waren. , Ihre Ladung beſtand 
aus Truthaͤnen, — Eyern, Enten und Gaͤnſen. 
| Mit 


Mit diefer Ladung fuhren fie bis nach den antillifchen : 
Inſeln. Es giebt auch viele vechtichaffene, vernünftige . 
Männer unter ihnen, welche die Vorurtheile einſehen, 
aber ſolche nicht ausrotten können, Die nordamericanis 
ſchen Coloniften find zwar von europäifcher Abkunft, 
allein man muß folche überhaupt doch als eine andere - 
Ar Menfcyen betrachten, Der größte Theil von ihnen 
gieng als Avanturiers nach America, um den Gluͤckszu⸗ 
ſtand zu verbeſſern. Sie hatten, der eine mehr, der 
andere weniger, Geſchicklichkeit und Erziehung, ihre 
Abſicht aber war vom geringſten bis zum groͤßten einerley, 
nemlich, ſich zu bereichern. Dieſe Begierde haben die 
Kinder von ihren Vaͤtern geerbt, und ich getraue mir 
zu behaupten, daß in keinem Lande in der Welt nach 
Proportion der Einwohner, fo viele Kaufleute find als in. 
Ihrdamerica.: Der Luxus in ihren Gebäuden, Equis 
pagen, Tafeln und Kleidungen iſt faft in allen Graden 
höher geftiegen als in Enropa. Die Einfhränfung 
der. Handlung, unter welcher Engelland die Americaner | 
hiele, tft die Grundurſache der Revolte von America 
gegen Engelland. Ich war damals in America als diefe 
Unruhen ihren Anfang nahmen, und bin Beuge davon 
heweſen. 

Die erlangte Freyheit der Handlung wird ben Ame⸗ 
ricanern neue Reize machen ihre Handlung auszubreiten, - 
mehr zu gewinnen um mehr depenfiren zu koͤnnen. Amer 
rica wird doppelt fo viel produciren Finnen, wie ih bes - 
reits oben gedacht; - Allein dazu wird, viel Volk und 
viele Zeit erfordert; Solches wird dem jeßtiebenden Avan: 
tutters zu lange dauren. -Diefe werden alfo. überall Gele⸗ 
—— ſuchen ihren Handel auszubreiten. Die Ame⸗ 
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ricaner harten einen groſſen Autheil andem Logwoodsder 
Blauholz⸗Handel auf den Küften von Sonduras ' 


und Campeche. Diefem werden fie wieder anfangen, 
und einen flarken Contrebandhandel, mi: englifchen, 
franzoͤſiſchen and teutichen Waaren, an der Sitdames 
ricaniſchen Küſte treiben. Die ſpaniſchen Americaner 


werden ihnen mit Freuden darzu die Haͤnde bieten, weil 
ſowol Spanien als Portugal, von Zeit zu Zeit, die Zoͤlle 


auf alle Waaren welche nach America geſandt werden, ſo 
ſehr erhoͤhen, daß die Americaner dadurch gezwungen 


werden, entweder ſelbſt zu ſabriciren oder den Contrer. 


bandhandel ja viel es möglich iſt zu treiben. Durch die 
auſſerordentliche Erhoͤhung der Zoͤlle verliehren ſie auf 


beyden Seiten: der Debit von den europaͤiſchen Waaren 


wird kleiner in Amexiea, und es kommen weniger Retou⸗ 


ren von America nad) Europa. Spanien har gewiß 


nicht gut gerhan, und wider die Politid gehandelt , daß: 


es fich mis Frankreich gegen die Engländer alliirte, um 


die Nordamericaner von Engeland ungbhängig-zu machen. 
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II. 


Ueber Danemarks gegenwaͤrtigen Zuſtand. 


— 


Commerztractat mit Rußland. Einſchraͤn⸗ 


kung des —* Neueſte Merkwuͤr⸗ 
U digkeiten. 
SH" vor einiger Zeit erhielten wir einen Aufſab 
sus dem Däniſchen, aus welchem wir bier das 


Weſentliche, da er nad ISO nicht woͤrt⸗ 
m 
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7 im Journale Plas finden kann, den andern Nach: | 


richten von Daͤnemark, voranfeßen wollen. 


„Wenn in dem erften Jahrgange des politifchen 
Journals, 5tes Seid, Monat May 1781, S. 427, 
bemerkt wird, daß die Bevlterung in Dännemarf ſehr 
zugenommen, fo ift diefes eine offenbare Wahrheit in 


Abfiht der Herzogthuͤmer. Wer Schleswig un) andre 


Staͤdte vor 30 Sahren gefehen, wird von diefer Wahrs 


heit völlig überzeuot feyn. Won den Landftädten in dem 


Neiche felbft aber kann diefes. wohl nicht gut behauptet 


werden *). - Slagelfe mag fi nad) dem Brande et; 


was verbeflert 5* in den uͤbrigen bemerkt man keine 


Veränderung: 
Daß die ehemaligen fo fehädlichen Auswanderungen 


jeßt gar nicht mehr Statt finden follten, kann ich nicht 
zugeben. Ich finde in der Handſchrift eines Freundes 
unter andern Anmerkungen aud) diefe, daß unvermerfe, 
die Auswanderungen noch fortdauern, und zwar eigent⸗ 


lich in Juͤtland. Ob gleich Herr von Juſti zu fluͤchtig 
urtheilt, und unwahr ſchreibt, wenn er ſagt, es giengen 


jährlich einige tauſend Menſchen aus Juͤtland weg; fo, 


fönnten es doch zuweilen einige Hundert feyn. Der Um⸗ 
fand tft eigentlich diefer. Gegen die Erndtezeir gehen 
viele ſtarke junge Leute, beyderley Gefchlechts, nach ihrer 
Sprache, nach Süden, das iſt nach Eyderftede zu. Hier 


koͤnnen fie viel Geld verdienen, das har feine Nichtigkeit, 


aber mehrentheild werden fie von den fo genannten 
Marichfiebern angegriffen, werden nicht gruͤndlich curirt, 
und kommen im Herbfte kraͤnklich zurück, So find fie 
mehrentheild, eben fo wie auch diejentgen, die zur See 
gehen, für den ie: verloren * In Ripen en. 


25 
) Es iſt auch nicht von den Zndgadten, ſondern von je | 


Bevölkerung im ea die Bemerkung gem 

worden, Und da jährlich auch im Reiche ſelbſt, nach 
den authorifirten Life, weit mehr geboren werden, als 
Bahn, fo if die Zunahme der Bevölkerung offenbar 


‚) Aber das if keine Auswanderung, und ein vhyſiſches 
Uebel, dergleichen es in allen Ländern gieht. 


2 -— —; 


alle Frühjahre eine Menge. Knechte und Mägbe nach ans 
dern Gegenden verfchickt, Doch find diefe Leute nicht für. 
das. Vaterland verloren, denn ob fie in Seeland, Holl⸗ 
‚ ftein, oder Fuͤhnen, oder den andern Inſeln, ihr Brodt 
fuchen, iſt Wohl einerley, und meiftens fuchen fie nach 
einigen Sjahren ihre Geburtsftelle wieder. Gleichwol iſt 
es eine veine Wahrheit, daß Juͤtland auf ſolche Weiſe 
alle. Jahre Menſchen verliert. “ 
Die Leibeigenfchafe ift allerdings an denjenigen 
Orten, to fie noch eriftive, ſchaͤdlich. Denn wo Fein 
Eigenthum ift,, da ift auch) Fein Trieb fich zu verbeſſern, 
und der Proprietair felbft hat den beträchtlichften Schas 
den von der Leibeigenfchaft feiner Unterthanen... Doch 
. darüber haben die Herren Deder, Fabricius, Bruyn und 
Ambroſius bis zus Erfchöpfung der Materie das Publis. 
cum unterrichtet. u 

Bon dem Zumachfe, den der Stäat durch die Sol⸗ 
daten, fo von. auswärts her ins Land fommen, erhält, 
würde alsdenn ein weit größerer Vortheil gezogen wer⸗ 
den, wenn die Soldatenfinder nicht meiftentheils fo huͤlf⸗ 
108 ‚blieben, und. die patriotifchen Freymaurer, welche 
feit vielen jahren her bedacht gemeien, für die arme 
Soldatenkinder und andre, nüßliche Anftalten in Rends⸗ 
burg zu treffen, die Sache zur Wirklichkeit. bringen 
fönnten. 

Am Schleswisihen fehlen an manchen Orten Mens 
fchen. Ich kenne einen folhen Diftrict,. der Über & - 
- Meilen lang, und ein Drittel davon, mo nicht zur Hälfte. 
Breit. iſt, und der einen guten Boden ‚hat. *) Der 
Landmann hat aud) nicht Entfchloffenheit oder Erfahrung : 

t “ ; genug, 

») Dergleichen Gegenden möchten ſich auch wohl in-allen. 

7 groͤßern Ländern finden, _Teder Patriot wird freylich 
. die mehrere Bevoͤlkerung diefer Gegenden wuͤnſchen; 
aber eine gerechte Klage läßt ſich darüber nicht führen. 
Der Verf. des Aufſatzes erwähnt noch einen andern Di: 
firict von 6 Kirchfpielen und 16 Dörfern, in welchen ing: 
gefamt nicht mehr als 134, Mann von T4 bis 36. Jahren, : 
die allenfalls in Kriegszeiten dienen koͤnnten, zu finden 
find.’ Aber er nennt diefe Difeicte nicht, und alſo kann 
diefe Angade von feinen Nugen feyn. F 


J 
j 


| 
| 
| 


\ 
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genug, mehr Nutzen ats bisher, aid. feinem: Boden, 
dder von feinen Producten zu ziehen, — Ab⸗ 


ſatz in den Landſtaͤdten zu verſchaffen. Die Cinwohner 
an der Seekante gehen den Sommer über zur See, und 
manche ftarke junge -Burfche betteln. Eine Folge der 
uͤblen Erziehung, die aber nunmehr gewiß an den meiſtda 
Drten-anfangt, verbeſſert zu werden. Es bleibt auch 
ein. Hauptgrundſatz in Abſicht der. Bevoͤlkexung eines 
Staats, daß man, ehe die gegenwärtigen Einwohner 
nicht: hinlaͤnglich gut »beichäftiget find, an Mittel zur 
Vermehrung von auswärts her noch nicht fo eifrig zu 
denken habe. TE ee er 
In Abſicht der Urbarmachung und Verbefferung der 
Heyden in Yütland und andern Gegenden muß ich der 
Meynung des Herrn Profefloe Fabricius beypflichten, 
— es lieſſen ſich dazu noch manche geſchickte Mittel an⸗ 
e a a — 
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Was die Toleranz bey uns betrift, fo ift allgemein 
bekannt, daß die Regierung mit den aufgeklärteften 
Einfichten die Toleranz -handhabt, und auf die Weile, 
wie in den freyefien Staaten. Aber. erlauben Sie mir, 
M. H., Ihnen auch das anzuführen, was das daͤniſche 
Geſetz: Buch 11. Kap. 4. 69. 13. Kap. 5. $ 10. 17. 26% 
Kap. 6. 9. 27. Kap. 9. $. 8:12. Kap. Ir. 9. Le. gebie⸗ 
tet. In dieſen Paragraphen ſind der Geiſtlichkeit gegen 
diejenigen, welche ſich des Abendmahls über ein Jahr, 
und ſonſten der vu enthalten, mancherley VBorfchrif: 
ten, und manche Kicchengewalt gegeben... Diele: Se: 
ſetze, die bereits vor 100 Sjahren gemacht worden, beftes 
hen, da fie nicht aufgehoben worden, zwar nicht in den 
Herzogthuͤmern, aber doch noch in dem Königreiche, 
Wie, viel Mißbrauch kann ein intoleranter Prediger da: 
mie nicht treiben! *) wie fehr kann ein redliher Mann 
9) Her Merfaffer diefes Aufſatzes ſcheint alfo nicht zu wiſ⸗ 
fen, daß bereits feit verfchiednen Tahren an einee Ver: 
befjerung des dänifchen Geſetzbuchs gearbeitet: wird, . 
wovon die Ditection und Ausarbeitung dem allgemein 

 . berühmten, und durch Schriften als einem: der a 
ae Að * 


“per orthodoxen Chicane ausgeſetzt werden! Jenes Geſetz 
iſt, wie geſagt, vor 100 Jahren von einem großen und 
weiſen Koͤnige, deſſen Regierung ſich gat ſehr vortheil⸗ 
Haft auszeichnete, durch einen tiefſehenden Miniſt er ver 
faßt, und als ein Muſter eines Geſetzbuches betrachtet 
woörden. Es würde auch noch jetzt ein Muſter bleiben, 
wenn es in einigen Stücken den jetzigen Zeiten angemeſ⸗ 
ſener gemacht würde. (— So wie auch, untenbemerkter 
maaßen, daran ſchon wirklich fett geraumer Zeit gearbei⸗ 
‘tee wird. Aber dergleichen Dinge koͤnnen keinen ſchnel 

“en Sing haben, wenn fid mie aller: gehörigen Circum⸗ 

ſpection \ollen betrachtet werden.) ee ° 

An einigen Orten find die ‘Prediger noch ziemlich ins 
tolerant. Daß mein Better, wenn dus Jahr, feitdem 
€ zum Abendmahl geweſen, zu Ende geht, etwa 14 
Tage vorher von jeinem chriftiichen Beichtvater wieder 
dazu, fo zu fagen erequire wird, ift eine Thatſache 

Was will der arme Wighe machen? Die Regierung will 
er nicht behelligen *). Es folge alſo das gute Lamm) 
nit dem geiftlichen Executanten, fondern dem Anſehn 
der nefeßgebenden Macht. Daß aber ſolche intoierante 
Kirchendiener durch folchen geiftlichen Zwang dem Che 
ſtenthume offenbar fchaden, an ſtatt daffelbe zu befördern, 
iſt offenbar, und mehr Freyheit für den menfchlichen Geiſt 
in diefem Falle zu wuͤnſchen!“ | 
J | r Dieſen 


Rechtsgelehrten bekannten Herrn Conferenzrath Kofoed 
Auncher aufgetragen worden, welcher deshalb, um die— 

fem Geſchaͤfte ſich allein zu widmen, von allen academi⸗ 
ſchen Beſchaͤftigungen diſpenſirt iſt. Day aber jene er— 
waͤhnten Geſetze nicht gradezu aufgehoben werden koͤn⸗ 
nen, wird der Verf. ſelbſt einſehen, iſt der Weisheit jener 
Regierung, in aͤhnlichen Fällen, entgegen, und wuͤrde 
unter dem gemeinen Manne von den ſchaͤdlichſten Folgen 
feyn. Aber iedem unterthan ſteht die Klage über Juto— 
ieranz und geiſtlichen herrſchſuͤchtigen Mißbrauch frey, 
amd die Regierung bat in dergleichen Faͤllen ſchon deut⸗ 

Uich gezeigt, wie wenig fie Intoleranz leidet, | 

9) Warum follte ver es nicht thun? Der Prediger würde - 
gewiß zu einem der Keligion anſtaͤndigern Betragen ans 
gehalten werben, 
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Dieſen Gedanken eines rechtſchafnen daͤniſchen Pa⸗ 
gloten fügen wir die politiſchen Merkwürdigkeiten und 
Nachrichten aus Dänemark bey. 

Ein. ganz neuer, und gewiß nicht der — — 
von der Abſicht des Königs und ber Regierung von Dis 
nemark, die Aufklärung duch die nüßlichften und In 
tigften Kenntniſſe, auch unter der Kiaffe des gemeinen 
Mannes zu werbreiten, iſt ein Auftrag ,. welcher dem 
durch fo. vortreflihe Neligionsfchriften laͤngſt bekannten 
Herrn Domprediger Zedderfen zu Braunſchweig, ges 
macht worden, ein chriftliches Sittenbuch für den 
Bürger und Landmann im Danifdyen zu verfertis 


gen. Es werden in diefem Werke die Pflichten den - 


Hausvaͤter und Hausmuͤtter, der Dienftboten , der Uns 
terthanen, und alle diejenigen Kenntniſſe und Tugenden: 
ndgehandelt werden, deren Einfluß auf den Staat, auch 
bier nur politiich betrachtet, von defto größrer Wichtige 
keit iſt, da die Srundfäge ded gemeinen Haufens fo viel ' 
zum allgemeinen Wohle des Stanıs beytragen, 
Daß die Aufhebung der Bemeinbeiten, und die 

befiere Einrichtung der Bauergüter,, deren auch fchon im 
Journale gedacht worden, ein blofjes Project ift, fons 
dern hier und da, wo es fich jetzt ſchon thun läßt, zu 
Stande gebracht wird, beweifen die neuen Anftalten dies 
ſer Arty die neuen Einrichtungen von Coloniſten⸗Dör⸗ 
fern, und die Aufhebungen der Gemeinheiten in dem 
Coldinger Amte, wodurch ſich der Conferenzrath von 
HBoffmann groſſe und bleibende Verdienfte erworben-hat- 
Und wie fehr der König. ſolche Verbeflerungen des Aders 
baurs und des. Bauernflandes wuͤnſcht und ſchatzt, "zeige 
— — des Rings pro merxito, ——— eine Art 

von 
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von Orden: iſt, womit der a den: verdienten Patti | 


gen. belohnt hat. 3 93 
Bon der Beförderung der Eeimwantnsamufneng 
ren enthält der im vorigen Stuͤcke des Journals befind 


_ liche Brief aus Kopenhagen (S. 50:51.) Nachricht“ © 


“ Der ebenfalls ſchon im Journale ‚öfters erwähnte, 
und. am ıgten October 1782 zu St. Petersburg geſchloß 
ſene Commerztractat zwiſchen dem Röhige zu Da 
nemark und Norwegen, und der Kaiſerin aller 
Reußen iſt im oͤffentlichen Drucke erſchienen, und uns 
fern. Lefern bereits.aus den Zeitungen bekannt. Dadası 
Detäil im eigentlichften Verftande nur den daͤniſchen und, 


J 


rußiſchen Kaufmann intereßirt, und er uͤbrigens fo 
die andern: Commerztractate gewoͤhnlichermaaßen abge 
faßt iſt, auch keine politiſche Allianz, wenigſtens fo weit 
er bekanut geworden iſt, enthält, fo führen wir hier dar⸗ 
aus nur — an, was das — volitiſche * 


Der Tractat befteht aus 37 Artikeln. Die m 
lichſte Freyheit und Erleichterung des Commerz Nike ! 
beyden Staaten, in Abfiht der. Auflagen, Zölle, Cons; 
trebande, Streitigkeiten.u. ſ. w. tft das wefentliche S 
ſtem deflelben. Die dänifhen Unterthanen follen in Ruß⸗ 
fand, und die rußifchen in Daͤnnematk als die meift bes 7 
günftigeen Nationem angefehen werden, und alle diejeni, 
gen Erleichterungen, Unterftüßungen. und Vorth oe ‚ges 
nießen, die ‚natürlicher Weiſe aus einem ſolchen otzuge 
entſpringen koͤnnen. 

Beyde Nationen koͤnnen, doch gegen Erlegung den). j 
jeden Orts beftiimmten Zölle und Abgaben, nah allen: 
Haͤfen, und Orten der beyderſeitigen Reiche fahren;;. 
und perfaufen und kaufen. Nur fchließt der König voi 
Danemark von diefer Freyheit alle feine Befigungen in 


Reise und auſſerhalb Europa aus; und die Kaiſerinn 
von 













= 


von Rußland ihre Hafen am: ſchwarzen und caſpiſchen 
Meere , und ihre übrigen Befißungen in Afien. en 
* Bey der Fahrt durch den Sund ‚werden die Schiffe” 
und Waaren Rufifcher Unterthanen nicht viſitirt, undfie 
find nicht verbunden, wenn fie den Zoll im Sunde vriege 
baben, denfeiben zum ziweytenmale zu entrichten, wenn . 
‚fie wieder in die Oftfee kommen. - j 
Sm XVlren Artikel wird beftimme, daß wenn eine 
der beyden contrahirenden Mächte mit andern Staaten in 
‚Krieg geriethe; fo ſoll dadurd) der freye Handel der Uns 
terthanen der andern mit denfelben Staaten nicht untess 
brochen werden, und es follen in diefem Falle die Grund; 
ſaͤtze des Marinetractats von gten Julius 1780 *) zueis 
ner unveränderlichen Richtſchnur dienen, welde in 
Kriegsfallen zur Beſchuͤtzung der Rechte aller neutralen 
Voͤlder uͤberhaupt feſtgeſetzt ſind. Ueberhaupt ſoll in der ⸗ 
gleichen. Kriegsfällen eine genaue Neutralitaͤt, nad) allen 
Umſtaͤnden beobachtet werden. | | 
Beyden contrahirenden Mächten ſteht frey Confuln in 
den Staaten der bepderfeitigen Herrfchaften anzufeßen, und .. 
die refpectiven Unterthanen können in Proceflen und ſtrei⸗ 
tigen Faͤllen, zu dem Urtheil ihrer eignen Conſuln ihre 
Zuflucht nehmen, auſſer wenn die ſtreitenden Partheyen 
ſolches ſelbſt nicht wollen. In Anſehung der Auswahl der 
Waaren, der Handlungsbuͤcher und der Banqueroute 
ſind beſondre Regeln feſtgeſetzt. 
Den daͤniſchen Kaufleuten iſt es in Rußland und den 
Rußlſchen in Danemark erlaubt, Haͤuſer in allen Staͤd⸗ 
ten der Reiche zu bauen, zu kaufen, zu verkaufen und 
zu vermiethen, wo kein beſondres Privilegium dawider 
ſtreitet, und die —8 der daͤniſchen Kaufleute in Mof 
cau, Perersburg und Archangel find von aller Einquartie: 
' tung frey, = s | | 
Den Unterthanen, welche aus dem einen der beyden 
Reiche in das andere ziehen wollen, witd der freye Abzug 
mit allen ihren Gütern: verftatter. Die Erbfchaft der 
ver⸗ 
*) ©. diefen ganzen Tractat woͤrtlich im iten Jahrgange 
des Journals 2tes Stuͤch Februar 1781. S. 174. u. fi; 


120 m. 
. Berftoehmen. fäne an ihre naͤchſte Erben nach den im Lande 


gebräuchlichen Rechten. 
Sollte ein Friedensbruch zwiſchen beyden Machun 


entftehen, fo fol, nah Inhalt des XXXV.- Artikels, 


feine Perſon arretirt, auch Fein Schif noch Gut der un 
terchanen confifeire werden, ſondern es foil ihnen wenig⸗ 
ftens Eines Jahres Friſt, um ihre Effecten zu verkaufen 


oder zu tranſportiren, und in dieſer Abſicht zu teifen woi 


Hin fie’ wollen, zugeſtonden werden. 

Dieier Tractat foll-ı2 Jahre dauern. Vor Ablaf 
derſelben beruhet die Uebereinkunft wegen Verlaͤngerung 
des Termins auf dem — der ——— 
Maͤchte. 


Außer verſchiednen —9 durch welche RS 


Ausfuhre gewiſſer Artikel verbosen, unddie Einfuhre ats 
drer bisher verbotener erlaubt wird, in der Abſicht, dei 
im Kriege geftiegenen Preis der Lebensmittel, und einiger 
andrer Dinge zu vermindern, verdient befonders ange 
megfe zu werden, daß der König, um dem Mangel am 
klingender Münze vorzubeugen, und den Werth des 
Bankzettel zu erhöhen, felbft eine Million Thaler au 
Bankzettein von feinen Unterthanen in den Serzogthäs 
mern Schleswig und Holftein in Form und Art von 
einem Anlehn anzunehmen ſich entichloflen hat, und dies 
ſes Geld mit 4 Procene in Elingender Münze verzinfer. 


Die Ausfuhre des Rupfers ift noch immer ein ber 
traͤchtlicher Handelszweig. Man rechnet fie jaͤhrlich 
über 5000 Schifpfund. In Bongsberg in Norwe⸗ 


gen, deſſen Einwohner man auf 10,000 rechnet, ſnd 


allein 3620 Männer Bergarbeiter. Die Ausgabe bey 
. den Silberwerke war im vorigen Jahre 2,97,985 Rthl. 
Die Schiffabre und Handlung des Reichs üft nod). his 


= BE \ 
—— — su@_. 


im Februar hin, beſonders von und nach Kopenhagen ſehr 


leb⸗ 
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Kbhaft Seteichen worden. Aus: Weſtindien, ans Grönt 
Ind und Island, fo wie aus den: fpanifchen‘, - franzöfle 
. ſchen und engliſchen Häfen, und ansdem mittellaͤndie 
ſchen Meere find in diefen Seiten viele Schiffe angefom 
* und die a reichlich RB werden 


— find die Ketten der verſchiedenen Ska 
Kampagnien ungemein gefallen, woran aber Fein Verſall 
der Handlung Schuld iſt, ſondern theils die zu ſchnell zu⸗ 
ſammentreffende Abſicht vieler Actien Inhaber die Actien 
beym Frieden zu realiſiren, weil ſie bis aufs hoͤchſte get 
ſtiegen waren; theils auch der wirklich -in der. testen Zeit 
nach Verhaͤltniß zu hoch geſtiegene Preis mancher Actien 
wogegen ſie, wie oft von einem aͤuſerſten auf das andre 
duſerſte gefallen wird, jeßt wieder. unter alles Verhaͤltniß 
gefallen fi find, Ju der Mitte des Februar ſtanden die 

weftindifchen Actien zu 420° Mehl: (vorher einmahl 
gegen 900 Arhlr.) die aſtatiſchen zu 1400 Rthl. (vor 
dem über 1920 Rthit.) die Oſtſee Werten zu 125 Rehle 
Wir werden ‚von: diefen- Umſtaͤnden aber noch eine um⸗ 


ſtaͤndlichere Nachricht unſern Bun u eine TER 
wir ben konnen. — 2 


& Wie ebhoft in dern Sabre 1782 die Schifert in be 
Bunde geweſen iſt, zeigt: die Lifte, nach weicher in dies 
Im‘ Jahre, in-allem 8330 Schiffe den Sund paffirt 
find, und alfo 14 mehr als im ER , da die — 
Ber war. 


Die eigentliche 64 haiſhe ——— hit Bänifdeh 
Mr it um ‚fat, 200 Schiffe in dem amt 1782 
Lebtuar 1783, FT, 23* baͤrtet 


* 


ſtaͤrker gewefen; als fie im Jahre 1781 war, *).wie aa 
umftändlichen Liften erhellt. 

Durch diefe Schiffart, die theils Rhederey iſt, cheue | 
auch ſtark den fo genannten Deconomiehandel, d. i. den 
Einkauf und Wiederverfauf fremder Producte betrift; 

iſt natürlicher Weiſe die Handelsbilanz für Daͤnemark 
vortheilhaft, und baares Geld gewonnen worden. 
Allein es find auch noch groſſe Summen in den Waaren 
ſelbſt, und alfo noch nicht haar da. Mithin wuͤrde man 
ſehr irren, wenn man gegenwärtig eine Handels bilan 
von Daͤnemark ziehen, und darnach den Activ: und Paſt 
fiv: Etat berechnen wollte, welches erſt alsdenn gefchehen 
ann , wenn: jene Menge von Waaren in wirkliche Münze 
durch den Verkauf, verwandelt feyn wird, Es kan nicht 
fehlen, daß alsdenn Danemarf einen guten Ueberfluß an 
baarem Seide Haben wird. Dur erlaubt weder bie Kings 
heit, noch die Natur des Handels, mit dieſem Verkaufe 
geſchwind und.eilfertig.zu verfahren. . 19 

Inzwiſchen harte ſich durch den erworbnen Reichthum 
vieler dänischen Kaufleute eine Pracht und ein Luxus aus⸗ 
gebreitet, der defto nachtheiliger war, da andere. Perſo— 
nen diefen reichen Maͤnnern es gleich zu thun zuweilen 
ſelbſt durch den Wohlſtand genoͤthigt, meiftens aber durch 
den Heiz der Pracht-verleitee wurden. Diefer Luxus it 
dem daͤniſchen Staate um fo weniger angemefien , Weil: 
derſelbe nicht ſo viele eigne Producte zur Ausfuhr hat, 
weiche den fremden Waaren des Luxus das Gleichgewicht 
halten koͤnnen (die Ausfuhr von Norwegen abgerechnet.) 
Aus Beten, Grunde hat die bänifche Regierung ſeit den 

| Altes 
5 Verzn 2, Ir de⸗ Journals 4 ei. April 178. 
1G. 332. 
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äteften Zeiten her, immer verfchttdene Prachtgefeße ver: 
ordnet, und zu wiederholten Perioden den Lurus einzu⸗ 
fhränfen geſucht. Gegenwärtig Hat fie eine Erneurung 
diefer Altern Berordnungen mit Veränderungen, und 


Maasregeln, die den gegenwärtigen Zeiten angemeflen 


find, herausgegeben, und dadurch das wahre Wohl des 
Landes auf eine unleugbare Weife befördert. 


In Biefer: Derordnung, betreffend die Linz ' 
ſchränkung der Ueppigkeit für Dänemarf, Yior. 
wegen, und die Serzogtbümer, Chriftiansburg, 
den 20 Januarii 1783. wird den Unterthanen gebos 
ten, weber an ſich noch in ihren Käufern von Gold oder 
Bilder etwas anders zu gebrauchen ald Dofen, Degen, 
Schnallen, Ringe, Arm: und Halsknoͤpfe, Uhren, 
Etuis, Löffel, Meffer und Gabel, Leuchter, Zucferdor 
jen, Zuckerzangen, und andre beym Tiſche gewöhnliche 
Kleinigkeiten, wie auch alles was zum Putze des Baur 
ernftandes gehört, und von maflivem Silber ift, und 
wos man fonft zum perfönlichen Gebrauch innerhalb des 
Hauſes etwa haben Fan. | — 
Die fremde Gold⸗ und Silber⸗Arbeit iſt der Confifca: 
tion unterworfen. Alle ſilberne und goldene Treſſen, wie 
auch alles von Gold und Silber auf Kleidern, auch alle 
mit Gold, Biber und Selde geſtickte Kleider find vers 
boten; doch werden die fchon angefchaften bis zum ıten 
Januar 1786 zu tragen erlaubt. . on | 

Ale Kleidungsſtuͤcke von Brocade oder mit einges 
würden Solde und Silber, wie auch alle ächte und uns 
aͤchte Perien, alle fremde ächte und unächte Steine, aller 
Bebrau der Plumagen und fremder Spigen, alle achte 

ergoldung und Verfilberung an Wagen oder Möbeln, 
Mind vom ı Januar 1784 an verboten, | * 

Eben fo find vom 1 Januar 1786 an alle Kleider der 
Mannsperfonen von Sammet. oder Seide verboten. Die 
Knöpfe an den Mannskleidern follen entweder von dem 
Tuche oder Zeuge der Kleidungsftücke ſelbſt, oder im Lans 
de verfertigte feidene und kameelhaarne Knöpfe. ſeyn. 
A | J2 Dur 


Ä 


124. . . 


Nur die gemeinen flbernen Bauerknoͤpfe dürfen beybehat 
ten werden. Jedoch ift den Mannöperfonen verftattetz 
im Eonde fabricirte ſeidene Unterkleider und Strümpfe, 
wie auch feines Unterfurter zu tragen. Den $rauens 
zimmern find ſchlichte feidne Kleider, und auch, im Lande 
gemadyge ſeidene Droderien zu tragen verftattet. 75* 
>. Die Einfuhr aller fremden Möbeln aus andern Laͤn⸗ 
‚dern, aller Wagen, kleinen und groffen Uhren, alles 
fremden Giaſes, Porcellain, und Fayance, fi ind, wie 
ſchon vorher, von neuen wiederholt verboten. ' 
In Abſicht der Ueppigfeit der Speiſen und Saftmäl 
ler ift verordnet, bey Gaſtgeboten zu Mittage.niht mehr 
als 8 Berichte, und hoͤchſtens 4 Sorten Deſertſachen, 
aujer den Landesfrüchten, zu geben, und bey | 
mahlzriten nicht mehr ald 6 Gerichte, und zwey Sor 
Dejertiachen. Auch dürfen bey dergleichen Gaftmalen 
£eine andere Weine, als die fo genannten weillen Franz 
weine, und franzoͤſiſche rothe Weine, nebft Mallaga und 
Madera Wein, gegeben werden. Alle andre feine Wels 
ne, Liqueurs und fremde Biere find verboten. So duͤrfen 
auch endlidy Feine fremde Eßwaaren, und in der Fremde 
zubereitete Speifen, weder bey Gaftgeboren gegeben, 
noch feil gehalten werden. | 
Aus Zutrauen zu den Unterehanemb daß fie ihr Beſteb 

ſelbſt einſehen, ſich ſelbſt über dieſe Vorſchrift zur Spar⸗ 
ſamkeit freuen, und darüber halten werden, hat der 
König vor der Hand die Ausuͤbung derfelben durch feine 
Policey, noch andre Zwangsmittel veranftalten,, oder 

——— laſſen wollen; ſondern dieſe Verordnung nur 
publiciren, und von den Kanzeln aͤhrlich zweymal abzus 
leſen befelen laffen. « 


Unſere Leſer werden ſich der aͤhnlichen Verordnung ers 
innern, welche bie Kaiſerinn von RAußland in ihrem 
‚Reiche gegeben , und die in dem vorigen Stüde des 
Journals (S. 80.) angezeigt worden. Der Großherzog 
von Toſcana hat bereits im vorigen Jahre ein ſolches 
——— gegeben. Der von Hreußen hat die 

Ran 
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Vaaren des Luxus fchon langft mit folhen ftarfen Abgas 
ben belegt, daß fie als verboten anzufehen find, und noch 
wenerlic find wieder eine Menge ausländifcher Waaren 
bes Ueberfluffes im Preußifchen verboten worden. - In 
Schweden ift bekanntlich ſchon feit-einigen Jahren eine 
fimplificirte Nationaltracht eingeführe. Wenn in dem 
füdtihen europäischen Staaten dergleichen Gefege nicht 
gegeben werden, fo ſieht man den Grund davon leicht 
ein, wenn man erwägt, daß in eben dieſen Ländern die 
Waaren des Luxus einheimiſch find, und alfo die Uep— 
pigkelt ihnen Handelsvortheile, und dad Geld andree 
ander, bejonders der nordlichen zubringt, in welchen 
leßtern alljo die Frugalitaͤt die weijefte und nüßlichfte 
Srundfefte der allgemeinen Wohlfart, und des wahren 
Reichthums iſt. 
Wir fügen dieſen Merkwuͤrdigkeiten von Daͤnemark 
noch eine Lifte der geſtorbnen nnd gebornen bey, woraus 
man den Zuftand der gegenwärtigen Volksmenge und 
der Bermehrung der Einwohner beurtheilen Ean. 
Sim Stifte Seeland (aufer geftorb. _gebor. mehr 


Kopenhagen) find 7431 7235 gell. 196 
Sn Kopenhagen — — 4242. 2822 geft. 1420 
Im Stifte Fühnen. — 4502 5586 geb. 1066 


— — Ron — 3035. 3566 — 531. 
— — . Aarhus — 3343 3862 — 519: 
——Aalburg — 1914 2248 — 334 
Schleswig und Holſtein. F | 
Sin der Seneral:Superint. F 

zu Rendsburg — 12555 12763 — 208 
In der General Superint. | 


Neumuͤnſte — 2056 2055 7 — — 
Sn der Grafſchaft Ranzau 287° 360 — 63 


— 


— 


— 


geſtorb. gebbr. mehr 
re — und Altona 1256 1454 geb 198 
Im Stifte Dronthein 3614 5310 — 1696 
St Aggerhuus — 8096 10839 — 2743 
* Chiſtianſand — 2676 3876 — 12060 
Zuwachs an mehr gebornen 6942 
Man fießt aus diefer Tabelle, daß, Kopenhagen, und 
bie Inſel Seeland ausgenommen, allenchatben die Zahl 
det gedornen die det geftorbnen übertroffen hat: Daß in 
Kopenhagen mehr geſtorben als geboren ſind, iſt ſo wie 
in allen groſſen, beſonders See⸗Staͤdten, und da wo bie 
Zahl der unverheyratheren die der verheyratheten weit 
übertrift, viele Seeleute, Soldaten, u. f. w. find, 
ganz natürlich. In der Inſel Seeland aber ſcheint viel⸗ 
leicht das im vorigen Jahre ſo allgemeine Schnupfenfie⸗ 
ber, die ſo genante Influenza, ſchaͤdlich geweſen zu ſeyn. 


Uebrigens fehlen in obiger Tabelle noch die Stifter 


oder Provinzen Wiborg in Juͤtland, Bergen in Nor⸗ 
wegen, die Inſel Bornholm und die andern Inſeln in 
der Oſtſee, Nordſee, als Femern, Fanoe u. ſ. w. In⸗ 
gleichen ‚ Island, Gronland, die Inſeln Faͤrder, 
und die daͤniſchen Beſitzungen auſer Europa. Die dAnt: 
ſchen Staaten haben alfo auch im vorigen Jahre eine gute 
Volksvermehrung erhalten. Wir hoffen noch einmal da: 
von unfern Lefern darüber Anmerkungen mittheilen , und 
die vollſtaͤndige Mortalitätd: und Zuwachs⸗Liſte der euro: 
paͤiſchen dänifchen Staaten geben zu können, *) 


6 #) Eine Vergleichungder ‚obigen Siffe mit denjenigen, wel: 
he fich in dem vorigen arten Jahrgange des Journals, 
tes Stüd, Februar 1782, ©. 137, und Stes Stuͤck, May 
1782, ©: 485 befiiden, wird noch wu — eignen 


59 WBernerfungen Anlaß geben. 


„nf? 


— na IT. 


— 
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| a | 
Mortalitäts-Tabelle ber vornehmſten eine 

in Europa; vom Jahr 1782.*), | 

(Die Staͤdte find nach der größern Zahl der @edornen eangitt, 3 
In geboren geſtorben mehr 

Paris13387 18953 geboren 434 

London a)17101 17918 geſtorb. 817 

Wien b)⸗ 9392 10974 gefiorb. 1582, 

May: 


) Vergl. damit die sie des Jehts 1781 im 2ten Jahr: 
-*  gange des Journals, ates Stuͤck, Febr 1782, ©. 135, 
u. ff. welche Vergleichung dem Leſern ſelbſt Stof genus 
44 Anmerkungen geben kann, 
a) Es find in London-in dieſem Jahre 2791 weniger stfore 
. ben als 1781. Hundert Tahre und drüber find 9 Mens 
ſchen alt geworden; 53 über 90 Jahre; 425 Über 805 
970 über 78. Merkwuͤrdig ift es, daß die größte Zahl 
der geſtorbnen Männer zwiſchen go und so Jahr alt ges 
weſen: nämlich 2164. Die Anzahl ber geſtorbnen Kin⸗ 
der unter 2 Jahren iſt natürlicher Weiſe die größte, und 
5320 gewefen; 25 haben fich ſelbſt ums Leben gebracht. 
.b) Es find 667 Menfchen weniger geſtorben als 1781, und. 
75 Kinder mehr erzeugt worden. Aber von den 9392 
erzeugten Kindern find nur 9046 getauft worden, 346 
aber todt zur Welt gefommen, Männliche Perſonen find 
| 2779, Weiber 2481, Knaben 2977, und Maͤdchen 2737, 
unter 15 Jahren geſtorben. Die ſtaͤrkſte Anzahl der Ge⸗ 
ſtorbnen ift in den Monaten Junius (1083) Julius (1096) 
Yuguft (1056), in welchen das Schnupfenfieber herrfchte, 
gewefen. An Kindesblattern haben 346 Menſchen das 
„geben verloren.‘ Ueber 100 Jahr find 8 Perfonen alt. ges 
” worden; 44 über 90 Jahre; und 400 Menſchen find in 
dem Alter zwifchen go umd 90 in Wien gekorben. 


SA 





428 — 
ga geboren geftorben mehr _ 
Mayland - — 6714 mr em 
Derlin ) 4875 4704 geboren 171 | 
Amfterdam TE: 4318 8445 geftorb. 127 
/Warſchau d) 3. 3773. 4958 geſtorb. 285 
Sr #0 3567 —— — — 
Kopenhagen 3 2822 4242 geſtorb. 1420 | 
Hamburg e) ⸗ 2687 269t geſtorb. 4 
Koͤnigsberg 1992 2182 geſtorb. 190 
“ Motterdam 4 1674 1594 geboren 80 
Strasburg £) 3° 1698 1817 geflorb. 126 
Utrecht : ® : A115 847 — 268 
Presburg 5 —. 996 — — 
Leiydig )002 1485 geſtorb. 583 
a — on 


6) erdontihen Geſchlechts find geboten | in Berlin 2522, 
weiblichen Geſchlechts 23 53. Geſtorbene Männer 1205, 
_ grauen 2215, Sinder wäunlichen Geſchlechts 1217, weib⸗ 
lichen Geſchlechts 1067. 


Kinder. 


und mehr geffotben 255. j 
©) In diefer Lifte find die Katholiken, Keformirten, Menno⸗ 


ruiſten, und die zahlreiche Judenſchaft nicht mit begriffen. 
M inter den Gebornen Find 724, und unter den Geforhnen 
833 Drotekauten gewelen. Alſo iß vewnohe die Hälfte | 


der Einwohner Profeflanten. 
g) Unter den Getauften waren 180 — und — 


Aus den evangeliſchen, reformitten und, griechiſchen 
—Gegmeinden find geſtorben 274 Perſonen; getauft 208 
ten katholiſchen Kirchſpielen 3565 Kinder | 
getauft, hzoͤmtich 1784 Soͤhne und 1781 Toͤchter, geſtot⸗ | 
ben 4684 Perfozen, Weniger als 7781 find gelanft 25% 


ingez unter den Geſtorbuen — und 259 Meſo⸗ 


nen paren an den Blattern geterben. x 











In geboren geſtorben. mehr 
Leiden »s 898, 1448 geſtorb. 
Fronffurt am Mayn 876 1253 geſtorb. 
Middelburg 3 810 761 geboren 
Peſth in Ungarn ; 799 963 geſtorb. 
Caſſel 741 573 geboren 
Braunfhweig ; 710 . 832 geſtorb. 
Mannheim 4 695. 962 geftorb. 
Sruttgard . 692 735 geſtorb. 
Graͤtz — 137 — 
Dordrech 654 ‚580. „geboren 
Altona h) 639.694  geftorb. 
Harlem » 530 91468 geſtorb. 
Gorhendburg ⸗ 519 669 geſtorb. 
Carlscrona 421 577 geſtorb. 
Hanau "4.493 244 geboren 
Gotha — 350 304 geboren‘ 
Roſt ock 290 207 geboren 
Anekdotem. 
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Vin Augenzeuge, welcher die beruͤhmte Statue Peters 
des Großen zu St. Petersburg geſehen, hat ſelbſt 


son angefehenen Ruſſen die Bemerkung machen gehört, 


2 


. b) Unter den Geforbenen And 53 


die 


Yerforten über 80, und 2 


‚ Uber go Jahre alt geworden. Inter den Gebornen find 
331 männlichen und 300 weiblichen Geſchlechts, unter 


den Geſtorbnen 333 männlichen und 36 
ſchlechts geweſen. F 


35 


ı weiblichen Gets 


‘1306  _- . — 


Die er auch völlig: gegründet befunden, daß durch in be; 


wundernswuͤrdiges Kunſtſtuͤck Sie Statue fo geſtellt iſt, 
dag Peter ſeine Blicke in mehrere Weltgegenden umher 
zu wenden ſcheint, und man mag, einen Pe | 


ausgenommen, fich ftellen wohin man will, fo wird 


vom Kaiſer digeblickt. Einige Ruffen fuchten barinnen | 





eine geheime Anfpielung auf die Ausbreitung ber Sekt 


ben hin, Wenn auch dieß die Statue nicht 


zeigte die Geſchichte ber Zeit, wie groß der mächtige ? 
fluß Rußlands auf den größten Theil der Erde fey: 
Teutſchland, welches ſeinem Kaiſer ſchon ſo |. 


danke, wird ihm auch die Einführung ‚der teutfchen | 





Sprache zur Hofſprache, wie es ſcheint, zu danken ha 


ben, Obgleich Jofeph die melften auslaͤndiſchen Sprs 


‚hen vollkommen fpricht, fo bedient er fich Doch lieber der 


| 


teutfhen, als einer ausländifchen. Wenn ihn ein Teut⸗ | 


ſcher franzsfifch anredet, fo fragt er, ob er denn Fein 
Teutſch konne? Bey einem Concert in Schöubrunk, . 


J 


wobey der Kaiſer ſehr aufgeraͤumt war, gieng er unter 


andern zu einer Dame, und erkundigte ſich teutſch nach 


ihrem Wohlbefinden. Die Dame antwortete (mit der | 


ſonſt gewöhnlichen Affectation, als wenn die teutſche 
Sprache zu ſchlecht waͤre) in franzoͤſiſcher Sprache. De, 
Kaiſer aber fagte: Warum antworten Sie mir denn 
nicht teutſch? Wir find ja in Teutſchland. 
Der Kaifer, welcher ſich wieder vollkommen wohl 
‚befindet, und ganz feine vorige geſunde Geſichtsfarbe 


‚wieder hat, wuͤrde viel eher wieder hergeftellt worden 


ſeyn, wenn es feine angewohnte Thätigkeit erlaubt hätte, 


| 


ſich mehr zu ſchonen. ar er war immer befchäftiget, i 
lag | 
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tad alles, refolvirte über alles vorkommende, und wenn 
man ihm Vorſtellung machte, fi ch zu "onen, Hab er zur 
Antwort: Ich bin Fein — Rath, daß ich mid) ſcho⸗ 
nen koͤnnte. Die vortrefliche Prinzeßin Elifaberh von - 
Würtemberg , die ſich aller Menfchen Ehrfurcht und Hoch⸗ 


ſchatzung erwirbt, war bey der Krankheit des Kaifers, . - 


(weichen fie ihren Papa zu nennen pflegt,) fo befümmert, 
fo unruhig t heilnehmend, daß fie bey der geringſten Vers . 
ſchmmerung die ganze Nacht auf blieb, und Nachrichten 
erwartete. Den Tag nach ihrem abgelegten katholiſchen 
Glaubensbekenntniſſe ließ ſie 6000 Gulden unter die 
Armen austheilen. | | | 


- Das Riofter Klein: Mariazell bey Keumberg, Bene⸗ 
dietiner: Ordens, war mit .allem Haab und Gut ar die 
Benebictiner zu Kremsmuͤnſter verſchuldet. Es mußte 
ſich alſo gefallen laſſen, immer einen Praͤlaten von 
Kremsmuͤnſter zu haben. Der Monarch erfuhr ee, hob 
das Klofter Klein: ‚Mariazell auf, und ſchickte die Moͤnche 
nach Kremsmuͤnſter. 


Die Erlaubniß, welche bis zum Anfange dieſes Jahrs | 
in den oͤſterreichiſchen Staaten gedauert. hat, fich zu einer | 
der tolerirten Religionen befennen zu dürfen, und das 
Toleranz: Edict ‚hat bey vielen in Boͤhmen und Maͤhren, 
die keine richtige Religionsbegriffe hatten, mit unter ſelt⸗ 
ſame Auftritte veranlaßt. So erklaͤrten uͤber die Haͤlfte 
‚von ganzen Gemeinden in Boͤhmen, daß fie keine Katho⸗ 
lien mehr feyn wollten, fondern — Toleranteh ;- fie 
wollten des Raiſers Religion. So kommt aus dem 

‚Munde der Einfältigen. m glückliche zo. Laßt uns 
ale Toleranten ſeyn! JVT 
* fe 


N 
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Die Inſtruction, mit welcher. ein neuer oͤſterreichiſcher 
Conſul in die Wallacıey gefandt iſt, floß groͤßtentheils 
aus dem 7ten Abſchnitte des zten Bandes der Geſchichte 
des tranſalpiniſchen Daciens, vom Herrn Rittmeiſter von 
Sulzer, welcher gelehrte Mann das innre der Wolache 
zuerſt genau bekannt gemacht hat. | 
In dem Mercure de France vom ten December 
mußten 3 Bogen umgedruckt werden, welche. einen Drief | 
des Nitters von Montault über den Aufenthalt des. Gta 
fen von Eftaing zu. Bourdeaur enthielten. . In diejem 
Briefe, ftand, nach einigen Klagen über. die Unrichtigker | | 
ten die in den Zeitungen von dem Aufenthalre.des Örafen | 
zu Bourdeaux verbreitet worden waͤren, der Graf habe | 


| auf die Frage, ob man-aud) wol proteftanrifche Capitaine 


ernennen duͤrfe? geantwortet: Ja, der Ronig bedarf 
tapfrer und eifriger Männer; und Se. majeſtat 
haben mir das Bewiffensgeheimniß nicht aufge⸗ | 
5 tragen | | ı 


“#4 
” * 





’ Schluß der Unterhandlungen und Prälimi 
naͤrartikel des Verſailler Friedens vom | 
2oſten Januqr 1783. 

Mit Anmerkungen: 


ie haben gleich vom Anfange der Friedensunter ⸗ 
. an “er eine von Zeit zu Beir fortge | 

‚fette 
7.) Welche gleich das neue engliſche Miniſterium⸗ wach dem | 
Abgange des Lord North -und: feiner, Greunde, gr 





— — — — — 


=, 
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ſezte und genaue Geſchichte detſeiben in dieſem Journale 
und in dem vorigen Stücke bereits die Nachricht von dem . 
Friedensſchluſſe gegeben. Nun muͤſſen wir noch“ zur gez’ 
treuen Vollſtaͤndigkeit das Ende dieſer Negotiationen 
ausfuͤhrlich melden, und den —— Pratiminat 
Attitein vorangehn laſſen. 

Nachdem der Graf von Eſtaing den Konig von Spa⸗ 
nien bewogen hatte, von der verlangten Abtretung von 
Gibraltar abzuſtehen, bey welchem Puncte die engliſchen 
Miniſter einen zu harten Widerſpruch von dem Parla⸗ 
mente beſorgten; ſo ſtanden keine Schwierigkeiten von 
Bedeutung dem Frieden mehr entgegen. Da Holland 
aber noch immer zoͤgerte, und es zu keinen Entſchluſſe 
kommen konnte, fo erklärte endlich; der Graf von Vergens 
nes den. holländifchen: Miniftern, daß die verdrießliche 
Langſamkeit in den Entſchlieſſungen der Generalſtaaten 
den Frieden nicht laͤnger aufhalten koͤnnte, daß aber der 
Koͤnig ſich des Beſtens der Republik immer noch annehmen 
würde. So wurden die Artikel des Friedens nach Lon⸗ 
don geſchickt. Georg der IIIte unterſchrieb ſie am 17 
Januar. Am zoten kamen fie mir der koͤniglichen Unter⸗ 
ſchrift zuruͤck, nach Paris, des Morgens um 3 Uhr. 


Darauf wurde um 7 Uhr des Morgens in Gegenwart des 


Koͤnigs ein Staatsrath gehalten in welchem Ludwig 
| — 
und zur Grundlage feines ganzen Syſtems machte. 
aten Jahrgang des Journals, stes Stück, May 1782, E 

sogu.ff, 6tes Stück, Junius 1782, ©. 648 u. ff. und von 

da in allen folgenden Monatsſtuͤcken bes Journals, im 
- deren jedem die Sriedensunterhandlungen, im Allge⸗ 

. meinen Berichte, einen eignen Artikel haben. S dab 
| Beiden um afen Mbroange. | 
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der XVIte fi neben Georg. dem Illten unterzeichnete 


Gleich darauf wurde durch ein Bulletin der Friede im 


Berfailles und Paris bekannt gemacht. In London Eüe | 


digte am 23 Januar der Staatsſecretair Lord Grant ham 
dem Lord Major den Frieden an. Am folgenden Tage 
hatte der franzöfliche Bevollmaͤchtigte, Herr Gerasd 
de Rayneval bey dem Könige-von England feyerliche 
Audienz, fo wie auch der engliſche Bevollmaͤchtigte ext 
Fitzherbert beym Koͤnige von Frankreich. Darauf er 
nannte der König von Frankreich den Grafen vor 


Mouſtier, bisherigen Miniſter am Churtrierſchen Due 


zum bevollmächtigten Miniſter wegen des Friedens 
bey dem Hofe zu St. James, welcher auch ſchon am 26 
Januar von Berfailles abgieng, und der König von Groß: 
britannien ‚ernannte am 27 Januar den Marquis von 


Carmartben zum bevollmächtigten Minifter am Yofezu 
Verſailles, und. den Lord Mountſtuart zum Geſandten 


in Madrit. Am Zten Februar, geiihahe die gegenfeitäge 
Auswechslung der Natificationen zu Paris zwiſchen den 
bevollmächtigten Sefandten. Dem Parlamente von 
Großbritannien wurden die Praͤliminaͤr Artikel des Fries 
dens am.27ten Januar vorgelegt; ſo wie dieſelben hier 
ſolgen. wer. Fre 


Praͤliminaͤr⸗Artikel des zwiſchen Großbritannien, 
Frankreich, Spanien und America zu Berfailles 
am often Januar 1783 unterzeichneten Fries 
dens. Ueberſetzt wörtlich aus dem Englifchen, 
von der Copie, welche dem Unterhauſe des 
großbritannifchen Parlaments am 27ſten Ja: 


- 


A SER Praͤ⸗ 





| 


— 
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Präftminir:AYrtifel Des Friedens. zwiſchen Sr. 
Gritanniſchen Majeſtaͤt, und dem Allerchriſtlich⸗ 
g Koͤnige, unterzeichnet zu Verſailles am 
N 20ſten Januar 1783.) 
In Namen der aller heiligſten Dreyeinigkeit. 
Far lerchriftlihte König und der König von Großbri⸗ 
innen von gleichem Eifer. beſeelt, den Drangfaten des 
Aberblichen Krieges ein: Ende. zu machen, und Einigkeit 
ind gures Verſtaͤndniß, weiches zum Wohle des Mens 
henigefchlechts überhaupt: und zu Dero refpectiven Koͤ⸗ 
Eeiche, Staaten und Unterthanen Beften inöbefondere 

h nothwendig ift, unter einander wieder herzuſtellen; 
aben zu dieſer Abſicht folgende Bevollmaͤchtigte ernannt: 
9 Seiten Sr. Allerchriſtlichſten Majeſtaͤt Herrn Carl 
ravier, Grafen von Vergennes, Rath in allen 
öniglichen Conſeils u. |. w., und von Seiten Sr, Britan⸗ 
niſchen Majeftät Deren Alleyne Zitz⸗ Herbert, bevoll⸗ 
tigten Miniſter beſagter Sr. Majeftär des Koͤnigs 
von Großbritannien, welche, nachdem fie ſich einander 
ihre Vollmachten in-gehöriger Form mitgetheilet, über. 
folgende Praliminär ; Artikel einig geworden find: -. 
Act. L. Sobald dieſe Artikel unterzeichnet und ratifis. 
eiret find,, fol eine aufrishtige Freundſchaft zwifchen Sr. 
Dikkannifhen und Allerchriſtlichſten Majeſtaͤt, ihren 
Königreihen, Staaten und Unterehanen, zur See und 
Rand, und in allen Theiten der Welt wieder hergeftels 
det werden: Der Armeen und Flotten ſowohl, als au) 
ei Unterthanen beyder Mächte, follen Befehle ertheiler 
erden, ‚alle Seindfeligkeiten zu unterbrechen, und in der 
ommſten Eintracht zu leben, das Vergangene zu ver: 


ar. geflen 


























Präfiminär-Tractat zwiſchen Enaland und. Frank⸗ 
ge urfprünglic in franzöfifcher Sprache abgefaßt 
ar worden, und Daher ift auch bey der Ieberfegung der franz . 
»s30ftihe Original-Aufie des Tractats zum Grunde ge- 
se Jegk. worden, welcher in der franzöfifchen Hofzeitung , im 
ovupplement A la Gazerte de France Nro, X, Du Mardi 

„4. Fevrier 1783 publieitt worden iſt. 
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geſen⸗ —* ihre Souverains ihnen Vefehi⸗ Be 
fpiel geben, "Bar Befolgunge dieſes Artikeis ſollen vor 
beyden Seiten, Seepaͤſſe ertheilet werden, um S 
abzuſchicken, dieſe Nachticht den Veſthungen be abte 
tächte zu vermelden. | 
















Art. II Sr. Majeftät der Koͤnig von Großbritan 1 — | 


behalten den völligen Befig der Sufek Rewfoundia, 


C(CTerre⸗Neuve und der anliegenden Inſeln, wie ſie 


feiben durch den XIIIten Artikel des Uetrechter Frieden 
find abgesretem worden ;.ansgenommen was im zten 
tifel dieſer Praͤliminarien feftgejeger iſt. 
Art. IE Sr. Allerchriſtlichſte Majeftät entfagen nk 
die Zwiſtigkeiten, die bisher zwifchen den beyden Nat 
nen von England) ind Frankreich vorgemelew, zu benv 
men, dem. Nechte der Fifcherey , fo Ihnen Kraft 3:1 
fagten Artikels im Uetrechter Frieden zuftändig; n | 
vom Borgebirge Bonavifta dis and VBorgebürge Sr Joh 
auf: der Sftlihen Seite von Newfoundland (Terre: Neuve 
unter dem zoſtem Grad nördlicher Breite. Die fegn 


ſiſche Fiſcherey Toll, Hingegen bey gedachtem Sorge 1,0% 


St: Sohn anfangen, und um Morden.herum bie: and 


weſtliche Kuͤſte dev: Juſel Newſoundland heruntergehen 


und am Vorgebuͤrge Raye, welches unter dem 47Grad 
50 Rune Huslıge Breite liegt, aufhören, "2 2 


ich | | 
39 Dark den vorigen Srieden 176% hatte Brankteich Blog | 
Erlaubniß, an der Küfte zwiſchen Cap. Bonavufta,umd - 


Point Biche feine Fiſche zit troͤcknen, und aufferdem dur 17 
es fich der englifchen Küfte dort herum auf 3 Meilen nicht 
nähern. Frankreich giebt alfo diefen Play auf, und er— 
hält dagegen eine weit gröfere Freyheit. Wie wichtig 





diefe Sifcherey if, Fann man Daraus abnehmen, dab Enge 
land jährlich über 600,000 Centner Stocfifhe in einem 
der vorigen Jahre genau 6,51,114 C.) gefangen hat, wel⸗ 


che gegen 32 Million Thaler einbrachten: Die frans 
zoͤſiſche fo eingefchräntte Fifcheren betrug noch gegen 3 Mil⸗ 


lionen Livres/ welches aber wegen der vielen Beſchwerlich⸗ 


feiten und Koften lanae noch nicht die Zinfen der darzlı ders 


wandten Summen betrug. Nunmehro iſt Stanfreiche 
Situgtion weit vortheilhafter— 
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| IV. Die Franzöfifchen Sifcher folfen die ihnen im 
Sörhetacnenden Artikel zugeftandene ‚Fifcheren mit eben 

| u. — welche Kraft des Uettechtet 


| hatten 
fee V. &. Sroßriannihe Maeflärteeten an Se. 
Merchtiſtlichſte Majeftät die Inſeln St Dierre' und 
iquelon gänzlich zum Eigenthume abe *y 
VI Das Recht, im Golf des St. Loren⸗ 
‚Stufies zu fiſchen, ‚sehalten die Franzoſen nach dem steh 
- reitet des Pariſer Friedens, fernerhin fort 
Mer, VIR Der König pon Großbritannien giebt an 
Frankreich die Inſel St, Liscie wieder zuruͤck, und trite 
\ db und garantirer an daffelbe die nie Tabago 3”) 
eier. VIIL Der Allerchriſtlichſte König: uͤberlaͤßt ame, 
Großbritannien die Inſeln Grenada und die Grena⸗ 
dinen, St Dihcent, Dominica, St. Chriftoa 
er, ‚Yievis und Montſerr at DIE Feftunz 
gen auf diefen Inſeln/ welche beyde Mächte ſich einander, 
dur) Gewalt der Waffen abgenommen; follen in demfelz 
ben Zuftande wieder zuruͤck gegeben werden, im welchen 
| Me zur Bei der — — S verſtane 
7 den 


A 
a: sm porigen Seieben befam wal Feankreih ſchon dieſe 
| ee iſeln, aber mit de Einipränfung, teine Befeffigung 
— anzulegen. In dieſem Kriege vertrieben alſo Die 
gländer die Franzoſen von dieſen Inſeln ohne Schnyies 
keit, Sn behielten ſie bis jet beſetzt. 
———— Inſel Ste Cucie ſteht eine, ‚ausführliche Beſchrei⸗ 
hung bereits, im durnale im aten Jahrgange ztes Shit 
. Br Bf: bis ©; 218: Die Inſel Tabag _ 
' autcam Ci des Mah 1781 vom Grafen von Graſſe, und, 
| an # von Bouille erobert, wie zu feiner Zeit im Jourz 
uͤhrlich erzählt, und zugleich eine genaue und riche 
Fa Ser reibung Diefer num an Frankreich abgetretnen 
483 F— gegeden worden, —5 man von ihrem Werthe 
— urtheilen kann. S. ıfter Jahrgang des politi⸗ 
en Joutmals von 1781: Aptes Stück Auguſt 1731: 


* u. f. 
of 9 Bikrerm diefer Inſeln dutch den Grafen don Graſſe 
en ed genaue Beſchreidungen davon finden uns 
Hear) oo} tun zten Jahrg. des Journals tes SM April 
——— 336u. f. 
—— 1783, — 
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Mt Mt I Aare.) \U7T GG — sisht 41 u 
den daß von, der; Ratiſication des DefinitivTractats an 
gerechnet‘, dem reſpectiven Unterthanen der, Kronen Graßs 

britannien und Franfreid) , die ſich in gedachten J 
oder in andern: Oertern, welche nach dem. Difinitiv, Star: 
tat. ‚follen zurückgegeben werden, niedergelaſſen habeang 
„eine Zeit von 18, Monathen bemilliger:wird,- um ihrt 
Guoͤterzu verkaufenihre Schulden einzufordern,, und 
ihre Effecten wegzubringen. Sie koͤnnen fortziehen ohne 
weder wegen, ihreẽt· Religion noch andrer Urſachen wegen 
ausgenommen Schulden und Crimingalproceſſe aufgehal: 
BURN ee An, — 
Art. X. Der Koͤnig von Großbritanien tritt ab und 
gaxrantiret Sr.Allerchriſtlichſten Majeſtaͤt zum’ voͤlligen 
Eigenthume den Fluß Senegal; und was dazu gehoͤretz 
neoft den, Forts St. Zouis/ Podor, Galam, Argui 
und Portendik. Aucgeben Se. Britanniſcheu Majeſtat 
die Inſel Goree in demſelben Zuſtande in welchem fie 
fish bey der. Wegnahme befand, wieder zuruͤck. ) Raug 
Mir. X. Der Allerchriſtlichſte König garantirt ſeiner 
Seits Sr. Großbritanniſchen Majeſtaͤt den Beſitz dei! 
Forts James und des Fluſſes Sambia, **) 


- 
— 


1,70 > Mila -Bl.h Art. 
Dieſe ehemaligen Beſitzungen Frankreichs am Senegal⸗ 
Fluß in Afrika mußte Frankreich im Frieden 1762 uſſer 
der Inſel Goree, abtretem, welche letztere Iſſel Die Enge 
laͤnder in dieſem Kriege weanahmen.- Nun erhälttakfo 
— Krankreich dieſe Fortreſſen und Beflgungen wieder, melde; 
beſonders wegen des Gummi und des Stlavenhandels, wie 
nach wegen der andern Produete dieſer Linder Reis, 
Baumwolle/ Ziegen, Pferde, Eifenbein, Goldftaudirf. wm. , 
wichtig -d Am Senegal und beſonders bey Galam giebt 
es die beſten Gelaven dieſer Gegenden, die Frankreich für : 
feine weßind ſchen Infeln ſo noͤthig Hat "Won 1764 Dig 
1777 ſind blosnach Domingo 1,47,237/Stlanen tranſpot⸗ 
tirt worden. Das Land am Senegal iſt voller lauter klei⸗ 
nen Koͤnigreiche, und dieſer Umſtand dem Handel ſehr vor⸗ 
theilhaft. | — 
H Das Fort St James liegt am Gau biafluſſe, utıd die Enge 
Kinder haben nun alfo den ſuͤdlichen Theil dieſer aftikaniz- 
ſchen Küfte, der naͤher, als der franzöfifhe, gegen Guinea 
liegt, im Beſitze. Diefe Gegenden haben eben oe 
nv 


— 
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Art. XI. um allen Uneinigfeiten in Siefem Theile der 
Veit zuvorzukommen, ſollen beyde Höfe entweder im 
De finitiv⸗Tractate, oder in einer beſondern Acte die 
Grenzen ihrer reſpectiven Beſitzungen feſtſetzen. Der 
Gummi:Handel joll kuͤnftig fo fortgeſetzt werden, wie die’ 
Engländer und Sranzofen denſelben vor dem Jahre 1755 
trieben. 

Art. XII. Die übrigen Küften von Afrika mögen die 
Ünterchanen beyder Mächte Fünftig din, wie bie her, 
gewöhnlich beſuchen. 

Art. XIII. Der König von Großbritannien! giebt an 
den Allerchriſtlichſten Koͤnig alle Etabliſſements wieder 
ſaͤruͤck, welche demſelben beym Anfanze des gegenwaͤrti⸗ 
gen Kruses auf der Kuͤſte von Orixa und in Bengalen 
Jugehoͤrten, benebſt der Freyheit Chandernagor mit einem 
Graben zu umziehen um das Waſſer abzuleiten. Gr: 
Britanniſchen Majeftät verpflichten fich uͤberdem, fo viel 
in ihrem Vermögen, folhe Maasregeln zu treffen, daß 
die ünterthanen von Frankreich fo wohl in dieſem Toeile 
ndiens, als auch auf der Küfte von Grixa, Coro2 
mandel und Malabar, einen ſichern, freyen und 
Anabhängigen Handel genieſſen mögen, fo wie der: 
gr vormahis von der franzöfifchen oftindiichen Compags 
getrieben wurde; ed mag nun befagter Handel von 
ihnen einzeln oder Compagnieweiſe gefuͤhret werden. - 
g rt, XIV. Pondichery und Karicale ſollen gleich⸗ 
an Frankreich zuruͤckgegeben und garantirt werden. 
Se. Britanniſche Majeſtaͤt werden fernet dafür forget, 
die beyden Diſtricte von Valanour und Balour von 
indichern abhängig werden, fo wie die vier Magans (Dir 
Fire) von Karical, um beyde Plaͤtze zu u” > 

rt. 

ums, einen. Vorzug vor den obigen nunmehrigen framoͤſi⸗ 


en 
* Durch dieles Arrangement erhält Frankreich wieder die St 
tuation in Dftindien, die es bis 1756 haͤtte. Die fernere Et⸗ 
„ läuterung diefer oſtindiſchen — werden am zuverlaͤßig⸗ 
„fen aus Na an Debatten über den Frieden erhel⸗ 
* Ten, welche dekanntlich im Jouenäleimden eignen Tagebue 
che des Parlaments aufgezeichnet merden, 
K 23 


er * Nach welchem Trartate der Hafen und die Stadt det | 


feiner Verſoͤhnung und Freundfchaft zu geben," und. 
tragen, in die Abſchaffung und Aufhebung aller der. Ars 


nr 


\ 
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| Art. XV. Frankreich ſoll wieder um. Bft. 
Mahe und des Comtoirs in Surate gelangen. * 
Franzoſen ſollen in dieſem Theile Indiens ihre Handlam 

nach den im 13ten Artstel dieſes Tractats —— 
Grundſaͤtzen fotttreiben, 

Art. XVL Sm Fall daß Frankrelch Allurte in Indien, 
bat, follen diefeiben fo tooh! wie die von Großbritannien , 
eingeladen werden, dem gegenwärtigen Frieden beyzutte⸗ 

ten. Syn der Abſicht foll ihnen vom Tage an, da ihn 

der Vorfchlag wird vorgeleget werden, gerechnet, 
Zeit von 4 Monaten eingeraumet werden, ihren € , 
ſchluß deswegen zu machen. Im Weigerungsfale, find 
Se. Britannifche und Allerchriſtlichſte Majeſtaͤt überein - 
gefommen, ihnen weder mittelbar noch unmittelbar ge 
gen Britiſche oder Franzöfiihe oder gegen alte Bef 
gen ihrer reſpectiven Alliiecen Huͤlfe zu leiten. rt 

gedachte Majeſtaͤten werden ihnen ihre Dienſte zu einem 
wecieljeitigen Verträge anbieten. 

Art. XVII. Der König von Großbritannien wird. T 
Sr. Allerchriſtlichſten Majeſtaͤt einen aufrichtigen Den ) 




















Dauer des wiederherjuftellenden Friedens alics beygu⸗ | 





tikel willigen, die feit dem Utrechter Friedenstractäte 
1713 bis 5 hieher in Anfehung Duͤnkirchens find feſtge 7 
worden * — 
Art. XVII. Ale Tractaten die biöher zwiſchen de 
beyden hohen contrahirenden Mächten Statt gefunden, 
und weder im Definitiv: Tractate noch in den gegenimär: 
tigen Präliminär ; Artikeln find abgefchaffet worden... folz 
jen durch den zu fchlieffenden Definitiv: Tractat erne uer 


und beftätiat werben. Beyde Höfe werden Tommiffae u 
ernennen, um den, Handlungs: Zuftand . oͤwiſchen beyden 
‚Ma 








hen nicht befeftiat werden durften; und fogar dish | 
engliſcher Commiſſaͤr fich ſtets in Duͤnkirchen aufpielt, — | 
auf ſelbſt von — ae und Fee reden 
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Nationen zu unterfuchen, und neue Einrichtungen nad) 
dem Grunde der wechlelfeitigen Convenienz zu treffen. 
Deyde. Höfe follen zu dem Ende freundfchaftlid einen 
Termin zur Deendigung dieſes Geſchaͤftes bejtimmen *), 
Art. XIX. Alle Sander und Landfchaften, melde ins 
defien, entweder von Sr. Allerriftlichften oder Sr. 
Britanniſchen Majeftät Waffen in irgend einen Theile 
der Melt. eroberte worden jeyn möchten, und welche in 
den gegenwärtigen Artikeln niche mit -eingefchloffen find, 
follen ohne alle Schwierigkeit und ohne Vergätungsfors 
derungen zurück gegeben werden. * | | 
Art. XX. Da es nöchig iſt, eine beſtimmte Zeit zu 
denen von beyden hohen contrahirenden Mächten zu mas 
Henden Reſtitutionen und Evacuationen feftzufeßen; fo 
it man übereingefommen, daß der König von Großbris 
tannien die Inſeln St. Pierre und Miquelon, 3 Monate 
nad) der Matification des Drfinieivs Tractatd, oder wo 
möglich noch eher, wird räumen laffen, und ebenfalls in 
der Zeit von 3 Monaten nad) der Ratification des Defis 
nitio: Tractatd, oder noch eher wo moͤglich, die. Inſel 
‚Lucie in Weftindien, und Goree in Africa. ° 
Der König von Großbritannien wird ebenmäßig, 3 
Monate nach der Ratification des Definitiv: Tractatd, 
oder wenn möglich noch früher, in den Befig der Inſeln 
Grenada, der Grenadinen, St. Vincent, Dominica, 
St. Chriſtopher, Newis, und Montferrat eintreten. 
Sranfreic wird in den Beſitz der zuruͤckgegebenen 
Stade und Comtoirs in Oftindien, und der Länder; die 
ihm als Herrfchaften, die zu. Pondichery und Karical 
gehören folen, zugeftanden find „ 6 Monate nad) der — 
| Be ⸗ 
*) Leber dieſen Punct haben die beyden Miniſter, Graf von 
Vergennes und Graf von Shelburne, waͤhrend den 
Friedensnegotiationen ſelbſt eine weitlaͤuftige eigenhaͤndige 
Correſpondenz geführt, und es erbellet deutlich, daß Eng⸗ 
land und Frankreich nunmehro ein freyeres Commerz mit 
einander führen werden. So ſollen die franzöflfchen 
Meine befonders von der Hisherigen fchweren Abgabe 
in England befrent, und englifhe Manufaeturwaaren 
dagegen in Frankreich eingefuͤhrt werden, 


3 
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tification des Definitlv⸗ Tractats, oder. wo. möglich noch 
MY eingefeßet werden, 
rend ſoll auch aesen dag Ende ersten Termind 


re — 


Engländen —— Me wieder Denia 
„ben abtreten. 

Dem zufolge follen die noͤthigen Befehle von Beydgn 
hohen contrahirenden Mächten verſchickt und gegenſeitige 
Paſſe für die Schiffe, welche diefelbe überbrinaen wer: 
den, unmittelbar nach der Ratification des Definigh⸗ 
Tractats ertheilet werden, 


Art. XXL Die von den Waffen Sr. Allerchriſt lichſten 
Majeſtaͤt und Sr. Britanniſchen Majeſtaͤt gegenſeitig ge: 
machten Gefangenen ſollen, unmittelbar nach der Ratifi⸗ 
cation des Definitiv⸗Tractats, ohne, Nanzion, nachdem 
ſie vorher die Schulden, fo fie. während ihrer Gefangen: 
fchaft etwa gemacht, bezahlet, wechjelfeitia und auf Treu 
‚und Olauben-ausgeliefert werden. . Jede Krone folL die 
Ankoſten, welche, ihre Gefangenen wegen; ihres Unter: 
hats verurfacht haben, bey den Souverains des 
wo fie fid) aufhielten, nad) beyderfeitiger Vorzeigung der 
‚Scheine und anderer BRENNER — wieder F 
sgahlen. , 

Art. XXIL Um: allen Urfachen zu Klagen u und Er 
tigfeiten vorzubeugen, die etwa über Priſen, weldhe 
nach der Zeichnung dieſer Praliminar- Artikel gemacht 
würden, vorfallen Eönnten, hat man fich beyderſeits ver⸗ 
!glihen: daß Schiffe und Güter, die im Canale und in 
der Nordſee genommen worden, nah ı2 Tagen, von 
Der Hatification gegenwärtiger Praliminär: Krtikel. ange: 
— voni-beyden: Seiten wieder ausgeliefert werden 
ollen, 
“ Der Termin für die Seen zwifchen der Nordfee; dem 
Canal und. den Canariſchen Inſeln, es ſey im Ocean oder 
‚am mirtelländifchen Meere, fol ein Monat feyn; zwey 
Monate von gedachten canariichen Inſein bis an die 
—— Linien oder den geraten. Und endlich 5 


— Moos 


En 







* 
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Monate für alle Theile der Wen ohne Ausnahme und 


weitere Bezeichnung der Zeit und des Orts.’ nincıra 


Art. XXI. Die Ratification gegettiuärtiger- Peätie 
minaͤr⸗Artikel foll in guter und gehoͤriger Form ausge⸗ 
fertiget, und in Zeit. von einem Monate, oder: wo en‘ 


lich noch eher, vori dem Tage der Unterzeichnung diefer 


Artikel angerechnet, gegenfeitig auszewechſelt werden. 

Zur Urkunde deffen: haben wir unterfchriebene — * 
machligte Miniſter Sr; Britanniſchen und Allerchriſtlich⸗ 
fen Majeſtaͤt, Kraft der uns gegebenen Vollmacht, dieſe 


gegenwärtigen Praͤliminaͤr-Artikel unterzeichnet, und kung 


Siegel unfrer Wapen dazu feßen laffen. 
So gefchehen zu Verfailles, den 2often Januar 1783; 
aAleyne gig · Herdert. sr 5) Grauierde Deugennen, ‚(L:S.) 


rilimiiär: Aruikel des Frichene zwiſchen &. 
Peitannifchen und Katholifchen Majeftät. Unter: 
‚aeihus zu Verſailles am zoften Januar 
* * 1783.. 
m en der Allerheiligften Dreyeinigkeit: 


er Koͤnig von Großbritannien und der König von Spa: 
nien von gleichem Eifer befeelt, dem Eiende: des verwüz 
enden Kriegs ‚ein. Ende zu mahen, und Eintracht und 
gutes Ver ſtaͤndniß, welches zum Wohle des ganzen Wiens 
ſchengeſchlechts Überhaupt und insbefondere zum Beſten 
Dero reipectiven Königreiche, Staaten und Unterthanen; 
ſo nothwendig ift, unter einander. wieder. herzuftellenz 
haben zu dem Ende folgende Bevollmaͤchtigte ernannt: 
Von Seiten &r. Britanniſchen Majeftät, Heren Alleyne 

Sig-Serbert, bevollmaͤchtigten Minifter gedachter Br. 
Majeftär, - und von Seiten Sr. Majeſtaͤt des Königs 
von Spanien‘, "Don Peter Paul Abarea de Bolea, Xime⸗ 
nes d' Urnea u. ſ. mw. Brafen von Aranda ıc. hier 
folgen noch 33 Titel des Grafen von Aranda.) welche, 
nachdem u ie ſich gehörig in ur * Br — 
ein— 


— 


er. 
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—— uͤber — Prähminde:Metifel 
einig geworden find: 

Art. J. Iſt wörtlich ſe wie der erfte im Tractate mit 
Srantreic, . # 

Art. Il, Se: latholiſche Majeſtaͤt behalten die Iuſet 

Minorca zum Eigenthume *). 
Art. IE. Se. Britanniſche Majeftat wird Sr. Katho⸗ 
fen Majeſtaͤt Oſt⸗Florida abtreten, und Ge. Kat ho⸗ 
Uſche Majeſtaͤt behalten Weſt⸗Florida. Zu dem Ende 
ſoll vom. Tage. dir Ratification des Definitiv: Tracrats 
angerechnet, fänmelichen Unterthanen Sr. Beitannifchen 
Maieftät, die fich entweder in der Inſel Minorca oder 
in den beyden Flor:dns niedergelaſſen haben, eine Friſt 
von 18 Monaten eingeraͤumet werden, um ihre Guͤter 
zu verkaufen, ihre Schulden einzucaſſiren, und ihre | 
Effecten und Familien fortzufchaffen, ohne daran, weder 
‚ wegen ihrer Religion noch irgend. andrer uUmſtaude we⸗ 
"sen, Schulden und Criminal: Proceffe ausgenommen, 
gehindert zu werden. Se. Dritannifche Majeftäc haben 
die Freyheit .alle Ihre Güter in Oſt⸗Florida, es fey 
ſchweres Gefhüg ader irgend ſonſt etwas, wegfuͤhren 
zu laſſen. 

Art. IV. Se Katholiſche Majeſtaͤt werden inskuͤnf⸗ | 
tige auf keinerley Weife ertauben, daß die-Unterthanen 
Sr. Britannifchen Majeftät, oder, ihre Arbeitsieute unter 
irgend. einen” Borwande in ıhren Beſchaͤftigungen Block⸗ 
holz zu hauen, zu: laden oder wegzufuͤhren, im einem ge⸗ 
wiſſen begrenzten Diſtriecte, beunruhiget werden. Zu 
dem Ende moͤgen ſie ohne das geringſte Hinderniß Haͤuſet 
und: Magazine bauen und bewohnen, die ſie fuͤr ed 

we N dee 

"I Die Geſchichte der Eroberung diefer Inſel durch den Her⸗ 

409 von Crillon iſt zu feiner Zeit im Journale im uflen 
Jahrgange gres Stück, Septeinber 1781, ©. 277 uf. 
und fo fort in den. folgenden Monatsftücken bis aten Tahre 
Lange 4tes Stuͤck, April 1782, ©.333 15 f. erzehlt worden. 
Die Befchreidung zur vollkommen Kenntnis diefer Wiſel 
Neht im iten Jahrgange des Journals, gres Stuͤck, Sep 
tember 1791, 3:278, und zten Jahrganges Siem Stüd, 
Junius 1732, 658. 
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—— Be ‘ ‚ J —— Ai An, J 6 
ihre Familien und Guͤter noͤthig haben, und zwar an 
einem Orte, der entweder. in dein Definitiv-Trattate, 
oder innerhalb 6 Monaten, nad) der Auswechſelung der 
Katificationen deſſelben, beſtimmt werden ſoll. Se. 
Katholiſche Majeſtaͤt verſichern ihnen durch dieſen Artikel 
den völligen Genuß alles deſſen, was ihnen hiedurch zus 
geftanden wird, mit der Bedingung, daß .diefe Gench: 
migung in keinem Dr nn Terrtorairechten Abbruch 
thues*). 
* Se. Koathouſche Majeſtaͤt geben an. Großbri⸗ 
tannien die Inſeln Providence und Bahama ohne 
alle Ausnahme in demſelben Zuſtande wieder zuruͤck, in 
welchem ſie von den Waffen des Koͤnigs von Spanien 
erobert wurden **). 

Art. VI. Alle Landſchaften und Laͤnder, , die in irgend 
einem Theiie der Welt entweder von Sr. Britanniſchen 
oder von Sr. Katholiſchen Majeſtaͤt Waffen erobert wor⸗ 
den, und in dieſen Artikeln nicht eingeſchloſſen ſind, ſol⸗ 
len ohne einige Schwierigkeit und ohne Verguͤtungsſor⸗ 
derungen wieder zuruͤckgegeben werden. 

Art. VII Vermoͤge des Definitiv⸗Tractats ſollen alle 
die Artikel, die bisher zwilchen den beyden hohen. conteas \ 
hirenden ‚Mächten beftanden haben, und die weder duch 
obgemelderen Tractat, noch durch gegenwärtige: Pralimis 
nie Artikel aufgehoben worden, erneuert’ und beftätige 
werden. In Mefer Absicht werden beyde Höfe Commiſ—⸗ 
‚farien ernennen, um den Handlungezuftand zwifchen beys 
den Nationen zu unterfuchen, und neue Handlungs : Eins 
richtungen ‚zu treffen, welche der gegenfeitigen Conve 
nienz gemaͤß find. Zur Selzehung dieſes Geſchaͤſtes 

wer; 

») Dan vergleiche damit, wenn mar will, 2ten Jahrganges 

— — gtes Stuͤc, Auguſt 1782, gleich vom Au⸗ 
-fange an, beſonders ©. 108 u. ff. Weitere Anmerkungen 
arüber merden mir alsdenn erft machen Fönnen, wenn _‘ 

\ — den Definitio⸗-Traetat die Diſtriete werden beſtimmt 


ſeyn/ Und alsden wird auch von den beyden Florida meh⸗ 

rere Nachricht gegeben werden. 

) Vergl. aten Jahrgangs des Journals tes Stück). Ju⸗ 
Mus 1782, S. 95 u ff. 
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werden beyde Kronen freundſchaſtlich eine ‚erfocberlid 
‚Zeit feftfeßen.. 

Art. VI, Da. es nothwendig ift, eihen — 
‚Zeirpunct zu den Steftitutionen "und Ausräumungen, die 
deyde Hohe contrahirende Mächte zu bewerkſtelligen ha 
‚ben, .feftzufeßen , fo. iſt beſchloſſen, daß der Koͤnig von 
Großbritannien 3 Monate; nad der Ratification des 
Definitiv⸗Tractais, oder wo —— weg er DB 
Glorida evacuiren laſſen wird Du. | 
Gleichfalls foll der König von Großbritannien wiche | 
in den Befis der Bahama⸗Inſeln treten, ohne bie | 
geringſte Ausnahme , innerhalb 3 Monaten nach der a { 
eng) des: Definitivs Tractätd. 
} 





Dem zufolge ſollen „von beyden Hohen conteahirenden \ 
Mächten die nöthigen Befehle verfhickt, und gegenfeitige 
Paͤſſe für: die Schiffe, ſo diefelben uͤberbringen ſollen, 
unmittelbar nach der Ratification des zen Tractats | 
ertheilet werden: | 

Arc, IX. Ferner follen, gleich nad)‘ der: Katification | 
des Definitiv⸗Tractats, alle Gefangene, ſo entweder 
von Sr. Britanniſchen oder von Sr. Katholiſchen Maik 
ſtaͤt, zur See und zu Lande gemacht worden, ohne Loͤ— | 
fungsgeid mechielfeitig und treulich ausgeliefert. werden, 
Boch müflen fie vorher die Schulden, fo fle waͤhrend ihrte 
Sefangenfchaftietwa möchten gemacht haben, - entrichten. | 
Jede Krone ſoll üderdem die — — die — * | 
Haltung ihrer. Gefangenen verwandt worden, - 
Souverainen in deren Gebiete fie fich aufgehalten ak), 4 
nach vorläufiger beyderfeitiger Vorzeigung der Ereditide | 
and anderer: anthentijiger Deigeinhjunyen, — wieda 
erſtatten. 
Der Xte und IXte Artikel ſi ind woͤrtlich wie der xii. 
und XXIII, im obigen Tractate zwiſchen Großbritannien | 
und Frankreich. | 

So geſchehen zu Verfailles den 2often Januar 178% 
Alleyne Sie: Zerbert. (L.$.) 
Graf von Aranda. (L.S.) 
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Artikel Beroilligtonn * — Nichard Dead 
Eſq. Commiffiondr Sr. Großbritannifchen Mae: 
ftät zur Friedensunterhandlung mit den Commis- 
fionarien der vereinigten Staaten von America eis 
ner: und J. Adams, B. Franklin, Hi Jay und 
9. Laurens, den4 Commiffiondren befagter Staa⸗ 
ten zur Sriedensunterbandlung mit dem Commig: 
fliinär befagter Sr. Majeftät andrer Seits; wel: 
che Artikel in denjenigen Friedens-Tractat einge: 
ruͤckt werden und denſelben ausmachen ſollen, der 
zwiſchen der Krone Großbritannien und beſagten 
vereinigten Staaten geſchloſſen werden ſoll; wie 
wohl dieſe Schlieſſung des Friedens⸗Traetats nicht 
eher vor ſich gehen ſoll, bis die Friedensbedingun⸗ 
gen zwiſchen Großbritannien und Frankreich be⸗ 
villiget ſind, und Se. Großbritanniſche Mojeſtaͤt 
» geneigt find, :denfelben, gemäß den: x 
BT Tractaten, ju ſchlieſſen. 
D: nach langer. Erfahrung gegenfeitige Vortheile und 
Convenienz an beyden Seiten als die einzige daurende 
—3 des Friedens und der Sreundfchaft zwiſchen den 

taaten angeſehen werden koͤnnen; ſo iſt man übereinge: 
tommen die Artikel des vorgefchlagenen‘ Ttactats nah 
ſolchen Srundfigen einer Achten Billigkeit und Recipro⸗ 
citat aufzuſetzen, daß jede einfeitige Bevortheilungen 
(dire Nahrung der Unginigfeit) ausgefchloffen, und foldje 
wohlthaͤtige und genugthuende Unterhandlungen zwiſchen 
beyden Laͤndern errichtet wuͤrden, daß ſie ihnen einen dau⸗ 
irhaften Frieden und beftändige Einigfeit verfprechen und 
el Rellen., . 

Are. J. Se. Britanniſche Mojeſiat erkengen die! ver: 
fürtgten tasten, namentlich Yiemw; Hampſ bire, 
Maſſachuſets bay/ Rhodeisland, — 
—3 die Pantationen, Connecticut, Neu— Kork, 


den: Rerſey/ Penfelnanın, Delawpärg, Mary 
land, 


— 
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land, Virginten, Nord⸗Carolina / Süd⸗Carolina 
und Georgien für freye, ſouveraine und unabhängige 
Staaten; Ile unterhandelt mit ihnen als mit ſolchen, 
entſagt für ſich ſelbſt, ihre Etben und Nachkommen aſlem 
Anſpruche aüf die Beherrſchung, auf das Ergenchum 
auf die Territorial⸗Rechte uͤber dieſelben und uͤber alle ihr 
Theile, und um allen Streitigkeiten zuvorzukommen, 
die ſich kuͤnftig wegen der Grenzen beſagter verrinigten 
Staaten ereignen moͤgten, iſt man durch rn 
übereinaefommen und hat erklaͤrt, daß ihre Grenzen fin 
"und bleiben follen, wie allyier folgt: + ur 


Art. IE’ Von den nord; weftlichen Winkel von. Nord⸗ 
ſchottlaͤnd, nemlich von dem Winfel, den eine Linie 
macht, gezogen von Norden von dem Hrfprunge des Fink 
ſes St. Croix bis an die Gebuͤrge längft den Inſeln, wel⸗ 
che die Fluͤſſe, die in den St. Lorenzfluß fallen, von 
denjenigen trennen, die fich in das arlanciiche Meet’ es 
gieſſen, bis an die - aufferfie nordweſtliche Spitze das 
Fluſſes Connecticut, von da herabwarts die Mitte des 
Stroms entlangs, bis zum 45. Gr. Norderbreite; von 
da durch eine Linie rechts gegen Weſten, mie Beybehal⸗ 
tung der nemlichen Brgite, bis dieſe Linie den FINE Irs⸗ 
quois oder Cataraquy beruͤhret, von da die Milte des 
‚Stroms entlangs bis an den See Ontario, quéer dur 
dieſen See, bis die Linie, das Gewaͤſſer berühtt‘, "mus 
durch dieſer See mit dem See Erie zuſammenhangt. 
Queer durd) diefen See Erié bis die Linie das Gewaͤſſer 
erreicht, das denfelben mit dem See Hurou verbindet; 
von da diefes Gewaͤſſer entlang zwiſchen diefem und dem 
Lac oder See Superior; von.da Aueer durd) diefen See 
nordwärts der Inſeln Royale und Philippeauy bis an den 
langen See; von da dielen See und die Gewäfler die ihn 
und,den Lac of the. Woods vereinigen, in der Mitre ents 
langs, bis an'diefen Teßten See; von da qurer durd 
denjeiben bis am feine oͤſtlichſte Spike; von da gerade 
Weſt waͤrts bis an den Fluß Miffifippi; und von da durch 
eine Linie, die diefen Fluß entlangs in der Mitte gezogen 
werden foll, bis fie den noͤrdlichſten Theil des- Zıften 
Fa 8 Grads 


g> pa! +» aim 
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teite. an, bis in die Mitte des Fluffes Apatachico®  - 


grade: bis an den Urfprung des St. Marienfluffes, und 
don da den Fluß in der, Mitte entlangs bis an das atlan⸗ 
tiſche Meer. — Aſtwaͤrts durch eine Linie‘, die den Fluß 
St. Croix in der Mitte entlangs von feinem Fall in die 
Fundybay bis an feine Quelle und von da von der Quelle 
dieſes Fluſſes gerade gegen Norden bis an die Gebürge, 
welche Die Fluͤſſe Die ſich in das arlantifche Meer ergieſſen, 
von den en trennen, die in den Lorenzfluß ſtuͤrzen, mie 
Snnbeariff aller der Inſein, die innerhalb einer Entfers 
Hung von 20 Meilen von irgend einem Theile der Küften 
der ver einigten Staaten befindlich find, und zwiſchen den 
Linien liegen, die, in Oſten von den Spitzen Wo die ans 
gegebenen Graͤnzen, zwifchen Neuſchottland an der einen, 
und Oſtflorida an der andern Seite, reſpective an die 
Fundybay und an das atlantijhe Meer ſtoſſen, gezögen 
ab Toller, die Inſeln ausgenommen ‚ die gegenwaͤr⸗ 
ig zu dem Umfang der Provinz Neuſchottland gehören, 
ober. dazu gehört haben. *) ee 
nu, 9 “Ark 
Gegen diefe Grenzen von Nordamerica hat Herr Eden am 
:5» Zıften Tanuar im Unterhauſe des Parlaments fchon vor« 
1: Haufige Einwendungen gemacht. Er fagte, die Miniſter 
"hätten durch diefe Beftimmung der Grenzen den 13 vereis 
‘u gigten Provinzen noch eine ı4fe dazu geſchenkt, nämlich 
einen ihnen nicht gehörinen ron Strich Landes von faft 
= ,”18,600 (englifchen) Quadratmeilen, wiſchen den Seen 
und dem Fluffe Obio, der die 6 indignifche Nationen, (die - 
“ - alten, und noch — Alliirten von England) ein⸗ 
nz vun Dieſe —A der Quebee⸗ Arte des 


% 


Warlaments entgeaen. en werden wir erſt bey Ers 
gehlung der Parlaments» Debatten über den Srieden geiz 
-/", gen. können, ob diefe Anmerkung des Heren Eden gegruͤn⸗ 
: "derer iſt, als die Beſchwerde der Londoner Kaufleute, die 
den Veiꝛwerkhandel ireiben daß ſie naͤmlich durch die be⸗ 
Aimmten Grenzen yon der Communication des Bann . 
| — SE —— 1. han⸗ 
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J 7 — De TEE Fer BER Br It Ehen 
ge. Art. III. Es iſt fefigefeßt, daß die. Einwohner: De 
vereinigten Staaten Das Recht, an der groſſen Bank ai 
an. den übrigen Bänden von Newfoundland zu fifche 5 
künftig Hinz fo.ıwie auch die. Fiſcherey an dem Golf } 

St. Lorenz. Flufles,. und an allen andern Orten dei 


Meers, wo die Einwohner ah Länder jederzeit zu 


fihen gewohng waren, ferherhin ohne. Beuntuhigung 
genieſſen ſollen. Ueberdem follen die Einwohner der, vers 
einigten Staaten die Sreyheit haben, aller. Art Fiſche ag 
den Theilen.der Küfte von Newfoundland zu fangen, wo 
die britischen Schiffe gewoͤnlich fiſchen, (aber niht das 
Recht die Fiſche auf dieſer Inſel zu trocknen und zuzube⸗ 
zeiten) fo wie auch in den Bayen und Buchten aller ans 
dern Domaigen Sr. Britanniſchen Majeſtaͤt in. Americas 
quch jollen die americaniſchen Fiſcher die Freyhe t Haben 
die Fiſche in jeder der unbewohten, Bayen,. Hafen, und 
Buchten. von, Neuſchottland, den Dagdalenen: Inſeln und, 
von Labradpr zu trocknen und zubereiten. So bald aber 
diefe, Bayen, Hafen und Buchten oder einige von dens 
- elben-angebaust werden, ſo ſoll gedachten Süchern nicht 
mehr erlaubt ſeyn, ihre Fifche ‚an, ſolchen Etabliſſements 
u trocknen und zuzudereiten, ; ohne fich vorher mit den 
- Einwohnern, Eigenthuͤmern und, Befigern des Landes 
darüber verglichen zu had. nn 


Are. IV.Man hat feftgefeßt „daß die Creditoren von. 
heyden Seiten Fein legales Hindernig finden follen, den 
ganzen Betrag vorhero rechtmäßig contrahirter Schulden 
wieder aueh 753 
Art. V. Man tft überein gefommen, daß derCon: 
greß dem: Geſetzgebern der reſpectiven Staaten ernſtlich 
anempfehlen ſoll, die Zuruͤckgebung der confiscirten lie 
genden Gründe, der Rechte und des Eigenthutns die 
| a Wirk 


RK 


‚,hıfl t * 


handels ausgefchlofien waͤren, worauf ihnen aber gezeigt 
worden, daß ihre Klagen. unge ündet waren, und daß 
Here Oswald dieſen wichtigen Handelzzweig bey der Be⸗ 
ſtimmung der Grenzen nicht vernachlapige habe, j 
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flichen britifihen Untestbanden. — zu hewetn 
Ao wie auch die Zuruͤckgabe der liegenden Gruͤnde, der 
und des Eigenthums derjenigen Perſonen, die in 
Boten wohnen; ‚die im; Befiß.der; Waffen St, 
hen Majeſtaͤt find, und die Waffen gegen die: 
m ügten Staaten: nicht: geführr. haben; daß die Perſoe 
zu einer oder der andern Claſſe ‚gehören, völlige 
30, eit haben follen, ſich in einen jeden Theil eines der 
pr 33 Staateh zu begeben, und daſelbſt 12 Mo⸗ 
nathe zu verbleiben j:öhhie dag ſie in ihren Bemuͤhungen 
die Wiederherſtellung in ihre liegende Gruͤnde, Rechte 
np ihr Eigenthum, y die etwa confiscirt ſeyn koͤnn⸗ 
n— geftöre werden duͤrfen; daß der Con⸗ 
nverihisdenen. Staaten, ernſtlich empfehlien folle;; 
neue Reviſion aller der Sefeße und Acten auzuftels 
len weiche :die:befagten Segenftände betreffen ‚ in- dee 
Abſicht die ſe Geſetze und Arten voͤllig übereinftimmend zip 
machen/ nicht allein mit Gerechtigkeit und Billigreit 
—* auch mit dem Geiſte der Ausſoͤhnung, der bey) 
Wiederkehrdes ſeegenvollen Friedens allenthalben 
herrſchen muß; daß der Congreß gleichermaſſen den vers 
ſchledenen Staaten ernſtlich empfehlen ſolle, daß die lie⸗ 
genden Guͤter, die Rechte und das Eigenthum den letzt⸗ 
gedachten Perſonen zuruͤckgegeben werde, wenn fie jedem⸗ 
der anitzt in dem Beſitz derfelben ſeyn möchte, das Kaufe) 
“ gldzendenn: anders bins dafür gegeben iff,'-bona fidei 
wieher ausbezahlen, welche diefe Befiger beym Ankauf 
beſagterliegender Guͤter und'befagten Eigenthums, dafür: 
ſeit der, Confiscation bezahlet Haben Fönnen. 


Gerner hat, man, fih ‚dahin verglichen, daß. alle Ders 
Imennpie ‚auf. irgend eine Art Antheil an den confiscirren, 
ütern „eh; ſey durch Schuidforderungen Heyrathseon⸗ 
* oder auf andere ‚Art, genommen haben, kein lega⸗ 
Hinderniß in der Berfolgung ihre? gerechten dMſpcuche 
finden, ſollen. 


Art. VI. Künftig 4 foiten keine: —— meh; 
vorgenommen, noch gerichtliche, Verfolgungen gegen ins 
om rine Petſon oder Perſonen, wegen des Antheils 

le 
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ſie an den gegenwaͤrtigen Krieg möchten genommen Hai 
ben, angeftelfet werden." Niemand ſoll darüber fünf 

irgend: einen Schaden oder Verluſt leiden, weder an jete 
ner eigenen Perſon und Freyheit, noch an dem Figens 
thume; diejenigen, fo wegen ſolcher Anlagen zur Zee 
der Matificarion des Friedenstractats in America "hrs 
Berhafte find, follen gleich unmittelbar losgelaffen, "und 
die gegenyfie angefangene Klagen aufgehoben werden 


Art. VII. Es fol ein dauerhafter: und feftee Friede 
zwifchen Se. Britanniiche Majeftär und den’ beſagten 
Staaten , und zwiſchen ihren: beyderfeitigen Unterchänen! 
und Bürgern, ſeyn. Zu dem Ende follenalle Seindfer 
ligfeicen zu Waſſer und zu Lande unmittelbar aufhoͤren 
alle Gefangenen. von beyden Seiten in Freyheit geſetze 
werden , und Se. Britanniſche Majeftät werden in mog⸗ 
lichſter Geſchwindigkeit, ohne Schaden anzurichten, oder 
einen Neger und ſonſt ein Eigenthum der Americaner mit 
wegzunehmen, alle ihre Armeen, ihre Garniſonen und 
ihre Flotten aus beſagten vereinigten Staaten, aus je— 


dem Hafen, Ort, oder Ankerplatze wesführen, und ie 


allen Feitungen die americaniiche Artillerie, fo fich darin: 
befindet , zuruͤckhleiben laſſen. Zuden werben: Ste ge⸗ 
mäffe Order ertheilen, daß alle, Archive, Protocofley 
Arten. und Schriften, die einem von diefen Staaten dder 
ihren Bürgern gehören, und während des Krieges einem: 
ihrer Officiere in die Haͤnde gefallen feyn koͤnnten, ſo 
gleich wieder zurückgegeben, und den Staaten oder ‘Pers 
ſonen wieder zugeftellee werden, denen ſie gehoͤren. «‘ 


Art. VIII: Die Schiffart auf den Miffifippt, von ſel 
nem Urfprunge an bis zum Ocean, folk beſtaͤndig den Un⸗ 
terthanen von Großbritannien und den Buͤrgern in den 
vereinigten Staaten gleich frey undioffen Bleiben, 

Art. IX: Im Falle daß es fich.ereignen follte, dap- 
ein Plaß oder Land, fo entweder an Großbritannien oder 
an die’ vereinigten Staaten gehörte, durch die Waffen 
deö einen oder des andern Theits erobert würde, ehe 
Diele Arlitel nach America hinkommen, fo if man en 
| | ——— — * einget 
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eingekommen, daß daſſelbe ohne alle Schwierigkeit und 


ohne EBENE Gerberungen wieder zurückgegeben 
werde, 


Geigehen zu Par am zoſten Novembr. 1782. 
Richard Oswald (L. S.) 
John Adams (L. 8.) 
Benjamin Franklin (L. 8.) 
John Jay (L. S.) 
Henri Laurenz (L. S) 

ae —F 
Caleb Whiteford 8 granklin. 


etaͤr der Großbritan— — der Americaniſchen 
niſchen Commiſſionarien. Commiſſionarien. 





Zwiſchen Großbritannien und der Republik der ver⸗ 
einigten Niederlande iſt der Friedenstractat, wie bereite 
uber im Eingange diefes Artikels erwähnt worden, noch 
nicht zu Stande gefommen, da beyde Theile über ihre 
gegenfeitige Forderungen noch nicht einig werden Fönnen, 
indem England den Befls des Hafens und der Feftung 
Teincoenmale auf. Eeylon, oder des ebenfalls wichtigen 
Platzes Negapatnam, auf der coromandelſchen Kuͤſte, 
noch bisher verlangt hatte. Indeſſen iſt die Republik 
Holland dem Waffenſtillſtande beygetreten, und 


Herr Torr, Legationsfecretair der holländifchen Geſand⸗ 


ten zu Paris, iſt nach London abgegangen, wo er bereits 
mit den britiſchen Miniftern neue Unterhandlungen anges 
fangen hat, welche einen noch zu treffenden —— und 
Geiedensfhtuß erwarten taffen. : ı 
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halten koͤnnen; und daher 


X VI. =; — ii vi‘ 
Briefe 


I. — — —— 3 
Auszug eines Schreibens aus Curland, - 
vom 28ften Sjanuar, 1783. 
Nn—— Forderung, wodurch das Voͤlkchen von 
| Curland in ein großed Gedränge gerach, geht Haupts 
fächlid) darauf hinaus, daß Eurlands Handlung hinführe 
aus dem Nigafchen Hafen geführt werden foll. *) | 
Diefe Forderung beruhet auf einem Vergleiche, 
der zwifchen dem Curländifchen Herzoge Sriedridy und 
der Stadt Riga im Jahre 1615. errichter worden, 
und worin Eurland ganz dem Rechte entfaget haben foll, 
aus feinen Häfen alleriey Lebensmittel und Getraide zu 
verführen. _ I 
- Ein zwifchen Koͤnigl. Schwedifchen und Herzog. Eurs 
taͤndiſchen Sefandten im Jahre 1630 zu Riga gefchlofler 
ner Tractat; das Stumpfdorfifche Waffenftillftandse: 
Pa&um von 1635; und der befannte olivifche Frie⸗ 
densſchluß von 1660, follen die Beftätigung jenes Vers 


gleichs enthalten. 


Eurland wendet dagegen nad) der einftimmigen Mey⸗ 
nung feiner Staatsminifter ein, und behauptet, daß. .. - 
1. Der Vergleich von 1615. niemals eine verbindliche, 
Urkunde geweſen fey, weil ihm der Beptritt der Lane 
desſtände and die Beftätigung der Oberherr⸗ 
Schaft fehlen — Zwey Stücke, die nad) der Curlaͤn⸗ 
diihen von der groſſen Monardin des Rußiſchen 
Reichs felbft garantirten Grundverfaflung demſelben 
durchaus nicht fehlen müflen, wenn er zum Nachtheile, 
der oberhertichaftlihen, Herzoglichen, und der Stände. 
Gerechtſame, beftehen ſollte; daß n 
2. felbinet Vergleich durch den gleichfalls einfeitig ger 
ſchloſſenen Tractat von 1630 feine neue Kraft er⸗ 


= | 3. 
) Vergl. voriges Stuck des Jourrals, ites Stuͤck, Januar 
4 1783, S. 81u. ff. 2.— > 


—— u; 
3. auch niemals>in Ausuͤbung gebracht, vielmehr vers 
ſchiedentlich derogiret worden ſey; daß ſerner 
4. der angeführte Veraleich, wenn der Fall auch) gedacht 
' würde, daß er Anfangs etwa einige Verbindichkeie: 
gehabr Hätte, dennoch Feinesweges für” einen unum— 
ſtoͤßlichen Grand der gegenjeitigen Forderung anges 
nommen werden fünnte, da nirgends in demſelben 
Curland ganz dem Rechte entfager hätte, aus feiner 
= Häfen alleriey Lebensmittel und Getraide zu verfühs, 
ren; daß hiernaͤchſt 





un 


5. das Stumfsdorfiihe Waffenſtillſtands Patum in 
dem Arriteli ns on rn 
„„die alte Handlung von Polen und deffen Provinzen: 
»ʒſoll wieder hergeſtellet, und in der’ uralten Austi⸗ 
„bung erhalten, auch alles: in den Zuftand zurückgez 
„jet werden, wie es vor diefem Kriege beichaffen ges , 
„weſen, indem die während des Kriegs eingeführten 
„Steuerungen von Feiner Gültigkeit feyn follen,« 
eben ſowol, als | na een 


6. der olivifche Friedensfhluß im 15ten Artikel; 
„die alte Handlung von Polen, Lithauen ind Schiver 
.. „den, aud) deren Provinzen, Unterthanen und. Ein? 
„„wohner, foll zu. Lande fowol, als zu Waͤſſer frey und 


„ungehindert ſeyn, und jo, wie fie wahrend des Wa - " 


ten und getrieben werden, » 1.2. | 
offenbar nicht wider, fondern für die uneingefchränfre 
Freyheit der curlaͤndiſchen Handling zu Waſſer und 
Lande rede, beſonders, wenn man darauf Ruͤckſicht naͤhme, 
daß Curland in Ausuͤbung einer uneingeſchraͤnkten Hand⸗ 
lung zu Waſſer und Lande durch den Vergleich von 16154 
zu feiner Zeit geftdret worden, ſondern felbige ſeit undenk⸗ 
lichen Zeiten vor dem Kriege mit Schweden, auch waͤh⸗ 
vend der Waffenftillftande, ungehindere Ausgeuͤbet hartes 
daß auͤberden Su 
7. Curland noch beſonders durch des oliviſchen Friedens⸗ 
ſchluſſes ten und zten Artikel folgenden Inhaltsz 
Fü - 8 3 ’ „difleit® 


„fenftillftandes beſchaffen gewefen, nod) ferner. erhal⸗ 
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„diſſeits der Duͤna ſollen bie Allerdurchlauchtig 
„Könige und das Reich Schweden, die Örenzeni 
„Befislichfeiten fin Curland und — | 
„weiter ausdehnen, oder von Sr. Hochfuͤrſtl. D mat 
„den Herzoge von Curland Servituten begehen, 
„oder ein Hölzungsrecht, oder aud) irgend — 
„beſtehe worin es wolle, in Curland und Be: 
fi ich anmaajjen. “ 

„Auch werden die Allerdurchlaudtigften Könige 
„und das Reich Schweden unter feinem Vorwande 
„Eurland und Semgalfen mit Anfprüchen auf irg 
„eine Berechtigung beſchweren, oder beſchwer 
„koͤnnen“ 


ſich berechtiget halten duͤrfe, Ihro Kayſerl. Maj. 
Reußen erhabene Beherrſcherin, wider alle und jede Ser⸗ 
vituten und ungegruͤndete Anſpruͤche, womit ſelbiges von 
der ohnehin bluͤhenden Stadt Riga beſchweret werden 
wollte, um diejenige Juſtiz anzuflehen , mit der Aller⸗ 
hoͤchſtdieſelben, beſonders auf dem Eonferential; Landtage 
von 1763 namentlich) die Religion, Rechte, Freyh con J 
und Privilegien der Herzogthuͤmer Curland und 8 
gallen, wie ſolche zur Zeit der Unterwerfung beſchaffen 

eweſen, und von den Allerdurchlauchtigſten Koͤnigen in 
—* beſchworen worden, allerhuldreichſt zu. garantiten 
geruhet haͤtten. 


Wenn nun Curland nach dieſem wohlgewaͤhlten Plane 
feine Bertheidigung ‚einrichtet ; und auf dem Lande 
der diefer Angelegenheit wegen auf den roten Februc 
dieſes Jahres bereits ausgefchrieben ſeyn foll, diejeni 
Mittel nicht — laͤßt, welche ſich darzubieten 
ſcheinen, ſeine Sache zu — en; ſo darf man es 
wohl mit Zuverſicht hoffen, daß jene Forderung werde 
hingeleget werden, die durch ungleiche Vorſtellung veran⸗ 
laſſet zu ſeyn ſcheint. 4 

Polen wuͤrde im Gegentheil die legten beyden Hafen 
verlieren, aus'denen es, unabhängig von einer andern 
Madıt, Handluns selben — ; Curland aber bie — 

zigt 
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ige Quelle ſeines Erwerbs verfiegen ſehen/ und zur Un⸗ 
thaͤtigkeit und Armuth unfehlbar herabſinken, ohne daß 
dadurch für die Stadt Riga, die bey dem. neuen’ Zus 
wachs und der beförderten Cultur des eußifchen Reiche, 
mit Handlungs waaren uͤberhaͤuſet wird, ein betraͤchtit⸗ 
her Vortheil gewonnen werden würde: *) 

Allein das: möchte Catharina FE: wohl nicht zugeben, 
bie es fich fo fehr-angelegen feyn läßt, dad Glück der Mar 
tionen zu jchaffen und ayszubreiten, daß Voͤlker Einftiger 
Sahrhunderte Zhr Andenken fegnen werden , wenn fie 
Ihre von fchönen und großen Thaten Aangefüllte Regie: 
rungsgeſchichte lefen, und die Wirkungen‘ Ihrer Güte 
empfinden, die Sie mit Gerechtigfeir und: Weisheit vers 
band, um zur Wohlchäterin des ee ih 
zu erheben. « — *— 

4 2. —— 
Robenhagen ‚ den gean Februar, 1733. 

Die Wendung, welche in der letzten Periode des nun 
geendigten Krieges der Handel und die Schiffart nahm; - 
daß ſelbſt die Eriegführenden Nationen unter neutralen 
Slaggen, wie im Frieden, mit ihren Kauffartheyſchiffen 
allenthalben hinſegelten, hat beſonders Holland ſehr ge⸗ 
nutzt. Wenn dieſe Republik im Friedensſchluſſe, ſo wie 
ſie es verlangte, alle ihre Beſitzungen wieder, und noch 
Entſchaͤdigung dazu erhalten haͤtte, fo wuͤrde dieſe Nation 
einzig und allein im Kriege gewonnen haben, indem die 
andern ae Mächte ihre Kräfte erfhöpften, - 
| und 

* Wie hetrichtüch indeſſen die Schiffahrt in Curland bisher 
geweſen, und vielleicht deshalb die Eiferfucht won ‚Riga 
gereigt bat, bemeifet die Like der Schiffe, die im Jahre 
1781 in Libau ein: und ausgelaufen, deren Anzahl 264 war. 
©. zten Jahrgangs. des Journals 2res Stuͤck, Fe⸗ 


bruar 1782, 8.141. Von dem vorigen Jahre ih bis irn 
noch keine Lie befaunt geworden, _ 
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und ſie ſich reichlich fük-die nachtheiligen: Urtheile entſchaͤ⸗ 

diget haben, welche in der politiſchen Geſchichte des Krie⸗ 
es über fie‘ ‚gefäne worden find. Holland erlaubt ſich 
alle, Mittel, um den Handel andrer Nationen zu Grunde 
zu richten, um fein. ‚eigenes Intereſſe zu befördern. ‚Der 


Geiſt, ‚dee: unter einem Jacob es wagen durſte, zur aus⸗ 


fentieffenden Behauptung eines: Handelszweiges in Amer 


MR; xica der geihigſten Gewinſucht zu folgen‘, biefer Seift iſt 


Ad) itzt der einige, der Holland zu beſeelen ſcheint. 
Man kann es whenigſiens nicht anders erklaͤren, wenn 
man ſiehet, daß in oͤffentlichen Blaͤttern Nachrichten aufs 
genommen werden,welche keine andere Abſicht Haben 
koͤnnen, als durch ſcheinbare Darſtellung den Credit ek 
nes benachbarten handelnden Staates zu Grunde zu rich⸗ 
ten, die; wenn ſie von dieſem Staate den Zeitungs ſchrei⸗ 
bern gemeldet ſind, nur von verlaͤumderiſchen Verräthern 


hinuͤber geſchrieben ſeyn koͤnnen, und wenn fie von: ihnen 


ſelbſt aus den Conjuncturen und Zeitlaͤuften zuſammmenger 
tragen und geſchloſſen worden, ganz die Achtung aus den 
Augen ſetzen, welche policirte Staaten für einander has. 
beit ſollten. Kaͤme es Hier auf beleidigende Ausdruͤcke, 
Pas quillen oder dergleichen an, ſo wuͤrde man Unrecht 
haben, fie zu bemerken. Was nicht ſchaden kann, ſollte 
eigentlich auch nicht beleidigen koͤnnen. In dieſem An 
genblicke aber , da alle Packhaͤuſer von Waaren angefüllet 


Find, in denen das Vermögen der Handelnden ſteckt, da 
alle Erpeditionen-and Speculationen gehemmet ſind, da 
der Reiche fein Geld zuruͤckhaͤlt, und ‚alles auf den Erer 
dit ankoͤmmt den ein Staat ſich zu verfhaffen weiß, bis 


er nad) und nach realiſiren und ſo allmaͤhlig ſich anſchicken 


kann, den neuen an. gemäß zu handeln, iſt es 
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von der groͤſten Wichtigkeit, den Credit ‚eines Staats 
auswärts ungeſchwaͤcht zu erhalten, und in fo fern. koͤn⸗ 
nen dergleichen auf ganz falfche Safe gegründete Nachs 
rihten, als der: Diemer Zeitungefchreiber von dem 
dänifchen Sandel, Bank: und Lreditwelen gegeben 
hat, dem dänifhen Handel nicht gleichgültig feyn, und 
abfeiten- der Holländifchen Urheber folcher Nachrichten, 
feine andere Veranlafiung haben, ald den Handel aller 
Nationen gänzlich zu unterdrüden, um allein in dem 
Beſitze deffelben zu bleiben, wozu die gegenwärtige Lage 
— dieſem Staate Hofnung giebt. 
 Diefen einzelnen Fall, der Beyſpielweiſe hieſelbſt an⸗ 
zefuͤhrt worden, weiter durchzugehen, und alſo das durch⸗ 
zugehen was in den Nachrichten des Diemer Zeitungs⸗ 
ſchreibers *) richtig und unrichtig iſt, und die daraus 
gefolgerten falfchen Schluͤſſe zu wiederlegen, gehört niche 
zu meinem Zwecke. &o leicht indeffen jene Wiederlegung 
iſt, eben ſo in die Augen fallend iſt es, daß jedes Urtheil, 
den ——— einer sangen Nation zu — wenn es 
gleich 
9) Von dieſem als Pasquillanten — Man⸗ 
ne, einem wegen ſeiner ſchlechten Lebensart abgeſetzten 
Prediger, und feiner elenden mit groben Ausfaͤllen ung 
falfchen Nachrichten angefülten Zeitung , finden unfee 
Refer fchon im vorigen zten Jahrgange des Journals rotes 
Stuͤck October 1732. ©. 348. getreue Nachricht. und 
die in Kopenhagen woͤchentlich herauskommende Nach⸗ 
richten von ein: und auslaͤndiſchen Zandel enthalten 
im No. 7. vom ı4 Februar 1783. ©. 104. u. ff. eine 
umfändliche Widerlegung jener irrigen Worfpieglungen, 
und eine aufrichtig: wahre Darſtellung der verunſtalte⸗ 
ten umſtaͤnde bes daͤniſchen Credits und Handels. 
| v4 
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gleich in einem gewiſſen Augenblicke irre macht, der Na⸗ 


tar der Sache nach, nie gegruͤndet ſeyn kann, da ein in 


dem Laufe der Begebenheiten unmoͤgliches Ungluͤck dazu 
gehoͤren wuͤrde, einen ganzen Staat in nun .. 
Ru und Credits zu bringen, oe. 23 
3. 
Amſterdam ‚ den. 14ten Februar, 1783. 
Die Memoiren „ welche der Königlich Preußische Gei 
ſandte den Generalftaaten in Abſicht des Erbſtatthalters 
uͤbergeben hat, beſonders das letztere vom 20ſten vorigen 
Monats, hat durch unſre ganze Republik ſehr vieles und 
groſſes Aufſehn verurſacht. Man, hatte ſich wirklich einer 
fo nachdruͤcklichen Theimehmung gar nicht verſehen. 
Das erſtere Memoire wegen des abſcheulichen Libells, 
der gefundene Brief u. ſ. w. hielt man nur’ für den 
Erfolg der Hochachtung für die Gemalin des Prinzen 
Erbftatthalters, welche werehrungsmwärdige, und allge 
mein geſchaͤtzte Fürftin darinnen, fo wie die nornchmften 
Haͤupter diejes Staats auf eine ſchaͤndliche Weife war an⸗ 
gegriffen worden. Ein jeder fand die Vorſtellung des 
Preußischen Monarchen gerecht ind lobwuͤrdig; aber dad 
zweyte Memoire machte uns beſtuͤrzt, zumal da man 
* bier gar nicht daran gedacht hat, den Erbftatthälter des 
Befehle über die Truppen und über die Seemacht zu 
berauben I — — —. | | 
- Die 
5) Daſſelbige fasten auch ale bolländifche offentliche Blaͤt⸗ 
“ter, und dennoch if der Votſchlag wirklich gemacht 
worden, den Befehl über die Landtruppen fogar dem 
VPrinzen Erbſtatthalter einzufchränten; aber der Nor: 


ſchlag iR nur nicht — bekannt geworden. Mir 
wer⸗ 


— „ . — 260 
“Die Einſchränkung der Surisdietion des hoben 
Briegsrarhs , welche man gegenwärtig wor hat, if . 
der Eonftitution des Staats gar nicht entgegen, da er 
niemals von dem eigentlichen Souverain errichtet, fons 
dern nur allmaͤlig aufgekommen iſt, und man glaubt, 
daß er der Freyheit der Republik nachtheilig ſey. Die 
Committée aus Raͤthen der Republik, die man dem Erb⸗ 
ſtatthaiter, zur Direction der Marines Angelegenheiten, 
an die Seite ftellen will, ift nicht ohne Deyfpiel, und 

| en ſchon gefhehen. 
nwiſchen hat das preußifche Memoire folchen Nach⸗ 
gehabt, daß einige Zeitungen, z. B. der ſogenannte 
törifche Courant , und die franzöfifche Gazerre d’Am- 
fterdam allhier, einige Anmerkungen, die fie fich darüber 
zu machen erlaubt hatten, glei) in den folgenden Stuͤ⸗ 
een ihrer Zeitungen haben zurücknehmen und widerru⸗ 

see | 
Aebrigens ift es jegt hier ziemlich ruhig. Etliche 
geringe Buchhändier z’weldye fonften fein Brodt würden 
haben, geben ſich zwar noch täglich damit ab; Pasquille 
au verkaufen, welche aber fo unbedeutend find, daß fie 
nicht Die geringfte Anfmerkfamkeit erregen, Es iſt von 
alten Zeiten her hierin Holland die Gewohnheit, fo wie 
bed andern fveyen Nationen, daß feige Köpfe, die niche 
im Stande find etwas gutes zu thun, ſich mit Zufams 
menſchmieren von dergleichen Schriften in unruhigen 
Zeiten beſchaͤftigen. Wenn dergleichen Brochuͤren nicht 
mm‘ Me PeRialn, die Aegierunge Conſtitution, und 
ges 
werden, unten, in dem Artikel Golland,. davon die 
nähern fihern UmBände: ru 
) 


— 
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gekroͤllte Haͤupter angreifen, fo bekütmmierd mon ſich im 
unſrer Republik nicht viel darum, weil: dergleichen Pa⸗ 
piere nemeiniglicd) in ein Paar Tagen vergefien find, und 
feinen bleibenden. Eindruck auf die Gemüther machen; 
Der arme: Verleger verdient indeſſen etwas, und dieß 
bezahlen gemeiniglich muͤßige Leute‘, die Geld: übrig 
haben. Bernünftige Perfonen verachten dergleichen 
Zeug, und werden — ihre Zeit und the * daran 
anwenden. 

Inzwiſchen —* and Bier * — einige 
Schriften heraus, "die in einem gemäßigten Tone gefchries 
ben find, und .die Republik auf. die Erhaltung ihrer 
Freyheit aufmerkfam zu machen fuchen. Unter denfel 
zeichnet fich der Verfafler der Briefe von Candidus auß) 
welcher das berühmte Politik Vertoog widerlegt, ferner 
die Briefe zweyer Negenten A. und Z. über den jetzigen 

- Zuftand der Republik, und and) einige Auffäge in dem 

politifchen Wochenblatte De Poft. van de Neder-Rhyn, 

Der Haß gegen die fogenannte engliihe Parchey iſt im 

ganzen Staate noch — ſo ai wie — 

Der —— — hat hier im — gar keine, 
Freude, als bey den Freunden Englands verurfacht. Faſt 
jedermann fiehet wohl ein, daß die Inactivitaͤt der Res 
publik in dieſem Kriege derfelben fehr ſchaͤdlich beym Fries 
den iſt. Unſer Verluft wird indeflen durch erneuerten 
und vermehrten: $leiß in der Handlung ‚bald wieder 
erſetzt werden, ‚aber nicht fo. der ehemalige Ruhm, den 

“ die Holländer fih zur See in vorigen Zeiten erworben 

hatten. Man-hätte gewuͤnſcht, daß der Friede nicht ſo 

geſchwind geſchloſſen Worten . damit die Hollaͤnder 
ſich 


fich nach vor dem Ende. des Krieges thaͤtig und tapfer haͤt⸗ 
ten zeigen Eönnen, — Nunmehr muß frenlich die Repu⸗ 
blik ohne Willen und Dank Friede mit England machen, 


Es werden aber gewißlich nicht darüber groffe Freudenss - 


bezeugungen und Luftbarfeiten angeftelle werden — — 

* Bey dem Memoire des Erhftatthalters fehlen einige 
verfprochne Stuͤcke, die vielleicht, aus Staatsurſachen, 
nicht ſollen publicirt werden; dergleichen die Liſte unſrer 
Marine iſt. Sie koͤnnen aus den 2 hier beygelegten 
Liſten erſehen, die beyde fuͤr gleich authentiſch aus⸗ 


gegeben werben, wie wenig. man ſich auf ſoiche Liſten 


verlaffen kann, und wie irrig fie find — —. 


(Die eine diefer- erhaltenen Liſten iſt eine fünfte ſoge⸗ 
nannte neue, verrhebrte, und verbefferte Lifte der 


» 
4 


hollandiſchen Seemacht, gedeudt zu’ Utrecht bey | 


Stubbe, und von dem Buchhändler Stubbe (zum bei 
* Debit) eigenhändig unterſchrieben. Sie enthaͤlt 
reylich die Namen der Schiffe und Capitaine, die Zeit 
ihrer Erbauung, und die Anzahl der Kanonen und Mann⸗ 
(haft, wenn nur die Schiffe alle noch brauchbar, im 
Stande, bemannkt, beſetzt, dienftfähig und ausgerüfter 
wären. : Mach diefer Lifte befteht die Seemacht der Re⸗ 
publik aus. 5 Schiffen von 74, 6 von 68’, 13 von 64, 
I1VONS4, Ivon5o, 72 von 44, 2 von 40, und 13 vol 
36 Kanonen. Zuſammen 36 Schiffe von der Ainies 
San diefe groffe Anzahl ‚allein wird jedermann miß: 


tauifd machen) und 42.Fregasten, ohne dig vielen ans 


dern Eleinern Kriegsſchiffe. er 

‚ Die swepte Lifte der Holländifhen Seemacht ift ges 
druckt und wird, als noch authentiſcher, wie die obige 
von Stubbe, ausgegeben, von Herrmannus Koning, in 
de Diemer- of Watergraafs - Meer. Nach dieſer Lifte, 
die eben fo gut und genau, wie die obige von Stubbe, 
Vie Damen der Schiffe, die Zahl der Kanonen, und die 
Erhauungsjahre u. ſ. w. enthält, beſteht die Seemacht 
53 | Ä der 


der Republik: aus 10 Schiffen von 70 bis y4 Kanoner) 
26von64, 14 von 50 bis 56, 14 von 40 bis 44, 130 EM 
36, und alfo aus so Schiffen von der Kinie (die alle 
such namentlich angeführt und genau beſchrieben 
find) und 43 Fregatteñn. Brauchte man wohl mehr, IS 
diefen -augenfcheinlichen Beweis, um überzeugt zu werd 
den, wie wir immer behauptet haben, daß die Lifte dee | 
holländifhen Seemacht, und wenn gleih alle Sch | 
darauf genannt und beichrieben da ſtehen, — 
fig und irrig ſind, und daß man die Seemacht Der 
Republik nicht nach ſolchen Liften angeben, noch berech⸗ 
nen muß. Viele. Schiffe find gar nicht mehr. brauchbar; 
verrottet, oder ſonſt dienſtunfaͤhig, oder ſtehen als fertig 
auf der Lifte, und find Faum zu bauen angefangen. wors 
"den, und noch lange nicht fertig. Wir halten eb 
Pflicht, das Publicum zu defabufiren , weil durch ſolche 
fo.detaillirte Tiften, die fo wiel Schein der en ren. | 
ben, auch oft veritändige Männer hintergangen we 
können. Der unmwiderfprechlichfte Beweis endlich iſt Die 
eigne documentirte Erklärung des Generals Admirals,, 
des Erbſtatthalters, in feinem Rechtfertigungs-Memoire 
daß außer den 5 Schiffen von 60, und 3 von so Kanonen; 
die nach Breſt beſtimmt waren, Feine andre fegelferz 
tig und dienſtfähig wären, ohnerachtet der ſchoͤuen 
Liften von fo vielen Gofldnbitgen Linienfchiffen. . Dean 
ſehe darüber die eignen Worte des Prinzen Erbftatchal 
‚gers im .elften vorjähtigen Stuͤcke des Journals, No⸗ 
dember 1782,. 8.496 0.00 
' : k en | 4 ; . | - fi 
 Eondon, den sten Februar 1783. | 
Die Meinungen und Urcheile über das wichtige 
Merk des nun zu Stande gebrachten Friedens, und über 
die Bedingungen deffelben find hier fo verfchieden, wider: 
fprechend und durchfreuzen einander fo fehr , find auch 
groͤßtentheils fo unrichtig, und vom Figennuß eingegeben, 
daß ich eine fehr vergebliche und unnuͤtze Arbeit chin 
; — | wuͤr⸗ 
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wuͤrde/ auch vuur die erheblichften derſelben Ihnen anzu⸗ 
fuͤhren. Eine Folge davon iſt, daß Graf Shelburne, 
als die Hauptperſon bey: dieſer Stahtöhandlung von eis 
nigen- hoch erhoben, von andern. tief herabgeſetzt wirb. 
Sicher iſt es indeſſen, daß in jedem Brittiſchen Buſen, 
wo richtiges Gefuͤhl herrſcht, die Stimme nicht wird uns 
terdruͤckt werden koͤnnen, die da fagt: W war noth⸗ 
wendig, der Friede. Es war Zeit dem unaus⸗ 
ſprechlichen Elend und Blutvergieſſen ein Ende 
zu machen, welches ſo vieler tauſende Leben ge⸗ 
koſtet hat. Ein Umſtand, der den Abſcheu gegen 
den Krieg bey Privatperſonen ſehr vermehret hat, iſt 
das groͤſte Ungluͤck, das Ungluͤck ohne Beyſpiel, welches 
und vorigen Herbſt in einem Zeitraume von 4 bis 6 Wo⸗ 
chen fünf Lienienſchiffe durch Wind und Sturm *) mit 
faſt allen darauf befindlichen Menſchen, in den Abgrund 
des Meers verſenkte. Einen Frieden, wie der letztere 
vor 20 Jahren, konnte man ſich freylich nicht verſprechen, 
allein es iſt doch ausgemacht, daß wir, wenn wir den un⸗ 
vermeidlich gewordenen Verluſt Americas ausnehmen, 
gegenwaͤrtig in Anſehung unſerer auswärtigen Beſitzun⸗ 
gen noch beſſer ſtehen als tim Jahr 17855. 

Die erfolgte Reſignation des Lords Reppel, u. 
die Ernennung des Lords Home zu feinem Nachfolger, ' 
war eine ſchon längft befchloffene und oft angekündigte aber 
immer aufgefchobene Begebenheit, welche eigentlich gleich 
nad) dem Tode deö Marquis von Rockingham, da fein: 
aa Herr. Sof, das ein) verließ, erwars ⸗ 

. tet 


*) Royal George. Ramillies. Centaut. Dile de datie 
Glorieux. Zr | 
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ter wurde.*) Die Unzufriedenheit des Lois Aeppel 
über Die Friedensbedirigungen iſt folglich nur als eine Ne 
benurfache dieſer Reſignation anzufehen. ° Man fagt er 
-Haberfich. fehr gegen die Abtretung von: Senegealbge 
ſetzt, durch welches Vorgeben man ihn aber. wahrſchein ⸗ | 
lich blos der Eigenliebe beſchuldigen will, weiler derjenige 
iſt, der Senegal im vorigen Kriege erobert hat. Ein 
ſeltenes und bemerkenswerthes Beyſpiel theilnehmender 
Freundſchaft liefert hiebey der Viceadmiral Sir Robert 
Barland, welcher zugleich ſeine Stelle als Lord⸗Com⸗ 
miſſair der Admiralitaͤt niedergelegt hat. Dieſer Herr, 
welcher an dem merkwuͤtdigen 27ſten Julii 1778 "eine 
DOwiriſion der Königlichen Flotte commandirte, und: in dem 
Officialbericht des Lords Reppel von gedachter Schlacht 
ſo ſehr gelobt wurde, war eine der vornehmſten Urſachen 
der nachher entſtandnen Anklagen des Admiral Pallifer, 
und des großen uͤber Reppel gehaltenen Kriegsgerichtesi 
. Beine eifrige Freundſchaft für. Admiral Reppel-gieng 
fo weit, daß er ſich damahls nach deſſen Beyfpiel dem 
Königlichen Dienfte ganz entzog, und bey feiner Ausſage 
ala Zeuge vor dem.Keiegsgericht, dem Admiral Palliſer 
ſtets den Mücken zumandte. Erſt bey der vorjährigem 
allgemeinen Diinifterialveränderung, da Admiral Keppel 
„ zum Chef der Admiralitaͤt ernannt wurde, nahm er eine 
tele unter den Lordscommiffären an, und da“diefer 
ſich nun, wahrſcheinlich auf immer, vom Dienſte entfer⸗ 


net, geht er ebenfalld wieder mit ihm ab. 
“ Das geoſſe Feſt der Nation, die” RO Feyer 
* 2 un 


4)WPergl. 2ben Jahrg. bes Soul gtes er Aug 
de ©, 200, 
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unferer angebeteten Königinn, welches fich biefesmal au 
dadurch ausgezeichnet hat, daß am gedachten Tage zum 
erftenmal bey Hofe mit einer Arc von -Gewifheit vom 
Frieden geſprochen wurde, iſt mit allgemeinen vielfaͤlti⸗ 
gen Bezeugungen der Achtung und „Ehrfurcht für die 
liehenswuͤrdigen Eigenfchaften dieſer erhabenen - Prins 
zefinn die immer ausgebreiteter und gröfler werden, von 
allen Ständen der Stadt hier gefeyert worden, — 
Won der älteſten Königlichen Drinseßinir weiche 
Pr jede Tugend und Vortreſtichkeit ihrer Koͤnigl. Mut⸗ 
ter zum Muſter nimmt, iſt dieſer Tagen erſt der groß⸗ 
muͤthige Zug bekannt geworden, daß ſie bey einem Bez 
ſuch, womit fie eine Lady von angeſehener Familie, aber: 
verfallenen Gluͤcksguͤtern beehrte, eine Bank Note von 
taufend Pfund Sterling zuruͤckgelaſſen hat. 4 
"Lord Rodney erſcheint jegt felten Öffentlich, Dieſer 
Herr ber von allen feinen Zeitgenoflen in den 3 Könige 
veihen unftreitig den gröften militärifchen Ruhm: erwors; 
ben hat, iſt ein Raub der heftigften Schmergen, welche 
die menfchläche Natur zu ertragen vermag. Seine Aerzte 
follen verfichern daß feine Krankheit bey ihm. zu gewiſſen 
Zeiten zu einem fo fhmerzhaften. Grade fteige, daß zw. 
deren Ertragung der Muth eines Rodney erfordert werde. 
Bey folhen Anfällen der Pein kann der alte Admiral: auf: 
den leidenden Theilen auch nicht das feinfte: oder dünnfte: 
Stud Leinwand.dulden ; der. geringſte Laut. oder Tritt, 
verdoppelt die Pein, und blos auf Strümpfen dürfen die: 
Aerzte, Verwandten und Bedienten alsdenn ins. Kran⸗ 
kenzimmer kommen, aus welchem ſich einer der einſichts⸗ 
vollſten Aerzte zu ſolcher Zeit blos deswegen entfernt hab. 
sen muß, weil es ihm vn iſt, * zu aba. Sn 
| I vl | 
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£ biefer Lage machen bie — Sie 
die ihm noch, immer exwieſen werden, wenig. Eindruck 
auf ihn; erſt Ehrzlich haben. ihm wieder, 3 Städte. ihe 
Buͤrgerrecht geſchenkt, und nad) feinem. Tode: wird. ſein 
Sohn ein ganzes Cabinet von goldenen Kapfeln erben. 
Einer der noch unausgemachten Proceffe des uun 
wendiren Krieges, iſt die Cornwalliſche Capitulation⸗ 
woruͤber bis jetzt blos das Oberhaus, und zwar noch im 
vorigen Zahre unter dem alten Miniſterium, eine matte 
Unterſuchung angeſtellet hat. Dieſe Sache koͤmmt ges 
genwaͤrtig ſtark in Anregung. Man weiß die Vorwuͤrfe, 
welche deshalb dem General Clinton gemacht worden 
find; Vorwuͤrfe die zu laut und zu wiederholt kamen, 
um unbeantwortet bleiben zu koͤnnen. General Clinton 
hat deshalb unter dem Titel "The Närrative of Sir Henry 
Clinton. K. B. &c. eine ziemlich weitläuftige Schrift ab: 
drucken laſſen, worinn er fein ganzes Betragen in: Nord⸗ 
america, ‚welches auf den unglücklichen Ausgang des 
Feldzuges von 1781 Beziehung hat, ins Licht zu ſtellen 
ſucht, und zugleich alle Briefe, die er deshalb mic dem 
Lords Bermaine, Cornwallis und Admiral Braves 
gewechſelt hat, beygefügt. Dieſe Schrift hat gleich fe. 
viele Lefer gefunden, daß in.ungefähr 14 Tagen 4 flarfe: 
Auflagen davon verfaufe worden find: ı. Es ift aber hiebey 
nicht: geblieben. Erſt vor. wenig. Tagen find 2 Schriften: 
Dagegen erfchienen, deren eine: An Anfwer to the Nar- 
rative of Sir. Henry Clinton den Grafen Cornwallig felber: 
zum Verfaſſer hat. Die zweyte führt den Titel: A Rex 
ply to Sir Henry: Clintons Narrative, und fpriche von: 
zahlreichen Fehlern, weiche Sir Henry begangen Haben; 
fol. Dergleichen Erſcheinungen find ſchon oft die Vorbo⸗ 
ten eines Kriegsgerichts geweſen. | 5 
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" Aus einem andern Deife and London, 
6 vom 8 Februar 1783. 
i an hat in einem unfrer ffenttichen Blätter einige 
Ahtakteriftiiche Stellen aus dern Shakeſpear auf vers 
1 pn der größten und berühmteften Perfonen des Koͤ— 
ichs anipielend modernifire, weldhe hier vielen Bey: 
‚gefunden. Ich will Ihnen iur hier Die auf die K s 
ng, und. auf den Gengral Elliot abichreiden : 


ae. Die Königin. 

* Thou art alone, 
“If thy rare qualities, fweet gentlenefs 
Kay meeknefs faint- like, wife- like government 

ÜOdeying in commanding, and thy parts * 
Sovrꝰreiugn and pious elfe, could’ ſpeak thee out, 
3 The Queen of Earthly Queens *). 

* nu xXing ‚Henry VIII. 


| | Elliot. 
1; it be ought toward the ‘general good J 
Det honour in one eye, and death in the other, 
"And I will look on, both indifferently; 
For let the Gods fo fpeed me as I love 
L HThe: namie ofhonour, more than I fear death — 
un ee A asia 
u e . * 
F — Yu die ———— J I— 
Du bif allein —“ 
gam Deine feltne Tugenden. Die ie milde H Hutd, 
ein weiblich Regiment, die e Geduld, 
horſam im — kurz allen —— Sinn, 
'eo hehr und frommgelaſſen, 
Ein einzger Name faſſen — 
— Erbenkdniginnen Königin. 
ne EN Koͤnig veinrich vnt. 
* E J Auf Elliot rd 
WMWohl! gilt's fürs Zacindes Ciherbeit 
Sdo pflanz vors eine Aa’ Unferblichkeit 
Sera 1783. M „And 
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Nicht leicht iſt Hier irgend etwas fo ſehr ber si: 
ſtand der allgemeinen Bewundrung feit langer. Zeit gewe⸗ 
fen, als die groſſe und unnachahmlich vortreflihe Schaus 
fpielerin Siddons, die auf Drurylane: Theater Agirt. 
Ein Beweis unter andern davon ift, daß der König und 
die Königin, mit allen Hofleuten, und alle Männer und 
Frauen von Geſchmak einftimmig in der Bewundrung der 
Siddons find. Der König und die Königinn gehn faſt 
‘alle Wochen zweymal ins Schaufpiel, wenn Siddons 
agirt. Ihre wundervellen Talente find mehr als einmal 
ſchon das Hauptgefpräche bey der Cout bey Hofe, fo wie 
faft täglich in allen Sefellfchaften und öffentlichen Ders 

‚tern geweſen. Man muß fie felbft gefehen haben, um 
von ihr zu urtheilen. Ihre Action, befonders ihr. Auss 
druck der Leidenfchaften, übertrift alle Vorftellung. - Und 
‚ihre moralifch edle Aufführung hat fie. würdig gemacht, 
bey den königlichen Prinzeßinnen die Stelle einer Vorles 
ferin, aufer ihrem fortdauerndem Theater : Engagement, 
zu erhalten. Ihren Sohn läßt die Königin kuf ihre 

Koften ftudiren. Shelburne und For, North und Burke, 

ı alle Partheyen haben nur eine Stimme, und vereinigen 

fih zu gleiher Bewunderung, und vergiefien gleich ‚viele 
- Thränen, wenn Siddons agirt und derlamirt- Man 

hält fie für ein lebendiges Meifterftück der menſchlichen 

Kunſt! Dan Eann fie fchlechterdings nicht genug ruͤhmen 

ind bewundern!, Sie ift der Triumph der Melpomene 
und der Thalia ! 

Loord Noreh fange an hier in der Stadt felbft wieder 

eine anfehnliche Parthey zu bekommen. » Bey der nehlis 

hen jährlichen VBerfammiung der Liver) der Stadt Lons 
don, wurde gleich nach der koͤnigl. Familie die Gefund: 
beit des Lords North, nebſt der des Lords 

: PR od⸗ 





und vor das andre Tod und Grab; 


Auf beudes ſeh ich Ealt herab!  - " 
Verleih der BAR mir nur fo viel Schuß 


üble. - 
| Julius Caͤſar. 
ur? Mr in \ ae + & 


Als ich die Ehre Kärker Lieb’, als Furcht des Todes 
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Rodney und Elliots ausgebracht, und darauf erſt die 
Stadt London u. ſ. w. Dieß iſt deswegen merkwuͤrdig, 
x bie Livery ſonſt dem Lord Norch fehr widrig gefinnt 


9 Se, Meajeftät follen über da8 Betragen einer Private 
Perſon nie fo aufgebracht geweſen ſeyn, als über die 
Akeuerliche Aufführung des Sir George Bordon, ges 
meiniglich Lord. Georg Gordon genannt, welcher wegen 
des Ungluͤcks, daser im Sommer von 1780 als Praͤſi⸗ 
dent der fo genannten proteſtantiſchen Affociation anrich⸗ 
tete, noch bekannt: genug iſt. Seitdem diefer junge 
Schottiſche Herr feines Arreftes im Tower entledigt wor⸗ 
den, hat er ed gleich anfänglich verſchiedenemal gewagt-, 

den angefehenften Perfonen Briefe zuzuſchicken, die nicht 

fonderlich geachtet wurden, bis er vor einigen Monaten 
ine Haupebeichäftigung daraus gemacht hat, den Gra⸗ 
n Shelburne und mehrste in Hohen Aemtern ftehende 
Perſongn mit feinen Schreiben zu behelligen, deren ſehr 
fonderbarer: Inhalte zwar bey Perfonen won nur mittels 
mäfligen Einfichten Feine gefährliche, Wuͤrkungen verur— 
fahen kann, die aber doch um fo weniger. gedulder werden 
konnten, da fie ſtets von empörenden Gefinnungen der 
Schottlaͤnder, Irlaͤnder u. ſ. w. ſprachen, und dabey in 
den taͤglichen und monatlichen Blättern faſt immer ge⸗ 
druckt erſchienen. Se. Majeſtaͤt ſollen den Grafen Shel⸗ 
burne bey dieſer Gelegenheit mit Unwillen gefragt haben: 
Db’denn diefer junge Yan noch nicht Unglück 
genug angerichter, oder Das angerichtete ſchon 
vergeſſen habe ? Ob denn feine vornehme Fami⸗ 
e (deren Haupt der Herzog von, Gordon ıft) hierin 
nicht Einhalt thue, oder ob öffentliche Derfügune 
‚gen dagegen getroffen werden füllten? Seit dieſer 
ernſthaften Eöniglichen Aeuſſerung joll die Familie wuͤrk⸗ 
lich ein aufinerkfames Auge auf den. Lord Georg halten, 

Und einigen berüchtigeen Schortifhen Geiſtlichen den 
Zugang zu ihm verfagt haben. Lord Georg Gordon hat 
ſich durch diefe neuerliche Aufführung ſo verdächtig "ges 
‚Macht, ‚daß man gleich nach der vor: einigen Tagen hier 
Wz | Ma u 
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eingetroffenen Nachricht von Empörung zweyer Shots 
ſcher Regimenter in Portsmouth, welche fi nicht, na 

Oſtindien wollen einfchiffen taffen, feinen Namen, viel 

leicht unverdient, genennet hat, und felbft der Sıaatd 
-fesretär Townshend ſagte am zıften Januar im Unter⸗ 
hauſe: Man wiſſe ja nicht ob die Auft übrer (in 
ortsmouth) nicht mic einem gewiſſen jungen 
Edelmann in Derbindung ſtänden. 


6. 
paris, den gten Februat, 1783. 

Der Friede, den uns die Großmuth des Königs ges 
ſchenkt. hat, war ung eben fo ſehr aus moraliſchen, als 
aus phyſiſchen Urjachen nöthig. Der Charafter des pi 
bels hatte ſelbſt in der Hauptſtadt einen Anſtrich von’ ka 
permäßiger Wildheit, und die Sitten ſo etwas ausge⸗ 


laſſenes angenommen, welches zu ara das Wert 
des Friedens ſeyn wird. 


Aber auch unſer Commerz und unſre Finanzen hatten 
ben Frieden hoͤthig. Der Graf von Vergennes hat im 
königlichen Eonfeil weitläuftig gezeigt, wie gut und nuͤtz⸗ 
lich ung der Friede feyn würde, und hinzugefügt, daß 
er dad Minifterium verlaffen muͤßte, wenn man die Bes 
dingungen des Friedens verwerfen würde, Der König 
dachte über den Vortheil des Friedens gleichförmig mit 
dem Minifter, und fo wurde das wohithaͤtige Werk ge⸗ 
ſchwinder, als manche vermutheten ‚ am 2oſten Januar 
bereits verſiegelt. 
Der Herzog von Chartres iſt von ſeiner italienlſchen 
Reiſe zur See uͤber Toulon zuruͤckgekommen. Der. Konig 

son Neapel wird im kuͤnftigen May eine Reiſe durch St 
silien machen, welches Land, fo wie Neapel, jegt von 
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ihm in bluͤhenden Wohiſtand geſetzt wird. Man bewuns 
‚dere hier und befingt Ferdinand den IV. mit Entzüden. 
Die Dper wird bier noch ſtark beſucht, und bringe | 
viel ein. Dabey ereignen fich manche luſtige Streiche, 
und werden manche Einfalle fehr bewundere, die aber 
nur in Dem Augenblicke wigig find, in dem fie gelagt wer⸗ 
den, und die von Ihnen nicht mehr bewundert werben 
tönnen. 

Die Holändifhen Minifter Haben mit dem Grafen | 
von Vergennes auch unter andern ‚über die Holgen, bie 
‚die Derlaffung der. öfterreihildyen Barrierepläge 
haben Fönnte > verfchiedene Conferenzen gehadt, bie 
aber jeßt durch die wichtigern ENGE: 
ins Stecken gerathen find. | | 

Mit dem Hofe zu Berlin fteht unfer Hof in dem 9— 
ſten Vernehmen, und rechnet ſtark auf deſſen Freund⸗ | 
ſchaft — —. 

Auf. die Angelegenheiten der ottätäanniühen Pforte 
richtet unfer Minifterium feine vorzügliche Aufmerkjams 
keit. Es ift gewiß und bewiefen, daß ‚wir bey dem 

Schickſale des tuͤrkiſchen Reichs nicht gleichgültig feyn 
können. Einer unfter größten Staatsmänner hat dar⸗ 
über in dem koͤnigl. Staatsrathe ein weitläuftiges und 
gruͤndliches Memoire adgelefen. Die lepantifche Hand⸗ 
lung, deren Mittelpunet bisher. Marſeille geweien iſt 
‚und zu wichtig, wenn wir auch nicht an das andre politis 
fe Intereſſe gedenken wollten, um ruhige Zufchauer 
bei) dem Ungewitter zu bleiben, das dem Hofe zu Con⸗ 
ſtantinopel droht. Unſer Geſandte dafelbft, der Herr - 
von St. Prieft, hat durch einen Courier unferm Hofe 
‚gemeldet, daß ter Divan am 24ften December die Fo⸗ 
m 3 de⸗ 
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derungen des Rußiſchen Hofes bewilliget hat. Aber 
dieſen Foderungen werden andere folgen, und es koͤnnte 
noch leicht geſchehen, daß ſich Veraͤnderungen ereigneten. 
Es hat ſich bieher ein Dolmetſcher der Pforte, 
der mit dem Grafen von Vergennes, noch von feiner Ges 
ſandſchaft Her, in genauer Bekanntſchaft ſtand, eine ges 
raume Zeit hier aufgehalten, jedoch im größten Incognito. 
Nunmehro tft er wieder nach Konftantinopel abgereifet, 
wohin er die Mahsregein bringt ,' die unfer Hof bey ges 
genwärtigen Umftänden für die dienlichften erachtet. 
Es fheint nicht, ald wenn wir yon America alle die 
Früchte einerndten werden, die wir uns von unferm ges 
gebnem Beyftande verſprachen. Bloß die Hofnung des 
Sriedens mit England hatte ſchon im vorigen December 
die Geſinnungen der Americaner zum Theil veraͤndert, 
und unſre Truppen in Boſton vermißten ſehr die erwat⸗ 


.. tete Harmonie mit den Americanern. Diefes find keine 


Geruͤchte, ſondern der Inhalt wahrer Depeſchen. 
Am Hofe werden die beyden Partheyen, die des Gra⸗ 


fen von Graffe und feine Gegenparthey, wieder fehr laut, 


und es ift fein Zweifel mehr, wie aud) der König erklaͤtt 
Hat, daß der 12te April noch der Sryenftait eines gtoß 
Kriegsgerichts ſeyn wird. 
Die Freudensbezeugungen uͤber den Frieden find bis 
| jest noch nirgends öffentlich als auf dem hiefigen fraitz 
zoſiſchen Theäter zu fehen gewefen. Dort waren fie 
Abends am 2often Januar ausfchweifend groß. Mean 
kuͤndigte ein.nenes Stuͤck an, der Engländer zu Boutk⸗ 
deaux. Da die Friedensnachricht zu der Zeit noch wenis 
- gen Perfonen bekannt war, fo war das Applaudiren und 
3 das Rufen Vivale Beil . größer, und würde viel: 
faͤl⸗ 
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fältig wiederholt: Man umarmte ſich vor Freude, ohne 
einander zu kennen, die Freude drückte fich auf alle Weife 
and. Nie war eine Scene ruͤhrender, froher, lebhafter, 
man machte Inpromptus und Eouplets in Menge, die 
nachher faft alle ” den oͤffentlichen Blaͤttern geſtanden 
haben. 2 | 
Das neue Stuck ſelbſt, der Engländer zu Bours’ 
deaur, finder ausncehmenden Beyfall. Die franzöfifche * 
Komödie gewinnt anfehnlihe Summen dadurch, Es 
iſt unzahlicy viele male wiederholt, und immer von einer 
unglaublichen Menge Zufchauer befucht: worden. Das 
Garneval fängt an lebhaft zu werden. : Die Königin iſt 
ſchon einmal beym Balle im Opernhauſe gegenwärtig ges 
wein, aber bey: ihr ſelbſt iſt noch kein Ball bie jeßt ge⸗ 
weſen. 
Wir ſchmeicheln uns, daß England mit uns in A 
der türkifchen Angelegenheiten gleiche Sefinnungen Ai 
da der Handel der Levante und des mittelländifchen D 
diefem Reiche auch nicht wenig wichtig iſt; und wir übers“ 
haupt mit England ein näheres ee ale 
bisher, befommen werden. Ei 







7* | 
Düffeldorf, den 2ten Februar, 1783. 

* Einen der Bortheile, welche die Menfchenliebe So: 
ſephs des II. den Juden angedeihien läßt, genofien die 
hiefig igen fhon lange: nemlich Öffentlichen Unterricht 
im Teutfchlefen, Schreiben und Rechnen gemeinfchaftlich 
mit Chriften: Kindern, bie dadurch fo fehr zur Duldfams 
keit ſind gewoͤhnet worden, daß von ihnen die Judenkin⸗ 
der nidht ‚folche.. Schmähungen zu fürchten haben, wie 
kön an Oertern, wo weiſe Regierungen den Iſraeliten 
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mehr; bürgerliche Freyheit geben, wo aber der Chriſt er 
Möbel noch immer unchriſtlich intolerant blieb. In hie⸗ 
ſiger groffen teutſchen Schule treibt man. bie Catechis⸗ 
mus Uebungen nur Mittewochs ‚und Sonnabends; am 
allen andern Lehrtagen koͤnnen alſo Judenkinder ohne An⸗ 
ſtoß Theit nehmen; fie kommen in die Schulſtube erſt 
nach geendigten Anfangsgebet, und werden wieder vor 
dem Schlußgebete entlaſſen. An Öffentlichen Probe⸗Ta⸗ 
gen der Chriſtenkinder, deren Prüfungen hier in der 
Kirche geſchehen, zeigte man den -Anwefenden auch Die 
Schreib: und Nechenbuͤcher der Judenkinder vor, obs: 
gleich dicſe ſelbſt nicht in die Kirche kaommen. Deswegen 
aber beeifern ſie ſich nicht weniger mit ihren erworbenen 
Geſchicklichkeiten Lob zu verdienen, wenn ſie es gleich 
nicht ſelbſt mit anhören. = | —— 
RAT — \ ; di 8. 41.* | 
m Wien, den sten Februar, 1783. i 
Daß Joſeph nicht bios treue Dienfte fodert, for’ 
dern fie. audy belohnt, davon: iſt die neuere Berfügung 
wegen des :Mittwengehalts.und der Normal: Penfion der: 
faiferlichen Diener ein. Beweis, und vielleicht ohne Deys 
fpiel in andern Staaten. Nach zehnjährigen Dienft-ift 
ein Drittel, nach ISiährigen die Hälfte, nad zojähei: 
gen Zweydrittel des Schalte, und nach 30ſaͤhrigen der 
ganze Gehalt zur Penfion beftimmt; . Dog gilt dieß .nur 
von den Gehalten unter 2000 Gulden, . Den: Hofräs 
then bleibt aber immer der Gehalt von 2000 Gulden. 
Nach diefer Verfügung kann fid Niemaud bey uns über 
unbelohnte Sraarsdienfte befhweren, — 
Der franzoͤſiſche Hof hat, mie man mir verſichert, 
bey dem unfrigen um eine Anleihe von ein Paar Millio⸗ 
nen augefucht, allein zue Antwort erhalten, daß man. 
jest ſelbſt nicht wiſſen könnte, wie man. des Geldes bey 
fit) ereignenden Verfaͤllen benoͤthigt feyn könnte, — 
— — Dr b⸗ 
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- Obgleich die: Kriegsruͤſtungen und Berfendunigen der 
Sriegsgerätöfchaften nad) Ungarn- die Zeit «daher noch 
immer zu Waſſer und zu Lande ganz aufferordentlich gewe⸗ 
fen find 5 fo hat man doch die befte Hofnung, daf durch 
bloſſe Unterhandlungen die Abſichten, die unſer Hof hat, 
werden erreicht werden. Sind die tuͤrkiſchen Handel bes 
richtiget, fo wird wohl alsdann ein Reichstag in Un⸗ 
garn gehalten, und: auf:demfelben der Endzweck unſers 
Hofes, dieſem Yande in manchen Dingen eine beſſere Eins 
richtung zu geben, zu Stande gebradit werden. | 

Der Kaiſer iſt jetzt vollkommen wohl, von dauerhafter 
Geſundheit, und aufgeraͤumt. Er haͤſt oͤfters muſika⸗ 
liſche Academien, wobey er ſich zuweilen mit den Anwe⸗ 
ſenden ſehr munter unterhaͤlt. Der Erzherzog Maximi— 
lian iſt heute nach Italien abgereiſet, wo er feine Ge 
ſchwiſter beſuchen wird. Die Krankheit der Großher—⸗ 
zogin zu Florenz, weiche eine unheilbare Auszehrung 
ſeyn fol, macht es noch immer ungewiß, wenn der Erbs 
Ks von Tofeana zu uns, und zu feiner vortreflichen 

raut, der Prinzeßin Eiifaberh, fommen wird.. 

Der Kaifer har eine fo richtige Einficht von den Bor: 
theilen der Freyheit der Handlung, daß alle Vorstellung 
gen und Anerbietungen dagegen ihn nicht irre machen, 
auf Koften der Freyheit des Kommerz jeine Echagfam; 
mer zu bereichern... Der Handlungeſtand hier in der 
Stadt Hätte gern i0,000 Gulden jährlicd entrichtet, 
wenn man ihn bey feiner ‚Zahl gelaffen, und Feine uneins 
— Handelsfreyheit erlaubt haͤtte. 





Wien, den: ten Februar, 1783. 

Der Kaiſer bat 4 Cabinetsräthe ernannt, in den 
Perfonen der Herren von Martini, von Turkheimm, 
von Reef und von Margelik, welche ihm von ven 
verſchiede nen Departements der Regierung bey vorfoms 
menden Fällen Austunft geben müffen, 

Alles, was man uͤber den groſſen Gegenftand des 
. Thrfenkieges fagen kann, läuft bis jetzt nöd) immer 
auf NEN nn Mann, der — | 
. 5 
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tief in der Sache fehen muß, brach mit einer angenore⸗ 
menen und verftellten' Gleichguͤltigkeit ab, als neutic 


über. diefen Punct geiprochen wurde, Die Zuruͤſtungen 
gehn zwar noch immer fort, doch nicht mehr fo eifrig, 
wix vordem. Bor etwa 10 Tagen waren die einſicht⸗ 


vollſten Perfgnen dei Meynung, daß fein Krieg zu er⸗ 
warten fen; aber ſeit dem zwifchen den. Seemaͤchten ge⸗ 


ſchloſſnen Frieden glauben dieſe Perſonen, daß es wohl 
noch zu einem Kriege kommen koͤnnte. Einer der otts— 


manniſchen Miniſter hat aufrichtig geſagt, daß man“ 


ſehnlichſt auf die Nachricht warte, ob Frankreich mit 
England Friede geſchloſſen habe, und darnach reise. 
Maaßregeln nehmen werde. | 4 
Der Hofagent Goldſmith, der bekanntlich auf Bei 
fehl und Koften des Kaifers eine Reife nad) den nordis 
ſchen Handelsplägen gethan hat, und nunmehro hier iſt 
hat einen Plan zur Einfuͤhrung einer freyen Meſſe in 
Wien, und andre Handelsplane der Hofftelle zur Ein⸗ 
ſicht vorgelegt, und die Speculanten Oeſterreichs ſehen 
den Reſultaten mit Sehnſucht entgegen. 

Es iſt ein Vergnügen zu ſehen, mit welcher Ges 
ſchwindigkeit die Thätigkeit des groffen Kaifers felbft bis 
in die geringfügigen Bureaus gekommen ift. Mer .ets 
was zu fuchen hat, wird mit einer eilfertigen Genauig⸗ 
feit bedient, die man wenigftens nicht immer zu erfahren 
gewohnt war. 

Die Mortalitäts : Tabelle unfrer Stadt enthält den 
ſtaͤrkſten Beweis gegen alle diejenigen, die über Sjofephs. 

Verfügungen Einwendungen machen wollen. Eine Vers 
mehrung von 373 aetrauten. Paaren. genen die vorigen 
Jahre nerechnet zeigt unfireitig vom Wachsthume der 
inneren Wohlfahrt. Aber die traurige Bemerkung, daß 
unter 10,974 verſtorbnen Perfonen fih 5714 Kinder, 
alfo über die Haifte des Totald, befinden, verdient die 
Aufmerkſamkeit unfrer Kenierung. Die Poden, deren 
Einimpfung hier noch fo wenig ausgebreitet ift, Haben 
. allein 346 Kinder hingeriffen; und eben fo viele find todt 
aut Welt geboren worden. en der Errichtung der. neuen 
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8 alechſpiete, in welche die eigentliche Stadt Wien ein⸗ 
getheilt worden iſt, hat man eine richtige und genaue 
Derehnung der Einwohner, gemacht, aus. welcher erhel: 
tet, daß die Zahl der Seelen nicht höher als 51,514 iſt, 
Da man nun in Wien mit den Vodſtaͤdten zuſammen 
über 200,000 Menſchen rechner, fo koͤnnen Sie daraus 
urtheilen, "wie wichtig unfre fogenannten Vorftädte find, 

Die Eirchlihen Reformen werden in den Provinzen 
und der Hauptſtadt mir Eifer fortgeſetzt. Die Väter 
Dominicaner müllen , aller ihrer Vorſtellungen ohner: 
achtet, das Kloſter der ehemaligen Karmelitrinnen ber ‚ 
ziehen ,- Das weitläuftige Gebäude der erftern wird 
zu einem Liniverfal:Seminarium. befiimmt Nur 
in den oͤſterreichiſchen Niederlanden begegnen dieſer Heil; 
famen Ieforme- Schwierigkeiten, die man gar nicht ver; 
muthere. So ift nady Briefen aus Brüffel dort noch 
kein einziges Kloſter eingezogen, und dem Erzbiſchofe 
von Mecheln werden Grundſaͤtze zugefchrieben , die 
mit dem. erleugjteten Geiſte dieſes Jahrhunderts ſonderü 
baͤr contraͤſiren. 

Es iſt eine neuere. Verordnung erfchienen, — 
welcher eine vollkommen uneingeſchraͤnkte Freyheit des 
Eiſenhandels verliehen wird. Dieſes Edict iſt eine 
groſſe Wohlthat, befonders für Inneroeſterreich, wo die; 
ſer Zweig des Commerz bekanntlich ſehr wichtig, aber bis⸗ 
her durch das Mondpolium einiger weniger gemißbraucht 
worden iſt. Unſer Solon leidet die hädlichen Dionos 
polien nicht. 

Ein Brief’ eines Faiferlihen Officiers an der türfi: 
(hen Grenze meldet die’ bejondere Machricht, daß ein 
flarfes Corps Ruſſen an der — Grenze einge⸗ 
troffen ſey. ⸗ ae 

0210," - 
Breslau, den 2ten Februar, 1783. 


Die neue Einrichtung des Juſtizweſens im Preußie 
ſchen iſt nun durchaus im — — rechtfertiget ih⸗ 


ten 


) Werden alſo nicht ganz aufgeben, m wie in n den Zeitun⸗ 
gen kin wurde. 
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ren Urheber, den Großkamzer von Carmer, auf-Dak 
buͤndigſte. Die Menge der Proceſſe hat abgenommen, 
und diejenigen, ‘welche man. ‚führer, werben —— und | 
gut abgethan. | 
Die Idee zu dieſer Reforme war ihrem Urheber — | 
| "gegenwärtig „. nur konnte fie fich ihoer Natur *— wie 
anders als ſpaͤt entwickeln. Br 
Vor etwa 10 Jahren ließ Er 14 durch fein Se 

— in Breslau aus einem franzoͤſiſchen Buche vorle⸗ | 

' fen. Es kam darinn unter andern die Stelle vor: „Les 
Pretres de’ la Juftice obfervent &c.“ Halten Sie ein, 

tief der Minifter, (dieß war er damals) hier ift ein-offens | 
barer Druckfehler! Es muß .. Les Traittee de la 

Lu 2 0 . . 
| | 11. — 

Aus dem Zrie eines reiſenden katholiſchen 
| | Offtciers. to, 

In en denken viele Katholifen noch fehr einge 
ſchraͤnkt, und ihre Herzen haͤngen mehr an dem Pabſte 
als an ihrem Wohlthaͤter Joſeph. Aufklaͤrung des ge⸗ 

| meinen Volks über feine wahren Vortheile geht erſt in 

Oberöfterreich an; in dem Lande, wo vor 200 Jahren 

gute evangelifhe Schulen waren, deren ausgeftreueter 

Saamen unter den Bauern reichliche Frucht getragen 

Hat. Aber von bier bis an den Rhein find leider! die 
meiften Katholiken mehr paͤbſtlich als apoſtoliſch, gefins. 

net. mn. die- katholiſche Univerſitaͤt zu Strasburg 
will 

9 Obnfreitis hat. die, Stel diefen Ausdruck gerechtfertis 

get, denn obgleich viele, vieleicht die meiſten von dies 

fem Stande diefer Druckfehler —4 ſo iſt er * nicht 
ganz allgemein. 
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wil nicht Teutſch⸗ ober Franzoͤſiſch⸗ frey, ſondern päbft- 
lich ſeyn. Dahingegen die katholiſchen Ridgenoſſen, 
die gewiß weniger aͤuſſere Huͤlfsmittel zur Auffiärung 
hatten, weit mehr toleraut find, als manche katholiſche 
Unterehanen des Kaiſers. Vorzüglich muß. man dieſes 
von den Lucernern und Sreyburgern rühmen; zu 
welchen letztern beſonders die Kriegsteute, die fo häufig 
in Frankreich dienen, die franzoͤſiſche Toleranz zurückges 
bracht zu haben fcheinen. In der neueſten Zuſammen-— 
£unft der belvetifhen Geſellſchaft zu Olten verlag 
ein Faiferlicher Officier eine vührende Schilderung der 
vormalisen Drangſale der Evangelifhen in Ungarn; 
und bey dieſen Vorftellungen rolleten den redlichen Kas 
tholiken heile Thränen die Wangen hinunter. — Da} 
gegen find aber auch die reformirten Eidgenoffen eben fo 
duldſam gegen ihre katholiſche Brüder; obgleich Fein 
Staats-Grundgeſetz, wie in Teutſchland, fie dazu vers 
pflichtet. Selbſt in dem freydenkenden Zürich erlaubt 


man ſich Feine Spöttereyen widir die katholiſche Kirche 


und den Pabſt, und noch weniger würde man derglei- 
hen drucken lafien. 





TZagebud 
des Grosbritannifchen Parlaments. 
(vom zıften Januar bis sten Februar.) 


m 2ıften Januar famen beyde Hanfer, fur diefes 
Sjahr, zum erftenmal wieder zufaınmen, Das Obers 
Haus hat fid, wahrend aller der hier vorfommenten Tage 
bloß mir Bittſchriften, Billverlefungen und Procesſachen 
beſchaͤftzgt. Im Unterhauſe warteten die Glieder (nach⸗ 
Ze | dem 
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‚ dem die Gefchäfte des Tages abgethan waren 
Charles Zewin, einer der, wegen der mehrerwähnten 
oftindifhen Unrerfuchung im vorigen Jahr entflohen war, 

ſich felbft als Arrefiant des Unterhanfes angegeben hatte) 
auf den Staatsſecretair Tompsbend, „welcher endlich 


gegen: 5 Uhr kam, aber die vermuchete Friedens — 





noch nicht mitbrachte, ſondern ſich blos entſchuldigte 
ſein verſprochener Vorſchlag wegen der Angelegem 


Irlands, bis morgen den zaften verſchoben wiirde. Dir 








fer geſchahe hierauf wirklich am 22ften, da der Staat 


fecretair um die Erlaubniß anhiele, eine Bill einzul rin; | 


gen: Um alle iiber die ausfchlieffenden ec 
„des Parlaments und der Gerichtshöfe von * 
„land, in Angelegenheiten der Gefesgebung 
„Rechtspflege, ſchon entjiandene und noch zu ents 
„ſtehende Sweifel, zu entfernen und zu verhü 
„auch zu verbindern ‚daB von den Bönigl.. 
„richtshöfen in Trland Feine Appellationen 

Nüllitats⸗ Rlagen inehrinden Rönigl: Berichtes 
»hofen in Brosbritannien angenommen, «abge: 
„hört oder abgeuriheilt werden möchten . 


Der Staatsferretair fagte hiebey: „Er winfäe, > 1 
„biefer Vorſchlag ohne Debatte durchgehn möge, um ber 
„Sreländern zu zeigen, daß Grosbritannien es aufrich⸗ 
„mit ihnen meine, und daß es im Gluͤck und Ungkädtg zu 
„Kriegs: und Friedengzeiten hierin fein gegebenes Wo 
„halten werde. Das Parlament habe bey ſeinen um wor. 
„rigem Sommer hierin gerhanen Schritten ſchon dieſe 
„Abſicht gehabt, allein ed Habe dabey in der Form gefehlt, 
„und unruhigen Perfonen , weiche, dte Lage der En 
„genheiten- gern als bedenklich. und, verwickelt, vorſt⸗ 


“ 


„noc) nicht allen Stof dazu benommen gehabt,“ * an 
Nach ihm fprachen die 3 vornehmſten Secretaire ber 
3 legten und des gegenwärtigen Vicekoͤnigs von Jrla and, 
Herr Greenpille, und Die Herren Eden und Gig fo: 
trick. Man irrt, ſagte Herr Eden, wenn man glaut 
„daß die Angelegenheiten beyder Laͤnder hierdurch voll 
re find, - 2 ‚Brrihkiänng und die künfeig 
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WBerbindungzwifchen England und Irland müffen erft auf 
„feften und dauerhaften Grund beftimme werden.“ Von 
den: Bolontairen in Irland fagte er: „Er achte fie niche 
‚weshalb weil fie bewafnet waren, fondern weil fie die . 
»Stimme des Volks fprächen, und in’ diefer Ruͤckſicht 
„würde er die Stimme fämtliher Pächterz Ackerleute 
| Manufacturiften in Irland geachtet Haben, wenn 
he bloß mit.ihrem Handwerfsgeräche bewafnet ges 
„weſen waͤren.“ Es erfolgte eine unerhebliche Unterre⸗ 
dung, in welcher einige behaupteten, die Irlaͤnder waͤren 
fon zufrieden geſtellt, andere das Gegentheil beweiſen 
Er allein die wichtige YYFotion des. Staatsferretairs 

de endlid) einflinmiggenehmigt. Herr Macdo⸗ 
nald that noch ganz zuletzt die bedenkliche Frage: ob denn 
die geferggebende Macht diefes Kandeg tiber Ir⸗ 
land jo ganz vollftändig aufgegeben werden folle, 
daß fie in Zufunfrin keinem möglichen Fall, mehr würde 
ausgeubt werden können? und die Antwort des Staates 
fecretairs war eine völlige Bejahung. Man ſagt, es 
habe eines der mit dieſer Verfuͤgung in Geheim unzufried⸗ 
nen Glieder die Frage aufwerfen wollen: ob denn auch 
das Brosbritannifhe Wappen, welches uͤber den 
Thron im Oberhauſe und uͤber den Stuhl des Sprechers 
im Unterhauſe zu Dublin hängt, — werden 
wart weiches aber unterblieben ift. 


Am agften nahm Herr Burke Gelegenheit fi fich ges 
n eine neueinzuführende Parlaments: Reprä- 
den ce zu erklären; er warnte die Miniſter auf ihrer, 
Hut zu ſeyn: „Unfere Parlaments: Verfaffins, fagte ei 
Iſt nicht nur wegen ihres großen Alters, fondern auch 
een des Gluͤcks, das die Mation darunter genoſſen 
at, ehr wuͤrdig, und wenn geändert werden foll, foübers * 
ig man vorher wohl.“ An diejem Tage wurden. auch 
die. Nechrsfachen: des Sir Rumbold und des Hertn 
eter Derrin, welche bisher als eine gemneinfehaftliche 
Aigen worden tvaren, von einander gettent. 


Der 2aſte war. der merkwuͤrdige Tag, da beyden Haͤu⸗ 
‚fen bie erfolgte Unterzeichnung der, ‚griedenerPräs 
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liminarien officialiter durch die Staatsſecretaite bekant 
gemacht, und zugleich die baldige Vorlegung der Bedin⸗ 
gungen.feibft veriprochen wurde. Lord YIorths Ae 
rung. bey diejer Gelegenheit verdient. nicht unerwähnt zı 
bleiben: . „Wenn der Friede anftandig iſt, fagte er, {6 
„werde ich nichts gegenihn einwenden. Noch habe ic), ir. 
„Anſehung unferer: öffentlichen Angelegenheiten den Mu | 
„wie. ſinken laflen; Finnen wir. indeflen den Fri — 
„ſchmecken, ohne ihn durch herbe Opfer zu erfauffensdo: Pr 
„muß er ungangenehm feyn. Einen ——— 
„konnten wir am Ende eines unglücklichen Rrieges 
„nicht erwarten, aber wir find nod nicht gerabgebunene J 
„genung, um einen ſchimpflichen einzugehn. . u 
Sin beyden Häujern wurden bie. Friedensbedingungen: | 

‚mit Frankreich, Spanien und America, am 27ften übers) 
reicht und vorgeleien. Das Oberhaus bewilligte ohne 
Anftand den Druck derfelben, allein im Unterhaufe ges 

ſchahe diefes erſt nach einer ziemiich langen Debatte, Der. 
Staats-Secretair, Tomwnsbend, behauptete: „das 
„Abdrucken bioffer Praliminarien fey ungewöhniid und. 
„ganz ohne Beyſpiel. Auswärtige Höfe wären hierinn 
„viel delicater, und das Parlament habe in vorigen Zeiten . 
„die nämliche Delicateffe beobachtet.“ . Diefe Worte 
wurden vom Commodore Johnſtone mit Eifer beants 
wortet, „Wenn das. Druden der Präliminarien unger: 
„woͤhnlich ift, fagte er, fo ift gewiß die Aufgebung ein:s fo 
„großen Theils des Reichs, als America ift, noch viel mehr 
„ohne Beyſpiel in den Jahrbüchern der Welt, und ich 
„hoffe, hier, wird nicht von Formalitäten gefprochen. wer: 
„den tollen.“ ‚Herr Eden bedauerte das Schickſal der 
ungluͤcklichen und verlaſſenen Loyaliſten, die auf Gros⸗ 
britanniens Ehre und Dankbarkeit einen jo gerechten Ans 
fpruc) hätten., in den beweglichften Ausdrücken. Die 
ganze Debatte endigte fih mit einem faftallgemrinen Ge⸗ 
lächter, indem Herr Wilkes, der einen Zuhörer. im 
Dberhaufe abgegeben hatte, mit der Nachricht erfchien, 
daß dag Dberhaus den Druck ſchon bewilligt habe, und 
daß folglich aller Wortwechſel darüber unnöthig ſey, wor⸗ 


auf der Druck auch im Unterhauſe — wurde. — 
Am 









> 


Am aäften eräfnete Sit Thomas Rumbold, deffen 


Proceß gegenwärtig ungemein eifrig betrieben wird ‚die 
Sitzung mis einer Verrheidigung gegen verſchiedene ivl⸗ 
der ihn gemachte Berbreicungen‘, indem man ihm Worker 
worfen, er habe in dem eingegebenen Berzeichnige ſeines 
danzen mir Beſchlag belegten Vermögens‘ die Juwelen 
feiner Gemahlin nicht mir anfgeführe, "Herr David 


Sartley thar den Vorfchlag alle im Jahr 1777 gemachte 


Handels verbote gegen die Americaniſchen Koisnien wieder 
aufzuheben, worin ihm Herr Burke beypflichtetk. 
„Unfere Gandelsgefese, ſagte er, find argenwärtig 
„mit allen vonden ubrigen europäiſchen Mächten 
angenommenen Handels:Brundjägen im Stre® 
ste, und muͤſſen folglich einer volljiändigen Revision 
unterworfen werden. Es iſt daher von din König. 
„Miniſtern höchſt firafbar, daß fie zugleich mir detn 
„Friedensbedingungen nicht einen wohlüberdachten Pia 
„einer unferm Zuſtande in- und aufferhald Europa ange— 
„meflenen kaufmaͤnniſchen Jurisprudenz mit ins Parlas 
„ment gebracht haben ·· 
‘Der Kanzler Pitt antwortete auf diefe Aeuſſerung 
des Herren Burke niit Heftigkeit, und verfiderte daß 
holch ein Plan in Arbeit ſey. Herr Eden aͤüßerte hier— 
auf; „die Miniſter möchten mie dfejem Plane nur nicht 
„zu eilfertig feyn, ſondern ihn wohl eriwegen. Mein 
„Reich babe ja eine ſolche Revolution erlitten, als 
„gegenwärtig das Britiſche, = e8 defio noͤrhiger 
„ſey, neue Verfügungen wegen der Handlung zu machen, 
„und bey allen mit America zu machenden Handels Vers 
„bindungen müffe Irland mit Sroßbritannien Hand im 
„Hand gehn, wenn beyde Länder nicht gaͤnzlich von, eins 
„ander getrent werden ſollten.“ Die Herren Ditt und 
Burke geriechen hiebeh ziemlich In Eifer, und letzterer 
warf dem erfteven fein eigenrliches Fath, die Jurispru— 
denz, vor, die noch Feinen Staatemann ausmache. 

Am agften und Zıften beſchaͤftigte das Unterhaus ſich 
mit-dem Aufſtand des 77ſten Regiments Berg: Schots 
ten, welcher zu Portsmouth entitanden war, indem 

Februar 1783, N die 
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die Leute deſſelben ſich nicht nach Oftindien- hätten. eins 
ſcffen laſſen wollen. Viele behauhteten, die meiſten des 
‚neuen Regimenter wären durch ein Verſehen der vorigen 
Miniſter nur auf 3 Jahr, oder bis Endiguns der Ameris 
caniſchen Rebellion, angeworben, wobep fie fish auf eine 
in der Hofzeituna nom 26ſten December 1775 durch den 
damaligen Kriegsſecretair Barrington unterzeichneten 
Befehl beriefen.. General Conway war aͤuſſerſt verle⸗ 
gen, daß dieſe Sache, die noch nicht einmal zu Ende, ſchon 
vor dad Parlament gebracht wuͤrde, weil es ſreylich Das 
durch oͤffentlich bekannt werden würde, daß beynahe 
Zweydrittheile der Konigl. Armee gegenwärtig 
berechtigt wären, das Gewehr niederzulegen, 
and ihren Abſchied zu fordern. Er habe dem Konige 
mirklich gerathen gehabt „-diefes Regiment nad Oftins 
dien zu jchiefen, weit der: Friede-aber nun fo plöglidy ges „ 
kommen jey, wäre es nicht nöthig. Dieſes Wort, pliotz⸗ 
lich, fieng Herr Sor auf, um das Minifterium zu radein, 
weil einigen Gliedern deſſelben der Friede. plötzlich ges 
kommen ſey. „Wenn keine andere Wahl iſt, ſJagte et, 
„als dieſer Friede oder ein fernerer Krieg, fo will ich doch 
„noch gern den Frieden genehrütgen, den das ‘Parlament 
„ohnehin, fobald er ratificire iſt, nicht mehr *8 
Fkaͤnn; allein es Bann das Miniſterium zwingen, 
„einen neuen Krieg anzufangen, und in dieſem Hall 
„würden freylich die auf den vorigen Krieg angewothe⸗ 
„nen Manſchaften entweder verabichiedet oder aufs neue 
„angeworben werden muͤſſen.“ General Smith verfis 
cherte: Sir Eyre Coote habe ausdruͤckich aus Indien 
geſchrieben, und ſich alle Schotlaͤndiſche Regimenter bir 
beten, weil fie, da fie unter einem nordlichen Clima gebor. 
ren find, die dortige Hitze nicht fo gut als die engliſche 
Luft vertragen Eönnten, und von Lord M'Leods Regiment 
an einem Tage 120 Mann niedergefallen wären. Vom 
- Staatsjecretair Cownshend erfuhr man an dieſem Tas 
ge, daß. bey dem Srieden Feine geheime Artifel wär 
ten, und. Herr Eden ichılderte den mit den Americanern 
geſchloſſenen Frieden für ſehr nachtheilig, weil ſelbigen 
nad) der Graͤnzlinie ſogar von Canada noch 18000 
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Auadrat⸗ Meilen abgetreten. wären. .. Am zten Februar 
wurde auf den Borfihlag des Herrn Minchin bewilligr, 
das Haus durd, Vorlegung der dazu erforderlichen Pa⸗ 
: Here in den Stand’zu feßen , die Stärke des Gummi: 
Pelz: Handels und des von Newfoundland von 1763 bi 
1777 zu unterfuchen. Am sten Februar wurden dem: 
iegsferretair 2 Summen, eine von 296,507 Pfund, ° 

id die andre von 340,346 Pfund, für den Dienft dee 
Armee bewilie 0.000 


— — — — 





Nachrichten aus verſchiednen Laͤndern. 
5 Polen. | le 
Mach dem unmerkwuͤrdigen Neichstage, auf welchen aufs 
AP ſer den Ratificationen den Grenzbeſtimmun⸗ 
gen mit Rußland und Preufjen nichts ausgemacht 
worden *), iſt keine politifhmerfwärdige Begebenheit in 
Polen weiter vorgefallen, als die unter den Difidenten. 
entſtandnen Streitigkeiten, von denen: fo vieles fchwan« . 
kende gemeldet worden, die wahre Beſchaffenheit der 
Sache aber dieſe iſt. Der zweyte evangeliſche Prediger 
zu Warſchau nahm ſich vor, den Chorrock nicht mehr 
anzuziehen, nicht mehr vor dem Altare zu ſingen, keine 
Lichter auf dem Altare zu leiden. Darüber entſtand 
Zwieſpalt in. der. Gemeinde, man ſchrie über Calvinis⸗ 
mus, und verlangte, der Prediger ſollte ſich zur uͤbli⸗ 
chen Ordnung bequemen. Da er ſich weigerte, wurde 
er durch die Synode ſuſpendirt. Darauf entſtanden aber 
fo viele Bewegungen, daß ein neues Conſiſtorium ge: 
ES Ta wählt 
©. DAS ATUNIS seh St, November 1782 
©. 481. u. f. Na | un 
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wählt werden mußte, "Dazu kamen, daß die Vorſteher 
der Kirche zu Warſchau nicht gehoͤrig Rechnung ablegen 
wollten, und darüber abgeſetzt wurden. Dieß würde 
vielleicht alles noch ohne groffe Folgen geweſen ſeyn; 
wenn die im vorigen September zu Wengrow in Pod⸗ 
| lachien gehaltne kvangeliſche General— Synode 9— nicht 
neuen Anlaß zur Zwieſpalt gegeben hätte. Mean. ber 
hauptete, daß auf dieſer Synode verfchicdene Puncte der 
im Jahre 1777 zwiſchen den beyden Evangelifchen Con⸗ 
feßionen der ‘Provinz Kieihpoich ‚ und des Herzogthums 
Mafuren gefchloßnen Aion verletzt worden wäre, und 
faſt zwey Drittheile ders evangelifhen Stände beyder 
Confeßionen widerſprachen allen Schluͤſſen der gehaltnen 
Synode, welche fie: für: illegal erklärten ,. und ‚erhoben fo 
gar. darüber bey den. hoͤchſten Reichsgerichten Klage. 
Darauf aber übernahm der König ferbft und der kaiſerlich⸗ 
zußifche Gefandte, zufolge der von der. Kaiſerinn uͤber⸗ 
nommenen Öatantie der Rechte der Dißidenten, die Uns 
terfuchung und Beylegung: der Streitigkeiten, :amd 
brachte die Ausfoͤhnung und Vereinigung, nad) mannich⸗ 
fattigen Schwierigkeiten, auch endlich glücklich zu: Stande, 
Am gten Februar wurdin alle gegenfeitige Manifefte-und 
Proteftationen annullirt, und eine gerichtliche Arte dar⸗ 
Über mit den Vergleichspuncten ausgefertiget, welches 
insgefammt durch den Druck befannt - gemacht werden 
wird. Man fieht Übrigens aus.diefen Umftänden, daß 
der König-von Polen fich des Beftens der Dißidenten m 
| nimmt, und auch andre Nachrichten verſichern, daß die⸗ 
se 


©) Gate Jahrs. des Journals vaheh, penher ars. 
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ſer weiſe Prinz zu aufsekläre denkt, um. dem dißidenti⸗ 
ſchen Adel nicht alle diejenigen civilen Vorthelle und Be⸗ 
guͤnſtigungen zu ertheilen, welche nur die Conſtitution 
und die Umſtaͤnde erlauben. In dem vorigen Jahre ſind 
wirklich durch den Ruf der Religionsduldung einige taus 
ſend Familien nach Polen gelocket worden. Unterſchiede⸗ 
ne vom hohen und reichen Adel, haben ſich uͤber alle Vor⸗ 
urtheile und Vorwuͤrfe hinweggeſetzt, viele fremde Fami⸗ 
lien aufgenommon, ſie auf ihre Guͤter geſetzt, ihnen Fel⸗ 
der und Haͤuſer eingeraͤumt, Kirchen zu bauen erlaubt, 
Prediger für fie Formen laſſen, und ſi ſie auf alle Art we⸗ 
ſentlich unterſtuͤtzt. Indeſſen ſind dieſe aufgeklaͤrte Ein⸗ 
ſichten nicht allgemein ausgebreitet, und es giebt noch 
viele vornehme Familien, welche die Duldung der Dißi⸗ 
denten als die Urſache des Mißwachſes und andrer Vor⸗ 
—— anſehen *). zn mis; 
Dieſes von’ der Natur fo mannichfaltig zelegtien⸗ Land 
* in ſeiner Cultur noch um ein halb Jahrhundert gegen 
andre Laͤnder zurück, und es iſt auch) wenig Hofnung zur 
Verbeſſerung ſo lange die gegenwärtigen Umfände und | 
Berfaffungen’ dauern. + 


Von dem Finanzzuſtande diefes Reichs hat ee € O. 
€ R. Vuͤſching *) — — bekant gemacht, 
N nad) 


u —* e. Hettn: „€. 8  Sifehings Aöibenttiche —* 
se, non neuen Landcharten, geographiſchen, ſtatiſtiſchen und 

biftorifchen. Büchern und Sachen, 5iſtes * vom Sabre 
1782, ©. 401,4. fe 


Ä m In eben erwähnten wöchentlichen mogrigim im sten 
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nach weichen die Rron WEinkünfte vom ıften Septem⸗ 
ber 1780 bis letzten Auauft 1782 "betragen haben 25 
Millionen 4,36,318 polniſche Gulden, oder 4 Millionen 

2,39,386 Thaler 15 Br. 9 Pf. Vermuthlich find aber 
unter diefen fogenannten Rron: Kinfünften nicht alle 
Etaatseinfünfte Ten denn — waͤte * Summe 
— — I EM 

Die —— —— hat in eben dieſen bey 

"Jahren eingenoinmen, 2 Millionen 9,65,846 Gulden 
6494,3075 Thaler) 24Gr. Dieſe find, bis auf 69,543 
Gulden 15 Or, wieder ausgegeben worden. 

Die Trankſteuer von Bier und Brantewein Bringt, 
nad) Abzug der Koften, jährlich, ungefeht Gar 
den (106, 666% Thaler) ein. 


Das Steinſalz, welches aus den ichiſchen Sal | 
‚bergwerfen. eingeführt wird, koſtet jährlich wenigſtens 2 
- Millionen 7,20,909 Gulden (4,53,3333:Thaler) und dag 
| gekochte Solz, ‚weiches auf der Weichſel eingebracht wird, 
Millton 800,099 Sulden (300, 000 Thaler), alfa giebt 
ae blos für fremdes Salz aus 7,53,3334 Thaler: 
„Die Kornerndte iſt im vorigen Jahre in ‘Polen, ſo 
‚wie in Weftpreußen, befonders gut geweſen. Es ift aber, 
nach Verhaͤltniß wenig davon, nämlich nur 8983 Laſten, 
den vormals gewoͤhnlichen Weg, nach Danzig gekommen, 
Der andel dieſer Stadt hat im vorigen Jahre’ Hanpt: 
ſaͤchlich aus Bauholz befanden , davon r groͤßte Theil 
der engliſchen Maͤrine, das übrige wenigere der franzöft 
ſchen und hollaͤndiſchen geliefert worden. Die Englaͤnder 

haben fo viel gekauft, daß 137 Schiffe damit befrachtet 
worden — Die ru Anzahl won fremden in 
Danı 
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Danzig eingelaufenen Schiffen iſt im dorigen Jahre 447 
geweſen ‚von 1 welen 350 engliſche geweſen ſind. 


Preußen. | | 

"Wenn der von allen ſtaatskundigen Männern anges 
nommene Grundſatz richtig iſt, daß der groͤßte Schatz 
eines Landes die Menſchen ſind, und die groͤßere Macht 
eines Staats auf die groͤßere Volksmenge beruht, (wel⸗ 
ches beydes zuſammen zwar nicht von einzelnen Staͤdten 
und Gegenden, aber gewiß von ganzen Laͤndern gilt) 
fo muß man die unter der Regierung des großen Frie⸗ 
drichs vermehrte Macht der preußiſchen Staaten hoͤch⸗ 
lich bewundern, wenn man folgende vom Herrn O. C. R. 
Buͤſching gemachte Berechnung *) betrachtet. 

Bon 1767 bis 1782, aljo in 16 Jahren, find in 
allen preußifhen Ländern 3 Millionen, 21,360 Kinder - 
geboren, und 2 Millionen 6,61,331 Menfchen grtors 
ben, ohne die Perfonen vom Kriegsftande; alſo find in 
diefen 16 Jahren 3,60,029 Menſchen vom Liollſt ande 
mehr geboren als geſtorben. 

Aber der König hat auch zur Ilnterftüßung vieler feis 
ner Unterthanen mehr gethan, als man ſich leicht vors 
ſtellen wuͤrde; wie man aus einer Abhandlung erſiehet, 
welche der ſo beruͤhmte, als Gelehrter, und Staat 
mann gleich große Freyherr von Sersberg in der 
Acaxemi⸗ der Bilenfspafren m Sau abgeleſen hat *«*). 
Blos 

J In den vorher angeführten wichentüchen Nachrichten 
von neuen Landcharten, geographiſchen, ſtatiſtiſchen und 

hiſtoriſchen Büchern u. ſ. w. 2te6 Stuͤck 1783. ©. 9. 
*) Diſſertation ſur les Revolutions des Etats, &cpartigulie- _ 

rement fur 'celles de "Allemagne, : Sie iſt auch teutſch 

24 ae 


e\ . » \ I 

1 wu m 
Blos im vorigen Jahre 1782 hat der: König ‚wegen der 
fchlechten Erndteden Einwehnern der Marfen, in Schlefie 
und Pommern, um ſich nette Saat anzuichaffen, 200,00 
Thaler austheilen laffenz-ferner für 55 neue Haͤuſer zu 
Berlin und Potsdam und andre Bauten hat Er .anger 
wandt 4,33,000 Thaler. - Zut-Urbarmadhung neuer Laͤn⸗ 
dereyen, Anlegung neuer Colonien, Etabliffements: von 
Mollenfabriten, und andern Manufacturen, morunter 
auch eine Genfer Uhrfabrike, insgeſamt 3,64,009 
Thaler, Zur Fortfeßung der Bewallung des Warte 
ftrohms in der Neumark im vorigen Jahre allein 116000 
Thaler. Diefes, grofle: Unternehmen bat dem" Könige 
faſt eine Million gefofter, hat aber auch den Nutzen ges 
Habt, 50,000 Morgen des vortreflichften Landes aus dem 
Waſſer hervor zu bringen, und Kolonien, die auf 13000 
Menſchen enthälten, anzuiegen. 

Ferner hat der Koͤnig zum Etabliſſement von 156 Fa⸗ 
milien in der. Neumatk, und 162; in Pommern 49000 
Thaler gegeben, dein Pommerfchen Adel zur Verdeſſe— 
rung feiner Güter 1,75,000 Thaler vorgeſtreckt, zur Her— 
fiellung der: rninitten Staͤdte in’ Weſtphalen 100,008 
Thaler, zum Etabliſſement ver. Koloniſten aus 
Schwaben 91090 Thaler,- zur Urbarmachung des groß 
fen Stenerbruchs von 30,000 Morgen Landes im Herzog⸗ 
thum Magdeburg, und mehrerer Brüche 3,26,000 Thar 
ter, und nach Schleſien 1,92,0c6 Thaler vertheilt. 
Ueberhaupt berrägt die. Summe 2 Milliohen 118 000 
Thaler, welche der König von Preuhen blos im:vorigen 
Jahre feinen Untesthanen in baarem Gelde theils ge 
ſchenkt, theils zu nuͤtzlichen Unternehmungen angewandt 


at. J 

Außerdem ſind betraͤchtliche Summen zum Anbau der 
bisher vernachlaͤßigten Bergwerke angewandt worden, 
deren Benutzung ſchon weit in kurzer Zeit gekommen, 
daß die preußiſchen Lander won dieſen Produtten ſchon 


BER den 
Fr uͤberſetzt. Abhandlung Über die groſſen Veraͤnderungen 
der Staaten, beſonders von Teutſchland. Merlin, 


\ v ’ 
' 
’ > ’ 
u 1 u — 
a N 4 


dem Werth Yon’2,34,000. Thaler auswaͤrts verſenden, 
AP anf ‚eine halbe Million erfpart. wird, die ſonſt, fie 
mineratifche Produete an andre Länder von dem preuf 
hen bezahle werden mußten. Wan hat reiche Kohleils 
gruben in Schleſien und in der'Grafichaft Mark entdeitt, 
und ſchon einen wichtigen Abſatz der Steinkohlen nach 
Holland ſich werihafte" 2.013 sans sen 2. 
, Au. Haben, nach dieſer authentifchen Angabe, des 
diniſters ſelbſt, die Anpflanzungen der Maulbeerbaͤume, 
der Seidenban, die Anlegung kuͤnſtlicher Wieſen, Holz⸗ 
pflanzungen und alle Arten von Induſtrie im vorigen 





Johxe ſehr zugenommim 2. m. ea 
Zu den wichtigen nüglichen Operationen der. Regie— 
tung gehöre noch, daß das Mirnifterium der auswärtigen 
‚ Augelegenheiten die Irrungen beygelegt hat; die ſeit 
Dahrhunderten zwiſchen Preußen: and Polen in Abſicht 
der Grenzen von; der Neumark, und Schleſien obwalte⸗ 
ten, und dieſe Sache beendigt hat. | 


Die Summe des Aufwands welchen der König fett 
dem Soubertöburgert Frieden zum Beſten und Unterftüs 
Rung feiner Unterthanen gemacht hat, alſorvon 20 Jah⸗ 

zen, betraͤgt beynahe 40. Millionen Thaler. : ; 5 
nr Man muß die Wohlthaͤtigkeit des. Koͤnigs bewundern, 
aber da in jener Berechnung.berfelben dasjenige nicht au⸗ 
gemerke iſt, was der König au für Wiſſenſchaften 


und Künſte gethan Hat; ind ‚deren Einfluß. auf das 
Wohl des Staats fo unleiigbar groß tft, daß ohne dieſel⸗ 
ben in unſerm Zeitalter das Gluͤck eines Staats nicht 
vollkommen ſeyn kan, ſoliſt zu wuͤnſchen atich davon nd; 
here Nachkichten zů erhatten. Zwar werden Kuͤnſte und 
Wiſſenſchaften in den preußiſchen Landen mit iingemeinem 
Zortgange bekanntlich betrieben, und die Berbeſſerung 
alterer, und Anlegung neuer Anſtalten diefer Art, ders 
Sijhsn das. halliſche Erziehungs-Iuſtitut it, mas 
en dem Chef dieſes Departements, dem einfichtövollen 
| 5 . groffen 
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groſſen Miniſter, FGreyherrn von ·ſeſiz uneh⸗ 
mende Ehre, und ſo lange dieſer Miniſter den Kuͤnſten 
‚und Wiffenſchaften in den preußiſchen Landen vorſeht, 
‚werden fie.gewiß: winne fo * blühenden Bufande 
bleiben . ©, * ae 

Rad) des Angabe eines. — Einwohners des 
Koͤnigreichs Preußen (Herin Bok) iſt in dieſem Koͤ⸗ 
nigreiche (weiches 1213 Quadrat: Meilen. enthält) im 
Jahr 1779 die Zahl der Einwohner ı Million 1,89,967« 

geweſen. Schleſien; welches nur 640 Duadrat:Meilen 
‚groß it, hatte, 1. Million 394.188 Menſchet zu Cin⸗ 
wohnarn· 2.) 

;. So. wenig. — Mechrichten in bas Journa 
ſonſ gehören, ſo verdient doch angefuͤhrt zu werden, daß 
der vortrefliche Miniſter von Bismark in dem jugend: 

| lichen. Alter von, 33 Jahren ſchon verfiorben if. Der 
Verluſt eines folchen Mannes iſt ſo anmerkungswerth ale 
irgend ein andrer Verluſt eines Staats, den man nach 
Summen berechnet. Hiet iſt die — — um 
— werden zu koͤnnen. :"; 


Ä | Kußland, on | 
. Die im. Journale zu ſeiner Zeit gemeldet » Erpe⸗ 
dition nach dem caſpiſchen Meere, um in den bey 
den an den-weftlichen Ufern des caſpiſchen Meeres in den 
perſiſchen Provinzen Schirvan und Chilan liegenden 
Staͤdten Baku und Aſtara Etabliffements zu er rich⸗ 
— und au. neue —— und Handelöher: 
GE rar Au J trieb 
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treib mie Werfin, Armenien, und dem Innern von 
Aſien zu eroͤfnen, iſt vollkommen ausgefuͤhrt worden. 
Der. Graf von Wainowich iſt zu Aſtracan mit feiner 


Eſcadre aus dem caͤſpiſchen Meere zuruͤckgekommen, nach⸗ 


dem er den wichtigen Endzweck ſeiner Sendung erfuͤllt, 
und ſolide Etabliſſements angelegt hat. Er hat mit dem 
herrſchenden Sophi von: Perſien einen: Commer traetat 
geſchloſſen und einen regulirten Handel von idem eaſpi⸗ 
ſchen Meere her mit Perſien und dem innernnAſien et; 
richtete: Er hat zugleich einige perſiſche Geſandte vom 
Sophi mitgebracht, welche er nach Petersburg führen 
wird, wo ſie, nach drientaliſchen Gebrauche herrliche 
Geſchenke der Kaiſerin und den Groſſen des Hofes darle⸗ 
gen: werden. Hierauf wird der Graf von neuen mit 
einer Eſcadre ein groſſes Convoy von Kauffarthey⸗ 
ſchiffen auf dem caſpiſchen Meere bis an die Oerter ihrer 
Deſtimmung begleiten. Von der Wichtigkeit dieſer Un⸗ 
ternehmung, durch welche? ole Sdaͤtze Aſſens viel beque⸗ 
"mer vnd wohlfeiler nach Europa ‚: üld hishet Atkammen 
werden, und. von den Vortheilen Rußlands dabey iſt nicht 
noͤthig weitlaͤuftige Anmerkungen zu machen. 

Es iſt bereits im vorigen Stuͤcke des Journals S. 
‚80,) des Geſetzes erwähnt; worden, welches den Luxus 
einſchraͤnkt. Aus der nunmehro gedruckten vom 29 Nds 
vbember 1782 datirten Berorduung fuͤr Liefland und Eſth⸗ 
and‘ erhellet, daß eine Art von Uniſorm eingefuͤhrt wor; 
den iſt. Vom an Januor dieſes Jahrs an, muͤſſen alle 
in kaiſerlichen Civildienſten ſtehende Perſonen einen 
blauen Rock mit einem blauen Kragen, blauen ofnen 
Auſſchlaͤgen mit 2: Knöpfe: zuzuknoͤpfen, An. der Mitte 
mit einem To Queertaſchen, ——— 
weit; 


“ 
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weiſſen metalenen Kuoͤpfen/und weiſſer Weſte und Beim | 
Heiden, tragen; Dem fämtlichen: Adel iſt dieſelbige ts 
Form zustwagen erlaubt. Auffer der, Kleidertracht find 


auch die andern Arten des Lupus mit weiſee Borficht eins 
geihrandti my h en X 

Es ĩverdient — rm eirden, daß, nach einer 
glaubwirdigen Berechnung ‚in: St. Petersburg allein, 


Ani: Jahr 178t für:7,86,600° Rubel fremder raffinirtert 


Zucker eingefuͤhrt worden, ohnerächter in dem namlichen 
Dahre noch fürs3z Milton Rubel franzöfiicher und: pers 
tugieſiſcher Puderzucker / in 4: Bucterraffinaderien in St. 
Metersburg: vorarbeitet worden iſt . 2, 
in Von den kriegriſchen Angelegenheiten Rußlands in 
Abſicht der Rrim, und des türkiſchen Reichs, folgen 
die Nachrichten ;: um ſie nicht doppelt zu geben, unter 
den boden gleich nechſtehenden Rubriten. PETER 


mE 34.3 ° — 


sg bar. ee "Die Krim. 


— Saͤhin Gueray iſt bald durch die Macht ber | 


— Huͤlfe wieder zum alleinigen Beſitz der Ktimm 


gelangt. Sein Bruder Batir Guerai, der ſich nicht, 


wie einige Zeitungen meldeten, ihm gutwillig üungerwarf, 
sfondertiimit: feinem rebelliſchen Corps , zu welchem viele 
Tuͤrken und Natolier ſich verſuͤgten, nach Karaſſu zu zog, 
wurde von der Avantgarde der Ruſſen, welche der Obriſt⸗ 


ltieutenant Veplujew commandirte, verfolgt. Er zog 


fih in die Caras2 Bafarfihen Gebirge. Hier rwurde 


er in einem Dorfe, Tauſch⸗Akt⸗ſchura, von den Ruß 


ſen überfallen. Der Obriſtlieutenant Neplujew, der nur 
5306. Mann lgleich bey ſich hatte grif dm Batir Guerai, 


| Se 1000 Mann beyfammen Hatte, durch einiger 


* 


a 
ſchicktes wonoenvre mit ſolchem Erfolge an, daß die Ta⸗ 
tarn Die Flucht nahmen, 70 getoͤdtet wurden, und ihre 
ganze Bagage den Siegern zur Beute blieb, Batit 
Guerai rettete ſich zwar durch die Flucht, wurde aber 
eingeholt, und nahe am ſchwarzen Meere, bey der Schwe⸗ 
ſter des hans, wohin er geflüchtet war, gefangen 
genommen. 

Sb endigte ſich diefe Revolution in dee Krimm, in 
welcher · dennoch ein ſtarkes Corps Ruſſen ſtehen blieb , 
über welches der Senerat Belmain das Commande, und 
der nun "allein Hereichende Chan Sahin Gueray, den 
Ziel des Generalißimus fuͤhrt. — 

Znzwiſchen waren in den daſigen Gegenden die rußi⸗ 
(hen Truppen noch in folher Staͤrke an verfchiedene | 
Derter poftirt, daß in: kurzer Zeiu gegen 100,000 Manns 
adiren konnten. 

- Bon der Seite des Meers her wat für gleiche Ehr⸗ 
furcht geſorgt. Zu Cherſon tagen 3 Linienfciffe 
ſegelfertig, und an einigen andern wurde eiftig gebauet. 
Ueberdem lagen zu Cherſon 13 und zu Aſow ro Kriegs 
fregatten, insgeſammt ausgeruͤſtet. Dieſe rußiſche Sen 
macht im ſchwarzen Meere iſt allein ſchon jetzt ſtaͤrker, 
als die ganze gegenwaͤrtige Seemacht der ottomanniſchen 
Pforte. Außerdemſliegen bekanntlich 5 rußiſche Linien⸗ 
ſchiffe und 3 gregatten bey Livorno, welche bald im 
Atchipel ſeyn koͤnnen. 

Unter ſolchen Umſtaͤnden ſederte der wiedereingeſehte 
Chan der Krimm von der ottomanniſchen Pforte die Eins 
Eilimung und Abtretung der Feftung Gczakow mit dem 
herumliegenden Gebiete, als eine ehemalige zu der Krimm 
sei Befigung: Dadurch wuͤrde der KENN Hof 

nähe 
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wicht „allein allen Einfin in. die Angelegenheiten: der 
Krimm verlieren, ſondern auch einen der —— 
Plabe * — am ſchwarzen Meere. ; 

e ; Be Türken. ie; * 
u Die im vorhergehenden Artikel beſchrieben Veroem 
heit iſt nicht die einzige, in welcher ſich der Hof, zu Ton⸗ 
ſtantinopel befindet. Die Hoͤfe zu Wien und St. Petero⸗ 
Burg thaten zugleich ſolche Propoſitionen, welche den 
Divan in groſſe Unruhe ſetzten. Der tuͤrkiſche Hof zu 
Conſtantinopel befindet ſich gegenwaͤrtig in der naͤmlichen 
Lage, und unter den: nänlichen Umftanden,,.. in, welchen 
ſich im funfzehnten Jahrhunderte der hriftliche. Hof Con⸗ 
ſtantin des XI. vor der. Eroberung von, Conſtantinopel bei 
fand. , Das Schickſal wurde eine Zeitlang noch dutch alle 
moͤgliche zugeſtandene Foderungen aufgehalten, , Und 
dieß ift jetzt der naͤmliche Fall. . u 

Mit. Semwißheit laffen, fich die Forderungen, —* 
geben, welche, beyde Eaiferliche. Höfe, gemacht, haben, 
indeflen beziehen fie ſich nad) glaubwärdigen , ‚nicht allein 
gedruckten, ſondern auch ſchriftlich von uns erhaltn 
‚Nachrichten, auf die uneingefchränfte Freyheit der Did 
fart im. ſchwarzen Meere, und, von da in dem, Ar A 
und dem mittellaͤndiſchen Meere und zuruck, fo wohl; mit 
Handels: als mit Kriegsſchiffen, imgleichen auch die 
Schiffart auf der Donau bis ins ſchwarze —8 
Um dabey Sicherheit zu haben, undedie einſchraͤnkenden 
Bedingungen des zu uͤbereilt geſchloſſenen Belgtader Tele 
dens, in welchem Defterreih unnoͤthiger Weife viel; ein, 
gebuͤßt hat, zu erweitern, verlangt der Hof zu Wien 
serifle Diſtricte sei, spe anzugeben für, ung 

we⸗ 
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den natuͤrlich feſte Plaͤze zum Beſitze nothwendig — — 
Wie viel von dieſen Foderungen bereits der Hof zu 
Conſtantinopel zugeſtanden hat, laͤßt ſich auch nicht zus 
verlaͤßig melden. So viel nur iſt gewiß; daß nach einem 
am 24 December gehaltnen auſerordentlichem Divan, der 
tuͤt kiſche Hof dieifreye Schiffart des ſchwarzen Meeres und 
der Donau bewilligt, und wegen der uͤbrigen Puncte 


fernere Unterhandlungen angeboten hat. Ob unter die⸗ 


fen Puncten auch die. unabhängigere Verfaſſung der 
Moldau und Wallachey mit. begriffen iſt, nach welcher 
die Hoſpodare dieſer Laͤnder ihre Wuͤrde Zeitlebens behal⸗ 


ten ſollen, und nur einen beſtimmten Tribut ohne wei⸗ 


teen Zwang an den Großherrn abzugeben haben wer⸗ 
den, wird die Zeit lehren. _ 


Dndem der den Frieden ſo ſehr mehr aut natärlichee 


Complexion, als aus Einſicht der Schwaͤche des Reichs, 


liebende ßherr gegen die auswärtigen Maͤchte 
alles thut, s ihm: nur thunlich ft, muß er zugleich alle, 
Mictel des Defpotismiug. und der Klugheit. ‚gebrauchen „ 
um das Volk, und die Einwohner der, Reſidenz felbft in 
Ruhe zu en Ein in folhen Fällen gewoͤhnliches 
Mittel zu onſtantinopel iſt die Abſetzung des Großve⸗ 
dere, und ber hohen Reichsbeamten, denen man. fo 
dann. die Schuld desjcnigen beymißt was dem Volke nicht 

ſait. So iſt der erſtlich beym vorigen Brande zum 


Vioßveʒier ernannte Badgi Jejen m epmed alba) 


ſchon 


= ©. 2 Zar. des Journ. 9 Stuͤck Omen 1782. 
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wenigſtens zu ydreilig ſeyn mürde). wodurch die freye 
Schiffart auf der Donau bis zu deren Ausfluß ins ſchwar⸗ 
ze Meer, ohnweit Warna geſichert würder, und dazu tere : 


.. 


200 m. 
ſchon wieder abgeſeht, und der bleherige Ehiheſa Be 
(Bier: Bezier) Sammit Effendi zum Großvezier ernahine 
worden.: Der vorige Großvezier aber, der beym Brande 
ſeine Stelle verlieren mußte, und ein Liebling des Groß⸗ 
herrn ſtets war, Izzet Mehemet Paſcha, iſt aus feinem 
Eril zu Demotica nad) Belgrad geſchickt worden, umda 
felbſt die Stelle eines Dada, oder Gouverneurs n | 
bekleiden.. ni a 

Es iſt auch’ bey fo * Angelegenheiten ein Me 
erſter Dollmetſcher mit dem Titel eines Staats ſecrk⸗ 
tairs ernannt worden, welche Stelle der Prinz Her 
ander Maurocordato erhalten, ein in Staatsſachen | 

‚erfahrener und zu feinem wichtigen Amte, da faft ale | 

auf ihn ankommt , Yanz vorzüglich gefchickter Herr. 5 | 

Theils durch die, Strenge des Deſpotismus, * | 
durch die noch immer beym Wolfe ethaitne Hofnung en⸗ 
nes vielleicht noch anzufangenden Krieges, iſt daft, | 
und das Kriegsvolk, die Janitſcharen F noch in Rape 
erhalten worden. Es werden and) wirklich fo wohl. ih 
Arſenale, als auch auf andre Weiſe verfchüßßene Kriego⸗ 
ruͤſtungen in Conſtantinopel ſelbſt, und in den Provinzen 
gemacht, und nach aller Wahrſcheinlichkeit wird endlich 
doch noch vielleicht nad) einigen Verzögerungen, des | 
Großherrn F— Krieg nothwendig werden, wenn et nid Mo 
Aufopferungen macht, die ihm anf der andern ci 
den höchften Ausbruch des Unwillens des Volks, und on 
fahr des Verluſts ſeines Lebens und ſeines Shronf, 
ziehen moͤchten. Noch ſchwebte im Jannarmonate 
Schickſal des Ansgangs der Dinge zu N 
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Oeſterreich. | 
Die kriegriſchen Ruͤſtungen, welche aber im Februass 
monate nachlieſſen, haben Feinen Stillſtand oder Verabe 
ſaumung der innern noch immer fortdauernten Verbeſſe⸗ 
tungen verurſacht. — So iſt erſt vor kurzen eine neue 
Rirchenverordnung aufdas Jahr 1783, welche 4Bo⸗ 
gen ſtart iſt, an alle Biſchoͤfft der teutſchen Londer erlaſt 
ſen worden, Sn dieſer Verordnung find alle Probeſſio⸗ 
nen bdis auf die des Fronleichnamsfeſtes, alle Bruͤder⸗ | 
ſchaſten, und andre tirhliche Migbräude abgeſchaft, und 
dem Gottesdienſte verſchiedne vortrefliche Regeln vorge⸗ 
ſchrieben. Ein Beweis, daß der Regierung nichts ent: 
geht, iſt eine weitlaͤuſtige neue Verordnung in Abſicht 
der Dienſiboten, beſonders auf dem Lande. 

Die Reduetionen gehen fort. Beym Juſtiz⸗ beym 
Münz⸗ und Bergswerks-Collegis werden neue nv 
— gemacht | 

In Vorderöfterreich tft durch ein vom aoften —* 
sember 1782 datirtes Edict, ebenfals wie in Boͤhmen 
und Maͤhren, die Letbeigenſchaft aufgehoben, und eine, wie 
m den übrigen Erdländern, gemaͤligte Unterrpdätgfeitetih 
geführt. worden 

Die Kloͤſter im Maylaͤndiſchen, welche nicht aufge hot 
ben worden, haben, wegen des in Stalten allgemeinen 
Brodmangels, Befehl befommen , Brodt zu backen, 
md die Armen damit zu verfehen, und diejenigen, welhe 
aus Geldmangel dieſes nicht leiſten zu koͤnnen, angeben, 
haben die Anweiſung bekommen, ihr uandthiges Slide | 
jeitg zu verfaufen. 

Unter den vielen Merkmahlen der Aufnahme des 
dendele und der Induſtrie eines der größeen; daß, 
dedruar 1783. nach 


2020 4!— 
nach einer richtigen Angabe, in dem Jahre 1782 u | 
Oſtende allein 1729 Schiffe eingelaufen find, von des 
nen aus England 602 und aus Holland 463 gefommen 
find. Die Handlung zu Oſtende foll in diefem Jahre 
über 6 Millionen Thaler eingetragen haben. Das. neue 
Braßin im Hafen, eingroffes Werk, ft bis anf die Werfte, 
voͤllig fertig, und überhaupt Oſtende, welches noch vor 
einigen Jahren einem anfehnlichen Dorfe an Gröffe glich, 
wohl zweymal ‚größer geworden. , Der dafige Ausfuhr: 
Handel hat fih im vorigen Jahre zwey neue Wege geöf; 
‚net, nach America, und nad) der Goldfüfte von Africa; 
Der Baron Romberg, und Here Chapel haben. nad) 
Malen Gegenden fhon mehrere Schiffe geſchickt. 
Die Seereiſe um die Welt aber mit dem Sciff⸗ 
Graf Cobenzel, wird, neueren Nachrichten zu folge/nicht 
Statt finden. Diefe Erpedition hat bey den Intereſſen⸗ 
Ken folche Hinderniffe gefunden, daß diefes Schif nun den 
gewöhnlichen Weg nach Oſtindien und China, und von da 
wieder zuruͤck gehen ſoll. Der Fonds zu dieſer Unter⸗ 
nehmung beſteht aus 100 Actien, jede zu 4000 Gulden, 
alſo aus 400,000 Gulden, wovon am Ende voriges Jahre 
erft 1,40,000 Gulden gezeichnet waren. Man gab un 
aber auch halbe, vierteliund achtel Actien aus. 
Die Kupferbergwerke in Ungarn ſind im vorigen Jah⸗ 
re ergiebig gewefen, Der bey Iglo liegende Johannig⸗ 
Stollen hat in dieſem Jahre allein 17000, und die Seoty 
gi: Rupfergrube 30,000 fl. Ausbeute gebeben. — 
Es iſt etwas merkwuͤrdiges, und als wahrhaft beftäs 
tigtes, daß bey Gelegenheit der pudlicirten Toleranz ſich 
in Boͤhmen, im Chrudiner Kreiſe, einige tauſend Men⸗ 
— unter den Namen der Abrahamiten angegeben 
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Haben, deren Roeligion darinnen beſteht, daß fie nur an 
Gott. glauben, der das Gute belohnt, und das Boͤſe, auch 
jenſeit des Grabes, beſtraft, uͤbrigens aber weder Kirchen 
noch Prieſter noͤthig zu haben glauben, und die chriſtliche 
Moral zu den Grundſaͤtzen des Lebens annehmen — allſo 
eine Art von Deiſten. Sie ſollen nach Ungarn tranſpor⸗ 
tirt werden, find auch damit zufrieden, und ſagen.. Wir 
finden Bott überall. Sie verwerfen das Buͤcherle⸗ 
ſen, und nehmen aus der Bibel nur die Moral an, und 
was von goͤttlichen Weſen ſelbſt handelt. Auf die Frage, 
woher fie dieſes Syſtem gelernt? antworten fie einmuͤ⸗ 
ihis, aus Feinen Büchern. Unſere Väter, und: 
unjer Derftand hat uns dieſe Religion gelehrt. 

40— 30 

Frankreich. A 

Der König Hat der Geiſtlichteit, welche ihm ein Don 
gratuit von 15 Millionen Livres ins vorigen -Detobermor 
nate-gemacht hat, *) dagegen eine jährliche Sumine von‘ 
760,000 Livres auf 20 Jahre angewiefen‘, welches zu 
den 500,000 Livres, bie der GeiftlichEeit ſchon vorher auf 
20 Jahre ausgefegt waren, eine jährliche Summe von 

I Million 200,000 Livres beträgt. Auf ſolche Weife iſt 
das Geſchenk der Geiſtlichkeit in Frankreich im Grunde 
nichts anders, als eine Art von Darlehn auf Annuitaͤten 
oder Leibrenten; und die Geiſtlichkeit Hat ihren Vortheil 
nicht verabſaͤumt. ne 

Es iſt bekannt daß das Parlament der Provinz‘ 

Stande s Comte, zu Befangon, welches fich der Regiſtri⸗ 

zung der neuen Auflage des zten Vingtieme widerſetzte 

u de at Der 
S. nites Stuͤck October 1782. ©, 489, a Cr 
— 9 2 . 
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Deputirte hat nad) Berfailles fenden muͤſſen, und daß der 
König feibft in deren Gegenwart alle feinen Befehlen zus 
wider lautende Acten und Beichlüffe aus den mitgebrachs 
ten Negiftern des Parlaments ausſtreichen ließ. Aber 
die Rede die der guͤtige Koͤnig bey einer dem Anſcheine 
nach ftengen Verfügung ſelbſt an die Deputirte hielt, iſt 
nicht fo bekannt geworden, wie fie es verdiente, | 
„Ich hate Sie hieher kommen faffen, damit Sie nicht 
weiter !eugnen können, daß alles was in meinem Namen 
gefchehen it, auch auf meinen Beſehl geſchehen ft. Ich 
habe Ihre Beſchluͤſſe dagegen ausſtreichen laſſen, um 
feine Spuren einer Widerſetzlichkeit gegen die ſchuldige 
Unterwer fung zufaflen. Ich werde jederzeit. sllcd anhoͤ⸗ 
ten, was mein Parlament mir zum. Beten meiner Uns 
terthanen in der Franche Comté vorftellen will ; aber Es 
muß fich von der Nichtigkeit der Thatſachen, die Es mir 
voriegen will, genauer, als bisher uutsrrichten Mein 
Volk iſt nur Eins mit mir; feine Rechte, feine Vortheile, 
find auch die meinigen. Ich bin ihr hoͤchſter Beſchuͤtzet. 
Dieſe Maxime muß in das Herz meiner Unterthanen 
eingepraͤgt ſeyn, und mein Parlament fie. dem Volfe-tehr. 
sen. Kehren Sie zu. ihren Verrichtunaen zurück, und. 
verwalten meinen Unterthanen ihre Rechte mir Eifer. 
Man Hoft indeſſen allgemein in Frankreich . daß. die 
fo druͤckende ſchwere Auflage des Zten Vingtieme, nu, 
mehro nach geſchloßnem Frieden, wird anfgehoben 
werden. Auen | | — 
Alle uͤbrigen Nachrichten aus Frankreich beziehen ſich 
auf die Folgen des Friedens die man erwartet, und von 
denen man beſonders fuͤr den Handel die er wuͤnſchten 
Vortheile haft. Inzwiſchen hat in der bisherigen Kuͤrze 
der Zeit, noch nichts ausgefuͤhrt werden koͤnnen. 


Doc hat [hen des König ſelbſt eine neue Hendels⸗ 
— Kr 
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Krpebition nad) China unternehmen laſſen, welche 
die Aufmerkfamteit zeiat, die mon in Frankreich auf die 


Ausbreitung des aflatifchen Handels wendet. Der König 
laͤßt namlich. 3 Fregatten und 1 Fluͤtſchif zur Handlung 


nach China aurruͤſten, und hat die Direction darüberdem 


Hetrn Grandclos⸗mesle, und zugleich durch ein Arrkt 


vom aten Februat demſelben die Vollmacht ertheilt, auf 


Bodmetey, oder alle andre gutgefundne Weiſe, zum Fonds 
diefer chine ſiſchen Handlung 3 Millionen Llvres anzulei⸗ 
ben, Die Seife ſollen ſchon im Anfange des März in 
See gehen. Dieß iſt der Vorlaͤufer groͤßrer Unter⸗ 
whmungen. SU En | 


Großbritannien. 

Die gemöhnlidye, Unzufriedenheit über die Friedens⸗ 
— wenn / das britiſche Miniſterium einen Frie⸗ 
den geſchloſſen hat, aͤußerte ſich auch gleich nachdemgdie 
Peättminarien bekannt geworden waren. Von dem Dar; 
lamente: giebt der einne Artikel davon Nachricht. Die 
‚Kaufleute: ‚hielten Affveiationen; um Addteſſen wider die 
Bliedensbedingungen einzugeben‘ Die Guͤterbe ſi itzer in 
Veſtflorida, Oſt florida, Tabago, die Fiſch / und Pelzwerk⸗ 
Haͤnder von America, die Proptietaͤre der oſtindiſchen 
Compagnie, ſotzeen alle. Addreſſen aufs; Indeſſen kann 


un 


allet dieſes den Ftieden nicht hindern, da derſelbe bereitz 


Goemeldier maſſen) ſchon tatifieirt iſt. Bunt | wir 
den dariter. vele Bewegungen entſte hen. 

= De vers ehe, Cwie der obige Brief aus galten 
fon meider): das Adni⸗alitäts collegium verlaffen 
va fins naunmehro, nach der Hofzeikung vom 28ſten 


Semnat , "Tolgende” Adnktaltrdtsinmmiflarien theils „ers 
hi | 


O 3 er ö ‚nannte, 
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nannt, heile beſtaͤtigt worden. Lord owe als: orſter 


Lord der Admiralitaͤt, ferner Admiral Pigot, Char⸗ 
les Brett, Richard Hopkins, John Jefferies 


Pratt, John Ambrey, und John Leveſon Gower. 
Als eine Folge des Friedens iſt die Jegulaire LCand⸗ 
armee Großbritanniens von 106 Regimentern bis auf 


— 60 herabgeſetzt, und auf 18 Cavallerte-Regimensg. 


Die Landmiliz hat in den verſchiednen Grafichaſten 
Beſehl erhalten aus einander zu gehen. Das Corus 


der Seeſoldaten wird auf 150 Compagnien geſetzt, die 
zuſammen 10,000 Mann, von lauter auserleſenen Leuten 


ausmachen, und in den verſchiednen Seehaͤfen in Beſatzuug 


liegen ſollen. In Abſicht der Kriegsſchiffe iſt indeſſen 


noch Feine Veraͤndrung gemacht worden. 


Das Parlament von Irland iſt durch eine tonigliche 


Proclamation vom 28ſten Januar bis 25ſten März pro⸗ 
rogirt worden. Inzwiſchen hat das engliſche Parlament 
das irlaͤndiſche fuͤr — — von ara und ” 

erklärt. SR, 4. 

Das Kriegsgericht über den Genieräl — 3 
gen der Uebergabe vom Fort St. Philipp, iſt am zoſten 
Zanuar geendigt, und, wie man wohl vorherſehen konnte, 

Murray von allen ee bis auf 2 unwe⸗ 

ſentliche, ſrey geſprochen worden. Uwe — — 


Kaum war der Friede ur der. Handelsgeift | 


in ganz England und Irland Speculatlonen und Verſen⸗ 
dungen nach Frankreich, Spanien, und beſonders nach 
America entwarf. Auf der Themſe lagen im Anſange 
Februars allein nach America 37 Schiffe in Ladung, z 
Corke in Irland 16, zu Dublin 8. Da aber mehrere 
Nationen —— eilen, nach Amerise Waaren zu ſenden, 
| ſſo 
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ſo werden wohl nur diejenigen von dieſem Handel Vor⸗ 
theil Haben, die zuerſt fommen, ehe der Zuſammenfluß 
von Waaren die Preife verringert, und den Kaufleuten 
Nachtheil verurfacht. | 

Nach DOftindien werden in biefem Jahre 26 Schiffe 
in England audgerüftet. Eine Anzahl, die die aller vor 
rigen Jahre um diefe Jahrszeit uͤbertrift. | 

Die Actien find in kurzer Zeit ungemein empor ges 
fliegen, wie ‚ganz natürlich war, da am 23ſten Januar 
allein Holländifche und Franzöfiihe KHandelshäufer,. in 
wenigen Stunden für 2 anne Ka Stel. ankaufen 
liefen. ! | 


golland. Ä 


" Die, — zur Einſchraͤnkung aller Autoritaͤt 
des Erbſtatthalters haben eine veraͤnderte Wendung be⸗ 
fommen, feitdem der koͤniglich preußiſche Miniſter in ei: 
nem zweyten am often Sjanuar den Generalftaaten über: 
gebnen Memoire erklärt hat, „daß Se. Preußiſche Maje⸗ 
„ſtaͤt mit eben fo vielem Mißvergrlügen als: Verwunde⸗ 
„rung vernommen, daß die innern Bewegungen, an ſtatt 
„ſich zu legen, immer mehr zunähmen, und daß man mit 
„nichts geringern umgienge, ald dem Prinzen Erbſtatthal⸗ 
„ter das Ermmando der. Truppen und der Marine zu 
„nehmen, und daß Sr. Maj. das Schickſal der Republik - 
„niche gleichgültig fey, fondern diefelben an der Erhaltung 
„des gegenwärtigen Zuftandes. den lebhafteſten und nad: - 
„drücklichften Antheil nehmen würden.“ - . Ä 
Die öffentlichen Blättern leugneten, dag man daran 
gedacht habe, dem Prinzen das Commando zu nehmen. 
Indeſſen iſt dennoch die Sache vollkommen wahr, und 
D 7 nur 


“.. 


I 
) 
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uur nicht öffentlich bekannt geworden. Naͤmlich der Karcher 


Penkonaͤr von Dordrecht, Kerr Geiſelaar, ein bekann⸗ 
ter Gegner bet Eroftatthalterichaft,, that in der Mitte 





des Januars in der Verſammlung der Staaten von el 


land, wirklich den Vorſchlag, ob es bey gegemwärtis 


gen Zeitunftänden, in welchen man niche gu viele 
Vorſicht zur Erhaltung der offentlichen Sicher⸗ 
beit nehmen Fönnte, nicht rathſam wäre, dem 


Prinzen Krbitssthalter das Lommando der 


Truppen zu entzieben, oder wenigftens einzu 
ſchränken? — So weiß man auswsrts von’ Kolland 


mandımal mehr, als in Holland feibft. — * 


Die Zuͤgelloſigkeit und firafbare Ungezogenheit ve 
ſchiedner hollaͤndiſcher Öffentlichen Blaͤtter, ſelbſt über die 


innen Londesangelegenheiten, geht fo weit , daB ſelbſt 


die Staaten von Uetxecht ein langes Mißive haruͤber an 


die Generalftaaten haben ergehen laffen, worinnen ſie 
über diefe Frechheiten die bitterſten Klagen führen. 


Die fo genannten Confenten, oder Subfidien, indflt 
bdoas Jahr 1783 von der Provinz Holland oben, fo wit im 
vorigen Jahre bewilliget worden. Die Fod trung für 





die Marine allein, beirägt 13 Millionen 956.073 Sn 


den, und auſſerdem noch 2 Mellionen und 100,000 Sul 
den für die Proviſion und Ammuniticn, | 


Die Unterfuhungs: Commilfion über bie Inactivitat | 
ber Marine, hat ihre Unterſuchung geſchloſſen, ohne ei 
was firafbares ausfindig gemacht zu haben, und Die fen 


nere Verantwortung der Seeofficiere, welche nach 





au gehen Schwierigkeit gemacht haben, den Br 


un überlaffen, 


4 Disognigen, * Selen bp dem drinn | 
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soften Fanuar ausgeſchloſſen geblieben, und die Republik 
nunmehro ihren Frieden allein. mit England, wiewohl 
unter Frankreichs Schug und Vermittlung, machenmuß, 
iſt ziemlich allgemein in Holland, und jehr laut. - Die 
Generalftaaten haben. inzwifchen, nad) den neueften 
Machrichten, wirklich fhon am 6 Februar zu Paris, auch 
ihren Srieden mit England unterzeichnen laſſen, 
von deſſen Bedingungen und nähern Umftänden wir 
kuͤnftig die —— Seſchihee darſtellen werden. 


SE | | “ 
Allgemeiner Bericht von den politischen 
Merkwuͤrdigkeiten und Begebenheiten. 
WVer demjenigen Lande, welches ſo wie es der Grund des 
Krieges, auch die Bewegurſache des nun geſchloßnen 
Friedens geweſen iſt, auf welches mit Hecht die allgemeis ' 
ne Auſmerkſamkeit aller Arten von Menſchen hingerich⸗ 
tet iſt, hat man bis jetzt noch keine Nachricht, welche 
Folgen der Friede wird gehabt haben, und man wird auch 
noch kaum in der Zeit eines Monats davon ta 
Nachricht haben. 
Nordamerica. u 
| Segen Ende des Decenmbers-1782, als fo weit bi8 
jetzt unſere Nachrichten aus Nordamer ica gehen, hatten 
ſchon die Feindſeligkeiten zu Lande aufgehört, und die 
beyderfeitigen Armeen hieiten ruhige Winterguartiere, 
Es war nichts merfwürdiges weiter vor efallen, nachdem 
am 22 November. Admiral vood mit ſeiner Eſcadre von 
0o5 —9 unork 
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Neuyork auch nah Weftindien, - ben Abmirafe Pigot | 
nachgefegelt war. Zur See wurde indefien der. Krieg fort: 
geſetzt, und die englifhen Fregatten und Kaper waren fo 
glücklich gewefen , daß fie binnen etwa vier Wochen Über 
70 americanifche Prifen nach Neuyork aufgebracht hatten: 


Herr von Vaudreuil hat auch mit feiner Eſcadre, 


und den ſämtichen regulirten franzöſiſchen Land⸗ 
truppen Boſton und America am 24 December ver⸗ 


laſſen. . Seine Fahre gieng nad Domingo, um ſich 
daſelbſt mit der fpanifchen Eſcadre unter Don Solano zu 


vereinigen. | 
ein Engländer haben bagegen auch Charlestown 


En m ‚ nachdem über bie Güter der Kaufleute und 
iften 





mit dem americantfchen Generale eine Convens 

= gefchloffen worden. General Leslie giena fchon am 
10 December von Charledtuwn. nach Meuyorf ab; An 
dem folgenden Tage die Eöniglich gefinnten Einwohner , 
welche nicht Luft hatten ‚ da zu bleiben, größtentheis nach 
Sjamaica. Der 2ofte Deceniher war zur völligen Räus 
mung des Platzes von der Befagung beftimt. . —— 
Nach verſchlednen Nachrichten hat ſich ber Congreß 
gegen einige Loyaliſten ſehr grauſam bezeigt, und des 
gegebnen Wortes ohnerachtet viele aufhenken laſſen. In⸗ 


deſſen ſind dieſe Nachrichten ſo hart zu glauben, daß man 
an deren Zuverlaͤßigkeit zweifeln muß. Aber deſto ge⸗ 


wiſſer iſt es, daß verſchiedne Provinzen dem Corgreſſe 
den Gehorſam in Bezalung der Auflagen, und in andern 
Dingen verſagen. Wir beweiſen dieſes mit folgenden 


Morten eines authentiſchen Briefes von einem glaub⸗ 


} 


würdigen Dfficiere zu Neuyork. 


„Die Independenten haben Bisher. nur aus Noth 
„zuſammen gehalten, und theilen ſich jetzt ſchon, bey der‘ 
„Hofnung yon Frieden, in viele Factionen. Der Con⸗ 
„greß gilt nichts mehr; er hut alle Autorität verlo⸗ 
„ten, und kan Eein Geld auftreiben. Rhode Island und - 
„Maryland haben in ihrer Staatenverfamiung das Pro: 


»jeet einet a von 5 Procens Zoll ſchlechterdings 
„ver⸗ 
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Jverworfen. Georgien, die beyden Carolina, und das 
„mächtige Virginien widerſetzen ſich allen Verordnungen 
„des Congreſſes, und halten ihn gar nicht mehr für 
„nöthig. Mewhampihire hat noch keinen. Farthing 
„gegeben und will nichts geben. , Connecticue hat fo gar 
„einen; Befchiuß feiner Aſſembly öffentlich Herausgegeben, . 
„nach welchem dem Congreſſe das Recht der Auflagen 
„grade zu abgeſprochen wird. An einigen Orten find 
„die Taxeinnehmer gefihlagen, beihimpft und verjagt 
„worden. Vermont befleht darauf ein 14ter eigner 
„» Staat von America zu werden, und das fonderbarfte 

„iſt, dag im Innern von Penfylvanien ein ganzer Dis 

„ſteict dem Beyſpiele von Vermont folgt, und ein funf- 
„zehnter Staat des vereinigten America feyn will. 

» Man wird gewiß Eünftig von vielen innerlichen Auftries 
„ten im Lande hören. « Ä | 


Der vorftehende Inhalt dieſes auchentifhen Briefes 
macht die Nachricht ſehr waͤhrſcheinlich, die in allen eng: 
liſchen Zeitungen geftanden hat, . daß der Congreß, zur 
Defeftiaung der Ruhe und Ordnung von America, den 
Entſchluß gefaßt Babe, den General Wafbington mit 
unumfchrähfter Vollmacht zum‘ Drotectör der vereis 

nigten Staaten von Nordamerica zu ernennen. 

Es beftätiger fih nunmehro auch, daß der Congreß, 
nad) richtigen Rechnungen, an Sranfreich go Millio⸗ 
nen Livres ſchuldig ift. Er hat beym Hofe zu Ber: 
faille8 um 12 Fahre Zeie zum Abtrage diefer Summe 
erſuchen laſſen, und die Großmuth Ludwigs des 16ten 
‚hat diefen Termin bewilligt. Auch ift noch, inder Mitte . 
des Januars, das americaniſche Schif Waſhington von 
Orient nach Philadelphia abgegangen, und hat fuͤr den 
‚Kongreß 600,000 Livres in Thalern, und 400,000 in 
Louisd’or, alſo ı Million, mitgenommen. Zu Notter: 
dam hat Herr Adams von einigen Juden 2,50,000 Pf. 
Sterl. zu 7 Procent für den Congreß geliehen, die in 4 
Jahren wieder abbezale werden follen. + 

Unterdeſſen richten alle Staaten ihr Handeld Specu: 
Intion nach Nordamerica. : Bon England ift es oben 


= ſchon 


eg 
we. un 


ſchon angemerkt worden. Zugleich legten fi ein ruf 
46:5, und ein preußiſches ander Elbe, und 3 daͤniſche, 
gu Kopenhagen, Flensburg, und Aitona nad) Nordanie: 
rica in Ladung. Und der König von Schweden har der 
neuen Repudlik einen Handelstractat vorgeſchlagen, wel⸗ 
cher auch ſchon den sten Februar zu Paris durch die bevol⸗ 
maͤchtigten Miniſter unterzeichnet worden if. ° 


Weſtindien. 


Da Admiral Pigot bey Barbados erſt Me Ankunft 
das Admirals Hood von Neuyork erwartete, ehe er etwas 
wichtiges unternehmen wollte, fo iſt in Weſtindien alles 
ruhig geblieben. Inzwiſchen hatte der vom Lord Home 
hetaſchirte Armiral Hughes gleich Hey feiner Ankunft in 
W-ftinvıen das Glück gehabt, ein franzoͤſiſches Linien⸗ 
ſchif, Solitaire von 64 Ranonen , mit siner Fregatte 
zu erobern, weiche von feine Antunſt nichts mußten, 
und bey Barbados nach einem kurzen Geſechte fich jeiner 
Uebermacht ergeben mußten, der fie unvermuthet entge: 
gen ſtie ſſen. a a 3 
Um drefelbige Zeit, am 18: December, bekam fchen 
der Marquis von Bouilleé , Gouverneur zu Martinique, 
von Paris die Nachricht, daß der Friede unzweifeihaft 
nahe wire, und er darnach feine Maasregein nehmen 
konte. Dem zu folge werden grofle Begebenheiten wohl 
nicht erfolgt fen. —J | | a 
Der europäifche Handel in Weftindien. war um dieſe 
Zeit gar nicht vort heilhaft. Die eurodatſchen 'Producte 
waren dafeloft uͤberfluͤßig, und in geringem Preiſe, da⸗ 
gegen die weſtindiſchen theuer, welches die Concurren 
der franzoͤſiſchen und neutralen Schiffe verurſachte. Es 
iſt daher zu vermuthen, daß die weſtindiſchen Waaren 
im bevorſtehenden Sommer in Europa freien mifen, 
da auch nad) Briefen aus Bordeaur, cin ſolcher Mangel 
von Producten auf den weſtindiſchen Inſein iſt, daß die 
dahin expeLirten Schiſfe feine. Ruͤckiadung haben finden | 
tönnen. - Auf St. Thomas legen ‚viele Schiffe, — 





— 
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es an Frachten fehlt. Der auf St. Croir liegende Vor⸗ 

rath von Zucker kan hierbey nicht in Betrachtung kemmen, 

da es mit dem Handel dieſer Salel eine eigne Vewand⸗ 
at. 

* der ganzlichen Auftaͤuwung der weſt indiſchen Pros 
dakie in. den Antillen, komt noch ein bevorftehender Mis⸗ 
wachs, weichen,die anhaltende, trockne Werrerung zu bes 
fürchten Ameß giebt, und weshalb aus dem dentigen 
— groſſe Klagen einlaufen. 


ee Gibraltar, 


Der Herzog von Crillon hat die Arbeiten gegen: die; 
Feſtung mit einer TIhatiofeit fortießen laſſen, weiche den 
Spani’n die Hofnung einer noch möglichen Eroberung, | 
wieder erweckte. In der Nacht vom 6 December hatte: 
ein Corps Spanier ſo gar die Rühnheit aus dem Lager 
bis an einen hosen Weg unter dem Feifen fich zu ſchleichen, 
um fih ein Obdach zu neuen Arbeiten an dem Berge ſelbſt 
zu verſchaffen. Es wurde.aber.am fpigenden Tape ents 
deett, und mit Hahdgranaten don, den Engländern ‚200 
Spanier gerodter, Die übrigen zogen ſich mit Veriuft 
waroͤck. Am 4ten und 1oren Januar wurden auch‘ wies 
der von den ſpaniſchen Kanonier: und Boinbardier Scha⸗ 
inppen'2 ſtarke Angriffe auf den engliſchen Ankerplatz und 
das. Linienihif Sr. Michael gemacht, um daſſelbe zw 
zerſtoͤren, und endlich geiang es ihnen bey einem dritten 
Angriffe , dieſes Schif in Brand zu ſchieſſen und zu Grun⸗ 
de zu richten. Indeſſen iſt ſchon am 27 Januar eine- 
ſchnellſegelnde Fregutte von London nah Gibraltar abges 
ſegelt, welche die Nachricht des geſchloßnen Friedens 

n überhringen, und dem dafigen ewigber uͤhmten 

* die — melden ſollte. 


A Oſtindien. 


Nach ——— Verichten eines am 9 Sunins | 

Wadras abgeſegelten Schiffes, befand ſich General 

ote an der Spitze einer mit Lebensmittein reichlich. 

verzehnen Armee, und hatte durch ein geſchicktes Mas. 

Bariinss ee jo wiſchen den Truppen des 5yder Aly = | 
> den 


f 


= | 
ah — — = 


den. bey Portonovo gelandeten Franzofen geſtellt, baffıe 
ſich nicht vereinigen fonnten. Er war im: Begriffe mir 
‚einem Corps feiner Truppen die Franjofen. bey Porto 
novo anzugreiffen, welche durch eine epidemiſche Krank⸗ 
heit von 2200 bis 1200 verringert waren. Die Englan: 
der, hatten auch in verichiedenen Scharmuͤtzeln einige Vor⸗ 
theile über Hyder Aly erfochten, und man hatte zu Mar 
dras Nachricht „: daß mir den Maratten der Friedr u 


Stande gekommen und gefchloffen fey..- \: - * 


Franzoͤſiſche Berichte melden, daß der Graf von Buͤßy 
mit feinen 2 Linienſchiffen und einem Corps Landtruppen 
im Auguft von Isle de France nad) Ceylon gefegelt ſey, 
um. von da mit dem Herrn von Sufften fi zu vereint; 
gen.: Aber zugleich melden auch andre franzöfifche Aber 
Land gefommene Nachrichten, daß Hyder Aly wirklich 
mit den Englaͤndern im Geptembergionate Friede ge; 


ſchloſſen habe. 


—— Y- Seiögechflungen. | 


Sie dauerten zum Theil, noch nad) gefchloßneii 
| Stieden, fort. Zu Cadiz war man mit der Ausruͤſtung 
der combinirten Flotte. ſchon fehr weit gekommen, als am 

13ten Januar ein Courier ans Madrir:dem Grafen von 
Eitaing dem Befehl brachte, wegen des feinem Schluffe 
nahen Friedens, die Einfchiffung der Truppen nicht vorzu⸗ 
nehmen. Zu Portsmouth lag noch, im Februar eine 
Flotte von 13 Linienfchiffen ſegelfertig. Am 18ten Jar 
nuar find noch 3 Linienfchiffe und 1 Fregatte von 
Spithead nad Oſtindien unter Segel’gegangen. Zwey 
franzöfiihe dahin beſtimmte Linienfchiffe find bis auf 


weiterh Befehl zu Cadiz geblieben. Inzwiſchen — * | 


die anderweitigen Rriegeräftungen in England, Frankrelch 
und Spanien, auf. 

Bon den Rriegsrüftungen gegen die Türken, und 
den dahin gehoͤrigen Umnſtaͤnden, enthalten die ‚obigen, 
Briefe und die Artikel von der Rrimm, der Türkey und 
Geſterreichd bereite das merkwuͤrdige. EEE 

| Friede 


2 Fe 


j 


A 


rn ES NE 


| 
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Friede zwiſchen England und Holland 
it nach mehrern Berichten das Werk einer außerordents 
lichen Verſammlung und Konferenz der zum Sieden be: 
vollmächtigten Minifter bey dem‘ Orafen von Voergennes 
am 6ten Februar geweſen ‚ und an gedachtem Tage zu 
Verſailles der Friede unterzeichnet worden. Da die 
Bedingungen jetzt noch nicht mit Zuverlaͤßigkeit bekannt 
find, fo werden wir dieſelben und die nähern Umſtaͤnde 


davon erſt in dem kuͤnftigen Bde * —— ge⸗ 
PER melden. 


— ’ 
1 1% 
3 J 





| X. — u i 
Bermifchte Nachrichten. 

N Soerzogliche Haus von: Sachſen Weimar hat 
/ eine neue männliche Defcendenz durch die Geburt 
eines Erbprinzen erhalten, von welchem die regierende 


Herzogin am 2 Februar entbunden worden, und, der; den 
Namen Carl Friedrich, erhaten hat. —* 


Es iſt, zur Ehre der civilen Toleranz und der Den’ 
kungdart der franzöfifchen Regierung anmerfungswerth, 
daß die fo bitter geſchriebnen Memoires fur la Battille: 
von Heren Zinguet öffentlich in Paris gelefen und vers 
kauft werden dürfen. 


In einer Eleinen Schrift von’ 4 Bogen; Etwas 
von Verhältniſſe des Adels in Kreichgau gegen 
die Chur: Pfalz, abgelefen in der Manheimer Acade⸗ 
mie der Wiffenfchaften von Jerrn von Bünter, wird: 
mit beygefügten 9 Urkunden behaupten, der Kreichgauer 
Adel habe Ehurpfälsiihe Landeshoheit noch zur’ 
Zeit des Schwäbifchen Bundes uͤber fich erkannt „ mit 
dem Wnnfche, daß dieß wieder geſchehen möchte. 
Eine Sache, die wohl möglich ware, nach einem Briefe 
eines unſrer Correſpondenten. 


Wir 


| nals mit beygefuͤgt werden. 


210 — i 
Wir find. durch ein Schreiben eines Freundes aui 
Coln verſichert worden, „daß die im vorigen Jahrgange 


des Journalg im elften Stuͤcke (November 1782 G. 
501.) befindſiche Nachricht von einer niedergeſetz ten Com⸗ 


miffton zur Verbeſſerung des Breviare in Coͤln, unge 


gründen, und diefe Commißion gar nicht vor handen iſt. 


Den uͤbrigen Inhalt dieſes ſchaͤtzbaren Schreibens wen 


den wir im kuͤnftigen Stuͤcke deg Journals bekatint machen, 


So haben auch, wegen der Menge der politiſchen 
Mertwürdigkeiten ein Aufing aus Pommern; und sei 


fchiehne andre Artikel aus Kopenhagen und andern Or⸗ 
ten den-£ünftigen Stuͤcken vordehalten- werden muͤßen. 


Wir verſichern unſern Leſern nochmals, daß die dem 
Cardinal Bathyany zugeſchriebne Schrift, (S. 12. 57 
December 1782 ©. 619) nicht von ihm, und unaͤcht iſt, 
nad) der eignen Deckaration des Cardinals ſelbſt. Ein 
Gelehrter, der dns Gegentheil ohne Beweiſe dem Hietn 


Cardinale entgegen behaupten wollte, müßte. eine” gap} | 


verhaͤrtete Unverſchaͤntheit haben. sed 
Hide Grhfen vor Dergennes und von Shelburn 
ſtehen noch immer'mir einander in einer umftandſichen 
Correſpondenz, deren Gegenſtand das beyderſeitige Com⸗ 
merz von England und Frankreich iſt, in welchem man 
wichtige, und bepden Harlem vortheilhalie Sera 
machen wird. . ., * 


Da man von vielen Orten her se: Wanſch ding , 














geäußert. hat, daß der erfte Jahrgang des ii: | 
Journals von 1781 ebenfallg jo wie der. von 1782 pr | 


einem Regifter mödyte verſehen werden ;. for 
daffeibe erfolgen. * Es: wird gegenwärtig daran gearbeit 
und wird diefes: Regifter des Jahrgangs. i78t,,10 
bald es fertig ifk, ‚einem der kuͤnftigen Sräne. de Se 
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- gamburg, den 24ſten Februar 1783. 








Politifhes Journal 
nebjt Anzeige von 


gelehrten und andern Soden, 








Dritten Jahrgangs Erſter Band. 





. Drittes, Stuͤck. März. 1783. 





Veluſt d der Rriegführenden Seemachte an 

Kriegesſchiffen im Jahr 1782 ). Nebſt 

allgemeiner Bilanz des allfeitigen Verluſtes 
vom Anfange bis zu Ende des 


bisherigen Krieges. 
Verluſt der Franzoſen im Gefangene 
J. Jahr 1782. Ka⸗ ee: | ande 
10 Benommene Linienfchiffe, nonen leute trupp. 
— — — 741550 








— — — — 
Summe | 74l 55<| 
etio⸗ 


) Von dem Jahre 1780 iſt bereits EN iſten 
Jahrg. des Journ. ztes Eh Maͤrz 1781 (von Anfange an 
Be 246.) und im 4ten &t. April ı- 81 (vom Anfange bis 

©. 337.) Bon dem Jahte 178 ı aber im vorigen sten Jahrg. 
ates St. April * (vom Anfange an dis S. 331) gegehen 
worden. | 

Maͤrz 7 ‚» 


* 
L 
ar * 
u > 4 = % ‚2 

218 —  — 1147. 
* 1 * = F pr a 

, x . * — 
re Fe . + f s * 4 » ar 5 # *8* 24 


| 2.0; Gefangene 

Verluſt der Sranzofen.“ | Ka: | See, Sunı- 
. a * | ‚Inonen 
Teanfp.| 74 


Actiongire. Beyde den 20 April bey, 
Queſſant von Admir, Barrington. 
Der Actionatre war vom Linienſchiffe 

- zum Fluͤtſchiffe, und wurde hernach 
"von den Engländern wieder zum Li— 
nienfeiffe von 64 Kanonen unter 
dem Namen King George ansge 1. 177 
rüfter. Es führte 40 Kanonen, war 4ol 
mit 54 metallenen Kanonen und vie) 54 
© ter Munition beladen. u 


Dillede Paris — — | 110 
Glorieux den 12 Apr.vom Ad⸗ 74 
‚Hector , Ymiral Rodney PR 


er. MKanonen in die Luft 
Cato den 18 Aprii von Capitain 60 
Fefong wallace — — 64 
Solitsire, d. 6 Decemb. vom Kriegs⸗ 
ſchiffe Ruby — — — 
1 Genommene«Fregatte gröffer und 
von ſchwehrern Kanonen als ein engl. 
Kriegsſchif von 50 Banonen. 
Eagle, den 14 Dept. vorn Kriegvſchif 
Warwik zu Neuyork aufgebracht — 
2 Genommene Linienſchiffe jo zu Flut⸗ 
ſchiffen gemacht waren. 
Cauriſtan, ven 6 Febrevon * 


40 





Sugbes in Oſtindien — — 
Wrenagere, d. 12 Decemb. von Capt. 
Luttrel — — —3919— 
18 Genommene groſſe Munitions-— TER 

| und Proviantſchiffe. 
Aigle, ein Oſtind. Sy vom Engl. 
Taper im Febr. bey Cap Sin. Terrae | 161 100 N 
Ä Summe| 78866711180 
ee 


20| .200| 300 

















a — — a 249 
5 2 ‚Gefangene 
—*4 
Be RR I See kand- - 
A nonen) feute Itrupp. 
— — 78816671 1190 

















y Bau Ki 

| 100 298 
ito den 21 May vom ni. di $ | 3 
u * Er — ! oo] . 


sito im — bey Cap Bincent —ı — 
Eſpi d. 24 Febr: auf der Sun k 
ditts — * 1 
u ‚14 Sept, zu Deu Ya Dat]: ! —* 
gedracht — g 2 104 
Alexander, d.12 Decemb. vom Eapr.|; RN? RAR 
J Beet bey Ferrol — * 10 
Offic euſe bey Senegal zerſtoͤrt. zo/ U: F re 


38 


tauſend Pf. Sr. darin — 28 
43 Genommeng Fregattren. 
Amibley ven 1% —N vom —— 29044" 
beres 5 Capit. Wallace —] 2 161 60] 
zebe den 2 Sept; RER Fregatte "3 EIG 
" Rainbon ; Er il 640] . 
jr ommene Bader y — 26 Rano⸗ ne 
neh und ökrüber, = om Pam dir cn fi 
3 Briton d. 2 Sinuar Martini le 
quis de — 8.25 April. In a 
| Be m. Mayı- DEREN —— 
* Er ‚d. ıT Juli, Aigteim] Ei > 


RS — 





17 Jun. Aimable mel 
— me. | 
ei via d. 27 RR 
|  Temeraite ex ul. Dokl 
* urd. 6 Aug. Petit Comman⸗ 

nt d. IE ‚Sept. Kscumatenr, 


REES 5, Qumme [11661 930011994 
Me P 2 Com⸗ 


— 


V Fr; 





Pr — 


Vrrluſt der Franzoſen. 


Tranſp. 
Comte Valentinois und Samen 


.. 1, efangene 
Kt: | Gee= Land⸗ 
nonen Jeute trupp. 
1166 a 








im Oct. Comte de Bois Benin 

den 19 Oct. Fantaſque d. 14 Jul. | 
Renardd. 17 Day — — 199]. 882 
Summe von gengumenen Schiffen |1365 [roıgr 17998 


Erlruntene 

4 vernichtete Cinienſchiffe. 

Ein ungenanntes in der Schiacht am | 
12 April Bey Dominica — . — 74| 650 u 

Magnifique im Sept. bey Rantufer 
geicheitert. Equipage und Kanonen 
gerettet. 

Palmier im Oct. auf der Fahrt nach 
Europa untergegangen. Equipageſ 
und Kanonen gerettee.. > 

Scipio von2 Engl. Kriegsſchiffen ben]: 

St. Domingo auf den Strand ge: 
jagt. Equip. und Kanpnengerettet.. 

Die Equipage und Kanonen von dem 
in die Luft geflogenen Cäſar in der 
Schlacht am 12 April bey Dominica. —— 

2 Vernichtete Fregatten. 

Eine Ungenannte d. 14 debr. bey St. L' 
Sebaftiangefcheiterr. Eautpage and! 
Kanonen gerettet. 

Diligente im Febr. an den Virgini⸗ J 
Then Kuͤſten geſcheiter mit — 1,321 150| 

Summe von untergegangenen ee ı80| 17001 


Hierzu von den genommenen Schiffen] 1365 torgr 


Total |1445|11891 1994 
Note. Unter den Kanonen befinden fih nur 943 von 
ſchwehren Kaliber ſo auf Kriegsſchiffen geweſen. | 


Ber 





ir Mans 
VBaluſt der ie In onen io 
Br 1 ——— Cinienſchif. 
&. Miguel den ıı Octob. von der Be: 
faßung zu Gibraltar ale es dafelbft auf] 
den Strand gericht. "7 —— | 656 | 
1 Genommenes reiches Rauffartheyfihif. n 
Cariote am Werth ı Million Piafter, oder 
—— Rthlr. im Februar vom Eng: 
ſchen wei et 
J— 7 Vernichtete Kriegsichiffe, | 
70 ſchwimmende Bätterien am 13 Septem⸗ 
ber vor Gibraltar, haben an Holz und 
Eiſen ſo viel als 15 Linienſchiffe gekoſtet. 
Weil aber Maſten, Seegel und Tauwert 
daran gefehlt, ſo wird man ſie am Werthe 
ht höher als 6 Linienſchiffe ſchaͤtzen 
„tönen. Gefangene find daven gemacht — 
Ertrunkene find? — 1231 Man. 
Zu Grunde gegangene Kanonen 147. 
2 er 150 eiferne, 
Yuftiniana den 27 Fehr. bey Cap Zra:] 
ei o geſcheitert mit 50 Kanonen, F 


er 1 Vernichtere Sregatte. 
Sta Catalina den 16 März von der Engl. 
Fregatte Succeſſ bey Cap Spattel genom⸗ 





Men und verbrannt — 286 | 


4% 20 Dernichtere- Kanonen Boote . 
—— Boote den 11 October vor. si 
Br im Stürm untergegangen, | 
4 Kanonen und 20 Man befekt, 
gen einen Verluft ı von 490 Diann und Ri 
mega — 
RAM EN Ar Summe | — 


\ 








v 


. 


Da — 2 


4 





Berluſt der Spaniert. — Mar. | 

Tranſp. 104 — | 

Auſſer dem haben ſi f e verloren bei den | | 
ſchwimmenden Batterien 
Metallene Kanonen — — ja | iu 

Eiferne ib :— — — 150 | J Si 

Auf der Sta Juſtiniana Kanonen‘ - 50 — 

Den Werth von Linienſchiffen 6 > — 


Auf 20 Booten die Kanonen — 80. A 
Ertrunkene Mannfhaft — —. .. a 1631 


Summe ne | s311as86 | 














Verluſt der Hollaͤnder. 


2 Genommene reiche Oſtindiſche Schiffe. 
2 reich beladene Schiffe im iu Trin⸗ 


co⸗ enmale — + 


ı Genommener Raper von 20 Kanonen, 
Doggersbanf den 10 Auguft von der Ven⸗ 
geance bey Cap Lezard  — 

6 Rleinere Reaper, “le 

Zeelander im Jun. ZekLow im Jun. 
Middelburg ! den 22 Fan“ Amazone | 

den 29 Jun. Zeuze den 21 Jun. ðvlieſ⸗ 
ſinger im Januar 1783. | 
2 Vernichtete Rriegsfchiffe. 5 


Unie den 19 Detober, beym Juͤtſchen Nief | 
im Sturme untergangen. — — 64 
soo Man ertrunken. e a 

Zierikſee den 7 November bey —* ve | 
fheitrt,. — = FRE 


Summe | 246] 895 


Ben 


— 223 































en ſchaft 


Eder NAtmericaner: F I Az. | Man: 
nei e groſſe Sregerte. 
| * iongleden 22 December] bar 


Fregatte Aftrda ı und 2 an⸗ 


: 30: K anonen. von 42 Pf. und 10 andere. .40| 550 

mmene ers nen 20 und mehtern * 

onen. 

—— April. Ceſat im/ 
venture im April. Blad 

Jul = ungenannte Kaper im! - | 


=, Y/ 


van ser Enai. Fregatte Entre: 
priſe —— Laper von der Blon 


Raper vom Aa. RN bey 


ur —⸗— „ur une DE —— 97 498 


a PR OR ——— 


160 820 





Bei — e nes Biest von zo 


al dr RR Ehe vom — 
| 2 en. in Oſtindien — 
ene Fregatten. 
on den Spanien u! 
be has ern | 281 200 


Ä m ee 
on de fe —A Ttegatie Arie * 
"gg 


TERE n * 8 ” 150 
10€ * um 9 leinere armirte Schiffe. I |. * 
Zarbor Onsy, Alligator, Swift, | 
Bella, Ro ‚er, Tartar, —X er 
FM) f — * 
e EN | 


ur 
+ 


Ye 
Anz 


Run N — ge x 


wi er J — Summe ſ | erg 750 
- P 4 3 Dranſp. 


gl. i | 
= ‚Sie war neu, und folang * 
ni nfchif von 74 Kanonen, führte — 
ei vr —— Je 
de 400° 


ie Inge Sea ernst 





Pr — 


Verluſt der Engländer. pe — 
Sranſp 106 * 
3 Tranſporiſchiffe mit Kohlen „ daſelbſt. 
ĩ Dito mit Mondirung, daſelbſt. F 
Grenoque, ein fregattirtes Kauffarthey 
ſchif zu Demerary in America — | 20| 1 30 
7 Weſtindiſche Kauffartheyſchiffe bey Cap 


Clear im Maͤrz am Werthe — 
Pf. Sterl. enthaltend. 
135 Jamaica Schiffe im Septeniber. 


Sumine ne | "126|-830 830 


— — — — — —— — — 


| 6 — Cinienſchiffe. 
Royal Beorge den 29 Auguſt zu Spit— I 1 
head mir Adm. Rempenfeld — 100} 600 
Ramillies im Sept. auf dem Wege von Ja: > 
maica im Sturme. Die Equip. iftgerertetl 74 
Hector franz. Prife dafelbit. 200 von — 


Equipage gerettet — 741. 400 
@lorieur daſelbſt gleichfalls untegesangen] 

Franz. Priſe — 741 600 . 
Dillede Paris franz. Prife daſelbſt — | Lrol 700 


Eentaur auf der Fahrt von —— nach 
Europa im Sturm untergegangen — 741 600 
| 5 Vernichtete Sregarıen. 
Solebay den25 Febr. bey St. Kitts anfden 
‚ Strand gejagt. Equipage gerettet, il 
verbrannt — — 28 
Sta Monica im April bey Tortola gefei | 
test, Equipage gerettet — 92 
Blonde bey Terrenenve gefheitert,, Eaui. 
page gerettet — 32 
Stag den 2 Oct. bey Hohdead gefeiert, | 
Equipage gerettee 361 - 
Sichinbrock bey Jamoica gefheitent, 
ei gerettet — 2 


Summe | 662|2900 
2 Vers 


— 225 


5., Verluſt der Englaͤnder. 

2 Vernichtete Oſtindiſche Schiffe. J—— 
Dankbarheid. Hollaͤndiſche Priſe im Canal, in Januͤar. 
Dortmouth im Junins auf der Reiſe nach Oſtindien. 

9 Jamaica Schiffe im September. J 

Auſſer dem haben die Franzoſen in Oſtindien zwar 100 
für die Engländer beſtimmte und mit Lebensmitteln bela⸗ 
dene Fahrzeuge weggenommen. Allein ed waren bloffe 
Dftindifhe Pirsguen, worauf die Franzofen Feine Enro: 
päer fondern 900 Lascars oder Dftindifhe Schiffer zu 
Gefangenen befamen. 


Bey dem Ende des bisherigen Krieges wollen wir den 
allerfeitigen Verluſt an Schiffen der oft genannten Staas, 
ten berechnen, zuvor die in den jahren 1778 und 1779 
verlohrnen und eroberten Schiffe nachhoten , und hernach 
die Bilanz des Verluftes vom ganken Kriege her , ſowohl 
an Schiffen als an Canonen und Manfchaft ziehen: | 


ran 1 Ka: IMatts 
Verluſt der Franzofen im Jahr lee 
1778 und 1779. | 
Jahr 4 Genommene Fregatten. | 
1778 Beaumont.d. 20 Janu. Pallas und 
S-icorne 17 Sulius. Sartine 17 D1t. 
zu Dondichern — — —* 
Verungluͤkt iſt ihnen keines. 
‚2779 8. Genommene Sregatten. 
Giſeau im Januar. Tyon im Febr. 
Danse im März. Fortune, Blan: 
dye und Ellis d. 18 Deceb. Pruden: 
„.ged. 12 Jun, Alcmene — — 270|1980 
s ı Benommenes Kriegsſchif. 
Hyppotamsi Decoder - — ng 





136] 980 


5017400 
6 Fregattirte Proviant- und 
Munitions ſchiffe. | | 
. Lys, Mienagere, le lompas, Dre: 
02 fident, Sercule, Briffacd. 22 Sept. 
vom Adm. Hyde Parker in Weftindien]| 1701 700 








.—. 


Summe | 626|4060 
P 5 0 Weſt, 
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"A * * 
226 = y 
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Ka: Man⸗ 

* Verluſt der Branhoſen. num 
1779 . Tranfp.|. 626 —* 

10 Meftiridifche Kauffartheyſchiffe mir]: — 
jenen zugleich — 200 
PR. ‚ıodito den 18 Decemb. Be — [230 . 
4 3 Vernichtete Fregatten | a 
 Valeuyr ünd Reciuſe verbrannt d. 11 J 
May, Umpbitrice geſcheitet —| 501 — 
Summe des Verluſts der — im 

Jahr 1778 und 1779|” a 








— — — — — — 





A 


Verluft der Spanier im Jahr ‚779.| 
4 Genommene Regifterfchiffe lin 
Ein Resiteerfchi: d. 9 Sept. von 2 engl. Ka: — 
pern am Werthe 1,750,000 Pf. hat | 
tend, von Manilla Eommend. | | 4 
in dito. mit 400,000 Pf. St. vom engl. SR 
Kaper in November. 
Zwey dito 4u:-Omoa.d, 17 DR. mit 3, Mil: P 
lionen N, Plaſter — — F 
Verluſt 3 der Americaner maybe 779°: I ep 
4 genommen? und TO verbranute Fleinere, 4 a 
Sregatten zu Penobſcot den 14 Aua. — 
4 groſſe Fregatten auf dem Werfte zu Ports: 
— in Pirginien zerftört den 16 May.| 
—— — — — — 
—J vBerlaſ der Englaͤnder. F 


78 Genommene Fregatten Lively den | 
y Sul. von den Franzoſen, und eine un | 9 
genannte von den Americanern, — u 438° 


344 "soo 











2Verſenkte Linienfd hilfe Augufie und 
Sommer ſet. * 
2, Verſenkte Fregatten zugleich so 
Rhode Island. * 
701 Senomiherke Linienſchif Ardent — — 


———— 
Summe | T12[1030 
ee Ä | ı Ge⸗ 





| ——227 
—vBerluſt der Englaͤnder. | Ka | 





M 
onen ſſchaft 
\ zent Traniv.' 112 1030 


I Genommenes 5o Kanonenfhif Er: 
perimen — tu — 50! 450 
. 8 Senommene Frenatten,, Minervs,| | 
Montreal, Sog, Kiverpooi, Ariel, 
Active, Serapis, Scarborougb = 2441890 
‚5. Genommene Tranſportſchiffe mit 
Munition -— — — — — 150 
11. Vernichtete Fregatten, Repulfe,| * 
Mermoid, Acteon, Brampus;, | 
Tartoiſe, Deftal, Mercury, Due: | 
"bec, Arechufe, Cerberus, Glas: | 
gow. Equipäge meiftens gerettet —| 174|1070 
- je . Summe | 386014596 
Aus vorftehenden Verzeichniſſen, und aus denjenigen, 
welche wir im Polit. Sournal Jahr 1781. 18.8.2538. 
Jahr 1782. 1 DB. ©. 316 mitgetheilt haben, ift fo'aenz 
der fummarifcher Extract gemacht. Wir Eönnen mit Wahr; 
heit verſichern, daß diefe Verzeichniffe der’ genommenen 
Schiffe aus den Berichten der beiderfeitigen Admiz 
rals und Seeofficiers gezogen, und vollftändiger- 
und genauer find, al$ diejenigen alle welche in den fran» 
zoͤſiſchen, und enalifchen Sournalen. und Zeitungen und, 
“anderswo davon fiehen. _ | i 
Für die Zahl der Gefangenen können wir ung nicht vers 
bürgen. Denn diefe find in den Berichten der Seeofficiers 
gemeiniglich alfo angegeben, wie die. Manfchaft vor dem- 
Anfange des Gefechts auf dem genommenen Schiffe gewe: 
ſen feyn foll, und die Zahl der Todten und Bleſſirten ift 
felten davon abgezogen. Indeſſen iſt doch ſo viel gewis, 
daß derjenige Staat, dem das Schif genommen iſt, ſo 
viel Manſchaft, als benannt iſt, verlohren habe. Die An: 
zahl derjenigen Seeleute, welche waͤhrenden Kriege in den 
gelieferten Seetreffen getoͤdtet und bleſſirt ſind, iſt hier 
nicht mit benannt, weil der Unterſchied an beyden Seiten 
nicht fo gar beträchtlich iſt, und die Zahl der geheilten 
ungewiß bleibt. | — 
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| Shuß der Parallele der ſche im 1 ih 
J herigen Kriege vorgefallenen —— 
J See⸗Schlachten. 


5 wir tm sten Stüde des vorigen Jahrganges 
ar, *5 eine Parallele der ſämtlichen im bisherigen 

Kriege vorgefallenen Seetreffen gejogen haben, fo muͤſ⸗ 
ſeen wir anjetzt auch noch die- 4 nachdem vorgefälfenen 
nachholen. In GOſtindien hatte der franzoͤſiſche At mi⸗ 
ral Suffrein im Jahr 1782 in der Schlacht am 17 
‚Sebr.. 12 Kriegsſchiffe, Admiral Zughes aber nũr 95 
am ı2 April hatte jener abermahis 12, und dieſer il, 


ot beyde Treffen blieben Anenefhieden. — 


In Weftindien hätte Admiral Braffe: am ı2ten 
April 33, Admirat Aodney-36 Linienſchife. Am 
20 October an den ſpaniſchen Rüften hätte Don 
Cordova 46, Bord Howe 34 Linienſchiffe. Ohgletch 
jene 46 Linienſchiffe nicht gleich im Anfange des Treffens 
beyſammen geweſen ſeyn mögen; fondern nur 32 laut 
ſpaniſchen Nachrichten gefochten haben ſollen, ſo mußte 
dennoch Howe die uͤbrigen auch erwarten, und ſich hi 
gen von ihnen nicht umringt zu werden „und: fonnte nicht 
alfe, wie er ſonſt gerollt, maneuvriven, Die Kanonade 
nahm. ohne dem erft um 6 Uhr Abends „teen, Anfang, 
und’ dauerte nur 3 Stunden. J 

Waͤhrend den ganzen Kriege ſind alſo die beyderſeith 
gen Flotten 21 mahl auf einander geſtoſſen, 19 
Schlachten geliefert, in ſelbigen find die Englaͤnder ih⸗ 
rem Gegentheile nur — an der Zahl der Kriegsſchiffe 
uͤder⸗ 


= 2 Städt * 1782 ©. 425. u. ff. 
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Aberlegen/ 2 mahl ihnen gleich, und in den abrigen 17 
Mahlen ſchwaͤcher geweſen. Sn. den beyden Mahlen da 
ihre Flotten unter Admiral Rodney am 17ten Januar 
1780 und 12ten April vos ſtaͤrker waren, ſind die ges 
enſeitigen zu Grunde gerichtet, in den uͤbrigen Treffen 
iſt den Englaͤndern kein einziges Kriegesſchif genommen 
worden, Im gantzen Kriege iſt ihnen nur aeinziges 





Enienſchif nehmlich der Ardent umd zwar durch Arthum 


und Unvorſichtigkeit des Schifcapitnins (im Jahr 1779) 
genommen worden, welcher damahls vor Plymouth feine 


Franzoſen und Spanier vermuhtete. Auch dieſes Schif 


haben die Engländer im vorigen⸗ Jahre wieder erobert, 
und uͤberhaupt dagegen eine Flotte von 22 Linienſchif⸗ 


| fen; 3 von 50 Ranonen, 52 Fregatten/ IySliw 


ſchiffen 6 fregattirten Schiffen, 53 Munition und 
Proviantſchiffenn nach Abzug aller derjenigen Schiffe 


‚welche ihnen: genommen fi find‘, ‚erobert ‚rund anffer dem 


47 groſſe, und 46 kleinere privat Kaper genommen, 
Die kleinern Kaper ſind in den 4,porhergehenden Jahren 
nicht alle von uns aufgezeichnet. worden. 


* 













n fireitenden Theilen gegen einander geſtellt, fo wol; 


— rdoch auch den Gewinn und Verluſt derſelben 


“ 


1,2änderm miteinander vergleichen „. den, ſie durch 
m aeichloflenen Frieden ſich bedungen haben, 

2 ung des Vortheils und Schadens von 
de J kyeru Friedensſchluſſe zwiſchen Den dabey 
ni Che miereſſirfen Staaten, — 
Er; allen Zweifet haben die Americaner von die: 


lu Frie densſchluſſe den ae — Sie 
4waben 


Nachdem wir. den Verluſt an Scifferupwifhen | 


\ 
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haben dadurch mehr gewonneu, als ſie durch eigene 


1 


— 
dw 





Mache im Kriege zu erobern Hofnung hatten, und 


— samen als fie ſelbſt laut ihres Geftändniffes bey ihrem 


. »Buftande im tegtverwichenen Jahre gewünfcht, und 
ſich eingebildet haben. Auſſer der RER und 
Independenz haben fie. erhalten: - e 2 
Einen groſſen Diftrict von Canada; 
Einen Diſtrict von Dune, Denobfn m mi 
eingeſchloſſen 9. | 


i Zwey groſſe und. feſte Städte Charlestown und 


NMcuxork, die fie. mit ihrer eigenen Made 
gegen eine ſich vertheidigende Ben zu erobern 
Peer waren. * 2 

Die Fiſcherey bey Neufoundland welche fe wieder 
Willen der. Englaͤnder mit ihren wenigen Fregat⸗ 
ten nicht Hätten behaupten koͤnnen, nnd die ihnen 
Gelegenheit geben au eine, u w er⸗ 
richten. * 

Die Guͤter von. wehrern 1000 — Au — 
freyen Dispoſition; die man auf 150,000 Mor⸗ 
gen, blos augebauten Landes, — ſelbſt 
ſchaͤtzte. 


| u — dieſen haben die Spanier * — Kriege | 


und Friedensſchluſſe gewonnen, Det- Krieg hat ihnen 
zwar grofle Geldſammen gekoſtet, jedoch Minorca 
und die beyden Floridas wieder eingebracht. So we⸗ 
nig eintraͤglich dieſe beyden Provinzen an ſich ſelbſt 
ſind, ſo noͤthig ſind ſie dennoch den Spaniern zur 


RER vor ihr HRerico und fildliche Provins 
zen 


Wie die in dieſem Site teitet anten hehndliche Ab⸗ 


| | seichnung der Grenien ßchtlich macht. 





J 
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zen in America ‚ wenn fie mit den vereinigten Staa⸗ 
ten daſelbſt Krieg bekommen. | 
UI. Hingegen Sranfreich bat im Kriege das mehiſte | 
erobert, aber im Frieden. nichts gewonnen ‚- ja ſo gar 
betraͤchtlich verlohren. Es befommt zwar feine Be; 
ſitzungen in Sftindien und Tabago in Weſtindien, 
und Goree wieder, und feine Fiſcherey bey Neu⸗ 
ſoundland wird erweitert. Allein diefes alles bringe 
den Franzoſen nicht fo viel jährlich wieder ein, als 
ihnen der Krieg gekofter hat. Diefer hat ihre Schuls - 
den von neuen wenigftene ınit 1000 Millionen 
vermehrt, deren Zinfen fie Dadurch nicht. gewinnen 
koͤnnen. Sie haben zwar einige Hofnung den Hans 
del mit den Amerisanern in den erften paar Yahren 
an fih zu ziehen, allein er bleibt doch für die Zus . 
kunft fehr ungewis. Wahrſcheinlich möchten die Ame⸗ 
ricaner wohl niche mit den Spaniern fo gar lange in 
Srieden leben. Dauert nun der Familien: Irastat 
zwiſchen Frankreich und Spanien noch fort, fo muß 
jenes alödenn mit den Americanern auch brechen, 
I. Noch mehr verliert Holland bey dieſen Frieden: 
ſchluſſe. Auffer den verlohrnen Gütern auf St. Eus 
ſtatius und auf den fo vielen ihnen weggenommenen 
Schiffen, wird es entweder -mit Negapatnam feinen 
Handel auf der Küfte Corpmandel vertieren, ober _ 
doch, wenn es diefen Ort noch erhält, ſeinen groſſen 
Handel in Indien, den Grund des Reichthums und 
des Handels der Republik, mit England und Frank: 
rreich eheilen muͤſſen. Seinen Verluſt hat es ſich 
ſelbſt zuzuſchreiben, da es die Engländer in den Jahr 
ren 1778 und 1779 fo vielfältig reitzte, ohne ſich in 
Maͤrz 1783. — gehös 


und durch den Befehl, ohne befondte Erlaubniß keine 


. gehörigen Wehrftand gefeist zn Hafen. Damahls ad; 
‚tete es die Warnungen des Erbſtatthalters nicht, jetzt 
ſtuͤrmt es auf ihn los, da es die uͤbeln Folgen davon 
fuͤhlt. 

V. Am allermehrſten verliert England dabey. Es 

verliert alles dasſenige, was es dem Hauſe Bourbon 
und den Americanern abtrit. Sein Verluſt wird 
durch dasjenige lange nicht erſetzt, was es von den 
Hollaͤndern exobert hat. Die Zeit wirds aufklaͤren, 
durch was fuͤr Urſachen oder Mittel es bewogen ſey, 
den Americanern, ſo viel, als im Friedenstractate 
benannt iſt, nnd befonders die Fiſcherey zu Terreneu⸗ 
ve einzuraͤumen. Vielleicht wirds die ehemahlige 
Oppoſitionsparthey dermaleinſt noch ſehr bereuen, daß 
ſie die Americaner anfaͤnglich unterſtuͤtzet, das engli⸗ 
ſche Miniſterium an feinen Zuruͤſtungen und Operas 
tioen gehindert, und durch ihre Mansregeln eigentlich 
felbft die Hunnpängigfete von America erſchaffen 
hat. 
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Wiedererrichtung des Jeſuiter-Ordens. 


genden die geiftlichen Orden der roͤmiſch katholiſchen 


Kirche in den meiſten Laͤndern eingeſchraͤnckt werden, 


neue Mitglieder anzunehmen, ſich ihrer allmaͤligen End⸗ 


ſchaft naͤhern, erhebt ſich der vor zehn Jahren durch 


eine paͤbſtliche Bulle aufgehobne Jeſuiter⸗Orden 

von neuen, und wird aufs neue in ſeiner ehmaligen 

Form und Verfaſſung wieder errichtet. Es iſt die— 
Bo. — ſes 


ed 


ſes unter den gegenwärtigen Umſtaͤnden eine der merkwuͤr⸗ 


digften politischen Begebenheiten, und ein Wunder mehr 
der Regierung der groſſen Carharing zu St. Petersburg. 

Diefe Monarchin erflärte, gleich nad) der Aufbes 
bung des Ordens durch die Wulle Clemens des XIV. 
(vom 21 Julius 1773) daß die Glieder der Geſellſchaft 
Jeſu zum Unterricht ihrer Eatholiichen Unterthanen ihrem 
- Reiche zu nothwendig und nuͤtzlich wären, um denfelben 
nicht ihren Schutz angedichen zu laſſen. Der Drden ers 
hielt ſich altfo im rußiſchen Reiche. Es famen aus Polen 
und vielen Ländern, viele den Statuten getreue Crjefais 


ten in dieſes Reich, Inzwiſchen erhob die Kaiferin den’ 


Biſchof zu Mohilow in Weiß Rußland zu der Würde eis 
nes Erzbiſchoffes; einen Freund der Jeſuiten, welcher 
ihr Intereſſe ſich beſtens angelegen ſeyn ließ. 

| Und endlich wurde am 17 Octeber vorigen Jahrs 
in einer General:Congregation der Jeſuiten, zu Poiocz 
in Weiß Rußland ein neuer Generalvicar des Or: 
dens in der Perfon des Pater Ezernienicz erwählt, 
wie ſchon zu feiner Zeitin dem Journale gemeldet wor⸗ 
den. *) 

Dieß geſchahe alles zu Folge einer kaiſerlichen Er⸗ 
laubniß, und eines im lateiniſcher Sprache adgefaßten, 
von der Kaiſerin am 15 Junius 1782 eigenhaͤndig un⸗ 
terſchriebenen, und vom Reichs-Senate am 4 Julius 
deſſelben Jahrs ausgefertigen Decrets. Da dieſes De— 
cret wohl den wenigſten unſrer Leſer zu Geſicht gekommen 
iſt, und es überhaupt eines der merfwirdigften Docu⸗ 

mente 
7 Im aten Tahrgange, raten Stuͤcke Deeemd. —8 ©. 
“sn fl. 
Q 2 
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mente der Geſchichte iſt; ſo folget daſſelbe hier, in 
der Originalſprache, woͤrtlich: | 


Poftquamı fua Imperatoria Majeftas dederit — 
mum mandatum, ſua propria manu ſubſcriptum die 
15, menfis elapfi Junii, his verbis concepftum: 


„Benigniflime concedimus Societati J: J—— in 
| „ Imperio noftro exiftenti, ut inter fe eligant Genera- 
„lem Vicarium, .qui Provinciales et alios Superiores 
„deſignabit pro fua arbitrio. De prædicta electione 
„Generalis Vicarii debent ipfi per Archiepifcopum Mo- 
„ hilovienfem Romanz Ecclefix certiorem reddere Se- 
„natum;. Senstus autem Nos. Idemque Senatus 
„debet denunciare, quod licet hic Ordo religioſus ob- 
„ftridtus fir ad debita obfequia fuo proprio Paftori Ar- 
. » chiepifcopo Mohilovienäis Eccleſiæ, nihilominus præ⸗ 
„katus Archiepiſcopus videat, ut Inſtitutum huqus Or- 
inis religioft in inzegro, et abfzue ulla læſioue, er 
„jam minima, confervarum maneat, in aan cum. 
er noftris civilibus Legibus concordat, 


De hac fuprema Auguſtiſſimæ Imperatrich Con- | 
ceffione juflit Senarus. certiora reddere Mohilovienfe, 
et Polocenfe, Gubernia, nec non Gubernatorem Gene- 
ralem, atque Achiepifcopum Mohilovienfem, ut ipfi 
hoc ſupremum mandatum denuncient Societati Jeßi- 
tarum, ut quivis ipforum partes fuas hac in re impleat. 
Hoc in Negotio mifla fint etiam nıandata, ubi opus fit, 
Die IV. Julii 1782. 


Vaſil Kamerykow, fupremus Secretarius. 
Nicolaus‘ Wolkow,. Secrerarius, Michael 


Klin, Cancellarius. . 


ER nt . Es 
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Es war natürlich, daß dieſe Begehenheit, durch 
welche der Jeſuiter Orden nach den klaren Worten der 
kaiſerlichen Conceſſion, völlig fo wie dag Inſtitut be⸗ 
ſtanden, unverletzt, und ohne die geringſte Kinz 
ſchränkung erhalten werden, und beſtehen ſoll, 
unter ſolchen Umſtaͤnden der Politik des paͤbſtlichen Ho: 
fes nicht angenehm feyn Eormte, daher der römifhe Hof 
ausdruͤcklich feine Mißbilligung darüber zu erkennen gab, 
wie auch ſchon am vorher angeführten Drte im Journale _ 
gemeldet worden. | = 

Inzwiſchen begab ſich der neuerwaͤhlte Generalvicar 
des Jeſuiter Ordens, ſo gleich nach ſeiner Wahl, nach St. 
Petersburg, um die Protectlon der Kaiſerin perſoͤnlich 
zu holen. Er hatte bey der Kaiſerin eine ſehr gnaͤdige 
Audienz, welche ſich mit ihm Über eine halbe Stunde 
unterhielt, und ihn ihres Schutzes verſicherte. Sie ge 
ſtattete ihm mit vier Pferden zu fahren, ein Vorrecht, 
weiches in St, Petersburg nur den Perfonen von hohem 
Stade zufteht. Ste ließ Ihm 2000 Rubel Retiefoften 
aus zahlen. Er Hatte vier Mitglieder ſeines Ordens mit: 
gebracht, von denen 2 zu St, Petersiurg, und 2 zu 
Moſcau zum kirchlichen Dienfte bey den dafigen Katholi⸗ 
Een bleiben, und die Nechte und Onatitäten von Mifflor 
narien erhaiten follten. Aufferdem wurden noch einige 
Mirglieher der Geſellſchaft zu Miſſtonarien in die entfern⸗ 
tern Gegenden des rußtichen Reichs beftinit. 

Unter diefen Umſtaͤnden ließ nun die Kaiſerin an den 
Pabſt ein Schreiben ergehen, in welchem ſie fuͤr den 
Erzbiſchof zu Mohilow das erzbiſchoͤfliche Pallium, und 
die Würde eines Primas, und für den Exjeſniten Abt Bez 
nislawski, die Coadjutorſtelle zum Erzbißihum ‚ und 

23 die 
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dit Beſtaͤtigung der Wahl des Generalvicars der Jeſui⸗ 
ten, und deren Inſtituts in Weiß-Rußland verlangte. 

Man kan ſich die Verlegenheit, in welche Pius der 


VI, dadurch gerieth, leicht vorſtellen. Er ergrief die 


gewoͤhnliche alte Politik des paͤbſtlichen Stuhls, durch 
Zaudern und Weitlaͤuftigkeiten die Sache in die Laͤnge zu 
ſpielen, und gab dahin jautende Befehle feinem Nun: 
tius in Warſchau, welchem dieſe Sache aufgetragen war. 
Allein dieſe alte Politik paßt nicht mehr für das achtzehn: _ 
te Jahrhundert, wie der Pabſt aud Ion durch mande 
andre Beyſpiele erfahren hatte. Da die Katferin Feine 
Antwort vom Pabfte erhielt, fo erklärte fie fih in bes 
fondern Schreiben an die pähftlihen Nüuntien zu War: 
fhau und Wien, Herren Archetti und Garampi, mit 
| Anführung der Deivegungsgründe, und mit Beſchwerde 
üser das Ausbleiten der päbftlichen Antwort, zur Pro, 
tectorin der Sefuiten, deren Geſellſchaft in ihren Staaten 
| zu erhalten fie fi) entſchloſſen haͤtte, und wovon gedach⸗ 
te Nuntien dem Pabſte Bericht abſtatten möchten. 

Die Sache gewann nun einen andern Bang. Der 
&rjefui Abt Benislawski brgab ſich ſelbſt nah Rom, 
mit einem Empfehlungsichreiben des römifchen Kaiſers 
‚begtetter, und nahın, bey feiner Anfunft in Nom, im 
der Mitte des vorigen Februats, hey dem daſigen Falfers 
lichen Minifter, Cardinal Herzan, fein Quartier. | 
Indeſſen hatte der Pabſt bey verſchiedenen katholi⸗ 
ſchen Hoͤfen um deren Meynung bey diefen Umſtaͤnden 
gefragt , und die Verlegenheit vorgeitelle, in welcher er 
 fich befande, eine groffe Menge Eatholifcher Seelen in 
dem rufifchen Reiche (deren Zahl man über 2 Millionen 
angab) zuverlieren. D ieſe Hoͤfe hatten ihm geantwortet, 
daß 
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daß er allen billigen und gerechten Forderungen der rußi⸗ 
ſchen Monarchin Gnuͤge zu !eiften ſuchen möchte. Hier⸗ 


auf entſchloß ſich Pius der VI. durch eine Bulle, oder 


pebftlicye Conftitution, das Inſtitut der Geſell⸗ 
Schaft Jeſu im ganzen BR Reiche zu bes 
ſtacigen. 

Wir uͤberlaſſen es den Leſern die vielen dabey leicht 
einfallenden Betrachtungen anzuſtellen, und Amerkun⸗ 
gen über. eine fo wichtige Ereigniß zu machen, deren Fol— 
gen nicht allein für die Jeſuiten, nicht-alfein für Rups 
land, fordern für viele andre Länder noch merkwürdig 
feyn können, und welche wir treu und aufmerffam fers 
nerhin zu erzehlen nicht ermangeln werden. Gegenwär: 
tig befinden fih ungefähr 200 Sehuiten und 20 Novizen 
in Werk: Rusland. 
» Nach den neueften Nachrichten, haben die Ratholis 
Een in Schottland und Irland, in welchem letztern Lande 


- allein ihre Anzahl über anderthalb Millionen Seelen 


beträgt, den Pabft erſucht die Director: Stellen’bey den 
Schottiſchen und Irlaͤndiſchen Seminarien mir feinen 


° andern Subjecten, als den dazu vorzüglich geſchickten 


Exjeſuiten zu befegen. — So hell glänzt aufeinmal der 
Gluͤckeſtern der Jeſuiten zwifchen den Wolken, die doch 
noch immer an dem politifchen Horizonte um ihn herum 
ſtehen, und feine Stralen weit ſchieſſen zu laſſen doch im⸗ 
mer verhindern werden. 
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£eben und Schilderung des Eapitain Eurtiß, 
Zerftörerd der ſchwimmenden Watterien, 
und Erretters der Spanier vor 

Gibraltar.“) 
Se Roger Curtis iſt ein Held, deſſen Thaten und 
Auffuͤhrung dem alten Rom ſelbſt im hoͤchſten 
Glantze feines Ruhms wuͤrden Ehre gemacht heben; ein 
Held, den man Britannien in der gegenwaͤrtigen trauri⸗ 
gen Lage feines Verfalls zum Muſter der Nachahmung 
darſtellen kann. Sein Vater, ein Mann von beträchtlis 
chem Vermögen, hätt fih zu Downton, in Wiltſhire, 
auf, und hat dafelbft viel Anfehn. Schon früh: befam 
Sir Noger eine groſſe Neigung fürs Seeweſen, in wel: 
che feine Eitern fehr ungern willigten, weil er ihr einzie 
ger Sohn war. Wie fie indeß fanden, daß fein Hang . 
dazu durch keine Vorſtellung koͤnnte umgeſtimmt werden, 
fo gaben fie ihn unter Auſſicht des verſtorbnen Lord Fer 
verſhmann aufs Schiff. Auf die Art empfieng ter Sen 

dienft einen der wuͤrdigſten Männer. 

Er ift etwa in einem Alter von 35 Jahren, und be; 
ſitzt vorzüglihe Talente zur Seefriegsfunft. Seine vors 
trifliche Erziehung gewann noch mehr durch feine eigene 
Dildung. Sein Wefen und fein Betragen nehmen gleich 

im erſten Anbiicke für ihn ein, und alle feine Bekandte 

ſſhaͤtzen ihn vorzüglich hoch. - 
| Nachdem er einige Zeit unter Admirale Barritgton, | 
dieſem verdienftoollen umd Serdinfte belohnenden Manne, 
gedie⸗ 


Aus dem engliſchen tdetſebl 
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gedienet hatte, ward er auf Verlangen Er. Königl. Ho: 
heit des Herzogs von Cumberland, welcher file unfern 
Sit Roger zu feiner groffen Ehre elfvigft forgte, und 
noch beſtaͤndig fortfaͤhrt, ihm Beweiſe ſeiner Hochach⸗ 
tung zn geben, im Januar 1771 Lientenant. Bald 
nach dieſer Befoͤrderung, wurde er auf der Schaluppe 
Otter nad) Neuſoundland geſchickt. Bey feinem natürs 
lichen Hange zur Thärigfeit und zur Unter ſuchung, wand⸗ 
ge. er hier feine Aufmerffamkeit auf die Fiſcherey, und er: 
ward ſich in Eurzer Seit eine genaue Dekanntfchaft mit 
der Beſchaffenheit und den Grundſaͤtzen dieſer wichtigen 
National⸗Deſchaͤftigung. Gerade zu der Zeit war Ad⸗ 
miral Schuldham Gouverneur daſelbſt, welcher, da er 
Sir Rogers Geſchicklichkeit bemerkt hatte genaue Freund: 
ſchaft mit ihm ſchloß. Lord Schuldham uͤberkam 1775 
das Commando der Flotte in America, waͤhlte ſeinen 
Freund zum Lieutenant, und ſetzte nunmehr ein unbe: 
grenztes Zutrauen auf ihm. Im Junii 1776 wurde Sir 
Roger zum Capitain auf der Fregatte Senegal ernannt. 
Kurz nachher uͤbernahm Lord Howwe das Commando der 
Flotte in America. Sir Roger Hatte Gelegenheit Ber 
weile feiner Tapferfett und Aufführung abzulegen, und 
Lord Howe ermangelte nicht, ihn bald vorzüglich auszus 
zeichnen. Sm Junli 1777 machte Howe ein allgemei⸗ 
nes Arrangement mit ſeiner Flotte, bey welcher Geiegen⸗ 
heit auf feinem Schiffe the Eagle eine Capitain-Stelle 
vacant blieb, die er an Sir Roger übertrug, ob derfels 
be gleich einer der jüngften Officire auf der Flotte war. 
Er kehrte mit Lord Howe auf eben dem Schiffe von Ame⸗ 
rica zuruͤck, blieb Capttain darauf, erhielt aber Erlaub— 
niß ſein Eommande niederzulegen, wie dies Schiff nach 
R 5 PM 
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Oſtindien beordert war, und er fie dazumaͤhl in ſchlech⸗ 
ten Gefundpeissumftänben befand. 


Im November 1780 wurde er zum Sapitain aufden 
Brillant ernannt, und feegelte in Begleitung eines Eur: 
ters unter verfiegelten. Ordern nach Gibtaltar. Nahe 
dabey murde er von einer geoffen Anzahl feindlicher 
Schiffe angegriffen, und ing 'mittelländifche Meer zu: 
rückgetrieben, weshalb er zu Minorca landete. Hier 
befam er einige Fregatten unter fein Commando, und 
brachte von da eine beträchtliche Ladung Provifion nach 
Gibraltar. Daſelbſt übernahm er die Beſorgung der 
Schifs: und Seeangelegenheiten: Er xüftete fogleich 
einige Kanonenboote aus, welde dem Voite im Lager 
zur Sicherheit dienten, und aufferdem noch viele wichti⸗ 
ge Vortheile verfchaften. Im Auguſt 1779 wurde die 
Schaluppe Helene, welche mir Depeſchen nad; Gibraltar 
ſeegelte, in der Day von einer Windſtille überfalfert und 
von 14 ſpakiſchen Kanonenbooten, und verfchiedenen 
Mesrferbooten angegriffen. Capitain Eurtis eilte ihr mit 
3 Kanonenbooten von der Garniſon zu Huͤlfe, 
wies bey dieſer Affaire ſo viel Klugheit und 
indem Capitain, Roberts mit feinen Leuten die Helene 
tapfer vertheidigte, daß bie übermächtigen Feinde gelchta: 
gen wurden, und in ber gröften uUnordnung die Flucht 
ergriffen, obgleich zu ihrem Beyſtande ſchon eine Fre⸗ 
gatte und eine Schebecke herbeyeilten. General Ebliot 
erhob in einem Briefe an den Staatsſecretair dieſe Bras 
vour mit anferordentlichen Lobſpruͤchen. Aud an dem 
berühmten Ausfalle der Garnifon zu Gibraltar im fols 
genden November hatte Eures num würdigen An: 
theil. 
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teil. *) Su die ſem Unrernehmen wurden auſſet den 


Gacniſonſoldaten noch 200 Mann Schiffsvolk gebraucht, 
die alle unmittelbar unter das Commando zweener Schif⸗ 


lieutenants geftellet wurden. Capitain Curtis Eonnte . 
aber durch Feine Vorfiellungen von dem Entfchiuffe fie bey - 


diefer Attaque zu begleiten, abgebracht werden. Und feine 
Klugheit, feine Tapferkeit und Anordnung trug viel dazu 


bey, daß diefes Fühne Unternehmen in feinem Ausgange 


fo gluͤcklich war. Innerhalb zwey Stunden ftanden die 


Werke in Flammen, woran die Spanier 18 Monathe hin: | 


durch gearbeitee hatten. Und diefe That wurde gegen 
ein Heer von 15000 fpanifchen Soldaten, und vor einer 


Neihe von wenigſtens 70 Kanonen, und 30 Moͤrſern 


vollf uͤhret. 


Sir Rogers ganzes Betragen während ber — | 
vor Gibraltar, iſt mit allgemeine Ruhme gekrönt. 


Seine Theilnahme an allen Arbeiten und Gefahren 
diente feinen Leuten zum Mufter , und die Dienfte fels 
ner troſen, deren Anzahl ſich auf 800 Mann belief, 
— von der groͤßten Wichtigkeit. Sie waren von Cur⸗ 
tis an ſolche Regelmaͤßigkeit und Subordination ge: 
wohnt worden, daß ſie mit den Garniſontruppen gleiche 
Dienſte verrichteten. Nie ſahe man in einer Garniſon 
mehr Harmonie als zu Gibraltar, Die Hanoveraner, 


nach aller Zeugniß die tapferfien Leute, Matrofen und - 


Britten, lebten mit einander in der vertrauteften Freund: 


ſchaft, und die fauerftien Kriegsarbeiten wurden in 
Murren verrichtet. 


· 5 


Sir | 


*) Vergleiche zten Jahrgang des Jonrnals ites Stuͤck 
Januar 1732. ©. 19. u. fi. 
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Sir Rogers Betragen am Tage des groſſen Angrifs 
mit den ſchwimmenden BDatterien, brauchen wir hier 
nicht umſtaͤndlich zu erzählen, da der Vorfall ſelber noch 
ganz neu iſt. ) Wir bemerken hier nur, daß es Cur⸗ 
tiswar, unter deſſen Anführung die ſchwimmenden Bats 
terien zerftört wurden, daß er alles dabey birigirte, und 
doß es Curtis war, der mit Gefahr feines eignen Lebens 
die ſchwimmenden und unglücklichen Spanier ans der 
See und vom Tode errettete, Auch war es Curtis, wel: 
cher. das, an die Werke vor Gibraltar anftoffende , ſpani⸗ 
ſche Lintenfhif St. Michael mit der größten Gefahr, und 
unbefchreiblicher Tapferkeit in die Day ziefen, und in 
Sicherheit Bringen lleß. Und allenthalben mo die Gefahr 
am groͤßten war, war Curtis zugegen. 
Die Belohnung ſeines Koͤnigs, der ihm zum Ritter 
erhob, bie ſoͤrmliche Dankſagung des Parlaments, der 
Beyfall feines Vaterlandes , und die allgemeine Bewun⸗ 
drung, beweifen hintdnglich, wie fehr man feine Ver: 
"sie fte erkannte. Ohne Parcheylichkeit koͤnnen wir fiher 
‚behaupten, daß unfere Geſchichte uns Feine Begebenheit 
aufſtellt, wo Tapferkeit und Menſchlichkeit ſich deutli⸗ 
cher und ſchoͤner aͤuſſerten, und welche dem Namen der 
Britten einen dauerhaften Ruhm verſchaffen ſollten. 

Daß General Elllot und Sir Roger von gleichem Eis 
fer für ihres Königs. Dienft befeekt waren, das Bewirfte 
jene Heldenthaten. Der Vereinigung folder Herzen und 
foiher Geiſter haben wir die REN Vertheidigung 
Gibraltars zu danfen. „ 


*) ind ſchon erzehlt worden im aten Jahrgange des Four: 
nals, ıotes Stuͤck October 1782. ©. 323 u, ff, imgleis 
hen ııles Stüd November 1782 ©. 338. 
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Abʒeichnung der neuen Grenzen zwiſchen den. 
dreyzehn vereinigten Provinzen und den 
engliſchen Beſitzungen in Ro, dame: 
rica: mit Anmerkungen, 


D hier beygefuͤgte Abgeichnung der neuen Grenzen in 
Mordamerica, iſt mit genauem Fleiſſe nad) einer 
in London verfertigten und allgemein fuͤr richtig gehait⸗ 
nen, gemacht, und wir hoffen, fie wird unſern Lerch 
defio angenehmer feyn, da fie die in dem Friedenſtractate 
zwifchen England und Mordamerica im 2ten Artikel *) 
ſehr weitläuftig und fehwer zue deutlichen Vorftellung 
beftimmten. Grenzen dem Auge ſichtlich, und fo deutlich 
darſtellt, daß man nur die gewöhntihen Charten von 
Nordameriva zur Hand zu nehmen braucht, um ſich den 
Elarften Begrif davon zu machen, Wenn andre dieſe 
unſre Abzeichnung zum Grunde einer neuen Landcharte 
machen wollen, fo ſoll es uns lieb ſeyn, dazu die Zeich⸗ 
nung gegeben zu haben, aber, die Grenzen ſind durch 
die auf allen Landcharten von Nordamerica befindlichen 
Seen und Flüffe fo natuͤrlich, daß ınan zu einer richtigen 
Borftellung eine neue Landcharte kaum nöchig haben wird. 
Wir fügen hier aber nebft der Erklärung der Zeis J 
chen noch diejenigen Anmerkungen bey, welche mit 
der Abzeichnung in London zugleich erſchienen, und der⸗ 
ſelben angehängt-worden find. Sie kommen, wie unfer 
Eorrefpondent meldet . und der Inhalt ang beweißt, 
| v von 
N» S. voriges Stia des Journals Behrun 1783 ©, 
148, 149, 


- 
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von einem Vertheidiger dcs Sriedenstractatd, und von 


22 


ſteriums ſelbſt her, welches den Frieden zu VBerfailkes - 


engliſchen mit, ohne etwas zu verändern, 


»» Der Lefer beliebe zuerft die Orenzlinie zu bemerfen, 
welche die Grenzen von Canada umd dem Lande, welches 
jegt den Staaten von America gehört, beftimmet. Wie 
fängt bey dem Strich Landes, fo Neuſchottland aus: 
macht an, ift mit No. 13, auf der rechten Seite der 
harte bemerkt, und lauft durdy die Seen H. G. F. D. 
bis an den mir C. bemerkten See, auf der linken Seite 
der Charte. Das Land, bezeichnet mit A. A,, weiches 
die Hudfonsbay, B. bezeichnet, einfchlieft, gehöre den 
Engländern, Das Land auf der entgegengejegten Seite 
der Linie, die mir P. Q. und R, bezeichneten. ausgenoms 
men, gehöret den Staaten von Amcrica. C. bezeichnet 
den See oder Lac of the Woods; D. den obern See; E, 
den See Midyigan; F. den See Huron; G. den See 
Erie; H. den See Ontario; I. Montreal; K. Quebec; 
L. Neufoundland; von L. bis K. lauft der St. Lauren 
Fluß. Die Zahlen 1,2, 3, 4, 5, 6, 7, 8, 9, 10, 11, 19, 


und 13 bezeichgen die Lage der dreizehn Provinzen. M. 


bezeichnet den Fluß Miſſißippi; N. den an America abs 


getretnen Theil von Canada, welcher bis an den Buchs 
ftaben O., der den Fluß Ohio bezeichnet, heruntergehr, 
und fih längft den Miſſißippi Bid an die Grenzlinie am 
Lac of che Word, C. bezeichnen, erſtrecket. Die mit 


_D.F.G und H. beinerften Seen gehören halb den Ames 


ricanern, halb den Englandern. P. bezeichnet Louifiana, 


welches der- Krone Spanien gehöret; Q. Welt: Florida; 


R. Oft: $lorida, beyde gehören nun den Spaniern; S. 
den Meerbujen von Mexico; T. die Bahama-Juſeln fo 


ben Engländern gehören.»  , 


„Der vornehmfte Einwurf, den man wider den ges 


genwärtigen Tractat mis America gemacht Hat, ift, daß 


wis 
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wir den Theil von Canada weſtlich gegen die bey N. ber 
zeichneten Seen, abgetresen haben, da in demfelben eis 
nige für ung fehr vorcheilhafte Natisnen wohnten, die 
mir den Factoren in Canada den Pelzhandel trieben, und 
überdem die Biber größtentheils in diefen Seen gefans 
gen, von da nach Montreal, bezeichnet I. gebracht wer⸗ 
den, wofelbft die Factore fie veeſdicten. Bey ernſthaf⸗ 
ter und gründlicher Ueberſicht des Ganzen wird dieſer 
Einwurf baid wegfallen; denn, ohne auf den unermeßlis 
hen Diftrier Landes zu fehen, den wir gegen Diten ber 
halten, und der uns unzählige Seen und Fluͤſſe voller 
Biber verfchaffer, ohne zu erwähnen, daß wir das Schif⸗ 
fahrtsrecht auf dem St. Lorenzfluß nach Quebec und 
"Montreal, die beyde innerhalb unjerer Grenzen liegen, 
Kraft der Praͤliminaͤr Artikel haben; muß dennoch nad) 
gehöriger Ueberlegung das weile politische Verfahren, den 
Theil von Kanada, welchen der Miſſißippi herunter bis 
an den Ohio begrenzt, an America abzutreien, auffer 
allen Tadel und Einwurfe feyn. Wenn man eine Fünftis 
ge nähere Verbindung oder Vereinigung Der nordameri— 
canifchen Provinzen mit aus für Fein bloſſes Hirngefpinft, 
fondern für möglich halt. Aber auch ohne diefe Voraus; 
feßung verdient der Minifter den Beyfall jedes achten 
Patrioten, der bey der Verhandiung eines Friedens zu 
einer Zeit, wo man fchon den Verfall unjers Reichs ers 
wartete, den Örund legte, worauf unſern Nachkommen 
die fihern Hofnung bauen dürfen, daß England und 
' America einft freundfchaftlic mir einander und verbuns 
den handeln werden. 

Bey Ueberfiht der Charte wird der Lefer bemerken, 
daß die fpanifchen Beſitzungen gegen Süben P. bezeichnet, 
die Lonifiania und Mexico begreifen, von den americas 
nifchen Rändern blos durch den Fluß Miffigippi, M. be 
zeichnet, gerheilt find.  Erwas oberhalb des Arms des 
Miſſißippi welcher Ohio genannt wird, bezeichnet O., 
und dicht am Ufer des Miff ißippi liegen einige Minen, 
die jeßt im Beſitze der Spanier uno von unſchaͤtzbaren 
Betrage find, Durch den Theil von Kanada N. bezeich: 
net, der ihnen in dem gegenwärtigen Friedenstractate ab: 
getre⸗ 
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getreten, * die Americaner beſtaͤndig einen freyen 
Zutritt zu dieſem reichen Theile von Louiſiana und Neu⸗ 
mexico haben, und koͤnnen zu allen Zeit Beſitz von ihm 
nebinen, Vielleicht wird dies ihr erftes Augenmerk feyn, 
und alfo einen Krieg mit Spanien verurfahen, in weis 
chem Frankreich durch den Familien Vertrag mit verwik⸗ 
kelt wird. Diefe Folge ift fo kiar und deutlich, daß. fie 
ſchwerlich noch einiger Erlaͤuterungen bedarf. Die Amer 
ticaner müßten aisdann ung zu Huͤlfe rufen, und wir 
‚würden von unfern Befigungen auf dem feften Lande ihr 
nen. immer einen wirkffamen Beyſtand leiften koͤnnen. 
Durd die Abtretung jenes Theils von Canada an die 
Americaner legen wir ihnen eine Verfuchung in den Weg, - 
der fie bey ihrem Mangel an Gelde, ohne weiches fie nie 
‚ein grofies Reich errichten Eönnen, wohl nicht lange wer⸗ 
den wiederſtehen fünnen. Allein, geſetzt die Americaner 
giengen nicht unmittelbar mit dem groſſen Projecte der 
Errichtung eines Reichs ſchwanger, und warteten bis fie 
hinlaͤngliche Staͤrke gewoͤnnen, ed ohne fremden Bey⸗ 
ſtand ſelber zu erfüllen; laßt ſich alsddenn wohl annehmen, 
daß ein fo weittäuftiges Land wie die dreyzehn Provinzen, 
deren Einwohner erft eben von den Gefahren und der Uns 
gewißheir eines langwierigen Krieges ſich erholen, injeis 
nen Mansregeln fid) einig jeyn werde ? Kann man richt 
viel mehr vermuthen, daß bürgerliche Uneinigkeit unter 
ihnen fo haufig feyn wird, wie unser dem Volke von dem 
fie herſtammen. Wenn man auſſerdem noch das verfihie: 
dene und mannigfaltige Intereſſe bedencket, welches noth⸗ 
wendig vorher combinirt und in einem Puncte vereint 
werden muß, ehe man in dieſem weitlaͤuftigen Lande ein 
Reich errichten kann, ſo waͤre es ungereimt hieran noch 
zu zweifeln. Wenn der Miniſter alſo eine Grenzlinie 
dicht an den oͤſtlichen Colonien zog, und die freye Schif— 
fahrt auf dem St. Laurenzfluß und verſchafte, fo verfuhr 
‚er nad) den weifeften und volkommenften Maasregeln, 
inden wir dadurch vüllige Gewalt haben, in die neurng: 
ländiichen Kolonien wo die Rebellion reif wurde, eine 
betraͤchtliche Macht zu ſchicken, und os Umfiänden und 
SUR zu verfahren, *F 
Die 
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Die Unpartheylichkeit erfodert daß wir auch diejenige 
Parthey unſern Leſern zeigen, welche den Friedenstractat 
mit America tadelt, an deren Spitze ſich Lord North im 
Parlamente geſtellt hat. Dieſer drückte ſich am — 
Februar auf folgende Weiſe aus. 

„Durch die in America gezogene Grenzlinie wär 
20 indianiſche Nationen an America abgetreten, ingleis 
hen verſchie dene Forts, non denen eines kaum 25 englis 
fhe Meilen von Viontreal entfernt, und eines auſſeror⸗ 
dentlich ferte und wichtia ware. Die natürliche Grenze 
des Landes wäre der Ghio gemein. Die Strecke zwi⸗ 
ſchen der Duelle des Ohio und dem Miſſißippi berräge 
365 teutiche Meilen. Diefe weite Strecke wäre wider 
alle Nochwendigkeit und Kiuaheit, und zum —n 
von England abgetreten worden, « R 





Vi. 0 
Des Gtafen von Shelburne eigne Berthei- 
digung und ‚Erläuterung des gefchloßnen 
Praͤliminaͤr⸗ Friedenstractats, im Par 


lamente, | 
Sdreiben aus London, vom ıten März 1783. 

Say den grofien Veränderungen, welche hier vorges 
hen, und bey dem heftigen Geſchrey, welches die 
Gegner des Friedens und des Grafen Shelburne echus 
ben, und dadurch die Entfernung des Grafen vom Ruder 
nothwendig gemacht haben, ließt man hier die Vertheidi⸗ 
gung oder vielmehr die Nechtfertigung diefes erften Minis’ 
ſters, weiche groſſes Aufjehn macht. Sie iſt in Form eis 
‚ner Rede gebracht, welche der Graf in der merfwärdigen 
[% März 1783. R Nacht 
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Nacht vom 17ten zum ıgten Februar im Oberhaufe ge; 
halten hat, die aber. von den Geihmwindfchreibern, die. in 
dem Parlamenrshäufern das, vornehmite der Debatten 
für die. hiefigen Zeitungen aufzeichnen, wegen ihter Länge 
und überhanpt wegen der ungewöhnlich langen Sitzung 
dieſer Nacht, garnicht, und auch nicht der. geringfte Ges 
bahferdavon geliefert worden, „welches denn auch wahr⸗ 
ſcheinlich die Urſach iſt, waruin fie nachher ganz und be⸗ 
ſonders gedruckt, zum Vorſchein gekommen iſt. An ihrer 
Aechtheit zweifelt niemand, und jeder Unbefangene, dee 
fie ließt, muß für dem Frieden, und für den Grafen, der 
ihm bey der gegenwärtigen Lage Großbritanniens ſo ges 
ſchloſſen hat, wie er iff, eingenommen werden. Laſſen 
Sie ihre Zunge gegen Tractaten nicht los, My⸗ 
lords, ſagte der Graf in diefer Dede, Deren Rätifis 
cation mir, und ich glaube audy meinen Collegen, 
fo viele angfivolle Cage und —— Nächte ges | 
koſtet Dar. 9 98 

„Bas diefe Rede am, merthebigftert macht, find die 
vielen achten hiſtoriſchen und ſtatiſtiſchen Bemerkun en, 
welche der Graf faft bey jedem Friedenepunkte machte, 
und von welchen ev die Beweiſe jedesmal voriegen- wollte, 
indem beyde Taſchen feines Kleides mit Certiſicaten, Zul 
belagen, Gutachten der geſchickteſten Seeoff iziere, 
von den jaͤhrlichen Koſten der Colonien u. ſ. w. angef 
waren; und deshalb · alle Hier folgende Bemerkungen al 
völlig Acht angeichenwerden müflen „weit er. ſich zu deren 
Belegung erbstii, Den Pelzhandel in Canada nannt⸗ 
‚er einen elenden Zandel, indem: bisher nur 50, 
Sterl. jaͤhrlich von dicſer Waate in, England eingebracht 
worden wären; und. ‚um das Monopolium dieſes Handels; 
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zw behaupten; habe die Megierung jährlich für die Unter; 
haltung Oder‘ dortigen Forts, und andere Auegaben, 
300,000 Pfund Eterling Koften gehabt, daß England 
folglich das Monopolium des canabiſchen Pelzhandels mit 
einem jährlichen Derluft von 750,500 Pfund Sterling 
behauprer hate, Der Pelzhandel ſey nun aber keineswe— 
ges dadurch verloren, ſondern nur mit America gerheilt, 
und zwar zu Englands Vorcheil getheilt. "Er erklärte . 
ſich hiebey gegen: jedes - Handels: Monopolium mit Heft ö 
tigkeit: Er glaubte, es ſey gegenwaͤrtig in der Handlung 
die.namliche Epoche, die Kırtber und Calvin in der 
Religion gemacht harten, indem ganz Europa über diefen 
Punkte erleuchtet ſchiene/ und die Seffeln des Commerz⸗ 
zwanges abwerfen wolle. 

er Die den Americanern ertheilte Erlaudniß an den Ks 
ken von Newfoundland zu fiſchen vertheidigte er damit, 
daß die Americaner fonft diefe Erlaubniß fich felber wiitt 
den: genommen haben, indem fie Fort zu dauſe wären, 
und beſonders die erſte Filchzeie im Februar (deren c# 
jährlich Dort zwey giebt)’ganz zu ihtem Geber haben, weil 
die Enzländer ihre Station dafeldft nie jo fruͤh nehmen 
Börmtenz aber doc immer von dortigen Fiſchfange den 
gröften Vortheil Haben würden, weil fie dad Trocknen, 
Einpäckeln, und-die Prävaratur am beſten und bequem⸗ 
fen bewerkſtelligen Eönneen. Den Einwurf daß er ſich 
in den’ americantſchen Creeken und Häfen nicht das Au 
eiprocum wege des Liſchfanges ausbedungen, machte 
dadurch lächerlich, daß! wie Ueberfuiß an unfern eigenkt 
KRüften hätten, und daß es die Handlung eines Wahnfitt 
tigemfen, fine eigenefette Triften zu verlafien, um 
feine Seerden nach fremden magern Welden zu 
treiben, Ra4 Das 
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Das Verlangen, Oſtflorida behaupten zu wollen, 
da Spanien im Beſitz von Weſtflorida ſey, nannte er ein 
romantiſches Poinr d’honheur, ohne wahren Vortheil, 
der Doch das einzige Augenmerk eines Landes, wie Großs 
Britannien fepn follte, deffen Ehre durch Stärke, und deſſen 
Stärke durch Handlung unterftüget werden müfte. Nah 
dem ächten Etat von der Rinfuhre aus Oſtflorida in 
England, ſchaͤtzt er felbige Höchftens auf 40,000 Pfund 
Sterlinge jährlich, welches eine Kleinigkeit gegen bie 
groſſen Unterhaltungskoften diefer Eolonie ſey. Wegen 
Minorca dieſer urſpruͤnglich fpanifchen Beſitzung, war 
er ungemein kurz. Wir haben es nicht abgetreten, 
ſagte er, ſondern die Spanier — es ERSTER 
. erobert. 

Bey den Puncten mit Froutreich, hat er ſich am 
laͤngſten aufgehalten, und gleich mit Dünkirchen den Ans 
fang gemacht, wobey er bewieſen, daß, ſeltdem die Schleü 
fung von Daunkirchen zuerft ſtipulirt worden, alle nad 
foigende britiſche Minifter die Einfhärfung dieſes Punc⸗ 
tes vernachlaͤßiget haben, weiches Beweiß genug ſey, daß 

man auf die Erſuͤllung deſſelben keinen großen Werth ge⸗ 
= habe, und aus dem Munde des großen Seemannes, 
Lord Hawke, habe er es ſelbſt gehört, daß alle Rünfte 
und Roften, die Sranfreidy auf das Baßin von 
Dünfirchen verwenden Fönne, es für England 
nicht fürchterlich oder fchädlich machen würden. 
Er machte hiebey die Anmerkung : Frankreich babe nur 
die Sedern wieder erlangt, mir welchen es ebes 
mahls ftolzierte, und fein. Vernänftiger würde den 
Krieg fortſetzen, um einer ſo unſchaͤdlichen Eitelkeit ent⸗ 
gegen in fepn. | | = 
— | Euer | | ! Die 
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Die Abtretung an Frankreich von fleben Graden der 
Breite, an der Züſte von Newfounbland, nannte er 
fchallende Worte, und weiter nichts, weil fie gegen die 
Strecke, welche Stoßbritannien dafelbit beiäfle, gar niche 
zu rechnen wären, und weil bie bisherige gemeinichaftlis 
che Fiſcherey ewige Zaͤnkereyen veranlaßt haͤtten. Zugleich 
berief er ſich auf die Erklärungen des würdigen Admirals 
Edward / und Lieutenannts Kane, eines Vertrauten 
des berühmten Weltumfergiers Cooke, nach welchen die 
ſuͤdwaͤrtsgelegene Kuͤſte, welche England behalten hat, die 
etgiebigſte iſt. Wegen St. Pierre und Miquelon 
btachte er die Certlficate der erfahrenften Ingenieure vor, 
mach welchen dieſe Inſeln feiner ſolchen Befeſtigungen 
fähig find, daß fie auch nur der kleinſten brittiſchen 
Fregatte widerſtehen Fönnen. 
Das Wehklagen der Baumwollen⸗ Manufacturi⸗ 
ſten widerlegte er dadurch, daß die Baumwollen⸗Mann⸗ 
facturen in England gebluͤhet haͤtten, ehe Tabago eine 
engliſche Inſel geweſen ſey. Die Baumwolle moͤge in 
Feindes⸗ oder Freundes : Lande wachſen, fo wuͤrde fie ger 
wiß vor Englands Thote gebracht werden, weil hier ber 
vollſte Beutel auf fie warte, und hier vermoͤge des eins 
mal tingerichteren groſſen Baummoll; s Verkehrs ein Preis 
dofr gegeben werden toͤnne, welchen Fein anderer zu ges 
ben vermögte, Bon Gt. Lucia fagte er, dieſes fey 
esweges der Brumdftein, der das Bebäude 
unferer ganzen Mache in den Zeewards : Jufeln 
und zufammenbalte, wie die Herabwuͤrdiger 
{es Friedens behaupten wollten. Der vorige Friede 
fly nach dem allgemeinen Geſtaͤndniß ein Hochmogender 
Friede fuͤr England geweſen, und man habe den großen 
* | Rz Beh 
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Werth auf St, Lutta damahls nicht geſetzt, den auch ges 
genwärrig erfahrene Seemänner noch nicht darauf ſetzten. 

Die Foigerung, welche man aus der Abtretung von 
Senegall ziehe, daß naͤmlich dadurch der Gummi⸗ Han 
del fuͤr England verloren ſey, nannte er unredlich, weil 
Senegamdbia, weſches wir auf’ dortiger Kuͤſte br hielten, 
bequemer und twertizer gefährlich zur Handlung auch 
nicht jo ungeſund als erſteres ſey. Ueberdem habe Frank· 
reich ſeine Parole gegeben, daß wir einen redlichen Theil 
des Gummihandels haben ſollten, und — als einen 
Theil Haben wir nie gehabt. Be 

Bon den brittiſchen Angehigenfekten in Oſtindien 
machte er eine melancholifche Schilderung. Nach den 


neueſten Berichten: won dort, Hätten unfere Truppen. ſeit 


4 Monaten keinen Sold erhalten, und waren dem Aus 
bruche des Aufruhrs nahe, folglich keine Hoſnung, daß ſie 
ſechten, und von aller Cavallerie entbloͤßt, den wohlbei 
zahlten mad mir zahlreicher Cavallerie verſehnen Heeren 
des unverſoͤnlichen Hyder⸗Aly Wiederſtand leiſten wir? 
den. Die Compagnie war aus Geidmangel gezwungen 
nad Europa zu ſeudende Waaren erſt dm veiche Privat 
leute in Oftindien zu ſo nngeheiren Wucher zu verpfäns 
den, daß diefe reihe Creditoren Agenten mit 2000 Pfund 
jähriichen Gehalt ernennen konnten, um mit nad) Eures 
pa zugehen, und beym Berkouf der Waaren für ihre 
‚Sicherheit zu forgen, weil das ſeyerlichſte Wort der Con⸗ 
vggnie bey ihnen keinen Credit hat. Nach eben dieſen 
neueſten Berichten war Engiands alter Feind, der dem 
Grabe nahe gojägrige Kerr von Bußy, im Degrif, mit 
— eine Allan; zu —— 
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Bey dieſer Schilderung, welche man bey Unterzeich⸗ 
nung des Friedens in Frankreich noch nicht gewuſt, halte 
er fein Betragen in diefer Sache fiir völlig gerechtfertiget. 
Das Schiefahl der Loyaliſten beklagt er Bitterlich, recht⸗ 
fertiat fih aber mit dem Unvermoͤgen des Congreſſes, der 
hiebey erfiäret habe: daß er nicht mehr’ als empfeh⸗ 
len Fönne, und daß England entweder feine Em: 
pfeblungen der Copyaliſten an "die refpectiven 
Staaten annebtiien, oder den Rrieg fortfegen 
misfje. Hiebey macht er die Anmerkung: daß ein neuer 
Feldzug, um diefen Unglhücklichen mit Gewalt zu helfen, 
20 Millionen Pfund, und viel Blut gekoſtet Haben wuͤr⸗ 
be, daß man aber mit einem Viertheile der‘ Koiten, und 
ohne einen Tropfen Bluts, allen diefen Perſonen meht 
Ruhe und Glück verfchafen könne, als fie je vorher 6% 
ſeſſen Hätten, wenn naͤmlich die Empfehlungen de Con 
greſſes ganz fruchtlos ſeyn ſollten. 
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VII. 
Briefe. 


1. 
Wien ,den 10 März, — 

Seit der Abteiſe des Erzherzogs Maximilian, ‚meh 
cher ſich jetzt bey ſeinem Durchlauchtigſten Bruder in Toſi 
cana befindet, beſucht der Kaiſer feine ſonſtigen Lieblings 
zerſtreuungen, die Schauſpiele ſehr wenig, Jn der 
Redoute hat man Ihn gar niemals, wenigſtens nicht 
kenntlich, geſehen. Deſto — iſt der Monarch 
in dem Cabinette. 
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Man hat nun vielen Grund, fuͤr Oeſterreich noch 
laͤnger ſchoͤne Friedenstage zu hoffen. Dieß laſſen unter 
andern auch die Befehle mit Bearbeitung ter ſpaniſchen 
Heuter inne zu halten, und auf das vorgefchriehne Maas 
bey den Recruten zu ſehen, (welches nur bey Friedens⸗ 
zeiten beobachtet wird) vermuthen. „An der Grenze ſie ht 
es dem ohnerachtet bedenklich aus... Neuli.) „wurde mit 
fharf geladenen Kanonen aus der Feſtung Belgrad ges 
ſchoſſen, und dadurch ein oͤſterreichiſches Schif beſchaͤdigt. 
Zreylich ſchrieb man es nachher von tuͤrkiſcher Seite ei⸗ 
nem Zufalle bey. Es giebt auch noch immetfort an am 
dern Orten der Grenze Ausſchweifungen. Bald ſchieſſen 
die. Muſelmaͤnner mit Kanonenkugeln auf die K. K. 
Seite, bald kommen fie Truppweiſe, die differtigen Wa; 
chen zu überfallen. Ein Beweis daß, fie kriegeriſcher den⸗ 
ken altz ihr Großherr, der ſo ſehr verſichert hat, daß er 
dieſe unvernuͤnftige Ansſchweifungen aͤuſerſt misbillige. 
Dem allen ohnerachtet bleibt es immer noch ungewiß, 
ob wir nicht noch mit den Tuͤrken etwas zu thun bekom⸗ 
men. Carlſtadt in Croatien wird ſehr befeſtigt, und 
mit allen Kriegsbeduͤrfniſſen verſehen. Ju dem Orte 
ſelbſt aber wird von einem Kriege nichts weder —— 
noch geſchrieben. 

Am ꝛoten vorigen Monats traf‘ der waroecane 
Geſandte Mohammed Ben Abdul Malik hier ein, 
und feitdem iſt er der vornehmſte Gegenftand der hieſi⸗ 
gen Geſpraͤche. Er ift ein leutſeliger, ſtrenge Zucht lie⸗ 
bender Herr, und ziemlich offenherzig in feinen Urthei⸗ 
ten. Er ift Gouverneur von Tanger, und wie man verfis. 
chert, sin Schwager des Kaiſers von Marocco. inter 
feinem Gefolge von 22 — befindet ſich ein junger 
— Ma⸗ 
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Maroccaner von Extraction, welches ein Prinz aus der : 
damilie des maroccanifchen Monarchen feyn fol. : Die 
Abſicht feiner Geſandſchaft iſt bekanntlich, nebſt dem 
Gluͤckwunſche zur Thronfolge des Kaiſers, aber die 
kuͤnftige Schiffart und Zandlung zwiſchen Geſter⸗ 
reich und Marocco Tractaten zu ſchlieſſen. Es 
heißt, ſeine Miſſion habe noch weitre Beſtimmungen, 
und er würde von hier nach Petersburg, — 
und Ropenhagen gehen. 

Auf der Redoute zu Graͤz bezeugte er fein griffen 
über die woläftige Entbloͤſſung des ſchoͤnen Geſchiechts; 
eine gute Predigt über unſre galanten europälfchen Sit⸗ 
ten! Als er vor kurzen gefragt wurde, wie er die Frau⸗ 
enzimmer. diefes Welttheils fände? ließ er durch feinen 
Dolnretfcher antworten: daß er die beßlichften Ma⸗ 
roccanerinnen immer noch den fhönften Ruro⸗ 
päerinnen, die er noch gefeben bäite, vorziehen 
wide, Man hat mehrere Anekdoten von der Art, 
welche zeigen, daß er durch Galanterie fein Gläc bey 
den Damen in Europa zu machen- nicht verfteht. 

Die Pferde weiche er dem Monarchen mitgebracht 
hat, find eben nicht fo aufferordentlich ſchoͤn. Aber ein 
goldener mit Edelfteinen geſchmuͤckter Sartel, und zwey 
Kitten mit reihen Stoffen, follen von hohem Preife 
feyn. Er wird prächtige Gegengefchenke befommien. 

Dan war verwundert, neulih im Cercle bey Hofe, 
den Prinzen Gallitzin nicht in dee Neihe der Bothſchafter, 
fondeen unter den Gefandten vermengt zu finden. Sie 
teilen daß die Rußiſche Kaiſerinn für ihre Bothſchafter 
den Rang unmitteldar nach den Noͤmiſch-Kayſerlichen 
vor den franzöfifchen u. fs w. prätendirt, daher Bar die 
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Monarchin den Prinzen vom Botſchafter zum Geſandten 
herabgeſetzt, um allen Streitigkeiten vorzubeugen. Bey 
dleſer Selesenheit will ich Ihnen eine Idee von dem ges 
ben was man am Wiener Hofe einen Lercle nennt. 
Dirfer iſt der einzige "Moment, wo die: Hofleute dem 
Kaiſernoöffentlich die Cour machen. Er wird faft alle 
Sonntage nach dem Gottesdienſte gehalten, und nur 
Apartementeſahige Perſonen haben den Zutritt. Ob ſchon 
die meiſten einlaͤndiſchen Miniſters und Cavaliers zuge 
Yen: find? fo dedet der Kalſer doch mit dieſen nicht, ſon⸗ 
dern unterhaͤft ſich alsdann blos mit den -auswärtigen 
Botſchaftern und Geſanoten. Die erſtern ſtehen nach 
dem⸗ Nange ihrer refpectiven Höfe, die letztern aber um 
ter emander. Mit dem franzöfffchen, Botſchafter Ba⸗ 
Yon’ Breteuil/ und dem neapolitaniſchen Geſandten 
Chevalier Somma pflegt der Kaiſer am oͤfterſten und 
laͤnaſtenn zu ſprechen, Sand oft mit dem hannoͤverſchen 
Goſandten Herrn von’ Wallmoden. — ein Cercle 
dauret hoͤchſtens eine · Stunde · 

Der durch ſeine Kennt niſſe beſonders —X —* 
Geomettie bertinnte Abe vLies ganig, kin Exjeſuit, Hatte 
den Auftrag erhälten,, einen Plan fuͤr die nene zu Kerik 
berg, im öfterreichiihen Polen, zu errichtente Uns 
verſität zu machen, den nun des Hof durch die Stu⸗ 
diencommiſſion unterſuchen läge. . u. rer 
Ein Schreiben, daß ich diefen Augendlick and Bes 
nedig erhniten, meider folgendes: Die Republic ift übel 
den Signore Kosfarini, “ihren Bosichafter zu Wien; 
mis vergnuͤgt, weiter verfprochen hatte vom Kaifer die 
Erlaubniß zu erwirken, daß eine anſehnliche Parthie kuͤr⸗ 
kiſchen Waizens in den K. K. Staaten für die Republik 
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angefauft werden duͤrfte. Durch dieſe Aenſſerung des 

otſchafters bewogen, ließ der Senat durch ſelben das 
Anſuchen bey Sr. Majeſtaͤt machen; allein es ward des 
Wegen, weil die Erblande deſſeiben ſelbſt beduͤrfen, ads 
gefgjlagen. u 

Die Schwarzſpanier, welche degenwaͤrtig die Und 
wirft taͤtskirche bedienen, werden aufgehoben , die tauglis 

"zur Seelforge verwendet, "die übrigen aber den Des 
nedictinee Mönchen (die Schottner genaant) tele einer: 
ley Stifter und Satzungen haben, zugerheilet werden. 
Das ehemalige Jeſuiter collegium nachſt der Univerfis 
eat iſt zu einem Beneraljiminarium für junge 
Geiſtliche aus allen Orden beſtimmt, wo fie unter Leis 
tung eines wuͤrdigen Vorſtehers zu rechtſchafnen Dienern 
Gottes und der Kirche gebildet werden ſollen. Die Pfar⸗ 
ten in dortiger Gegend bekommen die Dominicaner uns 
tet der Mfſicht enes Weltprieſters. 

Der Gert von Quarin einer unſerer geſchickteſten 
und liebenswuͤrdigſten Aerzte, iſt zum Protomedicus 
aller in Wien beſindlichen Hoſpitaͤler mit einer unums 
ſchraͤnckten Vollmacht, und 3000 Gulden Gohalt ers 
nannt worden. 

Da der Fonds zu der neuen Pfarreneinrichtung hier 
in Wien, noch lange nicht hinlaͤnglich befunden werden, 
fo wird naͤchſtens zur Aufhebung von 26 Klöftern ges 
ſchritten werden, fo daß man baldigft hierüber die Aller⸗ 
hoͤchſte Enefältelung erwartet. 

N. S. 

Ich erlaube mir ein paar Bemerkungen über die in 
ihrem Journale vorkommenden oͤſterreichiſchen Nachrichs 
ten. Die Stellen „ die Regiſtratuten haben Befehl ic. 
(1 Sruͤck 
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Cı. Sehe Januar 1783. ©. 64.) muß heiſſen: Die Mes 
gifttaturen haben Befehl , nicht die geringfte. Arte ‚ven 
es auch ſey, ohne Empfangsiheine auszuliefern. Zw 
dem andern dem K. K. Edicte angehängten Driefe ans 
Wien find 2 Stellen unrichtig; (ebend. S. 45.) der 
Baron von Gebler iſt nicht Bicepraͤſident, ſondern 
Vicekanzler; der Baron von Löhr iſt nicht geſtorben, 
ſondern noch dieſe Stunde Vicepraͤſident dey der Apallay 
tion, in Wien. Bl 
Münden, den 28ſten Februar, ** F 
Sie werden in den Zeitungen ſchon geleſen haben, 
wie gut und wohlchätig die Regierung für die Befoͤrde⸗ 
rung der Aufklaͤrung durch Unterſtuͤtzung der verichiedents 
lichen öffentlichen Lehranftaiten forget, wie auch, daß die 
Einkünfte aus den Gütern der Erjefutten mit dazu vers 
wandt werden. Zur genauern Berichtigung wird es viel⸗ 
leicht dienen, wenn ich Ihnen mit Zuverlaͤßigkeit zeigen 
kann, wie aus den Guͤtern der Exjeſuiten folgende jähr⸗ 
liche Ausgaben befiritten werden. | 
Beſoldungen und Penfionen der Schnlcommiffarien 
und abgedanften Profefloren; Ausgaben für Schulre⸗ 
quifiten, und Beytrag für Nonnen: Schulen u. dgl. 
ohngefaͤhr betragen 9900 Gulden; Beytrag zum teut: 
fhen Schulweſen 30005 Befoldungen der Profefloren zu 
Amberg, Burghaufen, Landshut, Münden, Mindel⸗ 
heim und Straubing 22,045 Bulden; Beptrag zu Pros 
feffieen s Befoldbungen auf der Univerficät und am Gym⸗ 
naflum zu Ingolſtadt 12,310 ; alfo wenigſtens jährlich - 
47,255 Gulden. Für die übrigen Profeſſoren-Beſol⸗ 
dungen und Beſetzung der Lehraͤmter, unter landesherrs 
| licher 
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Ucher Auffiche Haben die. Prälaten: Klöfter, nad einer 
älteen Verfiigung, zu forgen,. 

Unter andern guten Anſtalten iſt erft Eürzlich zur Ber 
förderung des Seidenbaues eine neue Verordnung er⸗ 
ſchienen, worinnen zur beſſern Cultur dieſes ſchon ſeit 
1741 unter einer beſondern Direction ſtehenden Handlungs⸗ 
zweiges, Vorſchriften enthalten ſind. 

Der Zuſtand unfrer Schulen und Cehranftaltın., wird 
allenchatben verbeſſert und man ſpricht ſchon laut, daß 
eine große Neforme auch in Abſicht der ———— naͤch⸗ 
ſtens ſtatt haben wird. 

Die Commenthuren der neuen bey uns bekanntlich ge⸗ 
ſtifteten Maichefer: Ritter, find im vorigen Monate vers 
geben worden. Dieſe Gürer, ein Theil der ehmaligen 
Jeſuitiſchen, betragen etwas über 6 Millionen Gulden. 

Der Geſundheitszuſtand unfers geliebten Fürften iſt 
nicht fo vollkommen güt, wie alle treue Unterthanen wuͤn⸗ 
fhen. Moch wollen fich die Nefte der Schwäche von dem 
Ihn betroffenen Schlage nicht ganz verlieren. Vielleicht 
wird nun die beßre Jahrszeit das N unfers 2 | 
Herrn von neuen karten. 
| 3. 

Cöln, den 18ten Februar 1783. 

— — Die im potitiichen Journale Cim elften Stücke 
1782. ©. 501.) gemeldere Commißion zur Verbeflerung 
des Breviare iſt gänzlich ungegründer. Bon Coͤln laͤßt 
fi ein ähnlicher Schritr erſt dann erwarten, wenn Zwangs⸗ 
Mittel gebraucht werden, und diefe finden an einem Orte, 
wie Ein, wo der Geiſtlichkeit Einflug eine Art von Obers 
Hand iſt, nicht lest ftntt, | 
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Es verdienet von Ihnen bemerkt zu werden, daß in 
einem Zeitpunkte, in welchem man um die Einführung 
der Toleranz werteifert, das Cöllnifche Gewalts s Gericht, 
das iſt, die Policey ‚allen Hebammen und Wartd: Frauen 
den gemefienen Befehl ercheilet hat, die Entbindung 
aller proteftantifhen Frauen bey Strafe anzuzeigen. 
Bekanntlich find Coͤllns aröfte Einkünftein den Flore 
ber Handlung, und feine Finanzen find fehr vermindert, 
feitdem der hollaͤndiſche Kricg diefe gehemmet hat, 
Obgleich die betraͤchtlichſte Handlung durch bie Pro⸗ 
teſtanten getriehen, und dieſen eigentlich die Unterhaltung 
derſelben zu — it ‚ ſo leiden fie: doch‘ Ben 
Druck. 
Auſſer wenigen Meivatperfonen find alle Söinifihe 
Peoteftanten Kaufleute. Der Elügere Theil des Magte 
ſtrats ſieht ein, daß diefer Druck ſelbſt der Druck der Fis 
nanzen ift, kann aber gegen verjährte Misbräuche und 
Statuten und gegen-den übrigen eg des EN 
nihr durchdringen. «“ - 
Diefem Briefe fügen wir, als an * (tiößen 
Orte, noch folgendes bey, — | 
In einer fo großen und wohlgelegnen — ſollte man 
ſich eine große Volksmenge vorſtellen; allein man ſieht 
daſelbſt gar keine verhaͤltnißmaͤßige Anzahl von Einwoh⸗ 
nern, und beym erſten Anblicke ſollte man glauben, ſie 
waͤre blos von Geiſtlichen Muſicanten und Bettlern be⸗ 
wohnt. Ein Beweis der daſigen Verſaſſung! 
Der alte Churfürſt iſt ein gutgeſi nuter, liebenswuͤr⸗ 
biger Fuͤrſt. Der Hof it glänzend genug, aber doc) nicht 
zahlreich. Der Churſuͤrſt iſt kein Srennd von Pracht 
m laͤrmenden Luſtbarkeiten. (Er liebt mehr eine ſtille 
| De 
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Beſchaͤftigungein feinem Cohinerre; und Unterhaleung mit 
feinem Vertrauten. Die Tafel, erfobert indeſſen vielen 
——— und oft wird noch ſtark geſpielt. 
——— | » 
Paris, den ten März 1783. ß 
"Da die. Kriegsgerüchte aufgehört haben, fo amuͤſtet 
man uns hier mit. einem andern, daß naͤmlich der Ronig 
von Polen die Arone niederlegen, und der Graf 


von Artois an feine Stelle treten wuͤrde. Midi 


Grenzen von Polen gehen atsdenn einige Veränderungen 
zum beftsn der Nachbarn vor. Der König von: Polben 
wohnt. fodann im Palais Bourbon, und der Graf von Ar} 
tois zn Warſchau. Sehen fie, fo unterhaͤlt man ſich hier, 
währendem Carnevall, weiches überhaupt fehrlebhaft ift. 
Es haben viele zeiche Partienliers aus London bey 
unfrer Regierung horchen laſſen, ob fie wohl geneigt ſey 
das Droit d'Aubaine, *) in Abſicht Engiands abzuſchaffen, 
ſo wie es ſchon mit ſehr vielen andern. Landern geſchehen 
iſt, und wenn das geſchaͤhe, ſo wuͤrden ſie ihren Aufent⸗ 
halt wenigſtens auf eine Zeitlang bey uns nehmen. Man 
hoft, daß das Conſeil die Sache in Ueberlegung nehmen, 
und durch die Aufhebung dieſes anderswo fo ungewoͤhnli⸗ 
hen Rechts „unferny „Lande viele. daraus: entfpeingende 
Vortheile verfhaffen wird. Gewißlich werden alsdenn 
viele reiche Lords und. Ladys Frankreich, und beſonders 
Paris auf laͤngere Zeit beſuchen, und eine — Geld 
bier in Umiauf bringen, N 
'», — deſſen dem Koͤnige von hrankreich alles dasjes 
© ige zufällt, was Fremde, die in Frankreich erben, im 


Lande Haben. Es iſt dieſes Recht Aber ſchon mit ſehr 
vielen Landern aufgehoben worden. 
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Im vorigen Monate ſtarb hier die erſte Sängerin der, 
Dper Drademoifelle la Guerre, die unfere Laie war. 
ohne die Schönheic der Lais zu haben. Sie ift. nur. 28 
Jahr alt geworden, und hat fich in Eurzee Zeit ein ers 
ftaunliches Vermögen erworben. Man fand bey ihr allein 
‚für 800,000 Livres Binet® von der Caiffe d’Escompres, 
ohne die herrlichen vielen Juvelen zu rechnen, 3 ſchoͤne 
Säufer, die fie hier in der Stade hatte, und alıdere 
Reichthuͤmer. Dafür hat fie au einen Herzog, und 
einen reihen Seneralpachter,, und eine groffe Dienge ans 
drer Liedhaber, ruinirt. Dieſe berüchtigte Coquine 
hat auf dem Todtbette nicht einmal ihr Kind, ein nied⸗ 
liches kleines Maͤdchen, erkennen wollen, welches ſie 
von etwa 300 Dätern gehabt hat, und ihren armen 
Vater har fie durch die niedrigften Gewerbe auf den 
Straaffen fein Brodt fuchen laflen. Das ift aifo einmal 
ein Charsfter fo ziemlich ohne Mifchung von guten 
und böfen, wie fonft die andern find, ein ER 
im eignem Colorite. 

Gleich nad) gefihloßnen Frieden fah man zwifchen den 
Herrn Franklin und Fitzherbert die intimfte Freundſchaft 
ſich ſchlieſſen. Beyde Miniſter kamen faſt nie von einan⸗ 
der. Es gieng ſo weit, daß es Aufſehn machte, und 
eine Vorſtellung an dem Herrn Doctor Franklin verur⸗ 
ſachte, daß man hoffe, America werde nicht aufhoͤren, 
die Dankbarkeit zu unterhalten, die es Frankreich ſchul⸗ 
dig ſey, und daß Frankreich ſonſt ſichre Mittel genug 
haͤtte, America zur Erkenntlichkeit zuruͤckzubringen. Der 
Koͤnig iſt ſeit dem Friedensſchluſſe ungemein heiter und 
aufgeraͤumt, welches ſeinem empfindlichen und guͤtigen 
Herzen wahre Ehre macht. | 
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AgIndem in London das Parlament ſeinen Miniſter 
mit Vorwuͤrfen wegen des Friedens uͤberhaͤuft, und ihu 
von ſeinem Platze verdraͤngt, genießt unſer Minifter; 
der Graf von Dergenines, allen denjenigen Ruhm, 
welchen fein? erhabenen Talenteh und feine Verdienfte er⸗ 
Fordern. Er iſt zum Chef des Sinanz:Confeil ernannt, 
welche Stelle der Graf Maurepas, und in der Minder⸗ 
jähtinfeit Ludwias / des XIV. der berühmte ungluͤckliche 
Fouquet verwaltet hat. Man glaube daß er nach dieſer 
Ehebung das "Departement der auswärtigen Angelegens 
helten verlaſſen wuͤrde. Aber bis jetzt verwaltet er es 
noch; mit. aller Thaͤtigkeit. 
Me inzwiſchen mit verſchiednen verandeunget 
im Corpé dipfomatiäug‘ beſchaͤftigt. Doch zeigen die Ber 
wecungen, die manunter den verſchiednen Partheyen am 
ofe bemerkt⸗ daß noch nichts beſtimmt und feſtgeſetzt 
iſt 8 Herr von Shierri erſter Kammerdiener det 
Idhige⸗ hat noch inimer vielen Einfluß auf das Schick 
fat feiner Freunde, und fährt ei die Bra dei Könige 
zu genieſſen. Ä be 
Die Unruhe in der — der Gemeinen des Par⸗ 
laments zu London in Abſi cht des Friedens, hat bey Hofe 
dt der Staͤdt viel Senſation gemacht. Man breitete 
in der Stadt aus, und aile der engliſchen Conſtitution 
untundige glaubten es auch, daß der Koͤnig von Großbri⸗ 
eher dns Parlameneigang aufgehoben hätte. (fo wie 
inſer Ludwig der XV. mit dem Parlamente zu Paris es 
machte) Man war nur neugterig zu hören, ob Et wies 
der Ah neues Parlament erwählen würde, oder gar Feines 
che Sie werden lachen, aber Ich verfihre Ihnen, daß 
— ——— erfahrenſten und ber ee Perſo⸗ 
3 1783» | S nen 
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nen und Politiker. das glles im Ernfte behaupteten; und 
manche fagten, der König von Großbritannien werde 


dem Bepfpiele Guſtav des III. folgen. Vielleicht waͤre 
diefes für England gut, aber wol nicht für uns... Ins 





defien erregen Herr For und die Sriedensftücmer (le | 


Sieur Fox & les frondeurs de la Paix)’ allenthalben den 
gerechteften Abſcheu. Ludwig. der. XVL ‚hat gewiß den 
ftolgen und bedrängten Englaͤndern einen — 
Frieden zugeſtanden. 

Man hat jedoch bey Hofe nicht — dem En 
gliihen Miniſter Herrn von Fitzherbert Die Berwundes 


gung zu bejeigen, die man über das zweydeutige Anfehn 


der. Dinge, und Über die Kriegsfchiffe die nach geſchloßnen 
Frieden noch nach DOftindien von Portsmouth. abgehn 
follen, haben müßte. Auch wird,unfer Gefandte, Graf 
von Adhemar, nicht eher nach London abgehen, bis der en⸗ 
gliſche Geſandte von London abreitg, und er in dem naͤm⸗ 
lichen Packetboote zu uns kommen kann, in welchem unſer 
Geſandte von Calais nad) London ‚abgeht. — Das alles 
aber ſind nur Manteegein zur nie des Zriedens. — 
| De ee}; ern 
Paris, den raten März 17036 


Wir fchmeicheln uns mit-der Hofnung &r.. eyeelen | 
den Heren Washington im kuͤnftigen Sommer hier zu. 
fehen, und dann werden wir ficher melden koͤnnen, über 


Stau oder Mann ift ,. de-einige.öffentliche Blaͤtter ihn 
für eine Dame-ansgegeben haben. Ich bin zu galant, 


um die Sache nicht unentſchieden zu: laſſen. Es waͤre 
eine große Ehre für das ſchoͤne Geſchlecht, wenn. der me⸗ 


derne Fabius ein zweyter Kister d'Kon waͤre, und M- 
dame la Generale de Washington, würde deswegen nicht 
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weniger Ehre haben. — Aber mein Herr! glauben Sie 
lem dem nichts. Es ift plaifanterie eines luſtigen 
Sim ‚London, 
wen derjenige erhabne Mann, welcher den Frieden 
gelhiofen,. wird auch, wie man hoft, die Ruhe von Eus 
‚pa.auf dem feſten Lande in Norden. und Oſten erhalten. 
A fi ch den Projecten der nordiichen 
t, wenn fie die Freyheit des Commerz auf der 
mau * ‚und auf. dem Archipelagus eben ſo zur Abſicht 
| äh bie ‚allgemeine Ftzpheit des Commer;. 
a Catharina, werden Diggeihe die neuen Grie⸗ 
je Brphrit der alten verfeßen, und den Dlan 
en der Graf von Choiſeul Gouffier in ſeinem 
— ſo jchön gefhildert, hat. Der allges 
me — dadurch gewinnen, und Athen und 
werben von neuen öftrer genannt. werden. 
beruht das alles noch ‚auf unfichern Grunde, 
19 Am möglich „daß, ein ‚neuer Landkrieg 


a nd. ‚hier die Vergndauügen an die 
— Angelegenheiten getreten. Das 
—— t and luſtig, wie man ſich ſeit vielen 
— gejchen zu daden Der König und 
3 find. ſelbſt hier. auf, dem Balle im Opernhauſe | 
Dee he9 Bir, plsgenbei, ſehr glänzend war. . 

r, und die öffentlichen, Herter find immer mit 
* m en, „und die Straßen. mit Maffen 
ff en, Doc iR alles ohne grobe Unordnung 
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Muſik derfelben verdient. Es war eine große Cabale 
dagegen gemacht, gegen die Sacchini nicht würde ausge⸗ 
halten Haben. Allein die Königin, welche die Talente 
des Sacchini fehr ſchaͤtzt, Fam bey der erften Vorftellung 
ſelbſt in die Oper, und dadurch). wurde der Triumph voll⸗ 
| Ponmen, und der Beyfall gefichert. ° J B 
Wir haben am Ende des Februar und im Anfange 
dieſes Monats noch einen ſpaͤten, ſehr ſchaͤdlichen Winter 
‚gehabt. Die Bäume waren ſchon ſeit vierzehn Tagen 
in Brüche, als ein häufiger Schnee fiel‘, und eine Kälte 
darauf kam, die and defuͤrchten läßt, daB unfre diesjaͤhtige 
Erndte nicht beſſer als die vorige feyn wird. Nachdem 
der Froſt aufhoͤrte, und der Schnee ſchmolz, iſt faſt alles 
uͤberſchwemmt worden, die Seine iſt ‚ahögerteteh, und 
man beforgt noch von vielen Unfällen ; ‚” Hiren. > Ta 
"6 .’ a 
Saag, ih 1dten Märj, 1785. 
Wir haben in unſerm Lande noch biß jeßt weder int 
— noch aͤuſſerlichen Frieden. Doch erwartet man 
taͤglich die Ruͤckkunft des Couriers, der die Antwort des 
engiifchen Hofes auf das Ultimatum unſrer Keen 
bringen fd. Es iſt gewiß, daß IH. M. ſich weigerm 
Negapatnam an England abjutreten‘, and?eben’fo gewiß, 
daß Lord Shelburne ſich geneigt erklärt hat von dieſet 
Forderung abzuſtehen. Ob nunmehro eine — 
ſtatt finden wird, da das Miniſtetium th London v 
dert wird, kann ich Ihnen bey, Asgange vo. WM. 
nicht melden, = * 
| Das Memoire eder Gutachten, welches die Bes. 
rectoren der Oftindifchen Compagnie, den Generals 


ſtaaten in Abſicht unſrer Deſchangen in Oſtindien, ud - 
na 


— 269 
namentlich Negapatnams, uͤbergeben haben, iſt im oͤffent⸗ 
lichen Drucke erſchienen, und ſteht bereits in den Zeitun— 
gen. Es enthaͤlt viele gute Bemerkungen uͤber dieſe Ge⸗ 
genſtaͤnde, iſt aber ſehr weitſchweifig abgefaßt. 

Unſre innerlichen Zwiſtigkeiten haben keinesweges aufs 
gehört. Die Parthey der Ariſtocraten faͤhrt fort ihren 
Haß gegen alles auszulaſſen, was nicht zu ihr gehoͤrt, 
und ihr Anhang iſt noch immer ſehr auszebreitet, beſon⸗ 
ders zu Amſterdam. Dort glauben viele ſogar, oder 
wollten es gern andre bereden, daß die Feyerlichkeiten, die 
zu Rotterdam am Geburtstage des Erbſtatthalters (am 
gten März) geweſen, und wobey auch das gemeine Volk 
ſich in Geſellſchaften luſtig gemacht hat, ein neuer Vers 
ſuch vom Aufruhr geweſen feyn. Es it nicht der Muͤhe 
werth, daB Sie alles das dumme Geſchwaͤz leſen, was 
man in Amſterdam davon hoͤrt und lieſt. 

Inzwiſchen wird die Unterſuchung wegen der be: 
kannten Luftigkeit alldier am 6 December *) noch immer 
fortgefegt, und wegen der Feyerlichkeit zu Rotterdam 
am gten Marz wird eine neue Unterfuchung gehalten 
werden, weil ber Pöbel einige Ausfämelfungen ve 
gen haben foll. 

Ueber die dem Erbſtatthalter ſonſt immer zugeſtandne 
Ernennung der erwaͤhlten Magiftrareperfonen und vacan⸗ 
ten Bedienungen in den Staͤdten, wird noch manches 
vorfallen, da ein groſſer Theil der Bürger und Magis 
ſtrate den Prinzen dieſes Vorrechts berauben wollen, 


und nunmehro der Prinz entſchloſſen feyn, und erkläre u | 


haben foll, daß er weit entfernt ſey, die Conſtitution zu 

I u Se En | Zu 
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verändern, aber auch die ihm zugeftandenen Vorrechte 
und Praͤrogativen ſich nicht entreiſſen laſſen, ſondern ſie 
behaupten wuͤrde. | 

Ein Theil der Magißrateperfonen der Städte, bie 
‚meiften Kauf: und Handeldleute, und die von ihnen abs 
Hängige Bürger, und viel niedriger Pöbel formiren di 
eine dem Erbfiatthalter widrige Parthey. Hingegen der 
größte Theil des Adels, der See: und Land: Dffiriere,, 
und auch viele Civilbeamten, nebſt denen von dieſen 
abhängigen Perfonen, find dem Erbſtatthalter gaͤnzlich 
zugethan. 

Sie koͤnnen leicht denken daß in der Republit 4 
ausgebreitetes Mißvergnuͤgen herrſcht, da viele thoͤrigt 
genug waren zu glauben, fie würden alles was die Eng—⸗ 
laͤnder ihnen im Kriege genommen haben, mit den In⸗ 
terefien und aller Art von Vergütung, beym Frieden wies 
der befommen-, und nun auf einmal aus ihrem ſchoͤnen 
Traume geriffen werden. Die Folgen dieſes Misver—⸗ 
gnügens Aufern fich durch alle Ausbrüche, der — 
in Worten und Gefinnungen. 

Es find nunmehro ‚alle Beylagen zu dem Rechts 
fertigungs⸗Memoire des Erbſtatthalters im Drucke 
erſchienen, und quch ein Verfolg oder Suite dieſes Mes 
moire, welches bis auf die Endigung des Krieges durch 
den Waffenſtillſtand geht. Der Prinz ſetzt in dieſer 
Schrift fein ganzes Betragen, und alles was er gethan 
dat, und was gefchehen if, bis die Kriegsfchiffe in ihre 
Winterflationen gefomnien find, in das, heilefte. Licht. 
Jeder unpartheitfche wird, wenn er diefed intereffante 
Städ ließe, dem Prinzen —— men 
laſſen. 
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Auszug aus einem Briefe von Neapel 
vom ıgten Sebruar. 
(Bom Herren Beliano, Negocianten dafelbft.) 

» Ohne mich in das Detail einzulaffen, wird es hinrei⸗ 
hend feyn, mit der Empfindung des Mittleids, welches 
man dem Schickſale unglückliher Menfchen nie verfagen 
tkann, Ihnen zu berichten, daß Meßina, dieſe fchöne, 
groſſe und reiche Stadt, der Mittelpunkt unſers und des 
Levante⸗Handels, nicht mehr iſt! Man hat von den trau⸗ 
rigen Umſtaͤnden worinne es fich befindet, ſolche umſtaͤndli⸗ 
de Nachrichten, daß man die Anzahl der im Waffer und 
Abgrunde umgefommenen Perfonen, über 5000 ſchaͤtzen 
kann. Die übrigen Einwohner gewannen noch Zeit zur 
Flucht. Blos das Kapuziner:Kiofter, auf einem Hügel 
hinter der Stadt belegen, ift ſtehen geblieben. Die 
mitleidigen Väter deffelben follen eine groſſe Menge Mens 
ſchen, die einige auf 5 bis 6000 rechnen, bey fih auf: 
genommen haben. Ueberdem ift das ganze jenfeitige Las 
labrien zerftört. Statt Berge fieht man jetzt Abgründe, 
und wo vormahls fchöne Hügel mie Weingärten lagen, 
ſieht man jetzt Moräfte. Dreyhundert Dirfer, undgo - 
Städte, wovon 7 Biihöflihe Sie waren, find verfuns 
fen. Der zur Beſichtigung dieſer Derter abgefchickte 
Sourier berichtete, daß er nur 32 Dörfer. überhaupt - 
noch gefunden hätte, deren Einwohner nad) dem diſſeiti⸗ 
gen Calabrien geflüchtet find. Man ſtellet hier gegens 
wärtig Öffentliche Gebete an; und alles ift in der trau⸗ 
rigſten Verwirrung. Der dicke Dampf und Rauch, wels 
hen. dev- Veſuv jegt auswirft, macht uns für ein gleis 
ches Schickſahl wie das zu Meine geweſen iſt, auferft 
beſorgt. S 4 8: 
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London, den 14 März, 1783. 

Noch kann ich Ihnen mit der heutigen Poſt nicht 


melden, was aus unjerm Minifterio geworden tft, und 


die in den Öffentiichen Blättern muhtmaßlich angegebnen 
neuen Miniiter find es noch nichr. Noch — 20 
Tagen eine Art von Interregnum bey uns, da durch 
die im Parlamente am 21ten Februar durchgegangne 
Motion, daß die Minifter; den Gegnern Englands zu viel 
im Gridenstrnctate abgetreten haben, . Lord Shelburne 
abzusehen genöthigt ift, und man. mit einem: neuen Dir 
nifterio nicht zu Stande fommen kann. Ich will Ihnen 
wenigitens den Zufammenhang der Dinge meiden ‚über 
die ganz Londen ſich verwundert, da die zwey ditterſten 
zehnjaͤhrigen Feinde North und Kor, eiſtige Freunde 
wurden, und nun mit uberwiegender Macht regieren, 
wie man eigentlich ſagen muß. 

Die Loyaliſten ſind der Grund, wenigſtens die Ver⸗ 
anlaſſung dazu. Sie begaben ſich zum Lord North, ſtell⸗ 
ten ihm ihre harte Lage vor, und das Unrecht.das fie er⸗ 
litten, und erinnerten ihn an fein öfteres Verlorechen, 
fie nicht zu verlaffen, und an ihre ihm geleifteten Dienſte. 
Sie verlangten wenigfiens, daß er fih im Parlamente 
ihrer annehmen ſollte. Mylord verfpracd es auf Ehre. 

Graf SHelburne war klug genug, um einzufehn, 
daß er gegen die Oppofition wegen des Friedens zu feinee 
Parthey noch eine zweyte haben müßte, wenn er im Par: 
lamente fiegen follte. Er füchte ven Kord North zu 
gewinnen, und zwar durch den Grafen Yiugent, ſei⸗ 
nen vertrauten Freund, aber vergebens. So groß die 
Anerbietungen waren, ſchlug ſie doch Lord North alle 
aus, und erklaͤrte daß er dem Loyaliſten feine Unterftir 
gung verfprochen hätte, und die Friedenspuncte mißhils 
liste. Ein geheimer Grund der Mißbilligung war es, 
dag man Lord Norch wie fein Ehrgeiz vermurhete, gar 
nicht bey den Tractaten um Raih gefragt, fondern — 
fuͤr ihn ſorgfaͤltig verborgen — hatte. 


Der 
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Der Eigennuß und Ehrgeitz machte dem Grafen Shel⸗ 
bürne einen neuen Feind von Anſehn. Der Braf von 
Carslisle wollte Anibaffadenr zu Paris werden, und 
er fofire es auch werden, aber feine Stelle als Oberhoft 
meifter indeflen ablegen, das wollte er nicht, er wollte 
ala Ambaſſadeur ſein Hefanit beybehalten. Darauf wur: 
be der Marquis von Karwarthen zum Ambaſſadeur beym 
franzöftichen Hofe ernannt, Graf von Carlelisle nahm 
das fo uͤdel, daf er auch feine Oberhofmcifterftelle nieder⸗ 
legte, und in einem langen Briefe an Shelburne vorgäß,; 
er m aſf e feine Stelle unter einer Adminiſtration verlaß⸗ 
| fen, die einen fo fchlechten Frieden geſchloſſen habe. 
un Fam noch das Unglück für Lord Shelburne hinzu; 
Fr Heer Kor, da er kaum Nachricht hatte, daß Lord 
Morth den Lohaliſten ſeine Unterſtuͤtzung im Parlamente 
verſprochen, demſelben den Vorſchlag thun ließ, ihn mit 
feinen Freunden im Parlamente zum Beſten der Leyali⸗ 
fen zu unterffüßen, wenn Lord North ihm ein gleiches 
veripröche. Und Lord North chat nun den Schritt den 
jedermann verabſcheut, und vereinigte fih mie Herrn 
For. Daß bey diefer Vereinigung die armen Loyaliften 
bald ein Mebengegenftand wurden, beweißt das Betra⸗ 
nen im Parlamente am 21ten Sebruar. Denn der zu 
ihrem Bejten vorgetragne Ste Punct des Lords Caven⸗ 
diſch, den North und For als einen guten ehrlichen Markt 
zu ihrem Werkzeuge brauchten, wurde zuruͤckgenommen, 
ſo baid nur der vierte durchaegangen war. Beyde waren 
3 Pfeile auf die Minifter, und da der erfte traf, ſteckte 
man den andern in den Köcher wieder ein. Ich will Sie 
hier nicht durch die bekannten Parlamentsfahen, die Sie 
in unfern Blättern umftändlic werden gelefen er ‚ 
gifpaiten, und mic) darauf nur Beziehen. *) - 

Der König war bey der erftien Nachricht von der 
* Lord North und Herrn Fox geſchloßnen Freund⸗ 
ſchaſt, und deren Wirkungen im Parlamente über den 
| s er: 

) Der nächfogende vul. Artikel des Tagebuchs des Par: 
laments giebt auch unfern Leſern dapon umßändliche 
Nachricht. 
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erſtern ſehr unzufrie den. ‚Er bediente ſich des Raths des 
fondhafıen und draven Kanzlers, Lords Thurlow. Aber 
alle Bemühungen deſſelben, ein neues Miniſterium, das 
von Dauer ſeyn koͤnnte, zu Stande zu bringen, ſind bis 
jeßst vergeblich geweſen. Daß Lord Shelburne feine 
Selle niedergelegt hat, IE gewiß, umd wenn niche der 
größte Theil der übrigen jenigen Deinifter om Kudr 
bleibt, fo wird auch Lord Thurlow feine Stelle niederen . 
ers. - Daß der Staatsſecretair Tomnshend zum. Paie 
mit dem Titel Baron Sidney erhoben worden, zeige 
auch ſeine nahe Veriaffung des Mintfteriums an. 
Der Koͤnig ſelbſt hat bis geſtern wenigſtens (fo wie 
mas verſichert) noch keine neuen Miniſter ernannt. Lord 
RNorth it zwehmal, ‚amt zten und. sten dieſes Monats " 
beym Könige geweſen, aber ed ift nichts zu Standege 
kommen, da der König ſich nicht entichlieffen kan, Herr | 
Fox an dem Dinifterio Theil nehmen zu-lafen, und die: 
fer vom ‚Lord Nocth anſetzt Eraftigft empfolen x 
Am sten wurde ein geheimer Cabinetsrath gehal 
welchem ‚alle Minifter ſich einfanden. haben 
verichiedene Minijter ihre Stellen in die Hande des RE - 
nigs reſignirt. Kran‘ N A 
Sn wiſchen hat auch der alte Braf Bute und zwar 
ganz öffentlich, a dein Koͤni 
ge , ein Beweis einer nahen Revolution. -Unfere Diät: 
ter aber find wieder mit den heftigſten Ausfällen gegen ı 
den Lord, Bute, und deſſen neuen Einſluß angefülle 
Dleſe Staats verwirrung kommt zu deſto ungelegner 
Zeit, da noch der Friede mit Holland nicht efchlefien, 
und, noch) jo vieles mit den andern Partheyen zu berichtis 
gen iſt. Doc) betreiben die noch gegenwärtigen Munifter 
alle Staatsgeſchaͤſte, die norhwendig find, und birin 
wenigen Tagen muͤſſen wir ein neu eingerichtesed Mair 
ee ER — 
Ropenbagen, den 18 März, 1783. 
Mu Kömien wir durch eine Luxuẽe⸗ Verordnung 
Maͤßigung und Einfalt der Sitten einführen: koͤnnen 
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wir dadurch zu einer vorzüglichen Neigung zu allem mag 
vaterlaͤndiſch iſt, geführt werden, und könnte dieß letztere 
eine allgemeine Zuſammenhaltung. im Staate bewirken, 
um im Ganzen und in einzelnen Hallen allestzu unterftäs 
gen, was dem gemeinen Beſten zutraglich iſt, wer woll⸗ 
te denn nicht ſich freuen! Aber ich fuͤrchte daß der Luxus 
vermuthlich immer noch hundert offene Thore finden 
wird, wenn ein Thor verſchloſſen iſt. 

Als der Tribun Oppius den roͤmiſchen Damen ges 
wiſſe Kleidungsſtuͤcke verbot, war die gantze roͤmiſche 
Republick nicht ſtark genug, dem ſchoͤnen Geſchlechte zu 
widerſtehen. Selbſt Cato bemuͤhete ſich umſonſt das 
Geſetz in Anſehen zu erhalten. Rom hatte nur einen 
Cato, und es wuͤrde ein Heer noͤthig geweſen ſeyn, zu 
widerſtehen. Unſere Catone und Oppiuſſe, koͤnnen Sie 
ſagen, ſind vorſichtiger geweſen, und haben die Damen 
geſchont. Aber Sie kennen ja die alten Klagen der Dio—⸗ 
gene unſers Jahrhunderts, daß ſchon lange beyde Ges 
fhlechter ihre eigenthuͤmlichen Sitten verlohren, und die 
Tugenden der. Männer mit den Schwachheiten der Wets 
her vertauscht finds; Vielleicht ifi cs heutiges Tages leichs 
fer. die Federn von den Kopfzeugen der Damen, als. den 
Heberfluß der Schuͤſſeln und der Weine von den. Tifchen 
—*— zu verbannen. © 

Gluͤcklich iſt der Staat der den’ Mittelweg zwiſchen 
| Sultuz and Verfall der Sitten nnd patrictifchen Tugen⸗ 
den zu erhalten weiß, - und der nicht einem Moufleay 
Recht giebt, Künfte und Wiffenichaften zur Quelle des 
 Berderbniffes der Staaten und der Menſchheit zu mas 
den, und in diefer Hinſicht müffen wir mis Ehrfurcht 
br Abſichten beurtheilen, welche ein Gleichgewicht zu 
befoͤr⸗ 


— 
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befoͤrbern ſuchen, ohne weidyes alle pakriotiſche Tugen⸗ 
den uͤber den Haufen fallen. Es iſt ohnmoͤglich, daß 
dieſe ſich in einem Lande erhalten koͤnnen, in dem der 
Kandel keinen als den Handels: oder Gewinſtgeiſt zuläßt, 
der natärlicher Weife die Gedanken von dem Staate, in 
dem man gebohren iſt, entwoͤhnet, den ganzen handeln⸗ 

den Erdbodeh uns gleich nahe bringt, und nur demjeni⸗ 
‚gen einen Wehrr beylegt, was Vorcheil giebt. ı Aber 
da, 100 der Handelögeift mit patriotifchen Tugenden vers 
Hunden ift, wie tin England zu den Zeiten der Maͤn⸗ 

ner war , welche ihe Vaterland aus den Händen der Auss 

länder riffen , und vielleicht mehr als Howard felbft dem 

Sieg Über Medina Sidonia beförderten , da ifi der Staat 

in feiner größten Stärke, und unuͤberwindlich; da bringe 

er Helden hervor wie Drake, Cavendiſch, Efier, Ras 

leigh, und Staatsmänner wie Walfinghaim, Cacit und 

Bacon. Sollte nicht der in England auf Koften der par 
triotiſchen Tugenden junehmende Handelsgeiſt, größtens 
theils Schuld an Englands ige fo ſchnell geſunkener 
Geoͤſſe geweſen feyn?- und vielleicht "Frankreich Hierin 
eine unbekannte Stärhe über-feinen Gegner haben, daß 
Ksinicht ganz eine handelnde Nation HE, und dadurch, 
daß eeo fich theilt, noch immer die Gefühle der patriotis 
ſchen Wärme und Ehre in allen Ständen lebhafter re. 
Hält, indem es den Sandelsftand zu den wichtigen und 

verdienftwollen Staatskoͤrper macht, der er iſt, wenn ihm 
das Wohl des Vaterlandes am Kerzen liege, 3° 73 ME 
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des Großbritanniſchen Parlaments. 
Wonm Sten’Fehtuar, bis zen Mär.) 


te nämlichen. Begebenheiten, welche den Monat 
DMarz desivorigen Sahres in der Parlaments; Ge 
ſchithte 10 merkwürdig gemacht Haben, find in dem dick 
jährigen Februar wieder vorgefallen. - Nur ift der Un} 
terichied dabey, daß das Minifterium, welches im vorigen 
Yahre durch die Mahrheit der Stimmen von der Admil 
niſtration entfernt wurde, der Nation Überhaupt direk 
einen langen und uͤngluͤcklich geführten Krieg, welcher fi 
durch Harte Niederingen wuszeichnere ‚! zuwider geworden 
War, da hingegen · das gegenwärtige bloß deswegen zum 
Abdanken gezwungen worden iſt, weil es dem faſt allget 
meinen Wunſche der Nation zufolge, einen Frieden zu 
Stande gebracht hat, der freylich nicht" glänzend und mit 
unvermeidlich gewordenen harten Punkten verknüpft iſt/ 
aber doch auch von ſeinen heftiaften- Widerſachern dem 
ferneren Kriege vorgezogen wird. Jenes vorjaͤhrige Mi 
nifterinns wurde durch / eine fhonn“ ſeit Änehreren Jahren 
zebildete Vereinigung von Perſonen von faſt gleichen 
VGrundſaͤtzen, dieſes durch die unerwartetſte, unwaͤhn 
ſcheinlichſte und vor kurzem noch für unmoͤglich gehaltene 
Verbindung von Perſonen von den entgegenheſetzteſten 
Grtundſaͤtzen uͤberſtimmt. An beyden Revolutionen hat 
bloß das Unterhaus nicht aber das Oberhaus Thal 
gehabt. Die Reihe der Sitzungen fülge Hier in der ge 
woͤhnlichen Ordnung, 7 c.. 
„VDas nterhaus beſchaͤftigte ſich den 6ten und Reh. .. 
Februar mit Di: Vorleſungen und Annahmen von Bir⸗ 
ſchriften. Dem ea Burke wurde die Erlaubniß er⸗ 
theilt, ſeine eilfertig entworfene vorjaͤhrige Bill zur ‚Mes 
lirung des wichtigen: Amtes eines Schatzmeiſters det 
and macht abzuändern.. Koͤrr Huſſey äufferte feine Bes. 
ſorgniſſe darüber, daß der Waffenſtiilſtand Op | 
Da. } —W er 
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erft in 5 Monaten anfangen folle. Frankreich 
ſelbſt ti hts zu verliehren, aber die Oſtindiſche ner 
habe dort und — 8* 50 Schiffe, — 
zufammen anf 9 Milionen Pfund Sterlin 
so Millionen Ruchsthaler) betrage Aund wech 
Gefahr wären, Auf dieſe und einige andere Aeuſſe 
gen daben die anweſenden Min ſterial⸗ Perfonen kein 
Antwort, und man gieng bis zum zoten auseinander, 
welchem Tage dem Herren William Pitt die Erlaut 
ni ertheilt wurde, eine Dill gegen Ver | 
braͤuche der Aemter bey ben. verſchiedenen Dep 
einzubringen, und auf: Hrn. Fox Vorſchlag —** 
ligte 1 Eine. Lüfte aller Kriegsſchiffe, nebſt dere 
men und Sröffe, welche am zoften Januar in 
ſion und dienſt ſaͤhig geweſen. 2. Ein Etat —X 
Seeleute, die zu: Anfang des Jahrs 1783 in Dienſt 
weſen. 3. Die Namen ſolchet Schiffe, d un 2 
weit gedlehen, daß ſie bis zum erſten May f | 
Stapel laufen förnen, dem Parlamente geraten. 8 ‚be 
dieſe 3 Punkte wurden, am 11ten im: D a 
SGrafen Sizwilliams Vorſchlag bewilligt, „woße an 
am gedachten Ta ge auch den ſehr ſeltenen Aufesit 
daß ein öffentlicher Danf, den die ** 
Howe —— —* Eppedition nach Gibraltar votict h — | 
durch den Groskanzler als den gebornen Sp 
EOberhauſes, gedachten Lord Howe perſon thein 
Wurden, wyelches ſouſt ſaſt immer ſchriftlich geſchiht wei 
die Helden, welche ſolchen Dank erhalten, | 
immer: entweder. auf dem Waſſer, oder ’in 
Himmelsgegenden. auch nicht allemal Bau 
der beyden Haͤuſer ſind u 5 « 
Der ıIte und Late waren im Unten! gi 
theils den. Zoyaliften gewidmer. Lord Y ei " 
verlangte naͤmlich Res ſolle dem Haufe eine Abſch — {| 
—— vor gelegt werden; welche da Tl Ninfkeriu 
dem Ar Gſwald wegen der Loyaliſten 
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„für die Loyaliſten zu ſorgen, fo koͤnnten ‚fie micht fcharf 
„genung beſtraft werden, und ihr Blut muͤſſe dieſes Ver; 
„brechen und dieſe Schande verſoͤhnen. Sp lange Ends 
„land nod) einen Schilling habe, muͤſſe es felbigen mir 
„den Loyaliſten theilen. Alles muͤſſe es für dieſe Vers 
„laflenen thun, nur ben Krieg nicht fortieken, . ‚Die 


Motion des Lord Newenham wurde aber zulshe durch 


eine Mehrheit von 41 Meinifterial : Stimmen verworfen. 
An diefem Tage ſchlug der Staatsſecretaix Townshend 
aud) einige Verbeſſerungen der Londuer Policey 
vor, Welche genehmigt wurden, Nach ſelbigen ſollen 
alle aud) nur einigermaaßen verdächtige Perfonen, weiche 
Abend oder Nachtzeit auf.den Srraflın bewafnet. ges 
furden werden, Smonatliche „Befangniß » Strafe leiden, 
und die Hehler zugleich mir den Stehlern der Todesſtrafe 


| Bun. OPER HR ha rt 
- Die Geſchaͤfte am zsten im Unterhauſe waren vielfaͤl⸗ 
tig, und verdienen alle erwaͤhnt zu werden. Der Staats⸗ 
ſecretaͤr Towunshend erklaͤrte zuerſt: daß geſtern (dem 
13ten) die Ratification des mit, Spanier geſchloſſenen 
Triedenetractats, auch die authentiſche Nachricht ange⸗ 
langt ſey, daB die Generalſtaaten dem Waffenſtillſtande 
etreten waͤren· Er trug hierauf an, daß das Haus 
vs Artikel mit Frankreich, Spanien und 
ca, Montags den 17ten, in Erwaͤgung nehmen 
elches ſogleich bewilligt wurde. J 
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Herr Eden that hierauf den Vorichlag :, daß dem 
| Abſchriften der Beſtallungen und Vollmachten 


igen Commiſſairs möchten vorgelegt, werden, welche 
bie Friedens» Praͤliminarien von Siiten Großbrito 
Americas, Frankreichs und Spaniens unterzeichnee.ch 
tens Der Staats⸗Secretaͤr Townshend ſuchte einige 
Einwendungen dagegen zu machen, bewilligte es abep end⸗ 
ern, made im der befannte Herr Jenkinſon, Lord 


* Freund/ folgende Aeuſſerung gethan : die Pa: 


eſah⸗e hergegeben werden. Itderman, der Geſchaͤfte 
kennt, muß wiſſen, ‚daß die Beftallung eines Friedens⸗ 


udlers, und die Inſtructionen die ihm zu ſei⸗ 
„Ner 





2be — 
ner Nichtſchnut mitgegeben werben, zweh "ganz oerfähler 
„dene Inſtrumente find. In England und ſedem andern 


‚ Königreich in Europa, wird man fid wohl huten, die 
„Inſtructionen mit in die Beftallung zu ſetzen. 9 Uns 
‚‚sterhändler'nfiit am Ende immer wniger, als er anfl 
sfteusctionen; welche folglich geheim Sleiben und’ nnnndge 
„lic in die Beſtallungen gefeße werden dürfen, | 
„der erfte Schritt, den die Friedensunterhaͤndler mit 

Der Schaufpielinternehmer und veämanege hr } 
eer Sheridan, that hierauf den ſonderbaren Vorfchlad 

reg Theil des gegenwärtig zwiſchen *9 






























„lich verlangt hat, und bey dem Wenigernehmen 
Wiel verlangen handele. er immer nad), ne 
- Sander thun, darin befteht, daß fie ihre og | 
ander vorzeigen. « | 
Abtreriingen betraͤfe dem Haͤufe vorzuie n Brit 
Fremd, Herr sor, anterftüßte ihn auch’untefden Bor 
ande, teil. man daB Betragen der Minitterdeymgrie 
densweſen deito beffer Dadurch mitrde —— er, 
allein der Lord Advocat Dundas und Her P 
ſich efetg dagegen, und erklaͤrten diefen Bor fchtag 
Me t für unſchicklich, er den auch quchckgene 
wurde· | TER * —— i 
Das letzte Geſchaft ieſe⸗ Tages war ein Vor 
des Lord Maitland , den König zu Birken, * 
Genetal Elliot ein hervorſtechendes Merkmoi feine 
migl. Gnade für die tapfere Vertheidigung Gidee 
verleihen moͤge. Ein Verwandrer des Generals jr 
Darfer; unterftügte diefen Vörſchlag. Er feäte of 
4, Vetter Wiiiot habe in Gibraltar weit mehr vers 
Jals ſeine Gouvernemenid: Einkünfte betruͤgen, und de ur | b 
„grosmuͤthige Handlungen gegen Officiere und en 
„der dortigen Befakung fein Privat⸗Vermoͤgen an 
„fen. Dafür fey die Penfion von 1300’ Pfund jäb ji a \ 
„ allerdings eine ſchoͤne Vergeltung, allein eine Se sei 
‚„lohnung fey überhaupt niche fuͤr den Geſchmack dest 


„nerals Elliot, und das vorhe Band (Bath Orden) 
„ig ſchon ehemals angeboten worden, da er es at * 


X 
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abe, Das rothe Band fey allerdings ein 
| Eh njeichen,,. allein weil es zuweilen an Perfos 
fi würde, die es nicht verdienen, ſo ſetze der 
eral Feinen Werth daranf. « Von diefem Lord 
rg man auch, daß General Elliots Privat⸗ 
anſehnlich genung fey, um die Würde eines, 
es Reichs bekteiden zu können. Die Antwort, 
e Minifterial ⸗ Per ſonen hierauf ertheilten, war: 
„di eh Eingrif in die Königl, Praͤrogative ſeyn wuͤr⸗ 
de, | y in etwas vorzuſchlagen. General Elliors Pens 
jetrage netto 1500 Pfund jährlich, und ſey ehren⸗ 
ch , we ‚fie auch auf feinen Sohn gehe. Doch Fönne 
General Elliot Feine Ehre erzeige werden, 
k in Derdienft groß genung fey.“ Cs 
auf geſtimt, das für dieſen Tag feſtgeſetzte 
fte vorzunehmen, und dafür waren 92 Stimmen 
18, fon eine Mehrheit von 74, aber auch die 
en : 


$ men nun auf einen der wichtigften Tage für 
d Sau 1, den ı7ten Sebruar, an weldem die 
Sriede Aliminarien in Erwägung genommen, oder 
= | mehr. bloß dagegeu und dafiir deciamire werden follte. 
derman war begierig zu ſehen, ob der bisher neutrale Lord 
c puth wirklich fein Gewicht in. die Schaale der Gegner. 
des Miniſteriums werfen, und dadurch die Miniſter Übers. 
wiegen würde. Folgendes jonderbare und fühne Avers 
tiſſement war deshalb Hffentlich in ganz London verbreiz 
ter:. „Hier mit wird Nachricht gegeben, daß am Montag, 
„den 17ten, eine auſſerordentlicheStier⸗ und Baͤrenhetze 
„zu St. Stephan, in Weſtminſter (weiches der Bern 
„ſamlungsort des Parlements if) gehalten werden wird. 
„Der Stier ift von guter Art, und ſeit einiger Zeit im, 
„einem der Königl, Parks zu fehen geweſen; auch die. 
„Bären werden ihr Beſtes thun, und verſprechen genugs - 
„ſame Unterhaltung. Während der Hetze wird aud) ein 
„ganz wunderbarer Fuchs (For) loßgelaffen werden, und 
„wenn es ihm gelingt , einer groſſen Grube, (Pit) die 
ihm geſtelt iſt, zu entgehen, jo erwartet man, daß er ſich 
märz 1783. 3 Nord⸗ 
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„Mordwärts (to the North) drehen, und daſelbſt die 


„Befellichaft mie den fonderbarfien Sprüngen 
„unterbalten wird.“ 


Sin beyden Häufern wurde diefe merkwuͤrdige Sitzung 
damit eröfner, daf die Friedens; Artifelnochmals verliefen 
‚wurden, Im Oberhaufe that Graf. Pembrofe. den 
Vorſchlag: „daß man dem Könige, vermigtelft einer Ads 
dreſſe für den gejchloffenen Frieden, und für die ernftlis 
„chen zu Bunften der Royaliften gemachten Verwendungen 
„danken, au) dad Vertrauen des Haufes auf die Erfüls 
lung des vom Tongreß gegebenen Veriprechend megen 
‚Rückgabe des Eigenthums und perfönlicher Sicherhrit 
„der Lopaliften, ausdrüäden ſolle.“ Der Marquis von 
Carmartben unterftägte diefen Vorſchlag und gleich 
‚nach ihm ftand der Graf von Carligle auf, der erſt kuͤrz⸗ 
lich die Stelle eines Oberhofmeiſters des Koͤnigl. Haufes 
niedergelegt hatte. Diefer Herr, welcher befonders da: 
durch bekannt ift, daß er vor einigen jahren die vergebs 
tiche Reife nach Mordamerica als Friedenscommiſſaͤr 
machte, wobey er vom Kongreß ‘gar nicht angenommen 
wurde, that den VBorfchlag, man folle zu diefer Danks 

'‚addreffe hinzufügen: „daß der Friede den gerechten Es 
„wartungen des Haufes nicht angemeffen, für das Land 
„weder anftändig noch vortheithaft, auch mit der relatis 
ven Lage der Kriegführenden Mächte nicht übereinftims _ 
„mend fey.“ Graf Carlisle fügte hierbey hinzu; daß 

. Fein König von Großbritannien das Recht habe ; einen 
heil der Brittifchen Befigungen aufzugeben, der beynahe 
fo anfehnlich ſey, als alle übrige Brittiſche Beſitzungen im 
Europa; und wegen des Punctes nad) welchem die Loyas 
liſten der Gnade des Eongreffes Aberlaffen werden‘, gieng 
er in feinem Eifer fo weit, daß er ihn für eine Handlung 
erklärte, deren Lohn in diefer und jener Welt Berdams: 
"mung ſeyn würde. Alle Anhänger des ehemaligen North⸗ 
ſchen Minifteriums erklärten fich heftig gegen den Frier 
den, und felbft der Bifcount Sackville (ehemaliger Lord 
BSermaine) unter deffen Direction der Americanifche 
Krieg fo unglücklich geführt worden ift, und der feit bus 

. . zZzuyeuem x ; . 
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Gelangung zw Pairswuͤrde, überhaupt ſehr wenig: im 
Oberhauſe geiprochen hatte, zeigte ein Papier vor, das er 
‚ganz neu aus America erhalten, and woraus er bewieß, 
sdahalle Empfehlungen des Congreſſes bey den 
spefpectiven Staaten fruchtlos jeyn würden. 
Bon feinen Entivärfen zu Führung des Krieges, ſagte er, 
daß fie anſtaͤndig geweſen waren, und viel Erfolg verſpro⸗ 
schen hätten, wenn in diefer ſublunariſchen Welt mir Ges 
wie heit auf Etwas zu rechnen wäre, Lord King fchrieb 
‚den: Berluft Americas der Unentfchloffenheit und wenigen 
Standhaftigkeit der Nordſchen Admiriftratten zu, und 
‚behauptete, daß bey Ausbruch eines Buͤrgerkrieges, die 
‚Selindigkeit im Anfang nur Grauſamkeit für die Folge 
wäte, weil es da fchlechterdings gleich anfaͤnqlich helfen 
wuͤſſe: Wer nicht mit mir ift, der ift wider mich, 


Bord Reppel ſchilderte die Brittich* Seemacht ale 
mächtig. und biuͤhend, Lord Sowe ſprach nicht fo vortheil: 
‚Haft davon, Lord Loughborough gab dem Haufe fein 
Ehrenwort, er wolle beweijen, dag die Krone nicht, das 
Recht habe, America aufzugeben, und der Großkaͤnzler 
verſicherte Dagegen feyerlich, die Krone habe das Recht, 

America aufzugeben, und er wolle dieſen Satz gegen- jer 
derman ausführen, . Graf Shelburns Rede und Vers 
2 ang um war cin Meifterftück, welches dem berühmter 
sften Redner Roms zur Ehre gereicht Haben würde, Auch 
behielt er die Oberhand, und die Original: Danfaddrefle 

wurde Eur; vor 6 Uhr Morgens. mit 12 gegen 59 Stim⸗ 

‚men genehmigt. Hierbey hat es auch das Oberhaus ge: 
‚Aaflen, und ift ein ruhiger Zuſchauer deſſen geblieben, was 

cher im Unterhaufe vorgegangen. * 

Im Unterhauſe waren bey Menſchengedenken nicht ſo 

a a —* im Bra ee als an diefem 

Tage: Mean zählte deren 490, daß folglich überhaupt 
nur 68 fehlten; ‚weil die Sitzung aber von Nachmittags 

“4 Uhr, bis am folgenden regen re 8 Uhr, ſolglich 

16 ‚gedauert hat, fo verlieſſen wohl Goderielben 

m Verlauf der Nacht das Haus, und kamen folglich) 
zum Stimmen. Die Motion zur | reſſe 
xa machte 















machte Herr Thomas Pitt, ein würdigen, unpartheyr⸗ 
fcher Mann, ein Verwandter des Kanzlers der Schatz⸗ 
kammer. Er ſuchte die Friedenspuncte fo gut ale mög: 
lich zu vertheidigen, und die groffe Nothwendigkeit des 
Friedens felbft zu zeigen, woraufer movirte; „dem Könige 
„durch unterthänige Addreffe für die Meittheilung der 
„Friedensartikel mit Franfreih, Spanien und America 
„zu danken, zugleich zu verfihern, daß fie in Erwägung 
„genommen, und genehmigt worden wären, u. ſ. w. Lord 
John Cavendiſch, ein Freund des Heren Fox, ein gus 
ter ehrlicher Main, aber eben deswegen immer **e | 
Werkzeuge gebraucht, movirte gleich hierauf eine Abaͤn⸗ 

derung in diefer Addreffe, nad) welcher die legten Worte 
berfelben heiſſen follten: „zugleich zu verfichern,, daß Die 
„Gemeinen gedachte Artikel in Erwägung nehmen undihr 
„Gutachten jobald als möglich darüber geben würden.“ 


Hieruͤber entftanden nun die heftiaften und laͤngſten 
Debatten, deren das Unterhaus ſich nur zu erinnern weiß. 
Die ganze Northſche und Foxiſche Parchey war gegenden 
Frieden und folglich für die Abänderung des Sohn Caven⸗ 
diſch. Lord North ſprach mit einer hinreiſſenden Bered⸗ 
ſamkeit, und brachte voller Leidenſchaft noch ein Papier 
aus der Taſche, von welchem er nod) eine Abänderung zu 
- Sunften der Loyaliſten verlefen wollte, welches aber Als 
Drhnungswidrig nicht zugelaffen wurde. Herr Fox war 
‚über 2 Stunden auf den Beinen, und als es Morgens 

früh nach halb g Uhr zum Stimmen Fam, waren nur 
206 für die Dankaddreſſe, und 224 für die vorgefchlagene 
“Abänderung des Sohn Kavendifch, daß das Minifterium 
Pen eine Majorität von 18 Stimmen gegen ſich 
atte. ws ' ) * 9 
Die fiegende Parthey fand ſich am. 18ten Abends 
zahlreich im Unterhauſe ein, und da der 19te und zofte 
ſchon zu Abmachung verſchiedener innlaͤndiſcher Angele⸗ 
genheiten feſtgeſetzt waren, fo beſtimmte Lord Cavendiſch 
Pi id zur * Zus ka ee 
chem Tage denn auch der nämliche Lord Cavendiſch, 
der vor ungefähr elf Monaten durch feine — — 
(u ee | “es | es 
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vieles zum Sturze des Lords North beygetragen hatte, 
aufftand, und nachdem er fein Vrisvergnügen daruͤber bes 
geiät, daß feine am 17ten in der Dantaddrefle gemachte 
Abänderung ſo ausgelegt worden wäre, als wolle das Un⸗ 
terhaus den Frieden umftoffen, und verſichert hatte, dieſes 
ſey keinesweges bie Abficht, und die Nation und Auswaͤr⸗ 
tigen müften überzeugt_werden, daß man den Krieg kei⸗ 
neöweges erneuern wolle; fo bemühte er ſich, nochmals zu 
zeigen: daß bie Angelegenheiten Großbritanniens noch 
nicht: fo verfallen waren, um einen folhen Frieden, alöder 
gegenwärtige fey, einzugehen, und Dean man er fol 
gende 5 Motionen. 
* n Erwägung der Aufrechebaltung öffent: 
‚u "licher Tree, wolle das Zaus Se, Najeſtät 
- „.verfichern, daß es unverleslidy dem Frieden 
MWeyſtimmen wolle der inSpige der. vorgelegs 
ante —* es und Praͤuminar⸗Artikel he 
* ar min e / und Se Maj. 
* unter —* E 444 
Don dev väterlichen chen Sorgfalt Se. Majehät; 
nr fiir das Volb o e diefes Haus ſeine 
auſſerſten Rräfte fe anffrengen, um den Seegen 
des Friedens zu vermehren. 
2 —* a babe‘  Anerfehnung der 
** iſchen Unab keit/ der "age 
*. 3 Angelegenheiten, Ind dern Sinne des 
| Parlaments gemäß Ik, 
* a ae Ga ie RE 
Machten /mit welchen bisher Krteg geführt 
Ben gröfler , als fie 
den B aan und der velativen Lage 


| N —— 


St —* 


————— 77 | m 
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Die langen Debatten, welche nun entſtanden, waren 
ſehr ermuͤdend, weil fie groͤſtentheils Wiederholungen des⸗ 
jenigen waren, tens ſchon in den vorigen Sitzungen sefant 
worden, Indeſſen zeigte ſich nurmehro die Allianz d 
Morthſchen und Foxiſchen Parthey dffentiich, ne 
von vielen Gliedern als ganz unnatürlich erklaͤrt wurde, 
wogegen die neuen Alliirten fich aber bloßz damit vechtfert 
rigten, daß die oͤffentliche Not wohl Privat⸗ Feinde zu 
Freunden machen köͤnne. Lord North ſelbſt lobte den 
Hrn. Foy enthuffaſtiſch ins Sean, der ein eben vo fer 
ger Freund ſeyn Eöntie‘, als er ein fuͤrchterlicher Feind zu 
ſeyn wiſſe; wogegen jedoch viele der angeleheniten des 
Hauſes enis den Vorwurf machten, daß hier nicht 
über den Frieden, ſondern über die Miniſter⸗ Stellen ge⸗ 
——— er 12 TeIeiiR3 RT EN 422 5 8 

Der Gang der Deaitte war end: fo, deß die 2 
een Ren ohne Anftand, und die dricte mit einem 

sen Zuſatz bewilligt wurde. Die viortoe als der 
Ba welcher den Tadel - Aber das Minifterium 
bringen follie, machts, die meiſten Schwuͤrigkeit an und. ale - 
es: gegen Morgen nach 3 Ahr zum An na Denn. 
für diefen hartem Punet 207, und T90'@t —2 
gen ihn, und nun, da Lord Grin, un Due hn 
die grofle — — auf: — et ae. 














hatten, wurde.der er, ganz 
diemit war der. pHrie — ials 
eränderung Er Bu em * * 88 — SER; 
1 Yı Seen und: a zflin: kam ıdas Hans vwicht zuſam⸗ 


men; am 24ſten wurden bloß verſchiedene Bitſchriften 
übergeben, und über die neue Allianz oder vielmehr Coa⸗ 
lition (welche ehedem gewuͤnſcht worden‘) bittere Yuiner: 
—* gemacht / bis enditch amıasiten der Lord / Advocat 
ed ben —J— that : daß das Hand bie Sreyta 
ven ſolle fon 
Mi, un mia ehe sei — vet | 


werden } 
— 


man Br am — Re 
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wegen — neuen Miniſteriums noch Feine Aus; 
- £unfe —5 — werden. Die uͤbrigen Geſchaͤfte dieſes und 
der ber De enden: Tage werden dem fünftigen Monatsſtuͤck⸗ 

a ten. Im Oberbaufe hatte man fih bisher 
bloß mit Proceßſachen beſchafiigt, und am Zten Maͤrz 
wurde eine —— ausgemacht. 





IX. = 
Untergang der Städte Meffina, Reggio, 
und vieler Derter und Gegenden in 

. Sicilien und Neapel. 

We in groſſen Schlachten tauſende fallen, und ver⸗ 

wundet liegen, fo iſt man mit dieſen Scenen des 
menſchlichen Elends ſchon ſo bekannt, daß wenige davon 
wirklich geruͤhrt werden, und die Idee des Kampfes der 
Macht gegen Macht, miſcht ſich ti die Vorſtellung mit 
ein, und. unterdrückt oder ‚mindert den Eindruck des Mit; 
leidens. Wenn aber die Natur felbft gegen die Menſch⸗ Ä 
heit ſtreitet, und. Erde und Wolken gegen die:lebendigen 
Geſchoͤpfe Krieg führen, fo wird bey jedem gefählvoflen 
die ganze Empfindungskraft erſchuͤttert, denn hier zer⸗ 
ſtoͤrt die allgewaltige Natur das unvermoͤgende ohne Wi⸗ 
derſtand. Und die Wirkungen davon auf ganze Stau 
ten, and die, die mit ihnen im Verhaͤltniſſe ſtehen, 
machen ſolche Zufaͤlle zu den alleumerkwürdigſten 
politiſchen Begebenheiten. Wir halten es daher für 
unfre Schuldigkeit in einem eignen Artikel die Geſchichte 
des Untergangs der Staͤdte Meſſina, Reggio und vie 
fer Gegenden: in Neapel unſern Lefern umftändlich,. und 
mit moͤglichſter Zuverläffigkeie mitzutheilen, 

; 4 Mitss 
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Mittwochs am sten Februar diefes Jahrs, wurden 
jene, fonft von der Natur fo beguͤnſtigten Gegenden, von 
der Natur ſelbſt zerſtoͤtt. Ein unbeſchreiblich entſetzli⸗ 
ches Erdbeben, verbunden mit einem wuͤtenden Sturme 
zu Lande und zur See, und dem fchredlichften Donner⸗ 
wetter, uͤherfiel am gedachten Tage um 19 Uhr 5 Minu⸗ 
zen ttalieniichen Zeigers (7 Uhr 5 Minuten des Abends) 
Diefe Gegend. Es zog vom Dften gegen Werften zu, 
anfangs mit einer erſchuͤtternden, alsdenn mit einer 


wellenmaͤßigen Vewegung. Die ſtuͤrzenden heftigen 
Stoͤſſe, dauerten 6 Minuten lang. Aber ſchon am 


Mittage vorher hatte man zu Meſſina Erderſchůtterun⸗ | 


- 






gen bemerkt, wodurch viele Einwohner ihre 
gen noch gluͤcklicher Weiſe zu verlaffen bewonen w 
Dod kamen auch viele wieder "gegen: Abend zurück, 
da man glaubte daß die Gefahr vorüber w aber 
erſt Abends am groͤßten wurde. Kant 

Mit dem alsdenn einbeechenden Erdbehen ud Stun 
me fiel ein Negen, gleich Wolkenbruchen, Donner und 
Blitze folgten unaufhörlich Hinter einander, und die Fin⸗ 
ferniß glich einer egyptiſchen. In wenigen —— 














war die Zerſtoͤrung allgemein. Sr 3 2ER DR 





Meſſina war nicht mehr. — Bon’ gt 
fen, weiten Stade, melde 5 Ai: in — 
kreiſe, und auſſerhalb den Stadtmauern noch 


groſſe Vorſtaͤdte und 4160 Feuerſtellen hatte, an dem | 


fo genannteh ‚Capo die Faro, an der Meerenge, 1 
he Sictlien von Neapel trennt, und an diefet & 
feite mit Schönen gleich Hohen: und gleich gebauten Haͤu⸗ 


fern, in der Länge einer Meile, fo herrlich, daß dies 


fer Proſpect das Theater (I teatro) genannt wurde, 
N und 


und alle dieſe Haͤuſer nur einen einzigen prächtigen Male 
laſt vorſtellten, mit 18 ſymmetriſch geordneten groſſen 
Thoten gegen den Hafen, -und'7 andern Thoren gegen 
das Land zu, mit vielen Denkmaͤlen der aͤltern und neu⸗ 
ern Zeiten geztert/ mit den Schaͤtzen des Handeis umd der 
Fruchtbarkeit Siciliens und vieler groſſen reihen Fam⸗ 
lien, — von dieſer Stadt, der vornehmſten Stade des 
ſchoͤnen Siciliens, war nach jenen 6 Minuten nichts 
mehr vorhanden;, als ein Theil der Citadelle, das Ka⸗ 
puzinerkloſter und 3 kleine Haͤuſer. Was das Erdbeben 
ſtehen ließ, verwuͤſtete das Feuer und das Waſſer da 
das Meer am verſchiedenen Orten austrat. Man dat 
überhaupt 32 heftige Stöfle des Erdbebens gezählt. 
Won der Anahl der Einwohner von Meffinez'sie 
man auf 18600 ſchaͤtzte *) und die alle ihrer Guͤter und 
Wohnungen beraubt wotden; find , von denen die ſich 
gegen Abend wieder in die Stadt wagten oder darinnen 
geblieben · waten / shach-einigen Werichten 3000," mach 
andern 12000: umgefommen.’“ BRUT e v⸗⸗ 

or Piicht allein Meffine, "fondern das jenſeitige Sud⸗ 
—— Aſt — ganz derwůſtet wor; 


Provinz ei 
130 davon, find — —— 
ordßtentheils verwůſtet. Die 























Titel Herzogthuͤmer führen, Squillace, der Sitz eines 
Fuͤrſten, dee mit 2700 Einwohnern umgekommen, und 
eines Biſchofs, Serace Pizzo Oppido, find ganz verfunfen, 
und, am leßtern Orte von 6000 Einwohnern nur 47 ges 
rettet worden, Zu Palmi find von: 5000 Einwohnern 
nur gegen 60 dem Tode entkommen. Zu Gerace liege 
die Fürfkin Grimaldi unter den Schutte der Stadt mie 
un größsen Theil der Einwohner begraben. 
Von folgenden Oertern weiß man durch obrigkeitliche 
Berichte, daß ſie "völlig: verwuͤſtet worden; Serra, 
Soriaua, Roſarno; Caſalnovo, Teranova, Sivierne, 
Oroſi Gioja, Seminsra,; Palmi,. Bagniara; Scilla, 
Reggio, Seropoli + Eoplettv, Siliano, Maliczoca, 
Atena⸗ Scwoea, Grottnia, Tropen ‚Bianco, Poz⸗ 
sono, Rozella, Tertazzavo  Oprace, Caſtelvetero, 
— Oppido. Alle Lehnguter vog-Mileto, 7 
Ortſchaften in ſich — * die Guͤter von Cariati 
und- Seminara, aus t7 u: von Seilla aus g, von Arena 
und Sorito aus 9, der Bezirk von Monte Leone aus 24 
Ortſchaften beſte hend/ ſind nebſtSettzana, Lauriana, 
Borgia San Giorgio Cinqueſronde die ganze Ebe⸗ 
nie bey Palmi mit dem Orte Mancdla ‚mit ſeinem Ber 
ucte — agree en — wen: 
| were RO 1112 > Püker? Ik RER 3 
Der Mittelpunct deb — —— a i 
dem appennöfchen Gebirge, in dem Berge, Caulone, eis 
nem Theile diefer: Gebirgstkette, die durch das ganze Ab - 
nigreich geht: Es verbreitete ſich von⸗Squilla oder 
Squillace uͤber Monte Leone und Pizzo, und von da die 
ganga Halbiuſel durch bis Cap Spartivento. Die Städte 
Catanzano.amd Cotrone/ die auber biefem.. Striche, 
27 lie⸗ 






ur 
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Uegen / ſind verſchont geblieben. Dieſer ganze genannte 


Strich aber iſt 70 Meilen in die Laͤnge, amdiuolinbie 
Breite, verwuͤſtet, und ſeine ganze Geſtalte veraͤndert 
worden Dieſe ganze ſchoͤne und ſruchtbare Provinz iſt 


ein Schauplatz der Verwuͤſtunge Ganz Niedercalabrien 


iſt wie zerriſſen / und voller Feuerſchluͤnde. Viele Berge 


ſind geborſten/ andre haben ihre Geſtalt veraͤndert Ein 


koͤniglicher Eourier’zählte auf dem Wege? nach Reggio⸗ 
„über 800 Leichen an der Kuͤſte zerſtteut · llegente Einige 


hundert ſchwammen in der See welche bey dem Erdbei- - 


ben austrat, und die Kuͤſten mit ſolcher veiffänder Go 
walt uͤberſchwemmte, daß die dahin gefluͤchteten alle ums 
kamen. Man kan wohl noch nicht ſo Bald" eine beſtimte 
Anzahl der verungluͤckten Menſchen angegeben erwarten? 
indeſſen iſt die ungefaͤhre Berechnung, daß wenigſtens 


über 68,990 Menſchen en an ſehr ah. 


ſcheinlich. ne * va er ROLE FR 
= Die übrig gebliehnen re Mangel und 


Elend. Der Magiſtrat vbn Meffina ſtellte in einer 


an den Koͤnig abgelaß nen⸗ Biteicheift; Bier Morh als uns 
beſchreiblich wor , Ba alle Bebäuderäingefiieze , und kein 


Brodt und feine Mihtch’vworhanden wären, Exr bat dor \ 






allen andern um Becker und um Zimmerleute, damit die 


Each dem entſetzlichen Einktiche) ame zten Februar 
dauette das Erdbeben an dem Kiffen mit wiederholten 
Stoßen noch dis um gten Febtuat ‘for’ Ein aeutſcher 
Gaufwmann, ——— des Elends ee 
— — ganze Ufer Pine wir‘ von 











Meßina 


ungtiuckliche Menge nut Dacher und Brodt erhistten. 73 
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deyfuhren ¶ fah-fo'zerriffeh? außz wie die Eibe oder die - 
aaa aaa" | 
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Meßina fast fee ‚in feiner Bittſchrift am den Koͤnig, daß 
ganz Meßina in einen Steinhaufen verwandelt 
ſey / und alle Gebaude, ohne Ausnahme, zu Grunde 
gerichtet ſind. Es mangelte nicht allein an Brodte ſon⸗ 
dern auch an Waſſer, da der Lauf der Fluͤſſe und der Ge⸗ 
waͤſſer ſich ganz veraͤndert, und die mehrſten Quellen und 
Fluͤſſe, ſo wie der ganze Fluß Petraco der durch Calay 
hrien floß, vertrocknet und, verſchuͤttet ſind. Man fand 
auf vielen Meilen in jener ſonſt mit 3z00 Staͤdten, Doͤr⸗ 
fern und hertlichen Landguͤtern verſchonerten Ra | 
keinen lebendigen Menſchen. — ; | 
Den ⸗geſammten Betrag einer ſolchen —— 
wird man niemals angeben können. Er iſt groͤßer als be⸗ 
rechnet und angegeben werden kann. Die Menge ‚der 
untergegangnen und angefuͤllten Magazine mit Del, 
Seide, Getreide, Wein, und den andern ſchoͤnen Fruͤch⸗ 
tem dieſer Länder, die Schaͤtze, Reichthamer, Koftbang 
Briten, der Privatperfonen, die groſſen Waareniager in 
Meßina — wer fanın von allen dieſen den Betrag ange⸗ 
ben? Die Regierung ſelbſt wird, es nicht wollen, daß der 
Verluſt fo:wielep Städte und Menſchen, und eines gan⸗ 
zen Landes Ertrag berechnet werde . au nun 
VWon dem groſſen Handel; und der Wichtigkeit blos 
der inlaͤndiſchen Prpönste, vom Meßtna / zeigt eig: 
naue Berechnung in den Briefen des Abbare:Seßini, 
nach welcher allein die von Meßina ausgehenden; man⸗ 
nichfaltigen Arten von Citronen, Limonen nnd Pome⸗ 
ranzen jaͤhrlich uͤber 3,/ 16000 Lire eingebracht haben, 
außer den eingeſatzuen und als Saft und Dee | 
ten Limorfen;; welche in bey Gegend von Meßina au.be 
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> Dieß Ungläd traf eben Meßina zu der Zeit, da die 
Regierung zu Neapel, und der Koͤnig die beſten Maas⸗ 
vegeim ergriffen, den Handels; und Bevölferungs ⸗Wohl⸗ 
ſtand diefer Stadt, die ſchon zu einem Freyhafen erklärt 
war, zu vermehren. Der würdige Birefönig von Sick 
lien, Marquis; von Caraccioli, war eben im Begriffe 
mo (wo man nur 3 leichte Erderſchuͤtterungen 
erfahren hat) nad) Meßina zu reifenzrundsanm Monate: 
Aprit wollte der König ſelbſt dahin kommen, um mit 
hochſter Autoricät eine Menge der. ſchoͤnſten neuen Vers 
srönungen und Verbeſſerungen zur Vermehrung des 
Gluͤcks der Stadt, in Wirkung zu ſetzen. 
Deſto lebhaſter wurde der König durch die Nachticht 
von diefem Unglüsfe gerührt, und mit Thränen in den 
Augen, die für fein empfindliche Herz die höchfte Ehre 
find, aab er Befehle, und machte Anftalten, die Um 
glücklichen mit Brodt, Geld, und allen Nochwendigkeiten 
zu verſehen. ‚Bald hernach wurde eine eigene Commifs 
fion ernannt, weiche ſich nah Meßina und nad den 
1 — Oettern ** und deren Und 
beforgen fol. 
Die Königin befand ſich is * Scaufpielhaufe, als 
ie erſchreckliche Nachricht einlief. Sie win de ihr auf 
re und rſichtige Weife und fo heftig gebracht, daß fie 
nmache fanf. Diefe gätige Prinzeßin har ſelbſt 
Duwelen zur Hülfeleiftung der Verunglücten ange⸗ 
zoten. ‚und, des König gab den Fürften,, deren Guͤter in 
wcalabrien liegen, Befehl, ſogleich fih dahin zu 
geben. — Was das für Fuͤrſten ſeyn müflen, —* einen 
an Befehl erſt erwarten fonnten | 


* . Ju EN w P * EV, N . * 
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Die vorſtehenden Nachrichten gründen fich theils auf 
einen glaubwuͤrdigen italienifchen ſchriftlichen Bericht 
aus Neapel/ den wir durch die Guͤte eines Freundes 
- dm Wien erhalten haben, cheils find fie aus einer groſſen 
Menge andrer Nachrichten fo abaefaßt worden, daf wir 


es wagen Finnen, ihre Zuverläßigkeit zu verfihern Wir 


werden aber nicht unterlaflen, "wenn kuͤnftig noch Berich⸗ 


tigungen oder wichtige Nachtraͤge zur a | 


nöchig ſeyn ſelleen fi e — 
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Nachrichten aus verſchiednen Eiern. 


‚Dänemark. 


E iR zwar ſchon im vorigen Stuͤcke des Yournald; 
unter den andern Nachrichten, von dem gegenmär: 
tigen Zuftande Dänemarks, aud) des Credits und Hans 
dels diejes Reichs gedacht werden, aber zur Vollftandigs 
keit: einer wichtigen Borfiellung davon gehören noch fol 
gende Deweife, von dem was der König Selbft zur Um 
terftäßung des Handels und der Induſtrie feiner Unter⸗ 
thanen getbin har. Man muß ſich darüber. wundern; 


und geftehen,, daß wohl nicht irgend eine Regierung im 


irgend einem Lande fo. viel für diefen Einen, obgleich at: 


lerdings wichtigen, Zweig des Wohlſtandes der Unter⸗ 


thanen gethan hat. 

Der Roͤnig hat anf den walifiſchfang in der Straße 
Davis eine eigne beſondre Aufmerkſamkeit verwendet, 
und denſelben aus koͤniglichen Kaſſen ſelbſt mit freygebiger 


Hand aufgemuntert. Der Ertrag der Lotterien iſt beſon⸗ 
ders dazu beſtimmt geweſen. Obgleich der Krieg dengee 


®, 


—— — — — —— 
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ben hinderlich gewefen , fo foll doch —* nach erfolg⸗ 
a Frieden dieſem Fiſchfange eine; ame Aufmerkfangeek 
pidmet werden. 
Eben fo forafältig iſt Die — bey der Sifchene 
er Island  geweien, die rt beträchtliche: Un 
as: erhaiten hats Mar 
er König hat die Säifsbanerty zu Kopenhagen 
andern Orten feines Reichs, durch aufgewandte 
eigne anſehnliche Koſten, eifrigſt befördert, "Viele Buͤr⸗ 
‚ger haben das Beyfpiel des Königs befolgt, und die 
* ee e Schiffart iſt dadurch in she Aufnahme 
en. 240 
— Könia hat Trangtebar zu einem Freyhafen 
erttäre, und die Freyheit dr Schiffare nach der coromans 
oe Küfte allen jeinen Unterchanen ertheilt. 
Der König hat auf feine Koften, ohne: die.geringfte 
Auflage zu diefem Behufe zu machen, den wicht 
a — ⸗Schles wigſchen Kanal anlegen laflen, 
der die Oft; und. Weſt⸗See mit einander vereinigt, und 
n Nationen eine bequeme Verbindung zwifchen diefen 
behden Meeten, und eine allgemeine Erleichterung ‚der 
D pr: ‚verfchaffen wird. Im Künfrigen „Jahre. wird 
e Werk vollendet ſeyn. 


ser König, t der Inſel St. Thomas die vor⸗ 












teſt en Privilegien bewilligt, und die — 
€ Eungen aufgehoben, um feinen Unter 
— —— Platz deſto nuͤtzlicher zu 
mache! ** — St. —— einen befiern 567 
3 t 
Außer — Der König in den Kriegegefahren, 
8 ns nn Dina ‚1758 bis 1762 ſchwebte, Mit: 
ıen zur Unterhaltung einer Flotte und eines Kriegs: 
rs Gren —— Kaum war dieſe 
ſte itigkeiten mit Algier 
Der Koͤnig 





war eine neue Ausrüſtung nöthig, die. in zwey auf ein: 
ander folgenden Jahren groſſe Summen'erfoderte Im 
Jahre 1773 war Dänemark. fo gluͤcklich, die feit mehr 
al& 100 Jahren gedauerte Holſtein⸗Gottorfſche Streitigs 
keit abzumachen, wozu gleichfalls anfebnliche Geldes 
ſummen angewender werden mußten. Im Jahre 1778 
nahm der legte Krieg in’ Eyropa feinen Anfang, und um 
Dänemark den Frieden: zu erhalten, und, deilen Handel 
zu beſchuͤtzen, hat deu König Efcadern ausgefande, umd 
Kriegsſchiffe und Convoyen in Oft: und Welt: Indien ge 
habt. Wan muß über das Kapitaleritaunen; was diefes 
dem See: Etat, nad) einer ausführlichen Berechnung, 
gekoſtet hat. — DER" 
Durch das, was der König für den Handel gethar 
hat jeder Unterthan, jeder Bauer, jeder Handiverkäfttan 
und Proprietair gewonnen. - Was war der Preis alle 
Grundftüce und Häufer im Jahre 1772, und va⸗ 
derfelbe nun? mie unglaubfich iſt diefer ‘Preis wermeher! 
Es ift gewiß genug, daß die übertricbenen Epprbitio: 
nen den Staat in Verlegenheit bey dem erfi olgten $ ie 
densfhluffe brachten; denn wenn man mehrere Shif 























ne ! A ere Ef 
und Ladungen ausfendet, als man vermag, fo tmuf 
die Laft eines allzuverwennen Muths fühlen; Aber‘ 
auch diefem Berfehen den erträglichften Ausfall zu fihaffe 
zeiget der König von Dänemark eine ſolche 
wovon wohl Feine Regierung in der Welt ein ® 
aufmweijen kann. | 


Als im Jahre 1773 in. dem befannten aroffen DB 
feroute zu Amiterdam diejenigen Summen mit Hewem , 
gezogen wurden, die zur Bezahlung der daͤniſchen 
gationen Furz vor Ausbruch. des Banferours bemfall 
machenden. Haufe waren gejendet worden, jo besah 
der König von: Dänemark fogleih diefe ganze 
men nod) einmal, zur Aufrechthaltung des 
Credits. Diefe Summen betrugen über 2 Ton 


Als im gegenwärtigen Jahre, erfi-vor :f 
Werth der daͤniſchen Bankzettel, zum Theil‘ 





N 9 





% uͤnſte des Kandeläneies, zu fallen. anfing Dre 
ae der ‚König ein — von ſeinen Unterthanen 
in Holftein, von einer Million Banfzettel, gegen 
st Zinfen in Elingender Münze, um dadurd) i 
bzu vermindern „ und deren ‘Preis — 
| In, — die Bank m Kopenp 
anntlich leiht di n openha en | 
—— auf —84 bear Geld, eubageı * 
fen beduͤrfen. Dieſes Mittel zu offen Expeditionen 
freylich manche zu ſehr de und fich über ihre 







raͤfte e zum Theil eingelaſſen. Die Bank aber, und 
un en ſelbſt, "Hat nie aufgehört, die Kaufleute 


erſtuͤzen. 
Zur ——— 3* Manufaeturen und Fabeiken 
Koͤnig —— gesin errichten laffen, deilen Die 
n auf alle 5 — aaren Geid, zur Befoͤrderung 


derſelben leiht, auch zum Theil die Manufacturiſten mit 
rohen Materialien verfieht, und fie unterftügt. 
Dieſe wahren richtigen, Thatfahen zeigen deutlich, 
welcher Aufmertſamkeit and koͤniglicher Wohlt hatig⸗ 
* daͤniſche Regierung auch fuͤr den Handelseredit 
ſorgt/ und * ONE — zu erhalten 


Wr ——— — nei 










jenen, as —* den — 
Dtaaten dieſelbige Achtung, wie den groſſen Republifer 
zu erweifen, Es wird m u Kieler — 


we ug Tec —* > 
fent a Bulls 
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Mordamerica eh werden, und im * des 
gen an, ar *— 
Um dieſelbige Zeit ernannte der König eine‘ ee 
mißion,. welche unser dem Vorfike des Grafen von 
der Oſten, das fünfte Buch, des daͤniſchen Werks, 
welches von den arg — näher —— und 
verbeſſern ſoll. 51 


Schweden. 


Wie in allen — Laͤndern, welche denke 
Kriege die Gelegenheit genutzt, ihre Handlung und 
Schiffart auszubreiten, fo empfindet auch der Handels 
ftand in Schweden die Folgen des Friedene. Sie machen 
in den &Sperulationen der Megotianten eine groffe Vers 
änderung. In diefem Reiche, und befonders in Finns 
land, befinder fich eine anſehnliche Zahl von Kauffart hey⸗ 
ſchiffen auf den. Werften, die in dieſein Fruͤhjahre aus⸗ 
saufen. follten ‚nun aber-zum Verkäufe ausgeboten wers 
den. Der Friede chut auch, nach diefen Berichten, den 
vielen Segelsuhfabriten, Kanonengieſſereyen, und ans 
dern Manufacturen, natuͤrlicher Weiſe, groſſen Abbruch, 
Zu Gothenburg iſt die Schiffart im worfgen Jahre 
ſehr ſtark geweſen. Es ſind 693 auslaͤndiſche, und di⸗ 
mlaͤndiſche Schiffe daſelbſt eingelaufen.“ Die- Stadt Go 
thenburg hatte allein 190 eigne Schiffe gehabt, — 
ten 32 über" ĩ oo bis 350 Tonnen führten: | 
An verſchiedenen Oertern aͤuſert fih noch line 
vergnuͤgen über die fuͤr ein koͤniglich Vorrecht erklaͤrte 
Branteweinsbrennerey. Am Ende des vorigen Decem⸗ 
bers machten an einem Orte in Oſt⸗/ Gothland die Bauern 





if 
iinen Aufſtand, and ſchlugen drey königliche Aufföfer 
der Branteweinbbtennereyen todt. Ein ſtarkes Dera: 
ſchement leichtet Reuter aber, welches man ſodleich la 
die Gegenden fandte, zerſtreuete die zuſammengelaufe—⸗ 
nen anruhigen Koͤpfe gar bald, und nahm die Haͤupter 
dieſer Aufraͤhrer gefangen, worauſ die Ruhe dort wieder 
Hergefteilt ı wurde. 
. Eine Menge ftariftifcher und andter Nachrichten aus 
jeden, melde aber durch den Aufſchub nicht verals 


Se — behalten. wie dei Er Stüden des 
Te 27 — gef we - 


de than iſt in der — 
ehren: Februar, eine-Gegenerfiärung der 
len Stände gegen die Vorſchlaͤge Der Fathotis 
en im Horgen Jahre *), bey Nach mitgerheitt mans 
| ie diefe Vermittlungspuncte nicht gebilligt, 
vorgeſwiaden werden. uUedtigent iſt nichts 
— antzuiertent wäre 
ng und die. Reforuie in PEN 
zheiten breiten ſich aus Oeſterdeich über 
enden immer weiter und ſtaͤrker aus, "Is 
We, nach dem Abſchiede des’ Abbe 
24 RR fen. Perfonen des Auftrag gegeben worden, 
j * —* m Verbeſſerungen in den kirchlichen Din⸗ 
Ya chehmen und auszuführen. In Bayern hat 
rin einer gleichen Reforme wie im Oeſter⸗ 
ei — * ettlaͤrt, und dazu Vorſchlaͤge vers 
JJ——— langt. 
ey 406 aten Zafıy. des gem, Kuguß 
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langt. In Salzburg iſt bereits bey der tg - 
theologische Studium reformirt, und. die fi | 


Methode abgefchaft worden. Die Theologie ſoll ſich fünf, 
tig auf der Kanzel wie auf dem Katheder, led a 
die heil. Schrift gründen. Zu Sulda hat der dafige ı pl 
Bige Fürftbifhof eine teutſche Bibel, zu wohlfeilen P is 
fe, zum gemeinnuͤtzlichem Gebrauche herausgeben lafjen, 
Die Schriftfteller in Teutſchland laſſen es ſich auch ange⸗ 
legentlich genug ſeyn, die, welche leſen wollen, zur? 
formation zu leiten. Nach einer gemachten Be chi 
find feit dem December 1781 bis Januat 1783, in‘ Teut 
"land 168 Reformationsfriften erſchienen. — 
Mit den kirchlichen werden auch die Sinanz-Angeler 
genheiten im verfchiedenen teutſchen Ländern refotmirt 
wovon, wie auch von andern ſtatiſtiſchen Gegenſtaͤnden, 
wie noch kuͤnftig unfre er — — unterhalten 
werden. 2 TREE 
= Jealien. 
Mitten unter den neubelebten Bemůhungen des 8% 
nigs und der Negierung zu Neapel, (wobey ſich en Ei⸗ 
fer des Marquis Demarco, der die Gunſt des 
befonders genießt und verdient, auszeichnete) den en | 
der fhönen Reiche, Neapel und Steilien, empor zu 
‚bringen, und ihnen neue Macht und Staͤrke zu geben, 
wurden durch jenes verwuͤſtende Erddeben, wovon o —* 
in einem eignen Arrikel ausfuͤhrliche Nachricht gegeb 
‚worden, die nahen Ansfichten zerftört, und —2 
und Süßdcalabrien erfodern nunmehr die ganze“ 
:famfeit der Regierung zu ihrer Wiederherfiellung... * 
ter dieſen Umſtaͤnden werden die Befoͤrderung des Seiten | 
baues, die Vermehrung der Marine und der Landerun 
pen, nebft andern groffen Abſichten, den —* 
— en der verungluͤckten Oerter nachſtehen muͤſſen. 
Inzwiſchen iſt der Hof zu Neapel der bewafneten 
nordiſchen —⸗ — beygetreten, und hat 
zur 
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zur Ausbreitung ber Schiffahrt und des Handels bereits 
verſchiedne vortrefliche Einrichtungen gemacht. Die benden 
grefien-umd thätigen Männer, der Minijter, Marquis 
Demarco, in Weapel, und der Vicekönig in Sicilien, 
Marquis Laraccioli, beeifern fi, ‚alles, was zur 
wahren Verbeſſerung, die diefe Länder fo nöthig haben, 
beptragen fatın, zu veranftalten, und haben ſchon ‚ver; 
ſchiedne nuͤtzliche ei deshalb, bewirkt, unter 
Senen bie befonders merkwürdig iſt, in welcher unter 
bem 28ſten Januar ben Ordensgeiſtlichen befohlen wird, . 
bey Hoher Strafe der Bernachläßigung,, in ihren Blös 
fern Schulen zu errichten, und die Jugend unent: 
geldlich zu unterrichten, wovon die Superioren der Or: 
den. Bericht und genaue, Verzeichniffe einſenden follen. 

7 Die Betrübniß.des königlichen Hauſes über das Un⸗ 
Ruͤck zu Meßina und Calabrien tft durch den Todeefall 
des dritten jungen Prinzen, Joſeph Carl Januarius, 
vermehrt worden, welcher am Igten Februar zu Caſetta 
geſtorben iſt. Er war geboren den 18ten Junius 1781. 
Zu Rom beſindet fih Pins der VI. noch in man; 
ichfaltigen Sorgen. Sein Lieblingsproject, die Aus— 
Enung der pontiniſchen Suͤmpfe finder ſolche Schwie⸗ 
—— daß man ihm von neuen die Unmoͤglichkeit der 
führung vorgeſtellt hat. Die ausgetrockneten Dis 
ſtriete find abermals von neuen uͤberſchweinmt, und 
alle bisherige Arbeit verdorben worden, die über 3000 
Menſchen fat taͤglich beſchaͤftiat Hatte. Dieſe zweyte 
Ueberſchwemmung,/ die noch groͤſſer, als die erſte im Jahr 
1779, ſeyn fell, hat die Arbeit unterbrochen. Gleich⸗ 
wohl iſt das Project noch nicht fo gaͤuzlich aufgegeben, 
und der Pabſt will noch vorher eine zweyte Reiſe nach die: 
fen Gegenden, in Begleitung des Cardinals Buoncom⸗ 
pagno, eines groſſen Hydraulikers, unternehmen, ſo 
bald er dazu Zeit gewinnen kann. Die Urbarmachmg 
von 36,000 Morgen Landes, deſſen jetzige Ausdünituns 
gen die Gegend da herum ungefund machen, verdiene. 
ſteylich genaue Erforſchung, und man behauptet auch, 
daß Neid und Mißgunſt am der Verhinderung dieſes 
—X 43 Be 
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Werkes noch mehr Antheil Haben, als die Schwierigkei⸗ 
ten, die. die Natur macht) Han. 4. Hase PR 
Inzwiſchen fücht Pins der VI. feiner Ruhmſucht, 
und herrichenden Neigung fih duch Beſchuͤtzung bee 
Künfte, Verſchoͤnerung des Muſeums, und Aufrihtung’ 
von Denkmaͤlern zu verewigen, auf andre Wetfe nachzu⸗ 
hängen, So hat er noch neuerlichſt auf dem Landgute 
Doccigliano, tn dem Orte Tor Paterna, graben und 
nachſuchen zu laffen angefangen, ob ſich daſeldſt, wie man 
vermuthete, Antiken vorfaͤnden, mit denen er das va⸗ 
ticaniſche Muſeum bereichern will. Ingleichen ſoll der 
vor einiger Zeit hinter der St. Rechus kirche gefundne 
groſſe GObeliſk auf dem Quirinalplaͤtze aufgetichter wer⸗ 
den, wozu der Architect Antinort den Aufteag betommen 
hat, NMach Ancona iſt Beſehl ergangen, von dem 
Wirthshauſe St. Lazato an, eine neue Straſſe gerade 
nach Nom anzulegen, und die Unebenuen und Auhohen 
weozuichaffen, "Zu den dabey nothigen groſſen Koſten 
bat ver Pabft befondre Gelder beftimmt, (Vielleicht vom 
der Schenkung, welche dei, —28* Marquis Lep: 
mit feinen Guͤtern und ganzen Vermoͤgen, orten Juheiks , 
che Einkünfte auf rn follen > nt. 
oder vielmehr feinem Neffen, dem Grafen Ludwig Bra— 
(bi, gemacht hat.) „Die apoſtoliſche Sch kammer | 
ſoll zu dieſem Stroſſenbaue —— — or War 
Auch koͤnnte es dieſe in mißlichen Umſtaͤnden befinds.. 
liche Schatzkammer nicht. Sie hat gegenwaͤrtig 
reiis udet 6 Millionen Scudi Schulden, und 
Einnahme verringert ſich dey den vielen geiſtiichen Refe 
men in allen katholiſchen Staaten monatlich. 
Noth und Geldmangel nehmen indeſſen in Nom im⸗ 
mer mehr uͤherhand, und verurſachen unter der 
Menge der Cinwohner dieſer Stadt, Die man auf 160 
ſchaͤtzt, ausgebreitetes Misvrrguligen, Hohe und: 
dere ſind uber die Regierung Pius des VI. umzuſtied 
und aͤuſſern dieſes in allen Gefellihaften und an a 
Odrien duch Urthete und Neben, bie den heiki gr 
in keinem vortheilhaften·Lichte vorſtelln. 0m 
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Nach einer fuͤr glaubwuͤrdig ausgegehnen Angabe ber 
läuft ſich die Anzahl der Polksmenge in dem ganzen 
paͤbſtlichen Staate auf 2 Millionen a ,82,000 Seelen, 
derunter aber freylich der größte Theil mäßig, uno dem 
Lande mehr zur Laſt, als zum Nutzen iſt. 

Am i7ten Februar Hat der Pabſt zwar das erwartete 
Eonfitorium gehalten, aber auſſer der Vergebung wies 
ler vacanten Kirchen, und deren Titel in der ganzen Belt, 
ME nichts merkwuͤrdiges darinnen vorgekommen. 

Von den Angelegenheiten wegen des Jeſuiter Ordens 
in Weiß⸗ Rußland handelt ein obiger eigner Artikel 
Nach den neueſten Berichten har der Abt Benislamsfi, 
weicher zugieih Lanon:cus za Mohilow tt, ſchon am 
Zten Marz eine lauge Audienz bey dem Pabfte ger 
er und den Charakter eines Sefandten Dee rußiſchen 

onarchin angenommen. 

In ganz Italien herrſcht eine Theurung pi Lebens; 
mittel, und ein groſſer Mannel an Korn. Beſonders 
„enipfindet der Venetianiſche Staat dieſes Uebel. Doc 
bat der Kaiſer nunmehro die Erlautniß zur Ausfuhre 
einer groſſen Menge Getraides aus feinen Staaten nad) 
„dem — ettheilen laſſen. *yııma 


nn 
= 


"Rh Ist J ch T; F “ — 


Deſterreich. 
Nech — mache auch in dieſein Rei⸗ 
che der geſchlo J Friede und die merkannte Unabhä 
& eit von Arnerica eine Art von Stillſtand mit siriat: “ 

en Entwürfen und neuen Einrichtungen des Commerz, 

‚und Ai Gſtende haben die Folgen des Friedengbe anna 

a ee gemnacht. Einige —— 
man beſurchtete einen Banterot von 6 

* noch, N, Und bie Ledhaftigteit der Schtffart nahm 


Dee hat. der neue Handele weg auf der Donau 







Nach dem ſchwarzen Meete m I tgang. Die 2 von 
illeshoden und Compag — aris von Wien 
bgegananen ef, Min ide ch om 2ten Auquſt zu 


Sun: 
—4 Wodurch die tn odinen Dri s Wien enthaltne 
” Rachricht Me —— erhalt. 
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Sunne am Aus fluß der Donau ins ſchwarze Meer ange 
kommen, und dort har ein rußiſches Schif ihre Waaren 
eingeladen, und auf dem ſchwarzen Meere nach Eherfon 
gebracht. Gegenwärtig wird eine neue Expedition dahin 
gemacht. So iſt dann diefe noch vor werrigen Jahren 
für unausführbar gehaltne, wichtige Handelscommunica⸗ 
tion eroͤfnet, und der Weg gebahnt. 7 
Die kirchlichen Reformen haben ihren ungehinderten 
Fortgang. Im vorigen Februar iſt eine Verordnung 
die Kanzelvorträge berreffend erſchienen, im welcher 
norgefchrieben worden, wie fie’ einserichtet feyn ſollen 
nach ‚der reinen Lehre. der Bibel, ohne alle unziemliche 
Anfpielungen, poleinifche Controverfen, und zum hrift: 
lichen moralifchen Unterrichte, auf welchen befonder# ger 
ſehen werden foll, nicht gehörige Dinge. Alle Predigten 
muͤſſen ſchriftlich abgefaßt ſeyn, und-fogleih, auf Ver 
langen, vorgezeigt werden koͤnnen. — 
Mach einer andern Verordnung muß die geſamte Cle⸗ 
zifey dem Monarchen, als ihrem Schußheren jährlich 
ein Derzeihniß der Derwaltung ihrer Güter, der 
Einnahme und Ausgabe, und zwar. bey der Paiferl, 
Rechnungskammer einreichen, bey welcher zu dieſem 
Behufe ein eignes Departement angeftelle if. - 
Die Im vorigen, Stuͤcke des Journals erwähnten 
Abrabamiten oder Deiften in Böhmen, im Chrudiner 
Rreıle, werden nun, zu folge „eines aus. der. geheimen 
Staatöfanzeley unterm, Hten, Februar d. J. ergangnen 
Reſcripts von Haus und Hof vertrieben, wenn ſie ſich 
nicht zu einer der tolerirten Religionen. bekennen wollen, 
2 r —— Preis ER er verfchlebne 
ͤrſer vertheilt, Die meiften laffen ſich diefe harte Ver⸗ 
fügung iR gefallen, als daß fie Aha Se sen | 
bekenntniß annehmen follten. — ‚Die Verordnung iſt 
weife, denn ganze Gemeinden von öffentlich erklärten D 
ten können‘ von Feiner Regierungspolitik, wegen | 
aroffen daher zu befürchtenden Folgen, gebilligt, und wie - 
Peliatonsjecten geduldet werden. - A 













Von den. Kriegsrüftungen und den tuͤrtiſchen An een 1 
_ genheiten, ‚meldet der Allgemeine —E 
merkwuͤrdige. | | Hol⸗ 
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Auſer demjenigen, was bereits der obige Brief aus 
dem Hang enthält, iſt hier nur noch weniges von diejer 
‚Republik, was in dem vergangen Monate fidy begeben, 
anzumerken. WET Tu A 
Unter den verfchiednen Candidaten, welche fih um 
die Stelle eines Geſandten beydem Eongrefle in Nordame⸗ 
rica beworben haben, ift endlich nach mancher Zwiſtigkeit, 
die in allen Dingen in dieſer Republik vorfallen, Here 
Peter Johann von Berkel, vegierender Burgemeiſter 
zu Rotterdam, ein Bruder des Peuſionairs von Amſter⸗ 
dam, des Mannes, der durch den bekaunten Entwurf 
des Handelstractats mit Nordamerica die Gelegenheit 
zu dem fuͤr die Republik bisherigen ſo ungluͤcklichen Krie⸗ 
ge, gegeben hat, ernannt worden, und er machte ſich zur 
batdigen Abreiſe fertig. Auſer dieſen Geſandten wollen 
die, Generalſtaaten au Conſuln zu Boſton, Neuyork 
Charlestown, Philadelphia ernennen. Aber wir find 
der Meynung-des Herrn Linguets, daß Holland gerade 
derjenige Staat iſt, der am wenigften Vortheil won der 
Unabhängigkeit und dem Handel der Americaner haben, 
und der wahrſcheinlich vielmehr Dadurch in feinem: bishe⸗ 
rigen oftindifhen und anders Kommerz empfindlichen 
Schaden leiden wird. 4 A | 
HOhnerachtet der-täglichen Hofnungen, war dach am 
arten März, als fo weit unſre Nachrichten aus: Hellarıd 
bis jetzt reichen, noch Feine entſcheidende Antwort wegen 
bes, Friedens vondem Londoner Minifterium: angelangt, 
und. die Abtretung von Negapatnam verurſachte noch im⸗ 
mer Schwierigkeilen. — 
BDZngwiſchen iſt eine Efvadre-von.-ı Schiff von 685.8 
von. 54 und 2Fregatten von 36, Kanonen, nebft 5 oſtin⸗ 
diſchen Handels ſchiffen im Anfauge des Maͤrz unter Com; 
mando des Capitain Stavorinug nach Oſtindien abgefegelt; 
Mit dem Churfuͤrſten von Bayern iſt eine Unter hand⸗ 
lung, um demſelben das Marguijat und die Stadt Ber⸗ 
gen on Zoom abzukauſen, angeſangen worden. Dieſer Platz 
iſt ſein der Aufhebung der oͤſterreichiſchen Barrieren. von 
groffer Wichtigkeit für — Aber wian zweifelt an 
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einem Erfolge der Unterhandſung, da’ man bie Liebe des 
Fuͤrſten zu dieſem Orte ben er vonifeiner Mutter her 
bar, kennt,/ und muthmaßt daß er ihm ſeinem natuͤrlichen 
Sohne vermachen Werde. : 1. 9 Dr 
| Großbritannien. — 
Nec ſe Roma ferens 7 
Dieſes im Journale, gleich im Anfauge anf England 
angewandte Urtheil *) iſt ſeitdem wielfältig Beitdrige wor⸗ 
den, aber auf eine in die Augen fallende Weiſe in dem 
vorigen und dieſem Monate. -Der obige Brief aus Lon⸗ 
don, und das Tagebuch des Parlaments enthalten bereits 
die Erzehlung ſenet ſeitſamen Auftritte des Neides der 
Groſſen, der Partheylichkeit, und der gewaltſamſten Ca⸗ 
balen im Pariamente, durch welche Lord Shelbutite gei 
nothigt worden, die bieher bekleidete Stelle des erſten 
Miniſters zu — Die maͤchtigen Groſſen, die für 
die Wohlfart des Staats zu reich‘, zu mächtig und groß 
find, haben nun feit elf Dionazen immer einer den andern 
zu ftürzen, -und jeder. durch Verſtaͤrkung feiner Parthey 
ſich ins Miniſterium mir Gewalt zu drengen geincht, bis 
endlich, unter den zwey widrigen Haupepartheyen eine 
Vereimigung, jur Verdrengung der dritten, die im Mini⸗ 
ſterum faß, zu Otande kam, und die YIorth : Sorifche 
Darthey mit einer Uebergewalt herrfcht = ° 38 
3: nNuter ſolchen Umſtaͤnden fand der Koͤnig nichts als 
Schwierigkeiten, dey der Wahl eines neuen Miniſteriums. 
ngafrieden uͤber die vereinten Cabalen richtere er feine 
Reh dahin, weder den ar noch Herrn 
For Nic auſdringen zu laſſen. Er wollte feine Diener 
ſelbſt wählen. Aber die Lords Gower; und Thutlew, 
and Heri Pitt, denen die erfte Minifterftelle nad der 
Meihe angetragen wurde, ſchlugen ſie aus. ZJedermann 
ſcheute ſich für die vereinten Cabalen der North⸗VFoxu— 
ſchen Parthey, welche doch jeden Miniſter, der nicht zu 
ihr gehoͤrte, mir Unluſt zu uͤberhaufen, und zu verdren⸗ 
gen wuͤrde geſucht Haren. Der Koͤnig trug darauf Lord 
Nocıh ſelbſten wieder die Minifterftelle an. Aber diefer 
Eonnte fie nicht annehmen „-da ce dem Gerzöge von 
Pa aaa; Min 5 ET — .. Ports 
My ıten Jahrg. iſten Stuͤcke, Januar 1781. ©: 23. 
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Vortland ſchon fein Wort gegeben Hatte Er empfoht 
diefen und den Herrn For dem Könige, Nach noch eini— 
gen vergeblichen VBerjüchen bey einigen Großen, wurde 
endlich Lord North am Taten März zum drittenmale 
zum Rönigegerufen, und ihm aufgercagen dem Serzoge 
von Portland die Stelle des erſten Miniſtets unzuores 
ten. Diefer auf folhe Weiſe faſt aufſedrungne neue 
Minifter begab fih darauf zum Könige, um ſich für die 
Ehre zu bedanken. Der Koͤnig empfleng ihn mit einer 
Miene, die nicht die groͤßte Zufriedenhert anzuzeigen 
fehlen, und bat Mylord, das Artangement feiner Ne⸗ 
bensthinifter nur felbft zu machen, Vieſes Ars 
rangement war am Igten Wearz noch nicht in London mit 
Zuverläßigteitbefanut, und bis zu -diefem Tage gehen 
nur, indem ich diejes ſchreibe, die neueſten Muchrichten 
ans London, 1 LE 
Ae oͤſſentlichen Blätter in London find mit den hef⸗ 
ttaften "Ausdrücken des Unwillens über dieſe gewältſamen 
Cabalen, und uͤder die unnatürliche Vereinigung; oder jo; 
genannte Koalition der Partheyen der Herren Norrh 
und For, und über die Aufericte dabey, angefüht, Im 
Par saımnente fprachen ebenfalld] wiete mit Abſcheu davon, 
Graf Nugent fagre, Krialand Fey nunmehr nicht allein 
ungluct ich, fondern ein Spott für ganz Europa. — Das 
Geſchrey für Frepgeit und Patrivtismus ſey lacherlich 
geworden, und wer koͤnnte nun die fo geruhmte Vorttefi 
Jichkeit der. britrifchen Rrihsverfuffung ohne Schaam rien: 
nen hören? — 
Während diefem Minifterinterregnum von 3 Wochen) 
denn idıon om 25 Febrnar kündigte der Lord: Advocat dem 
Unterhauſe die Beransirung des Minifterimms an‘ find 
doc) im ‘Parlamente die nothwendiaſten Sachen, beſon⸗ 
ders eine Bill zur Einrichtung des Commerz mit Ame⸗ 
rica vorachummen worden. 
Be Irland iſt unterm sten Kebruar durch ein för 
nigliches Patent ein meer Rıfterorden ertichter wor: 
den, Er führt en Titel, der erlauchte (illukriou 
Orden des heil. Patricius. (ded Schußpatrons von 
Brland.) Et ſoll aus dem Sonveram und 15 Rittern 
be; 
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beſtehn, welche insgeſamt ſchon ernannt find ; "und unter 
weichen ſich auch der Graf von Charlemont befindet, 
der Anfuͤhrer der bewafneten Volontairs in Irland, dee, 
die bisherige Verfaſſung Irlands umſtuͤrzte, und dieſes 
Reich der Autoritaͤt des britiſchen Parlaments entzog. 
So fiihrt in dem einem Lande das zur Chreund zum Or: 
densbande, was in einem andern zu ganz andern Schick⸗ 
falen führen würbe, | ——— 

Der Etat der Marine zur Friedenszeit iſt auf 30 is, 
nienſchiffe, ohne die andern kleinen Kriegsſchiffe, und zw 

30,000 Mann —— worden. Von dem 
Etat der Landmacht iſt ſchon im vorigen Stuͤcke Meldung 
geſchehn (S. 2060.) Man lieſet in den engliſchen Zeitums - 
gen verſchiedne Liſten der britiſchen Seemacht, die aber fo 
unficher find, wie alle dergleichen Liften. Das Zuverlaͤßige 
davon ift die Erklärung des Lords Admirals Reppel, 
im Pariamente, dag Großbritannien anjetzt 109 Linien⸗ 
ſchiffe In brauhbaren Stande habe. Er rechnete fie alle- 
von einem in Händen habenden ‘Papiere namentlich, und. 
ihre Stationen her. Lord Howe widerfprach ihm, als, 
erſter Lord der Admiralitat nicht, und wendere nur ein, 
daß Fe —* nicht ſo ganz —— möchten. 

Die oftindifche Compagnie hat ife, devem 

dee auf 3 Millionen Pf. * hie, zurüc ers 

ten. Ein —* > Sci a ba Dars 
uch, iſt am 24 Junius bey der Inſel icobar ges 

ext. . Die Mannſchaft ift groͤßtentheils gerettet, Dee, 
erluft der Ladung aber wird auf 200,000 Pf. Sterl. 
6 Die Compagnie erwartet noch 50 Schiffe aus 
ſtindien binnen 4 Monaten; 19 waren zu Portsmouth 
im Begriffe, nah Oſtindien abzuſegeln. Sie haben 
1500 Mann Truppen und viele Artillerie am Borde, 
wodurch aber Frankreich fo aufmerkſam geworden, daß 
es Vorſtellungen daruͤber gethan, und auch Truppen 










Kriegsſchiffe nach Oſtindien zu ſenden, gedroht hat. Die 
Compaanie hat mach einer Berechnung 92 Schiffe in ih⸗ 
rem Dienſte, deren jedes 26 Kanonen fuͤhrt. Ihr Zum 
ftand aber erſodert Unterſtuͤtzung, und fie hat deshalb ann 





stem Februat im eines Bittſchrift beym — 95 | 
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die Erlaubniß angeſucht, zur kuͤnſtigen Fortſetzung ihres 
Handels ein Anlehn von anderthalb Millionen Pfund 
Ster ling zu machen. 
Bon der aus Weſtindien am 22ſten December abge⸗ 
gangnen Jamaicaflotte die aus 68 Segeln beſtand, und 
welhe am 17 Januar von einem heſtigen Sturme zer: 
Freue worden, werden 16. Schiffe vermißt, von denen 
* man die meiften für verloren hält, 
Es ſcheint daß in England die Ineinigfeit und Unzu⸗ 
benheit epidemijch werden will. In der Graficafe 
taffordichire, ohnweit Newcaſtle, haben fich über 3000 
‚Einwohner wegen der Thenrung der Lebensmittel zujams 
wen £, und man hat ein ſtarkes Detaſchement Trup⸗ 
„gegen fie gebrauchen müflen. Auf der Flotte zu 
Jorten u wurden die Matroien und Soldaten uncus 
ig, und Lord Home „ der felbft dahin elite, konnte die 
u eh. Köp nicht befriedigen. Man mußte ihr 
‚ran u | aufer Dienft zu fommen, und nach 
, aje gehen zu koͤnnen, mit völliger Abbezahlung, erfüllen. 
Diele Un ——— daß über, 200 nad) Wefie 
indien beftimmte Schiffe nicht mic Convoy abgehen konn⸗ 
ten. Doch iſt diefe Hinderung nachher durch franzoͤſiſche 
und hollandiſche Paͤſſe gehoben worden, ‚und dieſe Flotte 









te ſich am 14ten März zum Abfegeln fertig. 
nn Frankreichs - er 
Aus, allen „Häfen. Frankreichs ‚giengen nach - dem 
jede ufle Schiffe * an m und andern Ge 
von Bourdeaux allein am 16 Februar beynahe 
00 | ars Beweis wie fehr das —2* 
5 durch) den Krieg behindert worden. Die Acti⸗ 
idlung war. zu Cette, Marfeille, Nantes, 
Haͤfen gleich groß. 
vorigen Stuͤcke gemeldte Expedition nach 
er Direction des Herrn Grandeioss mele iſt 
mie unverhofter Geſchwindigkeit zu Stande gekommen. 
Es hatten ſchon anſtatt 4 Schiffe, 5 in der Mitte des 
daͤrz ihre volle Ladung, und waren im Begriffe, abzuſe⸗ 
Das Geld und die Waaren find fehr bald 'zufarıs 
‚geworfen. MN, gl A REN 


J. | Zur 
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Zut Unterſtuͤtzung des oſt indiſchen und Ser: Handels 
iſt eine Diſcontocaſſe der Inſeln Isle de France und 
Bourbon von z Millionen Livres unter koͤniglicher Aucto⸗ 
ritat errichtet worden, deren Geſchaͤfte am ‚fünfrigen ıten 
Julius anfangen werden. Hert Sortier wird alsdenn 
alle Papiere difcontiren, welche der Ka e präjeneite werden. 
Die franzöfifchen Wechſelbriefe aber, wei e in 
Araerion, Welt und Oft’ Indien auf die Schatzkammer 
‘der frangöfifchen Marine gezogen worden find, Ba Raus 
folge‘ eines Edicts vom 23 Februar nich t ch ‚er KR 
Ausgang des Jahrs bezahle, indeſſen BR 5 AR t 
tereſſe tragen. Diefe Berfuͤgung wird manche aroff 
. Eapitaliften und Handelshaͤuſer in auf Bst it ſetzen 
die dieſe Gelder erwarteten. Sie iſt auf Vorſtellung di 
vornehmſten franzöflihen Banquiers und Negorianter 
erfolgt, und dazu kamen politifhe Finanz: Gründe, welt 
nicht erlaubten, in “einer ſeht Eutzen, Zeit A ‚mt 
wa von 60 Millionen Livres aus dem Reich in 
en. i * * 
= Auch ift nach dem Frieden wieder daß ehmalige en 
bot erneuert worden, vermöge welches Kid en weſti 
ſchen franzoͤſiſchen Kolonien nur franz ſche chiffe, 
eine andre zugelaffen werden; wodurch der bie hern 
Handlung der neutraten Staaten ein beteächtlicher 
lungsweg verichtoffen üft. u | 
Durch eine —— — 26 ee 
der König, nach dem Beyſpiele Lud des X 
Dahre 1667; eine oberſte Sinanz-Eo | 
welche aus den! Kanzler Oder = ee von Franf 
reich, dem Chef des’ Finanzvonjeil, und dem Plaan 
Minifter. ſich wöchentlich einmal in Gegen 
und unter Vorfiß des Konigs ſelbſt verſammelt ın 
nad) —* dem Fin we —— B 
tens, und uͤbergebnen E eine Oberrechnung⸗ 
Staats⸗Balance⸗ —— wird 
tige Finanz⸗Conſeil wird aber dadurch nicht xraͤt 
ſondern bleibt in ſeiner Verfaſſung. pr 
für den Staat gröffe Vortheile von * em oberf 
2 Finanz; Collegium, weiches jetzt a 
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Maige der Graf von Vergennes ‚ber Hear von Miro; 


"menil, und ber Finanz Miniſter, Herr Joly de Fleurh 


ausmade ® u N 

22 ein am 14ten Januar im Parlamente regi⸗ 
rittes Patent, hat der Koͤnig die Commerz⸗ Kammer 
Picardie authoriſtet ein: Anlehn von 9,34,000 kLivres 
zu machen, und damit den Zafen zu St. Valery, 
deym Ausfluſſe der Bomme in der -Picardie, in voͤllig gü⸗ 
ten Stand zu ſetzen. Ein- wichtiges Unternehmen fur die 
Schiffart und Handlung, welches ſchon oͤſters vorgeſchla⸗ 
gen, aber nicht zu Otande gekommen war. Herr Linguet 
hat dagegen viele Briefe geſchtieben. Es iſt ein / Theil de 
groſſen Plans der inlaͤndiſchen Schiffart Yon Frantteich 
die zuletzt Die Nordſer, den Canal von England, den Dies 
an, und das miiteländiihe Meer Durch wich Kanäle zwi⸗ 
Then den lüften Im Frankreich, die fich in dieſe Meere er⸗ 
gieffen,; vereinigen fol. Zunachſt bezieht fich der Hafen 
von St; Valery' auf den Kanal in der Picardie, den die 

Schjelde mit der So nme wereinigen, ‚und die Schiffart 

aus den Niederlanden. am fich reden ſoll. Es iſt ſchon jetd 
die Handlung zu Ot. Valety fehe anfchnlich geweien ‚’ ob 
gleich der Hafen nicht im Otande War ‚- weicher nach Der 
gehbrigen ABiederherftellung fähig ſeyn wird 100 Litiiem⸗ 
hiffe zu fällen, und ein zweytes Duntuchen darzuſtellen. 
Ueberhaupt kan der Hafen in ſeiner Bay’, ar einein · lan⸗ 
gen und Hatten Damme Über 300 Schiffe (Affen. Nach 
Dimfirdyen fiab auch bereits vier Commißarien adges 
fonde worden, um zu untorſuchen/ ob dev Haſen dafelbit 
wieder in den Stand gefezt wesdenihänne;, wieder Anfang 


"davon unter Ludwig den XIV. gemein: :-" "is 


Man hat in vielen öffentlihen Blättern bey Gelegait: 
heit der neuierrichtiten Ober- Rechnungskamtner, oder Fir 
nanz;Commitre eine Berechnung von Frankreichs Finanz 
zuftande gelefen, deten Unrichtigkeit fchon dadurch beut⸗ 
lich in die Augen fälle, daß jaͤht lich 54 Millionen Ueber⸗ 


— bleiben jollen... Sie haben bereise [HE einiger Aut 


eine weitlänftige md gründliche Abhandiung iiber Frank⸗ 
teiche Sinanzzuftand zum Abdrucke für unjer Journal 
icher man mit Ueberzeuguug — 

urthei⸗ 


zu 


urteilen in Stand geſetzt wird. 
ftens unfern Lefern mitt heilen. a A 
u Spanien, Dr 
>» Da nunmehro.im Frieden die Schiffatt nach America 
wieder frey wird, und die reichen Flotten aus der Hava 
na und. SNd : America erwartet werden, fo fehlt es dem 
fpanifchen Reiche gar nicht an Mitteln ben fo gefunfnen 
Kredit bald wieder, empor zu bringen... Gleich nach der 
angelangten Nachricht von dem gejchloßnen Frieden fiel 
auch hen das Agio anf die Föniglichen Geldſcheine zu 
Cadiz von 16 bis auf 8 Procent, und. man glaubte daß fie 
bald Pari feyn würden. Man erwartete aus Veracrux 
und Süd: America Go MAlionen Diafter, 8000 Sur⸗ 
rons Cochenilli und 12000 Surrons Indigo Guatimala, 
nebſt vielen andern Producten. 


Die Regierung befchäftige ſich mu den Mitteln ae 


Aufnahme des Credits eifrigft. Es iſt eine. völlige Zan⸗ 
delsfreyheit nach Mexico und Peru aus allen Haͤ⸗ 
fen des ſpaniſchen Reichs verſtattet worden. Zu einer 
neuen Einrichtung des Handels mit England, vermöge 
des VII. Artikel des neuen Friedenstractats, tft Dom 


Dernardo del Campo, ‚einer der vornehmſten Beamten 


beym Staats: Serretariat, als Commiſſair über Paris 
nach London geſchickt worden. Ein Kaufmann aus Bil 
bap, ‚der lange zu London gewohnt hat, und den dafigen 
Kandel kennt, iſt in derfelbigen Abſicht dahin mitgereifet, 
. Um die Circulation des baaren Geldes wieder herzus 
ftellen, wird in der- Münze zu Madrit eine beträchtliche 
mm >% geichlagen, und man iſt bemüht das im 





mangel in Spanien anfing ‚. ſehr Überhand zu nehmen, 
Der Hof hat deshalb wieder ein neues Anlchn von 
180 Millionen Realende Bellon 12 Millionen Reichs⸗ 
thaler) durch ein am 19 Januar d. J. publieictes Decretz 
exoͤfnet. Dieſes Anlehn ıft auf Leibrenten für eine Pers 
fon. zu. 8 und für. 2 Perjonen zu 7 Prosent, oder auf Wie⸗ 


dererhehung des Capitals zu 3 Procent Intereſſen, eint 


« 


Wir werden ſie aAlerna⸗ 





— verbreitete Papiergeld nach und nach wieder 
zie le nee N 27 —*— 
Dieſe Aufmerkſamkeit iſt = nöthiger, da Ber Seldr | 


| 


1 
| 
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gerichtet. Zum Unterpfande find die. Einfünfte Son dem 
Toback in Europa und Indien angewieſen. | 

Inzwiſchen find:auch auf alle eingehende Waaren, 
und felbft Bictuatien, die Abgaben ſtark erhohet wor⸗ 
den. Die Zölle auf Jumelen, reihe Stoffe und feidene 
Zeuge find um 15, die Zölle auf Gewuͤrz, und andre Sa⸗ 
** 7 Procent erhoͤhet worden. | 

Der Hof zu Madrit har audy nunmehro bie indes 
— der 13 vereinigten ‘Provinzen: von America 
aner kannt und der ſeit 2 Jahren als: Particulier "dar 
ſelbſt geweſene Herr William Carmichael, hat als Charge 
dAffaires der vereinigten Stanten von America beymerr 
fen Miniſter, dem Grafen — — am aaften 
—* Audienz gehabt. Zar 





Agemeiner Seric von. "pen —— 
ohetheeten und Begebenheiten. 


en: America find gegenwaͤrtig keine nähere Nach⸗ 
Nrichten, als bis zum ‚aoten Februar, angelangts 
Da um diefe Zeit der Frtedensſchluß in America noch nicht 
bekannt: feyn Eonnte, ſo ift auch von daher in Abſicht deu 
Folgen des Friedens noch nichts zu melden. Indeſſen 
waren doch ſchon 4 Schiffe von Bofton zu. —S an⸗ 
gelangt; ann mit Paͤſſen nach England zu gehen, und alſo 
der Anfang der Sandlung mit England gemacht. 
Wie das Schickſal der Loyaliften in America ſeyn 
wird, und wie wenig die im. Friedenstractate bedungnen 
Empfehlungen des Congreſſes in einigen, Provinzen; wirk⸗ 
ſam ſeyn möchten, erfieht man daraus, daß unter andern 
der Stant von Dirginien-gegen die bisher koniglichseſi ns 
ten Landesleute die haͤrteſten Entichlüffe Buch eine Arte 
vom 17 December 1782 gefaßt, und feinen Deputirien 
beym Congrefie aufgetragen hat, diefen Leuten nicht die 
geringite. Gergänkiumg zuzugeſtehn. Eben harte 
Beſchluͤſſe hat die Provinz; Sud⸗Carolina Ha 
Hingegen Harder Staat von ————— 


Mrz 178, na 


314 — 


Aete publicirt, von nun an mit allen Shtereinzichungen, 
Beſtrafungen und Geldſtrafen der Loyaliſten einzuhalten, 

Da nicht allein das Land Vermont, ſondern auch 
ein Diſtriet in Penſylvanien ſelbſt, verlangt hat, ein eig⸗ 
ner fouverainer Staat der Republif von Nordamerica zu 
ſeyn; fo hat der Congreß durch eine am zten December 
1782 batırte Acte nicht allein dad Begehren des ‚Landes 
Dermorit als der Autorität. der 13 vereinigten Staaten 
nachtheilig und der Conföderation gefaͤhrlich fuͤr unſtatt⸗ 
haft erklaͤrt; ſondern auch alle dergleichen andere Fode⸗ 
sungen mit folgenden Ausdruͤcken für Hochverrath er⸗ 
flärt: „Sollte eine Perfon, oder Perjonen ein neues und 
unabhängiges Gouvernement, innerhalb der Grenzen 
„dieler Republik, errichten, oder. formiren, oder aber zu 
„errichten und. zu formiren ſich bemuͤhen, ſo joll ſolche 
„Perſon, oder Perſonen, nach geſetzmaͤßiger gerichtlicher 
„Ueberführung , des Hochverraths ſchuldig erkannt 

den.‘ 50 * —1 


In Abſicht der neuen Auflagen hat der Congreß 
durch Deputirte an die Provinzen bey einigen ſeinen End⸗ 
zweck wenigſtens ſoweit erreicht, daß bieſe Provinzen ſelbſi 
dergleichen Auflagen beſchloſſen haben. Maſſachuſe 
hat eine Auflage von 5 Procent auf gewiſſe Artikel der 
Einfuhr beſchloſſen, welche aber in die eigne Schatzkammer 
der Provinz ſollen geliefert werden. Einen gleichen Ent⸗ 
ſchluß haben die Provinzen Connecticut und Virginien ges 
nommen. + Hingegen hat Rhode : Sjsland die dahin ab⸗ 
zweckende Empfehlung des Congreſſes, als der Autorität 
der Staaten der Provinzen nachtheilig, verworſen. 
Dieſe und mehrere Angelegenheiten laſſen Fünftige im _ 
nere Unruhen in der neuen Republik befürchten, indem 
diefelbe bereits von den meiften europdiihen Staaten als 
unabhaͤngig anerkannt wird, und von ihnen Sefandten et: 
hält. Schon haben Frankreich, Holland, England, Spas 
nien, Dännemarf, Schweden, diefes öffentlich gethan, 
wie fchon gemeldet. Hier müflen wir noch beyfügen, daß - 
auch die Krone Portugal durd) eine Ordonanz vom 5tem 

Februar aus dem Depeichenrathe die bisherigen Edicte, 
durch weiche den americanifchen Schiffen die Häfen As 
| Ye Por⸗ 
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Portugal verſchloſſen waren, aufgehoben, und ihnen 


freyen Handel, wie unabhaͤngigen Staaten, zugeſtanden 
hat. Der Handelsſtand in Oeſterreich und Preuſſen eilt 
ebenfalls neue Commerz⸗Verbindungen mit America ein; 
zugehen, und macht dazu eiftige Anftalten, 

Man wird in den Zeitungen vieles von der Errichtung 
eines neuen Ritterordens in America, und von einer 
Statise, die Ludwig dem XVIten errichtee werden foll, 
gelefen haben. Der Ritterorden ift nichts weiter. als die 
Erfindung eines müßigen Kopfes in Frankreich, und bis 
jetzt in America felbft noch nicht daran gedacht worden. 
Die Errichtung der Starke ift eben fo unbekannt in 
America , ‚obgleich vielleicht für die Zukunft nicht ums 
wahrfcheinlich » 

Eine noch gröbere Erdichtung ift die Einführung einer 
allgemeinen Toleranz in America durch den Congreß, 
wozu der Congreß nicht einmal die Macht beſitzt, da der: 
gleichen von den Staaten der Provinzen felbft abhängt. 


Inzwiſchen ift befanntlich in America laͤngſt Om weitaus 


gebreitete Toleranz. 
Weſtindien. 
Die bis zu Ende des Januars von Weſtindien ange⸗ 


kommenen Nachrichten enthalten nichts merkwuͤrdiges. 


Admiral Pigot kreuzte mit 17 Linienſchiffen in dem 
Striche von Antigua, und Admiral Hood mit 16 Linien⸗ 
ſchiffen auf der Höhe von Sr; Domingo. Beyde Flotten 
lauerten einem erwarteten franzöflihen Convoy und det 
von Bofton abgefegeiten Eſcadre des Herm von Da 
dreuil auf, Aber bis dahin hatte man noch nichts ger 
wiſſes von diefer Efcadre erfahren, welche nach einigen 
Berichten nad) der Havana geſegelt, nach andern zu Mar⸗ 
tinique angekommen iſt. 

Auf den meiſten weſtindiſchen Inſeln ſind faſt gar 
keine eigne Producte mehr zum Verſenden vorraͤthig, 
und eine anhaltende Dürre hat Miswachs, und Selten: 
heit der weftindifhen Waaren verurfacht , welche alfo im 
Europa künftig fteigen werden. - Dagegen find die eure 
paͤiſchen Producte ſehr wohlfeil, weil eine große Concur⸗ 
venz von-diefen Waaren be — befinden = 

% 
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| Gibraltar. 7: 

Die u vorigen Stücke des Journals gemeldte Nach⸗ | 
richt (S. 213.) daß das Linienſchif, St. Michael, von 
den Spaniern zu Grunde gerichtet worden, tft nicht ge⸗ 
gruͤndet geweſen. Dieſe Eroberung wird alſo der Bes 
ſatzung zu Gibraltar bleiben, da ſchon die Spanier die 
Nachricht von dem Geiedendfchluffe erhalten haben , m 
man von feinen weitern Angriffen etwas gehört hat. Ge⸗ 
neral Elliot hatte aber am 36 Februar noch nie von ſel⸗ 
nem Hofe die Nachricht vondem Friedensfchluffe erhalten. 
Daher er auch den Prinzen von Naffau, und den Mars 
quis de la Fayette, welche von Cadiz nach Gibraltar ger 
reifet waren, um dem groſſen Helden ihren Beſuch abzus 
ftatten, nicht indie Feftung laſſen Eonnte, und dſeſe beyden 
Senetale alfo, ohne erreichten Endzweck, wieder abreifen 
mußten. 

Der Friede ift für Gibraltar zur gelegnen Zeit gekom⸗ 
men. Denn an den africanifchen Kuͤſten, woher die Fo 
fung die: meifte Zufuhr erhielt, ift die Peft ausgebrochen, 
und die von da fommenden Schiffe werden gar nicht, oder 
erft nad) langer Quarantaine sugelaffen. 


Letztere Kriegsrüftungen und Folgen des 
Friedens. 

Die Ausruͤſtung der groſſen Flotte zu Cadiz wat ihrer 
Vollendung ganz nahe, als am 31 Januar ein Courier 
die Nachricht von dem geſchloßnen Frieden uͤberbrachte. 
Den Tag vorher waren aber 8 franzoͤſiſche Linienſchiffe, 
und 4 Sregatten ſchon abgeſegelt, und, nad) der wahrs 
Iheinlichfien Vermuthung , nad) Meftindien gegangen. 
Ace ſpaniſche Linienfchiffe machten ſich bereit, um der aus 
Suͤdamerica erwarteten reichen Flotte entgegen zu gehen, 
und fie zu efcortirem 

Die viele Artillerie und gandtruppen weiche auf den 
englifchen Dftindienfahrern eingefchift wurden, und die 
im vorigen Stuͤcke des Journals ſchon gemeldte Abfens 
dung dreyer engliſchen Linienfchiffe nach Oftindien hat die 
Eiſerſucht des Verſailler Hofes erweckt, welcher zu Lon⸗ 
don, wie (han benserwäßnt worden, dagegen hat “7 

) \ 
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ſtellungen thun laſſen, und gedroht, ebenfalls eine Ans 

zahl Kriegsichiffe nah DOftindien zu fenden. Da der Graf 
von Eſtaing von Madrit , auf feiner Ruͤckreiſe nach Frank: 

reich, ſchleunigſt am 14 März wieder nach Cadir gerei⸗ 

ſet iſt, ſo glaubte man, daß dieſes auf die Abſendung 

einiger franzoͤſiſchen Schiffe von Cadiz nah Oſtindien Be 

zug Habe, wie and fehr wahrſcheinlich ift. Ueberhaupt 

können die Folgen des Friedens und die völlige Beruhi⸗ 

gung der Höfe nicht eher ftatt finden, bis das neue Mi: 

nifterium in London eingerichtet, und fein Syſtem bekannt 
iſt. Inzwiſchen werden auf £öniglichen Befehl die Kriegs? 

Schiffe zu Breft abgetakelt, und nah Toulon ift ein 

Verzeichniß von 24 Linienfchiffen gefender worden, welche 

zur Friedenszeit in den dafigen Hafen liegen, und von Ca; 

diz dahin gehen follen. 


; Dftindien. . 

Bon dem feiten Lande in Indien find bis jetzt Eeine 
neuere zuverlaͤßige Nachrichten angelangt, aber von den 
Slotten ift folgender Bericht von Bombay unterm 28ten 
September nach London gefommen. Commodore Bi: 
ckerton ift mie 5 Kinienfdyiffen zu Bombay am sten 
September angelangt, und am 17ten wieder von da abs 
gejegelt, um fish mir dem Admiral Hughes zu vereinis 
den. Zwiſchen den Admiralen Hugbes und Suffren 
er eine neue Schlacht am zten Julius, (nad) andern 
Nachrichten im September) vorgefallen, welche aber wies 
der ohne entfcheidenden Erfolg geweien. Die Engländer 
fchreiben. ſich indeflen den Sieg zu. Da die Berichte noch 
nicht umftändlich zuverläßig find, jo werden wir erſt im 
Fünftigen Stuͤcke die wahren Umftände davon ausführ; 
bich melden. | 


Friede zwiſchen Großbritannien und Holland 

iſt zwar nicht am 6ten Februar geſchloſſen und unterzeich; 
net worden, wie ‚in dem vorigen Stücke des Sjonrnals 
nach Berichten, die man für jehr richtig halten mußte, 
gemeldet worden, aber gleichwol ift fo viel aewif, daß an 
gedachten Tage die Conferenzen der — 
6 0}: 
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ſchloſſen worden find, und man nun noch den Gene⸗ 
ralſtaaten uͤberließ, das Ultimarum für England darnach 
zu formiren. Die Generalftaaten berathichlagten ſich dar⸗ 
auf erit darüber, und formirten das Ultimatum nah dem 
Sutachten der Directoren der oftindifchen Compagnie, 
weiche die Abtretung von Negapatnam an England, als 
von den nachtheiligiten Folgen darftellten, Das Ultima; 
tum wurde darauf am 6 März von Haag, über Paris 
nach London gefchicft, aber am 22 März war die endliche ” 
Antwort des englifchen Miniſteriums noch nicht angelangt, 
und die Veränderung des engliichen Miniſteriums machte 
. den Ausgang nod) ungewiß. > 


Kriegsrüftungen und Angelegenheiten der 
Höfe zu Wien, St. Petersburg und 
Eonftantinopel. 

Da wir bloffe Gerüchte und Muthmaſſungen nicht in 
unfre Berichte aufnehmen koͤnnen, mit denen fidy auch die 
Neugierde in den Zeitungen zur Gnuͤge unterhalten fan, 
and da die Nachrichten wegen eines Türfenfriegs fich ims 
mer nod) einander mwiderfprechen,, fo fönnen wir von dies 
fen Gegenftänden nichts weiter hier aufzeichnen, als daß 
die Kriegsruͤſtungen wirklich noch ſortdauern, die Unters 
| Bene aber auch indeffen noch ihren Fortgang habe. - 

och wurden im Februar täglih Schiffe mir Artillerie, 
Munition und andern Kriegsbedürfniflen nach Ungarn abs 
gefuͤhrt, und nene Contracte über neue Lieferumgen ger 
ſchloſſen. In Rußland wurden auch von neuen Zuräftuns 
gen zum Kriege gemacht, und manbeflimmte dem Fürs‘ 
fien von Potemkin das Commando einer Armee gegen bie 
Türken. In Eonftantinopel rüfteten fih die Türken ebens 
falls, und befonders wurde an Erbauung von neuen 
Kriegefchiffen eifrigft gearbeitet. Bon Smyrna wurden 
Matroſen nad) Conftantinopel gefhickt. Auch zu Berlin 
bemerkte man, nad) den meueften Nachrichten, Eriegrifche 
Anftalten. Wie ungewiß indeflen der Krieg noch gewer 
fen, beweifet die Anekdote, daß der Kaiſer einem hohen 
Dfficiere, deilen Urlaub zu Ende gieng , und welcher ſich 
erkundigte, ab er noch ferneru erhalten koͤnnte, zur Antı 
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wort gab. Ich weiß es felbft noch nicht, obs Sturm 
geben: wird, indefien koͤnnen Sie noch in Wien bleiben.,; 
Man erwantete die Antwort-auf verfchiedne neue Puncte, 
welche dem Divan vorgelegt. worden: find, nachdem die 
u. auf der Donau und dem ſchwarzen Meere, und 
die freyere Abhängigkeit der Moldau und Wallachey bes 
willigt worden war. Diele Puncte beftimmen zuwollen; 
wäre Boreiligfeit,, aber daß es endlich doch noch zum Keies 
ge gegen die Türken fommen wird, ift politifche Wahr⸗ 
—— — Nach mitgetheilten Nacrichten von gus 
suftehen der, Moldau, Walkachey, Polen, uns 
—* türtifchen Grenzen groſſe Veränderungen bevor , und 
— in diefen Gegenden foll ein neuer fouperainer Prinz 
wit einem neuen Staate errichtet werden. 





en h 


mitt ihnen, a 
Oſterreichiſchen und in Bayern wird nach dem Ver⸗ 
faſſer und: Verbreiter der; Vorſtellung des Primas 

von Ungarn, Cardinals Bathlany an dem Kaiſer (S. 
voriges Stuͤck des Journals S. 216.) ſcharf geforſcht. 

Sollte er entdeckt werden, ſo wird der Cardinal ſich ges 

gen einen ſo unverſchaͤmten Menſchen Gerechtigkeit ver⸗ 
ſchaffen. Zu Wien hat der Hohe Praͤlat oͤffentlich feinen 
Unwillen gegen diefe an ſich zwar unbedeutende, aber 
doch boshafte Charteke anzeigen lafien , wobey man ſeinen 
Namen ſo gemißbraucht hat. 

Die Franziſcaner im Schwaͤbiſchen Oeſterreich beten 
wider die: Verfolger der Kirche ein lateiniſches Gebet; 
Hm Stifte Kempten wird es auch teutich verkauft. 

Es ift vielleicht für viele unfre Leſer eine Neuigkeit, 
daß in Ameriva zu Philadelphia teurfche Zeitungen ges 
druckt werden. Wir haben ein jolches Blatt in Händen 
gehabt. Es war in dem Formate der englifchen Zeitun 
gen gedruckt, und enthält unter andern bey der Nachricht 
von der Reife des Pabſtes nach Wien die ſchoͤne — 
daß der Pabſt einem gewiſſen groſſen Herrn in Wien, der 
auch — war, eine Ohrfeige gegeben Habe, — * 
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leicht: lachen die Americaner über: Ähnliche Erdichtungen 
in. unfeen und: den engliſchen geitungen „ide von: einen 
Sande gemeldet werden: . 

; Sn einem gewillen nordifchen Lande hat der Zoll Slos 
für die Federn zu den Ropfzengen der Damen, in. einem 

Sjahre über 25000 Thaler betragen. In den preußiſchen 
Staeten iſt auf die Federn fuͤr die Damen, Faͤcher, und 
ander dergleichen auslaͤndiſches Pußwert ein Zoll von 50 
Proren gelegt warden? . .. : 

Der naſſe Winter, und die im Beuͤhjahre faſt beſtaͤn 
| bigen Regen haben vielen Ländeen, und; dadusich dem Han⸗ 
del groſſen Schaden verurfachte: In den fruchtbarſten 
Gegenden von Polen und Preußen, ſind die flachen Fel⸗ 
der faſt alle unter Waſſer geſetzt, und viele Menſchen 
und viel Vieh weggeſchwemt worden. Der Durchbruch 
der Weichſel, der Nogat, und der alten Rodaun haben 
groſſe Vawaͤſtungen on erichtet, ‚und zu Danzig war 
durch den ſortdauernden Regen alle 3 üfühe heſperrt. an 
Paris iſt die Seine, umd bey Nantes bie Loire aliögetyet 
ten, wodurch viele Magazineiberfhwernme;WBaareı vers 
dorden ‚ und Verluſt von Millivnen verurſacht worden finde 

Wirtemberg hat kuͤrzlich die ritterſchaftliche Herr⸗ 
ſchaft Geiſingen, unweit der ehmals ertauften Herr⸗ 
ſchaft Hochberg, an ſich er kauft. 

Die eben beym Schluſſe dieſes eintreffenden neueſten 
Briefe von London melden, daß am 21 März das neud 
Miniſterium noch nicht völlig zu Stande gebracht gewefen: 
Auch enthält die Hofzeitung nichts davon. Die bisherigen 
Miniſter verwalteren noch die Staarsgefchäfte, und der 
Staats⸗Secretair Lord Grantham hattensch am 20 Miärg 
‚mit dem hollaͤndiſchen Agenten Hera Tore, oine Confes 
renz wegen der Sriedensunterhandlung ‚gehabt. Doch 
ſollen endlich die Mitglieder eines neuen Miniftertums 
unter demsjerzoge von Portland beftimmt ſeyn, deren 
Mamen und Aemter aber waren amzıten März noch nicht 
mit Zuverlaͤßigkeit bekannt; und ‚werden alfo erft im 
fünftigen Stücke ded Journals mit richtiger Beftimmung 
gemelder werden Finnen. 

Hamburg, den 28 Maͤtz, 1783. 
— — ——— 
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Bereihmung und Summen der franzöfirhen 
Staats: Schulen. J 


n Frankteich hat man immerfort bis auf die gegen⸗ 
waͤrtige Zeit aus den Finangen Geheiriniffe gei 
macht. Stewart klagt darüber in feiher Inquiry into 
the Priacipl. of Polit. Oeconomy Vol. 2. p. 402. daß 
man die eigentliche Summe der Staatd:- Schulden nicht 
erfahren koͤnne, und erzähle, daß ſonſt die Generalpaͤchter 
die Gewohnheit gehabt ihre Bücher zu verbrennen, da⸗ 
mit man nicht erforfchen möchte, wie viel fie von den an 
J verpachteten — jaͤhrlich re hätten, 
I» 2 . 


m Aus-einet unıänbtien —E—E Frauteic⸗ 
gegenwärtigen, Finanzzuſtand, melde aber, wenig 
ſtens vorjetzt noch nicht, wegen der. Mrenge der politischen 
Nagrichten, pollflänpig indem JouppaiePisn faden kann, 
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welches Unweſen der Cardinal Fleury zuerft abgefchaft 
habe. err Necker meldet in ſeinem Compte, daß er 
Schulden gemacht, und die von ihm angelegte Bant ihm 
behuͤlflich geweſen, Gelder zum Anlehen zu bekommen, 
meldet aber nicht, wie viel er angeliehen habe. Daher 
muß man aus andern Nachrichten die Summen davon zus 


ſammenſammlen. In dem Etat in Hrn. Buͤſchings Dias 


gazin Th. 2. ©. 233 wird die Summe der fämmtlichen 
Staatsſchulden im Jahr 1750 auf 1677, 276,420 Li⸗ 


vres angegeben. Seit dieſer Zeit bis zum Anfange des 


Krieges im Jahre 1756 iſt von. dieſen Schulden gewiß 
nichts abgetragen. Alle Parlamenter, und infonderheit 
das zu Paris, klaate in feiner Vorſtellung an den König 
om Agten May; 1754 über die Zerruͤttung der Finanzen, 
und uder die ſchwere Schulden: ‚Saft, welche nicht mehr 
vergröffert werden koͤnnte. (&. Idee d’un Citoyen fur 
l’adminiftratiog „des. Finanges in den Richefles tt 
p-, 202. it. p. 12.) Hierauf entftand der Krieg vom abe 
1756 dis 1762, und dieſer Eoftete an aufferordentitchen 
Ausgaben 1137,5487261 Livres laut des Etat in Hertn 
O. C. R. Buͤſching Magazin xp. 12. ©. 188. Unger 
diefer Summe befinden ſich 579 Millionen, weiche.in 

voraus aufgenommenen. Gefaͤllen auf 6 und mehr iR 
weniger Jahre befichen. Hierauf muß, die Schatztauimet 
zwar Zinſe geben, jedoch ıpeil fie mach, Ablauf der beſtimm⸗ 


‚0 Jahre wiederum zu heben fi fü nd, fo kann man fie nit - 


“unter die fehuldigen Capitalien rechnen, Die übrigen 
558 Millionen beſtehn in Anlehnen, Leibrenten und ots 
ferien, welche man allerdings · mit⸗ unter die — 
Capitallen begreifen muß? Venn⸗ gegen die · Zeit,daß die 
Gewinne oder Zifen darauf Yon der titten Lotterie abbe⸗ 


ur ae ⸗ 
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zahlt werden, ‚und die Leibrenten ausſterben, hat, die 
Schatzkammer [hen längft wieder Geld nöchig, und mars 
muß wiederum neue Leißrenten und Lotterien anlegen. 
Zur Verwirrung der franzöfifchen. Finanzen tragen die An⸗ 
ticipations und Leibrenten das mehrfte bey. Durch | die 
Anticipations (oder Vorausbezahlungen der Genyeralpaͤch⸗ 
ter u. ſ. w.) wird die Einnahme auf die folgenden Jahre 
vermindert, und durch die Leibrenten vermehrt. Die 
Schatz · Kammer muß bey den Leibrenten anfänglich hehe 
Zinfen geben, und nad) 10 Bis. 15 Jahren, wenn die 
Renten mit den: Abfterben der. Renteniers ſich vermindern 
und auf gewöhnliche Zinfen berunterfallen , fo hat der 
Staat von neuem Geld nöthig, und es müflen. neue 
Leibrenten angelegt werden, weil die Franzofen ihr Geld. 
bey der Schatzkammer lieber auf Leibrenten als zur Vers 
zinfung belegen, _ 

Nun beliefen ſich die franzoͤſ (hen Staats Säuldin, 
wie gefagt, im Sahre 1750 auf 1677,276,420 Livres. 
Hierzu kommen nah dem Kriege im Jahr 1763. 
.558,000,000. Alſo die Summe der Schulden bis Jahr 
3762, ift geweſen, 2235,276,420 Livres. | 

Diefe Schulden-find-dis zum Anfange des gegenwär, u 
tigen Krieges und deſſen Zuräftungen im Jahr 1776 nicht 
abbezahlt, ſondern vermehrt. Herr Necker bezeugt 
in feinem Compte p. 19. daß man waͤhrenden Frie⸗ 
den mit der ordentlichen Kinnahme nicht auskom⸗ 
men Fünnen, fondern Beld anleihen müſſen. 
Der Abt Terray ließ ſich fogar von den Juſtizcollegien 
die Depofien : Gelder zuſchicken, und'Fonnte nicht einmag 
die Neifekoften des Hofes von Verfailles nach Fontaine: 
bleau anfchaffen, fondern mußte dazu 2 Millionen Livres 
ir 92. vor 
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son einem hollaͤndiſchen Banquier amleihen, welcher fie 
ihm nicht anders ale unter der Bürgichaft einer Privat; 
perſon zu Paris vorſchieſſen wollte. Turgott und 
Clugny, welche Ihm nachfolgten, ‚blieben nur eine kurze 
Zeit in ihren Aemtern, und von Clugny bezeugen fowot 
die Gegner aid Vertheidiger des Herrn Necker, daB er 
in der kurzen Zeit 40 Millionen Kivres zu Anlehnen 
wäbrenden Srieden aufgenommen habe. Mean kann 
daher wohl rechnen, daß der Abt Terray vorher die Staats⸗ 
Schulden wenigftens um 260 Millionen vermehrer habe, 
folglich während den Frieden wenigſtens 300 DEREN, 

Schulden Hinzugefommen find. 
> Der jegige Krieg hat, nach einer höftzuertäßigen. 
Rechnung, der koͤnigl. Schatzkammer an Anlehnen gefoftet 
bis Jahr 1781 incluſive ·—83, 00, ooo Livres 
Hierzu fürs Jahr 1722 — —- _ 150,009,000 
Annoch fürs Jahr 1783 = = 200.000,000 — 
ä —— — — 
| Summa ı 185,000,000 eivres 

Kommen hinzu die Schuiden 
vom Jaht 1762 = = m = 2235,276,420 _— 
und die von Terkayund Clugny " 360,000,000 - 
Summe der frangöfiichen Staats: | | 
Schulden bis ans Jahr 1783. 3720, — Livres 
Dieſe Summe wird eher zu geringe als zu hoch ange⸗ 
ſetzzt ſeyn. Wenn aber gleichwohl einige Millionen voraus 
aufgenommener Gelder, und zu Ende gehender Lotterien 
darunter ſtecken jollten, ſo werden ſie gewiß nicht über 200 
Millionen betragen, fo daß man die franzöfiihen Staats 
Schulden inrunder Summe nicht geringer als wenigſtens 
auf 3500 Millionen Livres rechnen kann. 


— 
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Ueber den Schlefiihen Leinwand Handel, 
und Manufacturen. *) | 


(Bom Herrn Hafenclever.) 


un war ich einige Monate in Schlefien anfäßig, als 
ich verihiedne Fehler in den Leinwandfabrifen bes 
merkte. Einer der erſten war, daß die Weber ihre Lein⸗ 
wand der Lange nach doppelt gefalten, alsdenn in runde 
Baͤltgen 3 Ellen breit aufgerollt, feſte mit einem Faden 
zugeheftet, und mit einem Strike umbunden zum Ver—⸗ 
kaufe auf den Markt brachten. Auf die Art konnte der 
Kaͤufer nur den Umſchlag, an beyden Seiten die Mitte, 
und die Leifte zwey Finger breit befichtigen, ohne die ins 
‚ nern Fehler zu bemerken, Zufolge der Leinwands Vers 
ordnung hatte der Weber Erlaubnig den Umichlag mit 
feinern Garn zu beſchieſſen, fo daß dem duffern Anſehn 
nach die Leinivand 10 Procent beſſer ſchien, als waͤrklich 
der innre Theil war. So nacıtheilig auch diefer Fehler 
war, wurde foIcher doch von dem Kaufmann gutgeheiffen, 
weil er gleichfalls die Vortheile diefer Zubereitungsarr der 
Leinwand zu benugen wuſte. Ich flellte dem * * * 
diefen Fehler vor, und that den Vorſchlag daß es beffer 
ware, die Leinwand als ein Buch von dem Weber dem 
Kaufer vorlegen zu laſſen, damit dieſer ſie von Falte zu 
Falte durchblaͤttern, und die Fehler entdecken koͤnnte. 
Mein Vorſchlag wurde angenommen, und der Ru 
| ga 
! * Die Wichtigkeit des Gegenſtandes fuͤr jede Regierungs⸗ 
politik, der gegenwaͤrtige Zeitpunet, welcher dem Handel 
uͤberhaupt, und beſonders dem wegen America ſo in 
tereſſanten Leinwandhandel eine Revontion droht, die. 
nur kluge Regierungsanſtalten zum Beſſen ihrer Rinder 
u nutzen vermögend find, und die ungemeine und aus⸗ 
fuͤhrliche Gründlichfeit Diefes Auffaged von einem alten 
Kenuer und erfahrnen Negotianten ſcheinen uns dieſe 
Abhandlung eben fo erheblich zumachen als irgend einen 
Artikel von politiſchen — 
3 


CB 


gab alfobald Befehl, daß bey Strafe der Confiscation ein 


jeder Weber fein Schock Leinwand in in Form Se es 
legen ollte, welches zugleich noch dem groſſen 
Hatte, daß die — beſſer gemacht wurde, 
Ich hörte die 
nicht alleın ſchlecht geſponnen, ſondern auch in — 
kurz wäre, ſo daß ihnen oͤftrer am Schußgarn im Ge 
bin se von 20 Faden, 2 bis 10 Faden fehiten. &te wol 







ten gerne zufrieden ſeyn, wenn nur 2 Faden Überhe pt 
am Gebind fehlten, da aber das Stuͤck 240 Gebind hät t, 
fo find 24 Gebind am Stüsfe zu wenig, und wenn das 
Stief Garn 15 Gr. koſtet fo ift der Berluſt an demfel- 


ben 14. Gar.; nun aber müffen fie 6 Sri Schußaam 


zu einem Schock Leinewand haben, folnlich ift der Sası 


9 Gar. Wenn nun das Schock Leinewand 6 Kid. 
Ze, fo wird folche durch diefen undemerften Me pC- 
theurer als wenn die Maaſſe des Garns richtig wäre, 

Der Spinner beklagt füch, daß der Fandman y 
Sandherefchaften ihm den Flachs gegenwärtig Pfunde 
verkauften, und, um demielben mehr Gewicht zu zug 
ihn nicht genug (hmwindeiten, fo daß er ſtatt des Flach 
Abfall und Unreinigfeiten kaufen, und daher aus No 
das Garn kürzer machen muͤßte. Chedem, faster, hä 
er den Flachs Kiobenweife gekauft, und fowol beffe 
Flachs als auch beffer Gewicht gehabt. a 

Zur Eramination der — 55* Abſicht ihrer Hüte 














en np) — ſind et na fern Leinn and: | 
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;tempelmeifter ange jedes Stüc Leis 

—* nd ‚s tigen und alddann Stempel und Ellenmaas 
auf daffelbe ſetzen müflen, wofür. fie von dem Web 
I Kreuzer erhalten. Diefe Einrichtung. würde. eylid 
fehr vortheilhaft ſeyn, wenn fie nur befolgt wuͤrd 
Allein wie fann man dieß von einem gemeinen einfältige 
Mann erwarten, deffen Baker und Mutter, Bruder um 
Schwefter,. Verwandte und Bekannte insgeſamm 
weber find, Dieſe verfichern i ns ein, e 
—Weoong Guͤte und rich 

n, und ſetzt Ste Are; —* 
— findet man —* das E 


eber beſtaͤndig klagen, daß das Sarı 
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die Qualitaͤt der Leinwand tadelhaft.: Lleberdem brau, 
‚ shen viele Weber falfche Blätter, um die Würfe zu er— 
fvaren, und verfälfehen dadurch die Qualität der Leinwand; 
Dielen Fehler follte.der Stempelmeiſter gleichfalls unters 
ſuchen, welches aber nicht geſchieht. | 
Mit der Garnſammlung verfährt man nicht weniger 
unor dentlich, und unvortheilhaft. Erſtlich gehr das Garn 
durch) die Hände des: kleinen Samlers in die ded Garn⸗ 
mannes; und diejer verfauft cs an den Garnhaͤndler, ſo daß 
jedes Stuͤck 2 bis 3 Bars theurer wird, Die Deren 
Kaufmanns Aelteftenhaben lange diefen Fehler bemerfe, 
und inihren Acten angezeigt, wodurch er aber bisher noch 
nicht unterdrückt worden, obgleich die Leinewand dadurch 
um 10 p. C. vertheuert wird, | 
Es geihieht fehr oft daß in zwey auf einander folgen: 

ben Jahren die Flachserndte misraͤth, alsdann ift auf 
einmal Mangel an Flache, wiewel noch hie und da im Lande 
einiger Vorrath ſteckt. Aus Mangel an: gehörigen Bors 
kehrungen fleigen die Preife deffeiben unglaublich, wodurch 
die Handlung nothwendig ſehr leidet. Zum Beweile 
will ich hier die Sarnpreife vom Jahr 1772 und 1776 
anführen. In dem eritern, Safe galt dad ordinaͤre 
Schußgarn ar Rthlr. das mittlere 24, und dad Wurft: 
zarn 26 Rthlraim leßtern hingegen das ordinaire Schuß: 
zarn 26, das mittlere 30 und das Wurfte: Garn 35 Rthir, 
folglih mar das ordinaire Schufgarn 233% p. C. die 
mittlere Sorte 25 p. C. und das Wurftegarn 3443 p. C. 
theurer als im jahre 1772. Diejer Fall ereignet fid) 
ifterer, da ihm indeß durch gute Verfügungen koͤnnte 
torgebeuge werden, wodurch das allgemeine Staat sin⸗ 
treffe und beionders die Handlung viel gewinnen würden, 

Das einzige Mitrel, diefen Schaden abzufehren, wäre 
De Errichtung von Barn: und Slachsimagazinen. 

Diejes wichtige Project habe. ih mit vielen Sachkundi— 

gen überlegt, die dabey vorfallenden Schwierigkeiten dar; 

eftelit, worunter aber feine einzige die Ausführung des⸗ 

elben Bindern würde. Die dazu nörhigen Koften habe 

gleichfalls berechnet, und die Mittel dazu fliehen in 
er königlichen preußifchen — in Berlin bereit. 

| 





Um Linen gewiſſen Gtund zu legen/ ſche ich farb). 


daß ein Jahr durchs andere 450,066 Schock Leinewand: 
und Schehet aus Schleſten exportirt werden. Hi 
werden uderha upt etwas mehr ode er als 5,400,000. 
Stuͤck Garn erfordert, Wie ſchon bemerkt, betre 
gen ſich die Unkoſten des Gatnſammlens 2 Bis 3 Ggr. auf⸗ 
Stuͤck, allein um fie indeß nicht au hoc) zu tapır 
ber wir nur 2 Sr, annehmen, ieſe Borrögen jaͤh 
3605005 Rihin Von diefer Summe müffen'w PIERRE 
für das 2 ammeln'des Garne, und die Lieferung 2 ⸗ 
den ine Magazin abzie hen ahrlich 90,000 Rihı.; Für - 
die Satarien der im Flache: und Garn⸗ Magazine fürn 
ih empiöyirten 30, 080. Rihl. TotalY40,009 Kehl L 
bliebe alſo ein Ueberfhu$ von 226,000 Rthl, 4 
. Wit wollen annehmen/ daß 6 Generale Flache: 
Garn Magazine baut würden‘, jedes zu BOvo Kr 
Total Summe ? — 5* 48000 Mehl, 
er 12 kleiner, jedes 4000 Rthl. 48900 
! sur Sor tuung der Haubt⸗ Maga· 
. se mit Flachs und Garn edes ohn⸗ —— 
 aefahr 20,000 Rehl, "u ) 420006 
 Eapieat für 13 Beine Magazine, jedes 






















Fi — 403200 Rthl 
> Wir ſupponiren weiter bdaß zwey Jahtr erfordert 
vürden, vie Magazine zu bauen und zu fortiren, und 
Daß nur rſt Im britten Jahte der Anfang mit der Flachs⸗ 
und Garn Ausileferung konnte gemacht werben, fo wuͤr⸗ 
de man am Ende des Hiern Jahres ſchon ein Kapital vom 
- 449,669 Reht. erhbriger haben und folglich im Stande 

fegn , noch eine Summe von 36800 Dthl, aber zu dehal⸗ 
* * | ser 


J 





. ver; Warde dieſe Oeconomie nun noch 4. Yahre. ronti⸗ 
nuirt, fo famlete man ein Capital von 916,800 Mehl} 
‚weicyes hinlaͤnglich wäre, mehr Magazine zu bauen, und 
einen beftändigen Vorrath von Flache und Garn zu har 
ken, und einibeftändiges Gleichgewicht in der Pas 
brife und Handlung zu «rhaiten. Vtelleicht wird dieſe 
Sdee manchem untündigen Kaufmanne nicht gefallen, 
weil: er feine bisherigen Geheimniſſe und Kenneniffe im 
Ankaufe dadurch derangirt glaubt, allein nach ——— 
gehoͤriger Ueberlegung wird er finden, daß er ſich geirret 
Vernuͤnftige werden einfehen, das obige Calculation 
nur general if, um den Mugen und zugleich die Mögs 
lichkeit foicher Etabliſſements darzuftellen. Hunderttau⸗ 
ſend Reichſsthaler mehr oder weniger find bey einer ſol⸗ 
hen Unternehmung feine Sache von Belang , und Perz 
ſohnen, die devgleihen Projerre machen, und: zum vors 
aus mit Srofhen und Pfenningen rechnen, Eann map 
ſicher für halbe Berrnger halten, ° - 
© Aus den vielfachen Vorrherlen eines foichen Etadliſſe⸗ 
ments will ich nur folgende anführen: 

4) Durch daffelbe befäme der Edelmann und Landmann 
einen gewiffen Abſatz feines Flachies und gewiffen: Preis 
dafür. Es könnte nemlid ein firirter Preisdurchſchnitt 
son 6 Zahren mit ihm gemaͤcht, und eine beſtimmte 

"Herteljährige Flachs⸗ Ablieſerung mit Fam bedungen 
werden. . 

2) Da außer den privilegirten Sammilern für die Ma⸗ 
gazine niemand Garn ſamlen dürfte, jo wuͤrde dadurch 
auf einmahl aller Contrebandehandel gehindert, und die 
koͤniglichen Einkünfte vermehrt. 

3) Die privilegirten Garnſamler, denen genstffe an 
Bi Für ihre Samluna angeriefen, follten alle‘ kleine 

l 





achsdepots aus den Magazinen in ihren Haͤuſern Haben 
mit der Spinner, wenn er ſein Garn zum 2* 
dringt, theils Gelb, —— — dur Beyaplung et hal⸗ 
ten koͤnnte. 
) Durch bieſe Mopime wire der Eh Aenöthigt;; 
wol gutes Garn als auch richtines Maaß zu liefern, 
Weil der Garnſamler —— Garn nehmen 


— & duͤrfte 
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diwfte, indem er bey ber Ablieferung an die ger 
für die Qualität des Garns haften mußan'm - | — 

5)Hierdurch erhielte der Weber gutes Garn und. u 
Siligen Preiſe, und würde dadurch in. den Stand geſezt, 
gute Leinwand zu fabriciren. Um ihn hierzu — 
ſollten 


6) bey jedem Garn: Magazine Mefanftalten angelegt. 


werden, wo.die Leinewand von koͤniglichen Bedienten 
gemeſſen und unterſucht wuͤrde. Im Fall einer Maas 
Unrichtigkeit oder Mangel an gehoͤriger Güte der Leins 
Wand, müßte der Weber geftraft werden. . 
7) Dem armen Weber der jebt dad Garn beym Garn⸗ 
Händler erborgen, und für feinen Credit ı bis 2 Gar. bes: 
zahlen muß, follte das zu.einem Schock Leinewand 
nöchige Garn ‚aus dem Magazine creditirt ‚werden, bis, 
er aus dem Berkaufe feiner Leinewand die Schuld. bezas' 
len könnte. Auf die Arc könnte er feine Familie fo gut 
unterhalten, wie der beimittelte Weber. Im Fal der 
Nichtbezalung würde er fe. lange ind Verbeſſerungshaus 
geſezt werden, bis er durch Weben ſeine Schuld abverdient. 
8) Sollte alles Garn ohne Unterſchied durch die 
Sammler in die Magazine geliefert werden. Der Ueber⸗ 
flug und der billige Preis des Garns würde zur Verfers. 
tigung neuer Sorten von Leinewand Anlaß.geben, und 
zugleich den Abſatz der befanndten Sorten vergröffern, 
Durch die Sabricirung von einem Schock Leinewand; 
gewinnet das Kand für Weber⸗Lohn, Bleiche und 
Aubereitung 2 Rthl. 10 Ggr. wenn aber dieſelbe Quan⸗ 
titaͤt Garn ausgeſchickt wird, fo hat der König nur& Ggr. 
für Zoll Abgaben. Sollteaber 4 
9) mehr Sarn in den Magazinen vorräthig feyn!, 
als in den Fabriken conſumirt wird, alsdenn müßte. die: 


Ausfuhr deſſelben erlaube feyn , BADEN zarherg: —* 


Magcin Unkoſten abgezogen. 


Es iſt bereits oben angezeigt worden. wie der Mangek: 


en Flachs das Garn von einer Zeit zur andern vertheuert 
hat. Wir wollen auch nun einmahl-darthun, wenn man 
die Mittelpreiſe des Garns gegen den hoͤchſten rechnet, 
welchen Effect ſolche im Preiſe der Leinewand verurſacht 
haben. Im 
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"Gm: gap 1772 koſtete das Garn zu einem; Se 
Zeinewand von — 
53 Stuͤck Garn zur Burke, 16 dar. 


pr. Su — — 2 Rthl. 28 Ser. 
. 6 Sehe Schußgarn, 12 Or. pr. St. 2 — 18 — 
| ——— — — 1 — 4 — ee 


Summe 6 Rthl. 20 20 Ggr.,. 

. 1777 Eoftete das Garn zu einem Scharf Leinewand von. 

53 Stud Garn zur Wurfte,.20 Ggt. 3 
pr. Stͤt — — — ZRH. 20 Gyr.’ 

63 St. Schußgarn, — St. 3 — 7 — 6. 

MWeberlohn — — 1-4 — — 


— ⸗— — — 

Sum 8Rthl. 1Ggr. 6 
Dieſe Berechnung beweiſet daß das Schock Leinewand im 
Jahr 1777 um ı Rthl. 11: Ggr. 6 Pf. netto 21 pr. C. theu⸗ 
rer war als 1772. 

Ich lege meine Gedanken dem Urtheile unpartheyi⸗ 
ſcher und einſichtsvoller Männer dar ob es nicht vortheil⸗ 
Haft fey, folche Einrichtungen zu "verfügen, wodurch ' 
Fiachs und Garn beftändig in einem billigen Preife ſtehen 
würden, wie es allein und am ficherften durch meine.obie 
gen vorgefchlagenen Manazin:Errichtungen gefchehen könn: 
te, Es würde zu weit'äuftig werden, alle die Gründe für. 
diefen Vorſchlag anzuführen die noch ‚beygefügt werden 
koͤnnten. 
| Schleſien hat. gegenwärtig gefährliche Nebenbußler. 
. im Leinwand: Handel, welche vor 40 Jahren kaum exi⸗ 
flirten. England und Portugal, welche vor einigen 
Jahren den gröften Theil der ſchieſiſchen Leinewand con: 
ſumirten, haben je&t ihre Fabriken in Schottland 
Irland. Im October 1771 legte Irland den E 
der Leinewand, ſo in dem Jahre verfertigt worden, dem 
engliſchen Parlamente vor, und folcher betrug 12 Millior 
nen 900,000 Rthl. Schottland hafte über 3,600,000% 
Rthl. gezogen. Portugal bringt jährlich einige Schifs⸗ 
ladungen Flachs aus der Oftfee, von welchem es über, 

1,500,000 Rthl. Leinewand fabricirt. England giebtfür 
die Sgatt: und Sseländifche Leinewand auf die — 
4 Ggr. 
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4 Sur: 163 v,€ ind auf die Sprte won 5 bis 8-S%r.. 


35 p. ©. Erporratione- Prämien. Won dem Anwachle 
der Leinewand: Fabriken in Rußland, Braband 
und Frankreich will ich nicht einmahl Meldung than, 
da das bereitsiangeführre Hiniänglich bewerier,, wie hoͤchſt 
noͤthig es if, daß Schlefien, Mähren, Böhmen: 


- and Sachſen, welde man wegen ihrer Lage als Affos 


cuürte im Leinewandhandel anjehen kann, alle ıhre 
Aufmerkfamfeit darauf verwenden, fo aute und wohlfeile 
Leine wand zu verfertigen als obige Nationen, denn der? 
jenige welcher nach der Qualität die wohlfeilte Waare 
aufs Marke bringe, Hat den gröften Abſatz. Und warn 
War. es nöthiger auf diefen wichtigen Gegenftand, der 
viele Millionen beträgt, die genaueite Aufmerkfamkeit 
zu verwenden, als jest, beym Friedensihluffe, und bey 
den neuen Ausfichten nad) Mord: und Suͤd-America. 


| | ——— 3 
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Genaue und endlich richtig geographifche 


Befchreibung von Dftindien, und den dafi- 
gen englifchen Beſitzungen. Nebit zuverkäßi- 
en Berichten von den 2 Seetreffen am 6 
Julius und 3 September 1782, und 
den andern Kriegsvorfällen. 
ndlih haben wir von dem uns bisher fo unzuverläßig 


und mangelhaft bekannten Oftindien eine richtige geogras 
ahüche Wefchreibung erhalten, Wie wenig die bisheri⸗ 


gen indgefammte befricdigen konnten, zeigen noch dieneues - 


Ken Nachrichten und Schriften von diefem weitem Lans 
de, und den daſigen Begebenheiten. Aber nunmehro 


bat 
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hat eben derjenige Herr Rennel, deſſen Nachrichten 
ſchon im Journale benutzt worden find *), Spngenieug 
Major in englifchen Dienften, in Oſt indien ſeibſt, eine 
genaue Eharte aufgenommen, und in England herausge⸗ 
geben, und dieſelbe mit einer Erläuterung oder einem Mer 
moire begleitet, weiches. eine umftändliche geogtaphifche 
- Befchreibung diefes Landes enthält. - 

Memoir of a Map of Hindooftan; with an En- 
Mination of fome Pofitions in former Syftem of Indian 
- Geograpby and fome iluftrations of the prefent one, 
By James Rennel F. R. 8. late Major of Engineers and 
Surveyor General in Bengal. in groß gro. Dem Me 
moire find 2 Negifter, eines über die Erläuterung, und 
Bas andere über die Charte beygefügt. 

Folgendes ift ein wefentlicher Auszug aus dieſer — 
tigen Schriſt, aus welcher man endlich eine richtige Kennt⸗ 
niß von Oſtindien erhält. Ich habe meine Beobachtun⸗ 
gen zu Bombay, Cochin, Madras, Calcutta, 


Agra u. ſ. ws ſelbſt angeſtellt, ſagt H. R., und ich 


ſchmeichle mir eine ſo genaue Richtigkeit darzuſtellen, wie 
man ſie von ben europaͤiſchen Ländern hat. „ | 


Geographifche Beſchreibung. 
HBindooftan Nennen - wir Europder insgemein den 


Strich Landes, der von den Fluͤſſen Indus und Ban 


ges, weſtlich und:öftlih, von den Gebürgen von Liber 
und der Tatarey, nördlih, und von der See ſuͤdlich 


begrenzt wird. Aber genauer-und richtiger müffen die 


Grenzen anders angegeben werden. Zwar machen der 


Indus und die Gebürge von Tiber und der Tatarey die 


* 
J * F uf a 
+ u wa .e % er’ 2 


.°) Im ıten diefjäprigen Gtüde Januat 1783 ©.7 uf 
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weſtlichen und nötdlichen Grenzen, aber gegen: Süden 
Macht nicht die See, fondern das Land Decan die Gren⸗ 
ze von Oſtindien, welches alle indifche Geographen nicht 
dazu rechnen, ſo daß Decan eine fo genannte eigene 
Halbinſel bis zur See iſt, von Hindooſtan durd den 
Strich Landes von Balaſore bis Broach abgeſon⸗ 
dert, und nicht zu Hindooſtan gerechnet wird. Co iſt 
auch der Fluß Ganges: nicht die öftliche Grenze, fondern 
läuft mitten durch einige der reichftien Provinzen von 
Hindooſtan, deffen Öftliche Grenze der bisher. wenig bes 
Sannte Fluß Burrampooter iſt. Dieſes jenfeits des 
Ganges liegende Land, weiches man bisher nicht zu Hin⸗ 
dooſtan gerechnet hat, beträgt, nach feinem Inbegriffe, 
fo viel als ein Theil von Decan, welches man bisher, 
ſuͤdlich zu Hindooſtan gerechnet hat, und nicht u 
gehört. _ 

Der Umfang von Hindooftan nad dieſen — 
Grenzen iſt fo groß wie Ungarn, Böhmen, Teutſch⸗ 
land, die Schweiz, Italien, und Frankreich zu⸗ 
ſammen. Die ſogenannte Halbinſel oder Decan iſt 
ſo groß wie Großbritannien, Irland, Spanien, und 
die europaͤiſche Tuͤrkey zuſammen. 

Dieſe Laͤnder von Hindeoſtan haben ſelten jemals 
laͤnger als 20 Jahre hinter einander ein Oberhaupt; oder 
Torewährende Regierung von den älteften Zeiten an bis 
auf die Negierung des Acbar im 16ten Jahrhunderte 
gehabt. Diefer Fürft theilte Hindooſtan in eif Subahs 
oder Provinzen ein, davon einige fo KIT, die groͤß⸗ 
ten europaͤiſchen Koͤnigreiche waren. Dieſe Subahs 
wurden wieder in Circars, und dieſe wieder in Putz 
gunnahs — Die PEN dauern noch 
N in. Br RL Er A Ir — fort, 
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Kort , aber die von Acbar har iluge. het laneß 
aufgehoͤrt. 

Die britiſche Nation beſitzt gegenwaͤrtig mit volls 
fkomner ‘ Sonverainität, die ganze: Subah, oder das 
Königreih Bengalen *), und dm. größten Theil von 
Babar: Sch ſage den größten Theil, weil einige Pur⸗ 
gannahs oder Diftricre ſuͤdweſtlich, die ehmals zu; Dahar | 
gehörten, gegenwärtig in dem Beſitze der Maratten find. 
Bon Griſſa beſitzen die Engländer nur den: Diftrict 
Midnapour, alles übrige von diefer Provinz gehört 
theits den Maratten, theils einigen von. ihnen zinsbar 
abhängigen. Fuͤrſten. Diele britifchen Befigungen euthals 
sen auf 150,000 englifche Quadratmeilen an Land, wel—⸗ 
ches etwa-ıgoco mehr ift als Großbritannien und Ir⸗ 
land zufommen enthält; und über: 10 RE er 
* an Einwohnern. 

Das Gebiet Oude, welches: NEN an Bergen 
Asse, und auf beyden Seiten des Ganges bis an die 
nördlichen Gebirge, und das Gebiet von Delhi, und das 
Land der Mararten-geht, wird. yon einem eignen Nabob 
regiert, und begreiftimit den abhangigen. Diſtricten 36@ 
engtiihe Meilen in die Länge, von Oſten nach Walken, 
und 150 bis 180 in die Breite. Die Hauptſtadt heißt 
Syzabad, am Fluſſe Gogra. Die, Provinz Benares 
war bis 1774 ein Theil des Reichs Dude 3. im ‚gedachten 
Jahre aber wurde fie den Engländern tributbar, welchen 
fie jährlich 25 Laks (drittehalb Millionen Gulden) Tribus 

— Im — 1781 a die EIER an ſtatt 
; | des 

2) Mo die Sauptfabt und der Sis der britiſchen Regierung 
Aber ihr ganz Oſtindien liegt, Calcutta, am dactoc des 

Ganges, RE er 
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des bisherigen Bürften Chert Sing, den fie vertrieben of 
nen andern neuen ein, *) 

Von Dude herab, nach Weſten und Süden liegen 
— verſchiedne Provinzen, die von eignen, bald dem, bald 
jenem mächtigern- Fhrften, tributbaren, und abhängigen, 
bald auch unabhängigen Nabobs oder Fürften beherrſcht 
werden, und deren geographiſche Beſchreibung nicht — 

gehoͤt. 

Shah Allum, der gegenwaͤrtige ſogenannte Groß: 
Mogul, der den Tirel eines Kaifers von Hindooſtan führt, 
aber ven leeren Tirel jeßt ohne Mache hat, befige. die 
Hauptſtadt Delhi mit einem Eleinen Territorium herum, 
die noch einzigen Ueberrefte die man der Familie des Th 
mur, oder Tamerlan, gelaſſen hat. Nudjuff Cavom, 
hat gleichfalls die Stadt Agra in Befiß, aber feiner dies 
fer beyden Sürften hat einiges Gewicht in den politifchen 
Angelegenheiten von nn oder eine Macht von 
Anſehn. 

Die Seiks find die weſtlichſt⸗ Nation von Hindooſtan 
und ihr Gebiet erſtreckt ſich bis an den Indus. Es ſind 
mehrere einzelne Staaten, oder Fuͤrſtenthuͤmer die unter 
«inander in einer Art von Conföderation: Beten ‚ und fo 
«ineh verbundnen Staat ausmachen, 

Auf ahnliche Weiſe ift die Nation der Maratten 
mit einander in Verbindung, und bildet dergeſtallt einen 
zuſammen gehörigen Staat. Die Provinzen oder Stack; 
Ken der Maratten begreifen den ganzen ſuͤdlichen Theil 
von dem eigentlichen Hindooſtan, und einen Theil voR 
Decan in 2 ich. — Berar, der ai Theil von 

| Oriſſa, 
— Wie —** im 2 Jahrg. bes Journals otes Sthe 
1782. ©, 218 u. Fr erzehit worden; 
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Otiſſa, Candeiſch, Viſiapour, der aroͤßte Theil von Atet— | 
nagur (oder Dowilatabad) halb Guzurate, ein Theil von 
Agimere und Allahabad ſind in dieſem weitlauftigen Rei⸗ 
che begriffen, welches von Agta nordwaͤrts bis Kiſtna ſuͤd⸗ | 
waͤrts fich erſtreckt, und auf 1000 engiift Meilen lang, 
und +00 breit iſt. 
Die Länder diefes Seide fin unter Rn Fürften vers 
heilt, welche gegen den Paiſchwa oder das Oberhaupt, - 
‚An einem folhen gewiſſermaaßen abhängigen Verhältniffe 
ſtehen, wie die Fürften Teutſchlands gegen- den Kaiſer. 
Diefer Paiſchwa oder Kailer, Oberhaupt der Maratten, 
‚hat aber fo viel von feinen ehmaligen Nechten verloren, 
Daß er nur noch meiſtens den ieeren Titel, und die Ehre 
gewiſſer Formalitäten bey Staatsangelegenheiten des ges 
fammten Reichs genießt: Da der gegenwärtige eigentitd-e 
Paiſchwa noch ein Kind ift, fo wird die Regierung 
des Meihs von verfhiednen Broffen verwaltet, 
Diefe Regierung ift zu Woonab (Punah) der tefidenz 
des Paiſchwa, die zugleich für die Hauptſtadt des Reichs 
‚gehalten wird, daher auch In den englifhen Berichten im⸗ 
‚mer von den Unterbandlungen mi der Regierung 
au Poonah die Rede if. ' 
"Der Paiſchwa felbft hat in bei Maratten⸗ Heiche | 
aus einen eignen erblichen Staat, wiedie andern Fuͤrſten. 
Er befißt den vornehmften Theil von Viſiapour, Baglana, 
Dowlatabad (oder Amednagut,) den füdlicher Theil von 
Candeiſh/ und einen kleinen Otrich von Guzurate, duch 
‚etwas von. Decan. Die Reſidenz ‚und Hauptſtadt 
Poonah liegt an dem ſuͤdweſtlichſten Ende ſeines Stand, 
undert englifhe Meilen von Berndayı 
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Soͤdwaͤrts grenzt das Reich der Maratten jr das Ge⸗ 
biet des Hyder Aly, und oſtwaͤrts an die Gebiete des 
Fuͤrſten oder Mizam von Decan, und des Rajah von 
Berar. 

Der Rajah von Berar beſitzt das Koͤnigreich 
(Susah) dieſes Namens, und einen Theil von Oriſſa. 
Sein ganzes Gebiet erſtreckt fi auf 600 enyliiche Mei: 
‚ len von Oſten nah Weften, und auf 250 von Norden 
nach Süden. Doc) befigt er nicht alles in eigner Som 
verainetaͤt, ſondern verſchiedne Fuͤrſten in dieſem Striche 
geben ihm nur Tribut, und erkennen dadurch ſeine Ober⸗ 
herrſchaft. Man kennt das innere dieſes Reichs noch we⸗ 
niger, als viele andre innre Diſtricte von Hindooſtan. 

Die Beſitzungen des Nizam oder Subah (Koͤnigs) von 
Decan, enthalten die Provinz Golconda, und den oͤſtli⸗ 
chen Theil von Dowlatabad. Sie grenzen weſtlich und 
noͤrdlich an die Laͤnder der Maratten, oͤſtlich an die ſoge⸗ 
nannten noͤrdlichen Circars (Diſtriete) und Carnatic, und 
ſuͤdlich an Hyder Alys Gebiet. Doch ſind die eigentli⸗ 
chen Grenzen nicht genau beſtimmt anzugeben. Sie be 
greifen ohngefähr 280 Meilen in die Länge, und aufı6o 
in der Breite in fi. Im Jahre 1780 machte er auch 

die Guntoor Circars, an der Seekuͤſte von ſich abhaͤngig, 
welche zwiſchen Condapilly den ſuͤdlichſten der 4 engliſchen 
Circars, und den nördlichen Theil von Carnatic Lienen. 
Die Befigungen des Nabob (Fürften) von Arcor, 
das fogenannte Carnatic erſtreckt fich von den Guntoor 
Circars längft der soromandelfchen Küfte bis Cap Como⸗ 
zin. Es gehoͤren dazu eigentlich die Provinzen der 
Majahs von Tanjaur, Marravar, Trichinopoly, 
Madura, und Tinevelly. Dergeftalt erſtreckt fih 
| = Car⸗ 
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auf. 57° e Meilen. von Norden nady Suͤ⸗ 
1. Diten nad) vw aber iſt es von go bis 110 
Reiten breit, „ Der Nabob von Arcor iſt bekanntlich ein 
‘8 gn 1d un —* der Engländer. 
ichwol befißen die Engländer. in, Carnatic mit 
perainetät nicht mehr als den Diſtrict Jaghitr e 
er als auf 40 engliſche Meilen ne | 
tet. | J 
* igen des Hyder Aly, welcher chedem 
| n e dem Nabob von Arcot teilte, und nun ganz 
— i wollte, fangen weſtlich bey den 
re und Attorkan, 
tectten ih füdwäres dis Travancore, und Madura, 
4 * oonda, und nordoͤſtlich bis 
N or Circars, und we Järts an der See hin. 
| £ e Provinzen Myfore, Dednore, Coimbet⸗ 
‚Can nareı m Poren Nordwärts hat Hoder kuͤrz⸗ 
J Große ‚gemacht... Die Länder biejes Für: 
400. engliſche Meilen von Nor⸗ 
— — von 290 bis 

















E — — von — eins 
ii ‚getheilt in fünf Claſſen. 
| * Britiſche Beſitzungen. 1. Bengalen und Bahar, 
niebſt der Zemindary ( kleinerm Fuͤrſtenthume) Be⸗ 
nares, und ein Theil von. Oriſſa. 2. Bombay, 
Salſette, Broach, Tillichery, Ajengo, einzeln lie: 
gende Plaͤtze und Diſtricte. 3. Die noͤrdlichen Lip 
cars. 4. Jaghire in Carnatic, wo ———— 
lur, Mazulipataa. — — * 
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2. Britiſche Alllirten· r. Azuph Dowlah Rn 
von Oude. 2; Mahömer Ally. Nabob von Aktot 
oder Carnatic. 3 . Zutty Sing.’ —— von Ame⸗ 

dabad. 4. von Ghod. J— 
“TU. Kriegfuͤhrende Nächte gegen die Engländer. 
02 Das Reich det Maratten. 2. Hyder AIh. 
IV. Tributbare Fürſten von dem Reiche der Ma⸗ 
rarten. Die Rajah. 1. Bon Joinagur. 2. Won 
Soudpour. 3. Von Oudipour. 4. Bon Marwah. 
5. Von Bahdoriah. 6. Ein Theil von Bundel⸗ 
cund. 7 Mahomet Hyat. Rajah von Bopaltot 

V. Neutrale Staaten. 12 Moodajee Boonslah Ko⸗— 

nig von Berar. 2. Bazalet Yung.’ Fuͤrſt von 

Adoni. 3. Nüdjuff Cawn zu Agta. 4. Jats, Furſt 

von Mevat a.’ 1. 5. Die eis. 6. Ein Theil 

| = Bundelcund. 7. Nizam Aiy, König yon Di 

"8. Schah Allum, Stoß: Mogul oder Kaiſer 
| — 9. Pattan Rohillas, zu Furrukkabad 

10. Adjid Sing. Rajah zu Revan. 17. Abdalli 

Majah von Eandahar u. Em 1. — 
13. Travancore. 

Die jahrliche Cinnahme der. Englaͤnder aus 

oftindiſchen Veſibungen betrug, nach der Angabe kr 

Hetrn Raynal, im Jahre 1773 auf 113 Vinibnen 

791,252 Avres, alſo uͤber 25 Weillionen Reich 

Dit dieſer Angabe ſtimmen audy die beſten andern ð 

tichten überein. Aber ihre Ausgaben find auch unermeh · 
lich, und ihr Handei, zu welchem die oſtindiſche Ceinpagnie 
an Engländ jetzt über: so gröffe Oſtindienfahrer braucht, 
Afodert oft Vorſchuß und Anlehm wie denn jetzt eben 
ein Anlehn von auderthals BET 
this 
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ebig iſt. ) Die Vertheidigung der zerftreut liegenden 
Defisungen, die Kriege,die groſſe Menge der Eivil: und 
Militair: Debienten, und mariche Untrene der erftern 
nehmen. fo viel von den ungeheuern Einkünften und Hans 
belsvorcheilen weg, daß der baare Gewinn der Proprictäre 
der Compagnie fich gegenwärtig auf 16 Procent jährlich 
beläuft. Aber die Macht die England durch diefe Beſitzun⸗ 
gen in Oſtindien hat, und die vielen Handels- und Schifs 
fahrtövortheile dabey, geben denfelben einen: —* 


—* Werth für den Staat. 


ie Reueſie Kriegevorfälle; 2 Seetreffen. * 

Da die Begebenheiten. auf dem feften Sande von 
Dfindien von denjenigen abhängen. ‚die zur See zwifchen 
den englifchen und feanzöfifhen Flotten vorfallen; fe 
‚wollen wir die Erzählung diefer letztern vorangehn laſſen, 
und dieſelben aus den — Berichten ci 
theyiſch mittheilen. 

Der engliſche Admiral Sugbes gieng von Triu⸗ 
coenmale, wie er zum voraus gemeldet hatte, **) dem 
franzoͤſiſchen Admirale Suffren nad, und fegelte nad 
der coromandelfhen Küfte am Endedes Junius. Er ans 
kerte bey Negapatnam, und befam am „sten Julius die 
franzöfiiche Flotte ind Geſicht. 

Dieſe war bereits von Baticalo, zu Tranquebar am 
‚sten Junius angefommen, wo Admiral Suffren einen 
Drief von Hyder Aly erhielt, in welchem diefer Fürft ein 


lebhaftes Verlangen bezeigte, eine Unterredung mit dem 
| Herrn 


= * voriges St. des Journals März 1783. ©. 308. 


”) Die Begebenheiten bis dabin ſtehen umſtaͤndlich erzaͤhlt 
im 2ten Jap. des Joutnals 12 St. Derember 1782. 
©. 55%. S. hefonders ©. 554, 
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Herrn von Suffren u haben. Dies bewog denſelben, 
mit der Florte nah Goudelour zu ſegeln, wo er auch 
400 Europat⸗ und goo Sipayen an Bord nah, umden 
durch die Schladhten und Krankheiten erlitenen Verlufk - , 
u erlegen, und zü neuen Erpeditionen im’ Stande zu 
bio. Seine erfte Abſicht gieng auf einen Angrif von 
Megapatnam: "Da er aber won. der Anmaherung Der 


engliichen Eſcadre Nachricht bekam, fo machte Jul 


a 







einem Treffen gefaßt. Er fegeite am stem ul 
Tranquebar vorbey, und ſah noch denfelben Tag Diet 
gliſche Flotte — Dreapaärt. Meil der Wind nur 
ſchwach wehete, fo gieng er des Abende don Anti: 
Mit Anbruh des folgenden Tages siengen bie 
beybderieirinem Flotten unter Degeli> Es erſolgten pers 
ſchiedne Manoeuvres von beyden Flotten. Die, Englans 
det Berichten, Herren Suffen hab⸗ HR Ann | 
vermieten, bie ein gunſtiger Zufall den Admiral Huhts 
ehe ebenen —— Nach dem fran⸗ 
zoͤſiſchen Berichte fiena Herr non Suffren das —F on. 
8 war um a eif Uhr des Morgens, als die — 
ſich anhob. Beyde Flotten waren in einer 
von 250 Toiſen. Die Schlacht wurde in Fit ſo 
hitzig, wie die beyden vor her gehenden ſchon zwiſchen dieſet 
zwey tapfern, Admitälen geweſen waren. MWühre 


















lich, nad) dem englifchen Berichte, die fr 
aber der Wind drehere fi unvermuthet, 
Feine groffe Borcheile gewonnen werden, . Das fram 
fche Schif Severe, das fchon die Flagge. gefirichen 

entfam, Nach dem Berichte des Herrn von 
war das Schif Severe nur entmafter, und wurde von eis‘ 
nem engliſchen Schiffe nahe verfolat, aber noch. 
geretict, und unter den Wind der Flotte gebradıt, 


J 225 
a». 


Treffen dauerte noch einige Stunden fort, und naht gez. 
gen 5 Uhr des Abende ein Ende, Es iſt hwer  - 
(fo lauten die eignen Worte des Herrn won Sufft 5 
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feinem Officialberichte) welche von den’ beyden Efcadern 
am meiften in dieſem Treffen gelitten bar... Drey frans 
zoͤſiſche Schiffe, Brillant, Heros und: Severe waren ents 
maftet, und die meilten ‚hatten viel am Tauwerke gelit: 
ten. Die engiifhen Schiffe hatten ebenfalls fehr gelitten. 
Nah dem franzsfiihen Berichte machte Hughes dem 
Treffen ein Ende; nach. englifchen that die ſes Suffren, und 
ber widrige Wind und die Beſchaͤdigung der Schiffe hins 
berten den Admiral: Hunhes, die Franzofın zu verfolgen. 
Dieſe fegelten an der Küfte hin nad) Karical, und von da 
nach Goudelour, wo fie am Sten Julius anfamen,, und 
ben erlitinen: Schaden an den Schiffen ausbefferten. 
Hughes gieng nah Megapatnam, und von da nah Ma; 
an 6. wo er fi) mit Lebensmitteln und: Ammunitiom 
ver 

s' Der Verluſt an Menſchen in dieſer unentſcheidenden 
aher hitzigen Schlacht am 6ten "Julius beſtand auf engli⸗ 
ſcher Seite aus 77 getoͤdteten, und 233 verwundeten, 
worunter 6 Off⸗; ciere; auf franzöfifcher Seite aus 178 ge⸗ 
toͤdteten und 601 verwundeten. 

Herr von Suffren blieb. bis den ıten Auauft nfit der 
Florte. zu Soudelour,: an welchem Tage er wieder nad 
Eeylon afgieng, und den Borfag faßte, Trincoenmale, 
wo moͤglich, zu überrumpeln. Diefe Abficht wurde dar - 
durch ungemein befördert, da die 2 Kinienfchiffe ©t. - 
Michael und Illuſtre nebft den Traniporrichiffen von 
Isle de France zu ihm ſtieſſen. Nunmehro war feine 
Flotte 12. Dimenſchiffe ſtark, und hinlaͤnglich zu feinem 
Endzwecke. Er ſegelte nach Trincoenmale, und kam 
am 25ten Auguſt auf der daſigen Bah an. Am folgen: 
den Tage ließ er die Truppen landen, welche unter dem 
Baron d' Aaoult das Fott belagerten. Er blieb bey der 
Delagerung ſelbſt gegenwaͤrtig. Zwey Tage wurden mit 
Errichtung der Batterien ugebracht, am 29ten Ausufk 
fing das Feuer auf die Feftung an, und am zoten Aus 
auft ergab ſich ſchon der engliſche Commendant Macdo⸗ 
wal auf die erſte Auff derung, Die ftrenge Drohung, 
die aanze Beſatzung uMfE die Klinge ſoringen zu laflen, 
wenn fie ſich nicht jet ergaͤbe 4 that diefe Wirkung. 

4 : 
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folsenden zrten Auguſt ergab ſich auch das zweyte Fort 
Oſtenburg. Die engliſche aus z00 Mann beftehende 
Defagung erhielt einen freyen Abzug mir 2 Kanonen, 
einem Moͤrſer, ihrer ganzen Equipage, und follte auf 
Koiten des Könias von Frankreich nad Madras tranſpor⸗ 
tire werden, . Noch denfeinen Tag befegten die Franzoſen 
die feitunsswerke, und fchon am folgenden ıten Sep⸗ 
temder ſchiften fich die übrigen Truppen ‚außer den zur 
Defakuna zurueck gelaffenen, fchon wieder ein, und die 
Flotte machte ſich ſegelſertig. — 
Dieſe Eilfertigkeit war ſehr noͤthig. Denn am ten 
September erſchien ſchon die engliſche Flotte unter’ dem 
Admiral Hughes. Dieſer tapfre Admiral bekam zu Mas 
dras in den erſten Tagen des Auaufis Nachricht, daß die 
franzoſiſche Fotte nicht, wie man zuerſt berichtet hatte, 
nach sie de France zurück, ondern nach Ceylon geſegelt 
waͤre. Er gieng alſo am 8 Auguft von Madras nach 
Trincoenmale ab, allein Hert Suffren hatte die g Tage 
die er voraus hatte indeſſen ſo gut genutzt, daß Tinc 
enmale in der Ueberraſchung ſchon weggenommen war, 
da Hughes anfam. Er entſchloß ſich fogleich die franz. 
zöfifche Flotte anzugreifen, ob fie gleich 2 Linie e 
ſtaͤrker als die feinige war, die nur aus 10 Linien n 
beft nd. — — 
Am zten September fegelte Sufften aus dem 
fen, und beyd: ern ftieffen, nad einigen geg 
tigen Bewegungen, auf einander. Um 2 Uhr: Nachs 
mittags began das Treffen, aber von franzöflicher Seite 
Samen nur 4 Linienſchiffe zum eigentlichen Treffen. Here 
von Suffren beſchwert fich über die meiften andern Capi⸗ 
taine, daß fie feine Signale nicht befolgt, und ihn niche 
sehörig unterſtuͤtzt Härten. Die Schlacht dauerte bis halb 
. leben Uhr des Abends mit vieler Hiße, ob fie gleich, ges 
dachter maaffen, nicht allgemein war, und hörte mit 
Spnnenuntergang auf. Herr von Suffren zog ſich nad) 
dem innern Hafen von Trincoenmale zurück, und. hatte 
dabey das Ungluͤck, daß das fchöne Linienſchif Orient 
von 74 Ranonen, beym Einſegeln, in der Duntelheit, 
‚auf den Grund ſtieß, und ganz verungluͤckte. Die ie 
N - pag 
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page und ein Theil der Effecten wurden gerettet, das 
Schif aber gieng verloren, Die Ausbefferung der: Site 
erforderte, nad) dem Berichte des 9. von Suffren, mes 

x nigftens bis Zum 28 September ‘Zeit, da denn derſeibe 
wieder nach der soromanvelfchen Küfte fegeln wollte, Won 
bem.franzöfichen Verlufte an Menichen in det une 
$ zten September ift keine Liſte befanne geworden; 

in der franzoͤſiſchen Hofzeitung angezeigt, daß 3: 
im geblieben, und 9 verwundet worden find.‘ 
Von dem Verlufte auf engliſcher Seite iſt eine Er 
genaue Lifte, nach allen Schiffen berechnet, gegeben wor⸗ 
en, nach welcher „en allen 105, ‚getödter und 243 | — 
wundet ge ar "Auf De e allein wur 
19 au Pe ea * befchäbiget waheh, Le 
9 € 3 ehr e | 
a tat t vor Demi Huf afen von, an | 
86 Ben Da er ni —— daß die er 
tete neue Verſtaͤrkung von 5 Linienſchiffen aus England 
unter dem Commodore Bickerton zu Bombay ange⸗ 
kommen wäre, gieng er in See, um ſich mit denſelben 
zu vereinigen. Auſſer dieſen 5 ‚Schiffen war noch ein 

Linienſchif, der Scepter, das zu Bickertons Eſcadre ges 

hoͤrte, vorher ſchon angekommen. Durch die Vereini⸗ 
ae I e Mad 
lgte, alander nde 

——— Gewaͤſſern erhalten, gg 

Der Krieg zu Lande in Oftindien hat eine gro Be⸗ 

benheiten bis Ende September 1782 gehabt. — | 
ei durch feine leichten Truppen ‚in Carnatic herums 
ſtreifen, und vermüften. Es fielen verfchiedene Gefechte 

J Scarmögel ya * —* —* Vortheil der Englaͤnder 

vor. Hyder Ay ſelbſt aber blieb 3 Monate in einem 

An 3 Mei m Gheubstony } fliehen, von da er 

September ach, um ſich Arcot zu naͤhern, und 

Harny nach Tirvenon marſchirte, in der Abſicht die 

‚Engländer nordwärts zu ziehen, indeffen fein Sohn Ti; 
Saͤel (oder nach andern Tipo Saib) mit’ einem bes 

Corps, im Süden ftehen lieb, und fid) Goude⸗ 
BIN, wo der größte. 77 der franzöfiichen Trup: 


pen 
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pen unter Commando des Grafen von Offelize campirte, 
der uͤbrige kleinere Theil aber war mir Hyder⸗ Aly nord⸗ | 


waͤrts marſchirt· Hyder Aly erwärrete die veriprochnen 
— des Herrn von Buͤſſy mar gentienlängebuids \ 


"die {if riet in Carnatic‘, die N en ann 
Europ aa * 5% Bltalllon⸗ Sipayen, von so 
Mann ,„und 1560 Mann Challerle Behand, mit einer 
Arcilierie, von 2 gröffen‘ Kahpnen, und 50 grobe * 
war von ven Anhe hen bey Perimbte, too fie — | 
geitanden,, nah Madras matidırt „da, fe vo der en 

inft bi Flotte na der en am n.gten temb | 
benadıri tigt war. U d bald —— su | 
anfehmi SR ha don End — die 
unter m, Generale, ‚Bruraoyne, 
mitbruchte „ au an, und vermihrte die Inside Mad 
bafelbft,, zur vorzpe,lhafseften, Wirkiamfeit, 


Was den Krieg und die Friedensunterhandlun⸗ 
gen mit den Maratten betrift; fo ſtehen in den meiſten 
öffentlichen Blattern davon irrige Nachrichten. Folgen⸗ 
dis hat die oſtindiſche Tompaanie in London unter ihrer 
Autorität bekannt machen baffen und iſt⸗ alſo unzweiſel⸗ 

haft authentiſch· "Einer der (vorhin im Anfange dieſes 

Artitels vefhriihnen) vornehmſten Fuͤrſten des Reid: * 
Mar tten, Rajah Mundajee Sindia ſchloß im 
tober 1781 mit der Negterung von Bengaſen einen db: 
dern Frieden, und verſprach, durch ſeine Vermittlung 
auch einen allgemeinen Frieden rin“ den Maratten zu 
Stande zu bringen. Der Hohe Rath zu Calcutta ſchickte 
daher den Heren David Anderfon mit Vollmacht au dem 
Diandajee — * der auch indeſſen von — Seite der 


* nn ar: 













Maratten bevallm in Une | 
ten. Nach einer Unterhandlung. von 3 — d 
Herr Anderion und Mandajee einen Frieden, "welche 

den zten Junius 1782 von dem hohen Mache zu Caſcutta 
ratificirt wurde. Durch biefen Vertrag virsDrnch Die Com 
pagnie, ihre gemachten Ero | 
can und Run ‚deren Eink 





Belaufen ‚ wieter abzutreten; Aber EEG 
Friedenstractats vonder Regierung zu. Poonah wur 
de durch) die — Enßarien und Verſprechun⸗ 

Buͤſſy, die Englaͤnder aus Oſtin⸗ 
dien zu vertreiben und den indifhen 3 lle Erober 
rungen allein zu laſſen, rückgängig gemdcht) Die Ma⸗ 

ratten ruͤſteten um Kriege, and die Re 
| or Poonah ſchickte 3 —* nach der coroman⸗ 


Bi FURL DA. 


I noch nicht von Zele de France ing 


en war, — 
— Wirk ing Aber + ‚Haben mon, 
wir in Europa voraus eue Berfailler 


* indiſchen Feinde Englands aller. ee 
Bun beraubt, und die en ifchen nd fra 

F deneboten ſchon un 6 x I Er 
deilen © oh == hy — or 


Ki en 






























Stanrsquellen, jäßeticher Betrag und Ein | 
pen vom‘ Lande, Gebäuden, Induſtrie, 
—— Großbritannien. * 
eo Abthtik Roung welchen man-aus feinen; 4 | 
uns Teutſche uber ſetzten, Schriften, als einen bet bes 
ten politiſchen richmetiker, ‚und! genauen Calculater 
t, hat folgende politiihe Rechnung von Großbritan⸗ 
ne; OtatHR RN und vi. en 
gerne. I WAHRER Iad: 

In: —* * Er 
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Er berechnet den jaͤhrlichen Werth von dm enncten 
des bebauten Landes auf folgende‘ Weiſe: & 

Pfund 
Getreide, al Beige, Rocken u. ſ. w. 41, 734, 526 
| * der Waͤlder — s 2,395,721 


J 


| | Zufammen 44,729,197° 
——— fuͤr Pferde ausgenommen) 24,171,488 


wruneelonf R ; s 3,926,162 
F 3Z3uſammen ——— 
Devon deht er aß 
Pachtgelder ⸗— — —— 
Zehnten 26,250,00 
Hrmengeldee #4." "1,926,666 . 
Abgaben an die Geiſtlichkeit "310,000 
Saatkorn ⸗ ⸗ 5085,359 
Arbeitdiohn ⸗ 2277559619 


Zuſammen 60,331,644 


uUeherſchuß für die Paͤchter 12,495,183 
Dieſen Gewinn von 10% pro Cent ‚auf ein. Capital 
122,000,000 Pfund fieht « er mit Recht fuͤr ſehr ge⸗ 
ring an; ob er gleich zugiebt, daß die Unterhaltungskoſten 

| ww Pächter: Familien nicht mit darunter begriffen. > 
In einer Recapitulation macht; er ausfündig, daß: daB 
Band an jährlichen Ertrage einbringt ‚N 

Den 

Bekanntlich muß jedes Kirchſoiel in Eagland ſeine Ar⸗ 
men ernaͤhren, und in die dazu errichtete Armenkaſſe das 

erforderliche Jedermann liefern. 


| — 349 


Pfund Sterling. 
Den Landesherren oder: Ranpeigenthüs 
| men | 5 » /24,400,000 *) 
Den Paͤchtern OR = 12,495,183 ER 
Der Seiftihkele © 8 5... 6,250,000 


Für unvermögende Arme 1:5. ::# <  1,926,666.'. 
Gür arbeitende Arme. 5 4 ., 58: 17.24016,508 '. 
EN un 8. 4000,00. 


Zufarmmnen ‚63,088,352 2 


2m — der mManufacturen ſchlaͤgt er nach u 
ner Nechnung; die, weit ihre) .. nicht fo ſicher ſind, 


weniger befriediget, an, auf 2 20, ooo, ooo 
Handlungsrevenuͤen, —9 er auf — F 
Ben Einkommen von Schottland. ' 


‚rechnet er in runder Summe auf ea: 





Jahrliches Einkommen von Großbrit⸗ — 
tannien PM. Oterl. 110,009,000 


Wenn alle Auflagen, ſchließt Here Young zutept, die 


die Nation geben muß, jährlich 13 Millionen betragen; 


ſo iſt dieſes Staatseinkommen, und diefe Abgabe niche 
mehr als 12 Procent von dem Cinkommen der 


— 2 ein, 4Pence vom m Pfunde Grraiing. 


Mi. 


— unter dieſer — find 2,000 ,0008 the Häufer gerade 
‚ net, und auch-3,200,600 für —— Sinn, oe 
{me mit. begriffen. 
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Anekboten — 


ae König von Neapel fährt ſort die thätigften Ber 
& weife zu geben, daß er der Reoierung, und den Vor⸗ 
geſetzten derjelben die eigenfte Aufmerkfamfeit widmet. 
Kurz-vor dem Erdbeben in Calabrien und. Sicilien ent; 
ſchloß ſich der Marquis von Sambucca, erfter Mi 
uigter am neapolitänifchen Hofe, man weiß felöft niche 
recht aus weichen Gründen, feinen erhabnen Polten 
ſchriftlich zu reſigniren, ſo ſehr es ihm auch Die-KRöuiginn, 
die davon vorher Nachricht bekommen, widerrathen hatte; 
Er fuhr wirklich eines Morgens nach Caſerta, und legte 
die Requete dem Monarchen zu Fuͤſſen. Der Koͤnig 
nahm fie, ohne ein Wort zu ſagen, zu ſich, und der ver 
meynte Epminifter behrte nad) Neapel zuruͤck. Nach ein 
paar Tagen tieß ihn der gütige Monarch zu einer Jagd 
einladen, verſicherte ihn bey der Ankunft feiner Gnade, 
und ermunterte ihn, ſich durch die fo gewöhnlichen Hof⸗ 
eabalen niche iere machen zu laffen, und dem Staate und 
feinem Könige feine Dienfte nicht zu entziehen. Und fo 
fuhr der würdige Staatsmann fort, fein Amt mit ſeinem 
befanuten Eifer, und Geſchicklichkeit zu verwalten. 
. Der vortreflihe Marquis von Caracsioli, der ſich 
als Vicekönig yon Sicilien durch Adichaffung der Inqui⸗ 
ſition, und viele andre wichtige Verbeſſerungen und Ein: 
chtungen einen fo gerechten Ruhm erworben hat, ſchien 
eine Ahndung von dem Mißgeſchicke zu haben welches 
feine Regierung durch das Erdbeben zu Meßina traf, alb 
ihm der Koͤnig die Stelle des Vicekoͤnigs von Sicilien 
antrug. Er weigerte ſich eine lar ge Zeit, und ſagte zum 
| 8; 
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Könige, Sie verſichern mid; Sire, es fey der ſchoͤnſte 
Platz, auf weichen einer ihrer Unterthanen Anſpruch mas 
chen koͤnnte; aber ungluͤcklicher Weiſe kenne ich keinen 
ſchoͤnern Platz fuͤr meinen Wunſch, als mein ſtilles Land⸗ 
gut.“ So bald er aber die Stelle wirklich angenommen 
hatte, zeigte er ſich als den Wohlth iter Siciliens. Nach 
dem Erdbeben zu Meßina brachten die Feinde aller guten 
Einrichtungen und Aufklaͤrungen, und die Fanatiker ei; 
nem Theile des Voiks bey, daß das Ungluͤck zu Meßina 
eine Strafe Gottes wegen Aufhebung der Inguffitwn, 
und. der Toleranz der Ketzer ſey, und der gute: Vicekoͤnig 
ſah ſich genoͤthigt, einige Schwaͤrmer zum —* fuͤr 
andre — —— zu uen. 


—— 





Von — Wirkung Muth und Entſchloſſenheit 
auf den Poͤbel, auch wenn er aufruͤhriſch ft ‚Cu ſeyn 
pflegt, beweißt folgendes Beyſpiel, welches zugleich einem 
würdigen Adinirale groſſe Ehre macht. Bey dem'neuttt - 
chen Aufruhre der Mattoſen zu Portsmouth, deſſen auch 
im Journale erwaͤhnt worden, begab ſich der alte Admi⸗ 
tal Syde Parker, der durch die Schlacht bey Doggers⸗ 
bank , da er die Holkinder ans der Oſtſee wieder nach 
Hauſe trieb, bekannt genug iſt, auf dasjenige Schif, wo 
der Aufruhr am aͤrgſten war. Er ließ fine Flagge 
auffteten, und gab Befehl ; fo gleich abzuſegein, 
mit beygefügter Drohung , den erften Matrofen, der 

nicht feine Schuldigkeit thun würde; an den — | 
hängen und pritſchen zu laſſen. Der Nachdruck, und 
die Würde, mit welcher der alte Held dieſe Befehle gab, 
ſetzte das ganze Schifsvolk in Schrecken. Jedermann 
gehore, und chat feine Schuldigkeie "Und fo wurde 
det 
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der heftigfte Ausbruch der. Meuterey in dem Augenblicke 
da er geſchehen ſeyn wuͤrde, zuruͤckgehalten, und man 
befam Zeit und Faſſung, die Matroſen ag und nad zu 

Pe Beruhigung zu — 





SGlieich nachdem Herr zor die Stelle eitet — 
kaivd erhalten Hatte, begegnete ihm einer feiner ehmaligen 
Freunde und Bekannten, 'und redte ihn mit diefen Wors 
gen ant „ Mylord, Sie haben ein Sort erobert, und 
ein Aand verloren. „ Bekanntlich Hat diefer fo ges 
nannte Mann des Volks durch fein lebteres Betragen 
alle Liebe der Nation verloren. 





Folgende Anekdote hat zu vielen Urtheilen Anlaß ges 
geben: Am ıoten März fuhr der Preugifche Deinifter 
im Haag, Here von Thulemeyer zum Penfionair von Dor⸗ 
dreht, den bekannten heftigen Gegner des Erbſtatthal ⸗ 
ters Herrn Geiſelaar. Bor dem Haufe fchickte der 
Minifter feinen Bedienten herein, ſich zu erkundigen, ob . 
der Herr Penfionair zu Haufe wäre? Mit. demfelben 
kam ein Bedienter de& Penſionairs zuruͤck, der im Na 
«men feines Herrn ſich erfundigte, ob der Herr Baron in 

Namen des Königs oder für ſich käme? worauf leßterer 
nicht antwortete, und feinem Kutſcher befahl, zuruͤckzu⸗ 
fahren. Der Penfionair ſchickte fogleich feinen Bedien⸗ 
ten nah, und ließ fih den Beſuch des Minifters aus⸗ 
bitten, der aber win wieder zurdafuhr. 





Eine chrecuche und zugieich Aaheende Begebenheit 
veranlaßte ein neues und für den Staat wichtiges Geſetz 
in England. Ein junges Madchen das bey einer wohli 
—* * 
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Habenden Herrſchaft in London diente, wurde von einem 
fhönen Stücke feidenen Stof, welches ihre Frau gekauft 
hatte, entzuͤckt. Im deren Abweſenheit fällt es: dem 
Madchen ein, noch einmal.den Stof zu befehen, und. er 
gefällt der jungen Perfon fo. fehr, daß fie fih ein Stück 
davon abfchneider. Behalten kann fie es nicht; fie vers 
kauft es alfo, und zwar an ihre Mutter, welche auf 
Pfänder zu leihen pflegte. Sie befommt ein Paar Schil: 
linge dafür. Dad) einiger Zeit entdeckt fie der Murter 
die Sache, welche ihe fagt, daß. fie auf dem Wege nach dem 
Galgen fey, den Geſetzen zu Folge; das einzige Mittel 
fid) zu vetten, wäre, das Haus durch Diebe beftehlen zu 
laſſen, damit das Stuͤck Stof auf ſolche Weife ganz weg: 
käme. Die gottlofe Muster mache felbft Anftalten dazu, 
und läßt an einem Abende, da die Herrfchaft nicht zu 
Kaufe ift, das Haus beftehlen, wobey ihre Tochter Hilfe: 
Die Sache komme zur Unterfuchung, das Mädchen wird 
in Berhaft genommen, gefteht ihr Verbrechen, und wird 
Hingerichtet. Nach den englifchen bisherigen Gefegen 


konnte man der Mutter nur eine geringe Strafe geben. 


Aber diefer Vorfall bewog den Staats⸗Secretair Towns⸗ 
hend, im Parlamente eine Aenderung des Geſetzes vom 
Diebſtale, und ein neues Geſetz zu bewerkſtelligen, nach 
welchem auch der Hehler gleicher Strafe mit dem Diebe 
ſchuldig ſeyn ſoll. Jedermann bedauerte die Ungluͤckliche, 
‚Die von einem fo leichten erſten Schritt zu einem gaͤnzli⸗ 
hen Verderben war wie hingerifien worden. — Ein 
wirkliches un rahremer als viele uf dem Then: 
ker der Welt. a RE 
RR TEEN —D 
Ai 1783. Aa ‚ In 
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In verfhiebenen engliſchen Zeitungen ſteht folgende 
Anekdote. As Lord North und 5. Sof als neuer⸗ 
nannte Staats⸗Oecretaire des Könige Hand kuͤßten, ant⸗ 
wortete ihnen der Koͤnig nicht, ſondern wandte ſich zu 
einen der anweſenden Hofleute, und ſagte mit — 
ung. Es iſt heute ſchlecht Wetter. — Ja, Sire, 
antwortete dieſer, Veränderlich. 


VI. 


Nachtrag zur Geſchichte des Untergangs 
von Meßina, und vielen Gegenden 
| in Neapel. 


U“ Verfprechen im vorigen Stuͤcke ded Journals 
(©. 294.) die Geſchichte des Ungluͤcks, welches 
am sten Februar Mefina und Miedercalabrien betreffen 
hat, durch Nachtraͤge und Berichtigungen, wenn fie nö: 
thig feyn follten , fo vollftändig zu machen, wie wir «8 
bey allen politifch wichtigen Begebenheiten für unfre erfte 
Pflicht halten, erfodert gegenwärtig um fo mehr einen 
befondern Artikel , da die Nachrichten fo jehr widerſpre⸗ 
hend, und verichieden geweſen find. Beſonders weichen 
die Angaben von dem Verlufte der Menfhen fehr von 
einander ab. Nach einigen find 400, nad) andern 2000, 
nach andern 3864 Menfchen zu Meßina umgefommen. 
In Ealabrien find nad) einer fpeciellen Lifte 27371, nad) 
einer andern 28000, nach) einer dritten nur 26740 Mens 
ſchen unter den Ruinen begraben worden. Und eine vom 
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Hofe zu, Neapel ſelbſt einem ſichern auslaͤndiſchen Minis 
ſter mitgetheilte Lifte, nach allen Oertern ſpecifieirt, ent: 
‚hält die Summe von 35521 allein in Calabrien todtge⸗ 
fundnen Perfonen. Die Regierung zu Neapel will, wie 

man behauptet, eine umftändlihe Befchreibung von die; 
ſem Ungluͤcke falle bekannt machen. Aber wenn auch die⸗ 
ſes geſchieht, fo wird es gewiß erſt ſpat geſchehen. In 
der erſten Zeit des Schreckens und der Beunruhigung war 
es, beſondere wenn man die Bewegungen der Gemuͤther 
—2—— in Sicilien erwaͤgt, der weiſen Staats⸗ 
kunſt gemäß, das Ungluͤck geringer. vorzuſtellen, als es 
die u * Bene Befchreibungen geſchildert hatten, 


n * es doc) auch jezt ſchon nicht an guten 
—* * ı Quellen, aus weichen man, mit criti⸗ 
I * der andern Nachrichten, die Wahrheit 
usfuͤndig machen kann. Die Berichte des 
— Bireconful zu Meßina, Herrn Guadaraglia, 
| ef den ;on einigen Kaufleuten, und die umftändliche 
se peibung des Kröbebens, welches in Cala⸗ 
br n und Meßina vom sten bis 25ten Sebruar 
83 gewüte: ‚dat, von Seren Michael Torcia, 
gl. 4 iothecar, und Archivarius zu m 

die vornehmſten Umſtaͤnde das Licht dee 
. Kar Torcia fagt ausdruͤcklich, der ganze 
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Daß in Meßina kein Gebaͤude ganz ſtehen geblieben, und 
die Zerſtoͤrung allgemein geweſen, iſt auch unzweifel⸗ 
haft gewiß, und durch die ſicherſten Berichte beſtaͤ⸗ 
tigt. Die Anzahl von 400 Getoͤdteten iſt von dem 
jenigen zu verſtehen, die man gleich in den erſten Ta: 
gen ausgegraben hatte. Allein fchon damals war eine 
grofle Anzahl auferdem von Kranken und Beſchaͤdig⸗ 
ten in.den Hofpitälern, und den zur Verpflegung crrichter 
ten Barrafen geftorben. : Der holländiiche Biceconſul 
meldete den Generalftaaten in feinem ganz zuverläßigen 
Berichte, daß man zu Meßina in allen 3864 Todte ausdem 
Schutte herausgegraben habe, und weit über 4000 habe 
man noch Lebendige, miehr oder weniger befchädige, in 
die Hofpitäler und Barraken gebracht. Der Verluft an 
Maaren, Gebäuden, Magazinen, Effecten, und ‚aller 
Art Guͤtern ſey unbeſchreiblich. 


In Calabrien ſi ſind, nach den in den italieniſchen Zei⸗ 
tungen befindlichen Verzeichniſſen 57 Städte, Dörfer, und 
Landgüter völlig verwüfter, und die geringfte Angabe der 
Getoͤdteten beläuft fi doc) gegen 30000 Menfchen, ohne 

die vielen Befchädigten. Die Anzal der neh am 16 
"März Vermißten war über 50000, Herr Torcia fagt, 
man habe behauptet, daß Calabrien ſchon öfters mit der; 
gleichen Erdbeben heimgefucht worden fen, und zum Bey⸗ 
fpiel das Erdbeben im Jahre 1683 angeführt: allein die 
vorigen Erdbeben erſtreckten ſich blos auf einzelne Diftriete, 
da hingegen diefes leßtere faft eine ganze Halbinfel vers 
wuͤſtet, und ſich in einem Diftricte von 600 (italienifhen) 
Meilen rund herum erſtreckt hat. Der Boden iſt zer⸗ 
riſſen, die ganze Geſtalt des Landes, der Kuͤſte veraͤndert, 

| an 
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an verfchiednenDrten haben fich Abgründe eröfnet, Berge 
gefpaltet, und überhaupt iſt alles fo verwüfter und verän; 
bert,_daß wir von diefen Gegenden fünftig werden eine _ 
neue Beograpbie haben müffen. Die Erderfchütte: 
tungen dauerten noch im Märzmonate in Calabrien, und 
zu Mepina fort. Am ıgten März litt der bieher noch 
verfchonte Hafen zu Mefina einen fo heftigen Stoß, daß 
-die Daͤmme nun anfangen zu ſinken, und man ihre ganze 
lihe Zugrundeichtung befürchtet. Der König, deſſen 
Verluſt man auf eine halbe Million Ducaten jähr⸗ 
licher Einkünfte ſchaͤtzte, fährt fort, durch die niederges 
feßte Commißion die Ungluͤcklichen zu "verforgen, und zu 
unterftüßen. 





VIl: 
Briefe. 
u F 
i Bempten, den 30 März 1783. 

gr bekannte Here Wiehrl zu Baden foll bereits 
ſeit zwey Monaten wieder lefen. 

Zu Dillingen wurde voriges Jahr in einer Streits 
ſchrift de placeto ecclefiaftico (zum Segenfaß des placeti 
segii) in vollem Ernft behauptet: Die Borfteher der, 
Kirche Hätten das Necht, Staatsgeſetze vor det Kundmas 
hung über ihr Verhältniß zur Religion zu prüfen, und 
denn ihr Placet und Erequatur zu .ertheilen oder zu vers 
weigern, Zu München fam eine Widerlegung heraus. 
Die Auswanderungen der Schwaben nad) Weft:Preuf; 

jen haben aufgehört, feitdem einige zurückgefommen find, 
welche es nicht fo finden, wie fie es fi ch vorgeſtellt hatten. 
Aa Ei er Und 


358 E 

Und ſollte das Wandern auch wieder anfangen, fe — — 
Zaͤhtt doch Wirtenberg allein auf 200 Quaͤdratmeilen 
über 566000 Menſchen. 

Die Kloͤſter im Vorder⸗Oeſterreichiſchen find noch nicht 
von ihrer Furcht, aufgehoben zu werden, befreit, fondern 
glauben vielmehr, das Ende der Faften werde aud ihr 
Ende feyn. Ein Frauen: Klofter auf der Grenze des 
| Schwarz ‚Waldes wit ſi ſich den — * zum Geſchaͤfte 
machen. 

Ein Benedictiner hat den gurſtenbergiſchen Schulen 
eine neue Form gegeben; im Wirtenbergiſchen aber iſt die 
alte Schulordnung von 1729 Wieder aufgelegte worden, 
nicht aus Vorurtheil gegen das Alte, (denn das Geſang⸗ 
buch wird wuͤrklich verbeffert,) auch nicht mm der Landes⸗ 
verfaffung willen, ſondern blos darum, weil jene alte 
Schulordnung in der That beſſet iſt, als alles Neue, was 
man dagegen haͤtte ſagen koͤnnen. | 

Im vorigen Jahr erſchien in unfrer Gegend ein Buch, 
worinn allerhand aberglaͤubiſche und mimderliche Haus⸗ 
mittel fliehen, Die meifien Exemplare dieſes fo betitel⸗ 
ven Geheimnißvollen Tauſendkunſtlers giengen nach 
Nord⸗Oſten von Teutſchland, und nur wenige blie⸗ 
ben am Ober-Rhein und an der Donau. 

Der Fürft von Sobenzollern: Sigmaringen foll 
Willens ſeyn, diefen Sommer die Regierung feinem Prins 
zen abzutreten. Diefer erbt von feiner Mutter einen 
Theil der Graſſchaft Berg in den Niederlanden; den ats 
dern bekommt fein Schwager der Fuͤrſt zu Satm- Kirburg: 

Das Klofter St. Georgii zu Isni ift im vorigen. 
Jahr unter die Reichs: Prälsten aufgenommen wor: 
‚den. Cin — wird naͤchſteng beym ſchwaͤbiſchen 
Kreiſe 
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Kreiſe geſchehen, da der Abt fih deshalb ae dem Safe 
Truchſeß von Waldburg ſchon abgefunden. 
Ein in Franken erſchienener katholiſcher Phantaſten⸗ 
sind Prediger:Ralender, waͤſcht alle, die ihm in die 
Hände fallen, ganz unbarmherzig mit fcharfer Lauge. 
Kardinaͤle, Erzbiihöfe und Bifchöfe werden fo wenig vers 
ſchont, als Pater Merz. Die Kirchenregenten der Donau 
und des Ober: Rheins kommen am ſchlimmſten weg. 

® j 2. e 
| Roſtock, den 12 April 1783. 

Unfere Stadt wird an Haͤuſern, Straffen und öffent: 
lichen Gehäuden fehr verfhönert. Im vorigen Jahre 
wurden von hier 7000 Laſt Korn Hiefiger, oder Ho0o Laſt 
Danziger Maaße ausgefhift, alfo eben fo viel wie 
aus Danzig. Seit 1782 haben wir hier eine Brand: 
"Enefhädigungs: Gefellihaft, davon die Total: Summe 
fhon jeßt aus 1 Million 60000 Rthlr. befteht, und 
worinn noch ſtets neue Intereſſenten treten. Auch fürd 
platte Layd in Mecklenburg iſt voriges Jahr eine errichtet 
“worden, deren Summen jeßt über 2 Millionen Rthur. 
ſind, und ſich faſt taͤglich vermehren. 

Der Herr Hofrath und Regierungs-⸗Fiſcal Bouch⸗ 
holz in Schwerin hat ein Project einer allgemeinen 
Brandverfiherungs : Geſellſchaft für die Herzogehümer 
"Medienburg: Schwerin und Strelig gemacht, worinn 
alle mögliche Gebäude,” die ſich in diefen beyden Herzog: 
thämern befinden, aufgenommen werden follen. Die 
Stände baden dies heilſame Projert auf dem letzten 
Tandrage verworfen, Allein hiedurch nicht abgeſchreckt, 
fücht der Hr. Heft. © . 08 dennoch) zu Stande zu bringen, 
und wenn big —— d. J. 10 Millionen werden ſub⸗ 
Aa 4 | * 
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ſcribirt ſeyn, wird bie Herzogliche Kammer zum Beytrite 
eingeladen werden. Dieſer Beytritt geſchieht ſonder 
Zweifel, und alsdenn erfolge die wuͤrkliche Exöfnung der 
Geſellſchaft. Die Serzoglichen Domainen machen 
gewiß den dritten Theil des Landes aus. 

Es wird hier gegenwärtig kupferne Scheidemünje des 
prägt, wie auch Dukaten; auf deren. Avers: Seite der - 
Reichs Adler ſteht mit der Umſchrift: Jofephus II. Rom 
Imp. femp. Aug. ; auf der Neversfeite fiche man das 
Koftociche Wappen, einen Greif. mit der Umſchrift 

« Moneta aurea roftochienfis 1783. Roſtock erhielt das 
Münzreht 1323 vom Herzog Heinrich, deſſen es ſich auf 
bediente. Die älteften hieſigen Müngen find filberne 
Groſchen, Schillinge und Sechslinge aus dem 14 Jahr⸗ 
Hundert, und Goldftüde vom Jahr 1533. . „us... 

"Kürzlich if hier eine Aufforderung bekannt gemacht, 
wodurch denen, welche hieſelbſt eine Zucker⸗ oder Seifen⸗ 
ſiederey, oder eine Stärke: Fabrike anlegen wollen, anſehn⸗ 
liche Unterflügungen und Privilegien angeboten werden; 
welches auch andern Fabrikanten, wenn ſich welche unge 
‚ben, gefchehen wird. _ 

35 Remplien,dem Sitterfige des Landmarfhalls von 
Sabn, beſteht eine Glasſabrike, deren Produste einen 
hohen Grad der Schönheit erhalten; und da die Sache 
auf dem lebten Sandtage den Ständen aufs befte empfoh⸗ 
ten worden, fo möchte wahrfcheinlich der Abfag vom frems 
den Glaſe, das engliſche ———— egedeng 4 
mindert werden. _ | — 

In Abſicht der — Seuche, die im gande che - - 

. heftig gewuͤtet, nunmehr aber aufgehört hat, iſt die Her⸗ 
zogliche Verordnung ergangen: daß niemand ms 
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Rind vieh ins Land bringen foll: bey Strafe von soo 
Kehle. oder vierjährigen Feftungsban. - 


Zum Beſchluß liefere ih Ihnen folgende Mortalis 
täts: Tabelle der 5 vornehmiten Städte im- a 


Medlenburg- Schwerin. 

Im Jahr 1782 find geboren geſtorben copulirt. 

zu Roſtock 299. ...207 838 

— Schwerin 277 227 82 

— Guͤſtrew 197 181 52 
— Parchim — 112 09900 J 29. 
Buͤtzow 114 97 ‚34 


Vz en IE N 
Zufammen 990 geb. 802 gefl. 285 cop. 
1° 3 
Ropenhagen ‚ den’ — April, 1783. 

Diejenigen neidſuͤchtigen, welche unſerm Credite und 
Handel von dem erfolgten Friedensſchluſſe fo gefährliche. 
Wirfungen weiſſagten, und vielleicht "auch erwarteten, 
Haben nichts dergleichen bis jeßt zu fehen und. zu hören 
Gelegenheit gehabt, Noch hat Fein Handelshaus bey 
uns, und fo viel wir hier wiſſen, im ganzen Neiche ges 
brochen. Noch bat niemand zu zahlen. aufgehört, ob 
wir gleich zum Theil, auch in Wechfeln.auf die franzöjifche 
‚Marine, die nun erſt im Eünftigen Jahre bezahlt werden 
‚follen, beteägrliche Foderungen haben. Einer unfrer ans 
‚gefeheniten Negstianten hat über 200,000 Rthlr. folder 
Wechſel wegen verichiedner nach Weftindien gefandten, 
‚und vom Örafen von Sraffe zum Behufe feiner Flotte, 
gum Verkaufe der Waaren genöthigten Schiffe, Wie er 
‚die Nachricht befam, daß die dafür ausgefteliten Wechiel 
erſt im Eünftigen Jahre bezahle werden ſollten, fagte er; 
— J Aa5 . a Nun 
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‚Nun win⸗ Bett, lebe ich Fünftiges Jahr uud 
noch, und befomme dann mein Beld. 

Es iſt zu bewundern, daß aus den vielen, zum Tdeit 

ſo hochgetriebnen Expeditionen keine weitere Unordnungen 
für das Commerz entſtanden find, aber wir haben auch 
Gottlob! viele Parrisren, die fi einander die Hand ges 
boten. Ich koͤnnte Ihnen davon manche Bey piele mels 
den, die der daͤniſchen Nation und ihrer Denkungsart 
wahre Ehre machen, und unſern Credit allenthalben im 
Hochachtung erhalten muͤſſen. Die Regierung hat auch 
ſicherlich mehr gethan, als bisher noch in irgend einem 
Staate Beyfpiele von ähnlicher Art geſchehen find. 

Unfere Actien find nicht weiter gefallen, einige etwas 
geftiegen. Und wahrend diefem Stillſtande ſammelin 
wir neue Kraͤfte. Verſchiedene Commerzvortheile, die 
unſre gute und aufmerkſame Regierung bejonders det Car 
nal: Compagnie theile geichenfe, theils verfchaft hat, find 
nicht oͤffentlich bekannt, und würden gewiß, wenn fie «6 
wären, den gänftigften Zuftand zeigen. Aber nach einiger 
Seit wird die Wirkung davon ericheinen, und die Inte⸗ 
reffenten werben die Vortheile genieſſen. 

Verſchiedne vorgefallne Inrenelmäßigkeiten Haben 
verurſacht, daB eine Commißion unter dem Praͤſidium 
des Grafen von der Often ernannt iſt, welche die Rechte 
der Pflanzer und Meger unterfuchen und naher beſtimmen 
fol, Ein Unmenſch in Weſtindien, weicher feine Scia: 
ven grauſam behandelt Karte, iſt zu einem zweyjaͤhrigen 
Sclavendienſte verurtheilt worden, und kann nun fernen, 
wie er feincs gleichen kuͤnftig zu behandeln hate, | 

Zur Erreichung des wohlthätigen Abfihten für dat 
BDefle des Landes, find noch verſchiedne Erläuterungen 

| und 
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Beſtimmungen des Geſetzes zur Einſchraͤnkung der Uep⸗ 
pigkeit erſchienen. Die Hauptverordnung gieng auf die 
hoͤhern Stände des Staats. Die nievern, und beſonders 
die Bauern bedurften einer befondern Ruͤckſicht, da auch 
unter ihnen bisher bey ihren Feftlichkeiten ein uͤbertriebe⸗ 
ner Aufwand geherrfche hatte. Sie haben daher eine 
unterm 12 März ausgefertigte Verordnung erhalten, 
welche die Zahl der Säfte bey Hochzeiten bis auf 32 Pers 
foren einſchraͤnkt, and ihnen übrigens die Kegeln eines 
gemäßigten Aufwands vorſchreibt. Auch ift ihnen der 
ein und das Baffeerrinfen verboten worden. Durch 
eine beſondre Verordnung find alle Defert: und- andre 
Blumen, und alle vor kurzen erit Mode gewordne mit 
Selb: und Stiberptarten beiegte, fo genannte plattiete 
Arbeiten für Contrebande erklärt worden. 

Der Hof wird diesmal früher, ale fonft, und in kurzen, 
die Refidenz mit dem gewöhnlichen Sommeraufenthalte: 
zu Friedensburg verwechfeln. Unſere getiebtefte Königin 
wird dort, wie wir von der Güte des Himmels hoffen, 
am gefhwindeften ihre Gefundheit vollfommen wieder: 
herftellen, die fchon auf dem Wege der Befferung ift, und 
deren Zuftand uns bereit von den Beſorgniſſen befreyt, 
die wir für das Wohl diefer groffen und ——— 
kontzuchen Mutter Bun DR | 


4. 
Berlin, den 19ten April 1783. | 
Bor Furzen haben wir einen Ktieg und eine Schlacht 
in unfrer Nähe gehabt, in dem Walde vor Potsdam, mo 
eine Brigade Soldaten, einen Haufen Contrebandiers an⸗ 
grif, welche bewafnet waren, und fih wehren. Es er 
folgte ein lebhaftes Scharmüßel, Einer von den Contre⸗ 
ban⸗ 
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bandiers wurde getoͤdtet, und die andern entkamen, nach 
einem heftigen Widerſtande, gluͤcklich mit der Flucht. 

Aus den Provinzen des Reichs laufen von allen Sei⸗ 
ten a Nachrichten von Ueberſchwemmun⸗ 
gen ein, und von den dadurch verurfachten Schaden. 
Aderbau und Kandel. leiden empfindlid, dabey. Der 
König hat ſich der Noch feiner Unterthanen ſogleich wirk⸗ 
ſamſt angenommen, und dem Staats; Minifter von Wer 
der den Auftrag gegeben , alle erforderliche Maasregeln 
zu bewerfftelligen, um theils den Uebeln abzuhelfen, theils 
Anſtalten zur Errichtung von Daͤmmen zu machen, die 
eben ſo ſolide und dauerhaft ſeyn ſollen, als die in Holland. 
Es ſind auch bereits von dem Koͤnige betraͤchtliche Sum⸗ 
men zur Unterſtuͤtzung und Aufhelfung der Nothleidenden 
angewieſen worden. 

Unſere Truppen lernen jetzt ein neues Exercitium, 
wovon man ſchon im vorigen Jahre ſprach. Es hat vor 
dem bisherigen den Vortheil der Geſchwindigkeit und 
Leichtigkeit voraus. Das Laden geht befonders viel ges 
fhwinder, und der Soldat Hat nicht nöchig Zündpulver 
auf die Pfanne zu jchütten. Das fo genannte Peloton: 
Feuer wird. ganz abgeihaft. Man hat auch auswärts 
neue Flinten nach dem preußifchen Model verfertigen lafs 
fen, aber fie follen nicht Die Leichtigkeit der unfrigen haben, 

Ob wir bald diefe neue Kriegserertitien brauchen wer 
den, kann ic Ihnen niche mit Gewißheit melden... Aber 
man will ed mir mitziemlicher Wahrfcheinlichfeit verſi⸗ 
ern. Sn den weftphälifchen Laͤndern foll ein groſſes 
Lager, wie man fagt, zu fiehen kommen. Die übrigen 
werden auch diefes Jahr wie gewoͤhnlich gehalten, und 
‚alles macht ſich ſchon zu den Revuͤen fertig. Unſer grofr 

BE ſer 
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fer Friebrich befindet fich vollkommen wohl. Was er 
etwa bey den gegenwärtigen Conjunctaren, fowohl in Abs 
ſicht der neuen Wahl eines römifchen Königs, als eines“ 
bevorftehenden Krieges unterhandeln mag, das fann ich 
freylich noch nicht meldeh; aber daß dergleichen Dinge vor 


find, Eann ich mit Gewißheit melden, Syn kurzer Zeit 
wird ſich vieles aufklären. — — — | 


. 5* = 
Wien, den 3 April 1783. 

Die Trankſteuer, welche Maria Therefe nitht lange - 
vor ihrem Tode in Defterreich unter der Ens an die Stelle 
der andern Abgaben geſetzt hatte, und die von jeher ber 
Zanfapfel unferer Financiers und Deconomen war, gehe 
‚mit dein erften Julius wieder ein. Sedem, der die Na⸗ 
tur dieſer Abgabe kennt, muß einleuchtend ſeyn, daß ſie 
fuͤr das Landvolk ſehr druͤckend und beſchwerlich war; ob 
ſie aber nicht fuͤr Staͤdte eine ſehr angemeſſene und billige 
Steuer ſey, wuͤrde ſchwerer zu entſcheiden ſeyn. Ueber 
dieſen Gegenſtand iſt vorlaͤngſt ein gut geſchriebener Auf: 

faß _erichienen. Ä 

Das neue Ehepatent, welches die sefannte Weisheit 
unſers Monarchen vollfommen rechtfertiget, machte ans 

fanglicy hier viel Aufiehen. Sie werden bemerfen, \ 

welche empfindliche Streiche dem Einfluffe des roͤmiſchen | 
Hofs darin beygebraht werden. 

Kein Zweig unfers Gouvernements war vielleicht in 
einem fo heillofen unnatuͤrlichem Zuftande, als der Maut⸗ 
weſen⸗Etat. Defterreich müßte jedem Commerz: Vors 
theile auf immer entfagen, wenn hier nicht fchnelle und 
wuͤrkſame Gegenmirtel gebraucht würden. Perfonen, die 
die ſchoͤnſten theoretiſchen Grundſaͤtze mit vieler Erfahrung 
ver⸗ 
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verbinden, beſchaͤftigen ſich mit dieſer Reforme. Heu 
ihren Bemuͤhungen! — und Saver dem Reſultate — 
Verſchless 
6. 
Wien, den 9 April 1783. 

- Mit der Pforte ift noch nichts eigentlich —— | 
Das Minifierium. ift ſtark mit diefem Gegenſtande be 
fchäftige, und von unſerm Internuntius zu Conſtantino⸗ 
pel kommen Deveſchen über Depeſchen. Seine Gemahlin 
iſt zwar auf dem Wege nach Wien, aber wahrſcheinlich | 
mehr aus häuslichen, als aus politifchen Gruͤnden. Eben 
fo falich iſt es, daß er Doppelte Wache habe. 

Die in den Zeitungen befindliche Nachricht, dag der 
Freyherr von Rienmayer zum £. €. Refidenten nach 
Boſton beſtimmt ſey, iſt ganz comiſch. Der ** har 

lange Zeit nicht ſo herzlich gelacht, als da er dieſes gele⸗ 
ſen. Der Baron iſt zwar ein guter, aber ſchwaͤchlicher 
und kranker Mann, der keine 30 Meilen zu reifen im 
Stande ift, und weder Handlungs: noch Staats Kenntniffe 
Bat. Inzwiſchen wird gewiß ein Faiferlicher Minifter zu 
dem Congreſſe gefickt werden. Man wirbt eifrig um 
diefen Poften, aber der Preisapfel iſt noch nicht geworfen. 
Unfere Politiker nennen den Baron Thugut, kaiſerli⸗ 
chen Sefandten am Hofe zu Warfhau. Ich habe das 
Vergnügen, den Charakter und die Schickfale diefes auf 
ferordentlihen Mannes näher zu Eennen; und kann vers 
‚fihern, daß man fchwerlich jemanden finden würde, ‘der 
alle zu diefer Charge erforderlichen Eigenfchaften in einem 

fo hohen Grade bey ſich vereinigte, als er. | 
| Die Transporte nach Ungarn feheinen mit dem Grüße. 
linge neue Lebhaftigkeit zu bekommen, und alle Plaͤtze 
we 
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werden daſelbſt mit Kriegsbeduͤr fniſſen uͤberfluuͤßig verſe⸗ 
ben. Die Nation dort, und beſonders im oͤſtlichen Theile 
gegen die tuͤrkiſchen Grenzen zu, widerſetzt ſich ſehr der 
Aufklaͤrung, die Joſeph auch über dieſe bisher vernach⸗ 
laͤßigten Gegenden auszubreiten ſucht. Duͤſtrer Oteiſſinn 
und verjaͤhrte Religionsſchwaͤrmerey liegt ſchon im Cha⸗ 
rakter vieler dieſer Leute. Da der ungariſche Clerus ſich 
mit zur Conſtitution des Reichsadels rechnet, ſo wuͤrde 
der ſtolze Pannonier jede Kraͤnkung des erſtern als eine 
Verletzung des zweyten anſehen. Auch ſind die Ungarn 
darüber mißvergnuͤgt, daß der Monarch die Koͤnigskroͤ⸗ 
nung fo: lange verfchiebt, die Doc) nach den Umftänden des 
"gegenwärtigen Zeitalterd und der, feyerlichft ewig feſt ges 
gründeten Erbherrſchaſt unſers Erzhauſes eine bloffe Cere⸗ 
monie und unnuͤtze Koſtbarkeit ſeyn wuͤrde. — — Das 
diesjährige Lager in Ungarn wird eines der © größten und - 

anſehn ichſten werden, | 
Der öfterreihifhe Antheil Polens wird noch * 
jenen Grad von Wohiſtande vermiſſen, deſſen ſich die mei⸗ 
ſten übrigen Erbſtaaten erfreuen. Die vom Gonverne—⸗ 
ment zu Lemberg einlaufenden Berichte find nicht gar 
rötlich. Handel und Induͤſtrie liegen fehr darnieder. 
Der Adel, misvergnuͤgt über die Begänftigungen, die der 
gedruͤckte Landmann: erfährt, hintertreibt die wohlthaͤti⸗ 
gen Anftalten der Regierung, flatı fie zu befördern. Der 
jegige Statt halter zu Lemberg, Graf Joſeph Brigido, 
hatte feine Refignation ſchon eingereicht ; allein der Kai⸗ 
fer nahm fie nicht an, und nun wird djefer wuͤrdige Chef 
diefem Lande noch länger verftehen. Die Vater des Dr: 
dens von. der heil, Drepeinigkeit in Gallizien, welche ſich 
r lieſſen, widet das. beſtehende allerhoͤchſte Mandat, 
Gei⸗ 
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Gelder außer Landes zu ſchicken find zur ge va 
gänzlich aufgelöfet worden. Die —2** 
\Gnadengehalt des Landes verwiefen , die übrigen $ aͤter 
bekommen 300 Gulden Penſion; die Denun an — mM 
che ſelbſt Glieder des Didens u den, und 
die Anwortſchaft auf die naͤchſten vacanten Pfarren. 
Die evangeliſche und reformirte Kirche ir 
ten neben einander an dem Platze des * 1 * ör 
Flofters gebaut werden. Nun giebt es aber S reit. t. 
Kloſter ward bey der Verſteigerung in 5 Th m 
viere davon Faufte der Baron, jeßt * on , st 
und beftimmte einen diefer Theile für die ce 
de. Den sten Theil Eaufte die evangelife ve Gi 
um dort ihr Gotteshaus zu etabliren. Die 
war bey der Ausmeffung des Platzes nicht wohl 
- Hut, und nun macht der Graf auf einen Th * — 
ritoriums Sorderungen, bie den ganzen 
—— H Wr 
‚Der Kaifer hat nicht nur unmittelbe 
des dürſten⸗Biſchofs von —** ie geiſtlic 
richtsbarkeit des Bißthums in Bezug auf feine @ Staatet 
gänzlich. entkräftet;-fondern auch vermöge eines alfer: 
Höchften Reſcripts an die N. D. Regierung alle biſchöſtiche 
Beſitzungen in Wien durch den hiezu ernannten k. k. Com⸗ 
miſſarius, Grafen von Auersberg, occupiren, und 
die fuͤrſtbiſchoͤſliche Beamte in ——— nehmen laſſen. 
Man 


*) Die bereits iM 12ten Stuch, December 1782, ©. 597 
‚gemeldete Erhebung diefes groffen und wichtigen öfters 
reichiſchen Patrioten in den Grafenftand, it nun or 
der Wiener- Zeitung: beitätigt, * 
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für fein eignes Intereſſe hergeſchickt. Viele einſichtsvolle 


Pe ſonen urthe len ganz zum Vortheile die ſes 
der —E— * 
















E, und feiner n nungen, und er 
foll, wie man mir verfichert, fein Betrageng 
unfern Sof vollkommen: gerechtfertigt en. 


Man bemerkt bey Dielen: Gelegenheit die Snconvenienz 


einer. republikaniſchen Regierung, * wie diejes, und. jo 


Gülfe und Vermiktinng '&iner‘ mo archiichen 
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dieſes Herrn zu bewundern? 


Wir find hier ſeht andachtig Indem der Pabſt fe 
eigne Unterthanen von den Faſtenſpeiſen Bien, | ſchteibt 
aan. fie hier durch geſchaͤrfte Verordnungen vor. 
ißt, man will’ auch den philoſophiſchen Geiſtern 
Frieg ankuͤndigen. Man hat ganz in der Stille 
Preis von 1200 Livres bey einem je niedergeli 
Ihe - Summe, der Verfafler raliſchen 
Di. erhalten foll,.in er es die Pöilojopfen am 2. 
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ſten mitgenommen und dem Gelächter ausgeſetzt werden. 
Wir Haben Schriftfteller genug), die zu Werkzeugen einer 
fo freygedigen Nahe fih gern werden brauchen laſſen. 
„ |} —7 —— 
u Paris, den Sten April 1783. Ä 
‚Wie hoffen, daß der Graf von Eftning zu Madrit eine 
vortheilhafte Unterhandlung für uns wird zu Stande ges 
bracht Haben... Einige wollen. willen, daß uns Spanien 
den übrigen Theil von Domingo; der jetzt noch Spanien 
gehört, werde abtreten: andre. behaupten, daß wir Loui⸗ 
ſiana und das. Land der Illinoiſen, am Miffffippi, de: 
kommen werden. Wir,haben Spanien: fo viel erobern, 
und belagern helfen, ‚und unfre ganze Seemacht zur Uns 
terftüßung gegeben, daß es wohl nicht unrecht wäre, wenn 
% ‚etwas. betsächrliches zur Entichädigung. erhielten. 
Graf dEſtaing befigt die hauptſaͤchlichſte Eigenfchaft eines 
gluͤcklichen Negotiateurs, die befondre Gunſt des Könige 
von Spanien, der ihn auch zum Grand ſeines Reichs er⸗ 
hoben und vermuthlich die Verbindlichkeit, die er dem 
Cabinet zu Verſailles ſchuldig if, erkannt hat. von} 


Das ſicher lich bevorſtehende Kriegs gericht Über det 
Grafen von Graͤſſe beſchaͤftigt die Gemüther am Hofe 
ſehr. Diefer General iſt noch immer fo ſehr der Gegen⸗ 
ſtand des Vorwurſs, daß er ed nicht wagen darf, ſich 
in irgend einem Schauſpielhauſe zu zeigen, und wenn 
man ihn in den Thuilleries bemerkt, fo noͤthigt ihn der 
der unbeſcheidne Poͤbel bald wieder linker Hand umzu⸗ 
drehen, und wegzugehen. Dahingegen werden die Herren 
von Nochambeau und de la Fayette in den Spectacles und 
auf den Promenaden umringt, und mit ſolchem la * 
Geſchrey bewundert, daß ihnen und allen Auweſenden bie 






— 


Das beruͤhmte Geſchlecht der du Gueſclin iſt erlo⸗ 
ſchen. Es ſtarb vor wenigen Tagen in der Perſon des 
Marquis du Gueſclin aus, welcher Brigadier war, und 
I wegen feiner guten Cigenſcha fen bedauert 
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Eine der erwarteten Veraͤnderungen im Minſſterium 
iſt erfolgt. . Herr von Fleury Hat feine Srelle'niedens 
gelegt , und Herr d Ormeſſon, der erſt 32 Jahr alt iſt; 
ift General: Conteolleue, der Sinanzen geworden. 
Die fatale Operation, die Bezalung der auf die Schatz⸗ 
tammer der Marine gezognen Wechfel ein Jahr lang zu ” 
verſchieben, verurfadhte, daß man ihm den Kath geben 
ließ, feine. Dimißion zu fodern, weil man fie ihm ſonſt 
geben wuͤrde. Der Marquis von Caſtries beſchwerte 
ſich, als Miniſter der Marine, aͤußerſt über dieſe Opera 
tion. In allen Handelsplaͤtzen des Koͤnigreichs hatte man 
den Verſichrungen des Hrn. von Caſtries getraut, und 
ſich auf deſſen bekannte Ehrlichkeit verlaffen. Alle Mes 
gotianten hatten für den Werth ihres Schiffe, ihre Frach 
gen, ihre Lieferungen, Wechfel auf die Schaßfammer det 
Marine ftate baaren Geldes angenommen, und jebt bei 
finden fie ſich auf einmal in der größten Verlegenheit. 
Es find: deshalb fhon einige Banferoute erfolgt, und 
man wird noch von vielen hören. ' \ 
Unfer neuer Geueralcontrolleur har ſchon greife Ne 
formen gemacht. Einer der Schageinnehmer, Herr da: 
tin, nnd der erſte Finanzcommis, Herr Amelin, find 
verabſchiedet worden, worüber niemand. unzufzieden. ifb- 
Der erftere hatte durch die. an. die Damen vpon freyen 
Zone gemachten Berihhwendungen ſchon laͤngſt alle Mens 
(hen geärgert.‘ Dan har berechnet, daß er binnen: kur⸗ 
zer Zeit gegen 2 Millionen Livres an die Comoͤdiantinnen 
von der franzöflihen Komödie, der Oper, und den kleinen 
Theatern hier und im Walde von Boulogne, verfchwender 
Bat. Der andere, Hert Amelin, hat fich bey feinem 
Dienfte ein Eleines Genie 150,000 Livres jähr⸗ 
licher Renten erworben. — Herr von Ormeſſon feine. 
weder jo galante, nod) fo kluge und glückliche Unterbeam⸗ 
ten nöthig zu haben. Er iſt fehr arbeitſam. Won 
Uhr des Morgens iſt er Auf feinem Bureaus bis [pdi 
Abends, Man haͤlt ihn für einen der größten Arbeiter 
in. ganzem Königreiche, Er foll in feinem ganzen Leben 
noch nie im. irgend einem Schaufpielhaufe gemwefen ſeyn 
und ſich dazu Beine Zeit haben nehmen wollen. Im * 
de . 
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Zahre wurde er fehon Staatsrath, und feitdern har er 
an nichts gedacht, als ſich dereinft eines fo erhabnen Po; 
ſtens wuͤrdig zu machen, wie ex mun bebleider. 
e . or | 9. * 
Paris, den ı2ten Abril 1783. 


Die koͤniglichen Commiſſarien, welche den Hafen zu 
Doͤnkirchen beſichtiget haben, find zuruͤck, und haben, 
nad) genauer Unterjuhung den Bericht abgeftattet, der 
Hafen fey mit einer folhen Menge Sand angefüßt, und 
o verdorben, daß es unendliche Koften erfodern, wo nicht 
ganz unmöglich feyn würde, ihn fo wieder herzuſtellen, 
daß er für eine Flotte von Kriegsfchiffen tüchtig wäre. 
Mean hat daher die dee davon fahren gelaffen, und auf 
den Hafen zu Cherburg die Gedanfen gerichtet, den man 
gu einem Kriegshafen machen will. Man rechnet, daß 
dazu 36 Millionen Livres erforderlich find, 

Die letztere 355fte Vorſtellung der Oper Iphigenie in 
Aulis, vom Ritter Gluͤck, Hat 3345 Livres Einnahme ein: 
gebracht. Das war ein Schagungstag! Mais peu & 
trop n’eft pas mefure. \ 

WMan behauptet, der Hof werde dies Jahr weder nach 
Compiegne noch nach Kontaineblean reifen, und zwar aus 
bloſſer Deconomie, weil deraleichen Reifen immer fo.viel 
Eoften, Die Königin wird ſich deshalb länger als ſonſt 
zu la Muerte aufhalten, bey welchen Schloffe man auch, 
wis Sparſamkeit, noch nicht mit den entworfnen Ber: 
größerungen, und Verſchoͤnerungen angefangen hat. 
Der Graf von Angiwilliers beſchaͤftigt fich mit einer 
ge tung, melde eines der fchönften Deafmäler der 
gietung Ludwigs des XVI. feyn, und den Ruhm der 
In Frankreich mit fo vielem Erfoige cultivirten Künfte er; 
Höden wird. Er laͤßt im Louvre einen ungeheuer groffen 
Mad-herelichen Saal anlegen, um ein Muſeum darauf 
au errichten, welche& den geößten, die je in der Welt ger 
Seen. den Vorzug flreitig machen wird. Es werden 
Vrauf alle Öffenehihe, und der Krone zuftändige Gemälde, 
die jeßt ſo zerſtreut find, aufgeftele werden, und Seder: 
m“. Bbo 3 mann 
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mann wird freyen Zutritt haben, dieſe Herrliche Samm⸗ 

lung, die ohne ihres Gleichen ſeyn wird, zu ſehen, und zu 

bewundern. | | a 
Die Mode, die immer ihre Herrfchaft über unfre gas 


lanten Herren bewieſen hat, zeigt ſich jegt in einer neuen 


Erfinsung. Man trägt nicht mehr das Portrait, oder 
Die Haare feiner Berehrten; fondern nunmehro ift et das 
Auge. Man trägt das Auge feiner Dame en me- 
dailon, und der Hof und die ganze Stadt haben diefe 
Mode fhon allgemein angenommen, welche nun bald, 
hoffen wir, von unfern nachbarlichen Ländern auch ſchoͤn 
gefunden, und nachgeahmt werden wird. 


’ 


10. 
Anmſterdam, den ısten April 1783. i 
Es feine, daß die Parthiyen in unfrer Reyubile 
einander etwas näher kommen. Die erfte Hitze ift ziem⸗ 
lich gedämpft, und die Mäfigung des Erbftatthalters, 
mit welcher er den Magiſtraten und der Bürgerfchaft in 
verſchiednen Städten, bey einenmächtiger Beſitzung ihrer 
Aemter, nachgeneben hat, fcheint von guter Wirkung zu - 
feyn. Die Provinzen Over: Yilel und Friesland, wo die 
Gemuͤther befonders eshigt geweſen, find jetzt auch wies 
der ganz ruhig. | 
Die Provinz Friesland hat bekanntlich eine neue &as 
tisfastion erhalten. Sie wiffen, daß ihr Antheil an dei 
gemeinen Staatscontributionen fo war, daß bey Aufbrin⸗ 
gung von 100 Gulden, die Provinz Holland 57 Gulden 
14 Stüber 8 Pfennige, Friesland 11 Gulden 10 Srüver 
21 Pfennige, und fo fort nach Propsrtion geben mußte. 
Neun hatte Friesland ſchon feit vielen Jahren, wegen deb 
ſchlechten Zuſtandes der Finanzen, geklagt, daß dieſe Pro⸗ 
vinz nicht im Stande waͤre die 11 Procent zu den gemei⸗ 
nen Staatscontributionen aufzubringen. Aber dieſe 
| | Kia 
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— dis 
Klagen wurden immer von den andern Provinzen abge: 
wiefen, bis endlich Friesland in feinem leßtern Memeire 
drohte, ſolche Maasregeln zu nehmen, die allen andern 
_ pro gewiß nicht angenehm feyn würden. Darauf 
‚verlangten die andern Provinzen eine Deputation von 
Friesland nach dem Haag, welche nun, durch Vermittlung 
des Erbftacthalters es dahin gebracht Hat, daß Friesland 
an ſtatt der 11 Procent kuͤnftighin nur 8 Procent aufzu⸗ 
hat, und Holland hat die 3 andern Procent noch 
‚auf fih genommen. Anfänglich glaubte man, daß 
aid anf immer feftgefeßt fey, allein jeßt verfichert man, 
daß es nur auf gewiſſe Jahre feyn fol, wie viele ift noch 
i ibe annt, und daß nachher der vorige Fuß wieder her⸗ 
geſteut werden ſoll. 
As Ohnerachtet die oſtindiſche Compagnie, in ihrem am 
12 ebruar eingereichten Memoire ſehr umſtaͤndlich die 
Nothwendigteit hat zeigen wollen, daß ſie beym Friedens⸗ 
Pe wieder den Beſitz von Negapatnam erhalten 
mü er find noch jet viele der Meynung, daß die Ge 
Iftaaten n diefen Platz an England werden abtreten. 



















J t it des Beſitzes dieſes Platzes untex andern auch dar⸗ 
if: daß, im Falle ‚England im Beſitz deſſelben bliebe, 
eſes Reich alsdann auch allein den ganzen Leinewand⸗ 
andel an der Kuͤſte von Coromandel haͤtte. Allein dieſer 
Srund wäre ſeht leicht zu widerlegen/ indem die Com⸗ 
pagn e and ihren Comteir zu Caliscate auf der nehmli⸗ 
hen. Küfte, alle die Leinwand, welche fle zu ihrem aſiati⸗ 
ſher und europaiſchen Kandel braucht, überſlußig ber 
bommen kann. Auſſerdem wuͤrde es ihr auch nie an 

and von feinerer Sorte fehlen, indem bie nördlichen 
| 854 GSGe⸗ 
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Gegenden dieſer Kuͤſte weit feinere Leine wand liefern, ats 


‚die ſuͤdlichen. Die Haupturſache, warum dev Belis von 
Negapatnam der Gompagnie fo wehrt-ift, iſt meiner 
M hnung nad) der. Reishandel, indem das Königreich 
Tanjaur, und. die ganze Gegend um Negapatnam fehr 


vielen Meis liefert, welchen die Compagnie zur. Berprs 
vientirung der Inſel Ceylon ganz not hwendig braucht, da 


dieſe Inſel ihren Einwohnern nicht hinreichenden Unter⸗ 


hait tragen kann. England wuͤrde durch den Beſttz von 
Negapatnam nicht allein eine gute und ſichere Rhee⸗ 
de für Kriegsſchiffe erhalten, dergleichen die Englaͤn⸗ 
der. bis jeßt weder zu Madras, noch auf der gangen Kuͤſte 
Haben, fondern auch zugleich,den Bortheil erwerben, daß 
es das franzöfiihe Haupt-Comptoir zu Pondichery fo; 
wohl von nördlicher, als füdlicher ‚Seite einſchloͤſſe und 
beym erſten Ausbruche ‚eines Krieges ohne viele Mühe 
daſſelbe einnehmen könnte. . Nach: allem diefen iſt daher 
ſehr wahricheinlich , daß ſowohl Frankreich, als Holland, 

die Zurücktgabe von -Megapatnam ash: — betreiben 
ſuchen werden. 

Wie es um. die Zurüdgrbe des Vorgebürges der 

guten ſofnung, Trincoenmale (weiches die Franzo⸗ 
fen. nun wieder erobert) der Inſel St. Wuſtathius, 
und der Colonien Eſſeque bo, Demerary und Berbice 
werden wird, iſt bieher noch immer ungewiß. Das er⸗ 
ſtere iſt gewiß von der groͤſten Wichtigkeit, und da es 
woferne es nicht durch Frankreich wäre) geſchuͤtzt werden, 
gewiß in die Haͤnde der Englaͤnder gefallen, und fuͤr die 
Compagnie auf immer. verloren geweſen wäre, fo wird 
der franzoͤſiſche Hof ohne Zweifel für feine groffen Koſten 
«ine hinlängliche Entſchadigung erhalten. Man ſagt hier 


gegen 


gegenwärtig ſchon / von einem Vorſchlage Frankreichs, zus 
folge deſſem es zur Schableshattung aller für die Repu⸗ 
blik gehabten Koften, nur blos Trincoenmale für ſich 
zu behalten wuͤnſcht, und zwar wegen ſeines guten und 
ſichern Hafens, den man fuͤr den beſten in ganz Indien 
hält: Allein da die Framoſen mit der Zeit. auf Ceylon 
wegen des aufferordentlich vortheilhaften Zimmet⸗ Yan 
dels eben fo gefährlich werden könnten, wie die Engländer, 

ſo wird ſich die. Compagnie gewiß viel Heber zu jedem an⸗ 
dern Aequivalent bequemen, als dieſen Ort an Frankreich 
abtreten. Man hat indeß auch gegruͤndete Hofnung, 


daß, die Oſtindiſche Compagnie zur Vertheidigung ihrer 


weitlaͤuftigen Beſitzungen künftig beſſere Anſtalten tref⸗ 
fen, und dem Rathe derer folgen werde, welche ihr vor⸗ 
laͤngſt eine gaͤnzliche Reforme ihrer Angelegenheiten an: 
prieſen. Es ſcheint auch/ als ob bereits wirklich der An⸗ 
fang damit gemacht worden, indem —* RE “ 
Indien um̃ wieles vermehrt wird. 
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Die Herrn Generalſtaaten find enefetoffen auch vah— N 


rend den Frieden in allen 33 Reiegsichiffe,) mesunter 
6 Linienſchiffe find, im Dienft zu behalten. Mir dem 


neuen Schiffsbaue wird noch immer fortgefahren, auch 


werden och immer Seeleute geworben, An die Ver⸗ 
der Landmacht denkt man hingegen nicht, ſon⸗ 








das Mensa. a 
blik gefaͤhrlich haͤt. N linie ne 


‚am aften: December vorigen Jahrs am Bors 
365 ge⸗ 


‚dern. iſt vielmehr entſchloſſen fie auf dem jetzigen Fuſſe zu 
laſſen, weil man jede Vermehrung des Militeir weſens. 


> Aufl den Eu no m mein | 
mi Juhi aus dem Terel nad) ng 
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gebuͤrge der guten Hofnung angekommen ſind, wird nach 
allgemeinem Geruͤchte naͤchſtens eine zweyte Escadre dahin 
abgehen. Dies wuͤrde freylich ein wenig ſonderbar ſeyn, 
da man den Frieden mit England nunmehr ſchon als ger. 
ſchloſſen anfiehr; und zumal da die oftindifhe Compagnie 
im vorigen Kriege es fih immer verbat, Kriegsſchiffe ſo 
dem Staat gehörten, dahin abgehen zu laffen indem fie 





" immer mit ihren eignen Schiffen den dertigen Krieg hat | 


führen wollen. Ueberhaupt fcheint es als wenn die Um⸗ 





fände der Compagnie nicht ganz vortheilhaft fter 


hen, und woferne man nicht bald eine glückliche Reforme 


mit ihe vornimt, fo möchte man ihr. nach einigen Jahren 


fein günftigeres Schickſal prophezeyen, als worinn ſich 
jetzt die engliſche oſtindiſche Compagnie befindet. 
Man hat zwar faſt in allen Zeitungen fuͤr gewiß ver⸗ 
ſichern wollen, daß die Ladung der s im Hafen von Mars 
feille eingelaufenen oftindifchen Retour : Schiffe, an gedach⸗ 
tem Orte follte verfauft werden, allein gegenwärtig iſt es 
zuverlaͤßig ficher, daß die Compagnie ſelbſt — 
Verkauf beingen laſſen wird. Tal 
} | SEEN —— . u) 
gomdon, den ten April 129 F A 5 — —— 
Die oͤffentliche Aufmerkſamkeit dt 'f Haze 
verfloſſenen Monat uͤber mit dem —** 
oft falſch angekuͤndigten und endlich am ıf nö | 
folgten Miniſter · Wechſel fo eifrig —* 
ſie ſich um die Nachrichten von den atoſſen © — * 
lutionen in Sicilien und Calabrien, und Al * ni 
Schlachten in Oſtindien, welche waͤhrend di 
giengen, nur wenig bekuͤmmert hat, Ei — 
a waren die Gm der 
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ſo thätig als zügellos, und ſelbſt im Parlamente hörte 


“man von’ fonft fehr gemäßigten. Zungen’ harte Aeufferums 
gen, befonders gegen bie politifche Vereinigung — welche 
am Ende wuͤrklich den Sieg davon getragen, und faͤmmt⸗ 
tiche Deinifterial:Stellen, mit Ausſchlieſſung aller Glie⸗ 
der des vorigen Minifteriums, inBefiß genommen hat; *) 
"Da der-Serzog von Portland, den bie dffentlis 
she Stimme fogleich zum erſten Lord der Schaßfammer 
beftimmee, im Fall die Coalition den Sieg davon tragen 
würde, nicht die ausgezeichneten Talente, die blendenden 
Redner: Gaben, und die Gelehrſamkeit beſitzen fol, wo⸗ 
mit fo viele andere entweder wuͤrklich begabt find, oder 
auch nur den Schein davon annehmen; da man hingegen 
wußte, daß diefer angefehene Herr mehr aus Gefälligfeie 
für den Herrn For und die Parthie, für deren Haupt er 
feit des Marquis von Rockingham Tod angefehen wird, 
als aus wuͤrklicher Herrſchſucht, feinen gegenwärtigen 
Poften annehmen würde, fo gab dieſes zu dem dreifteften 
‚Aeufferungen Anlaß, und. man las in einem öffentiichen 
‚Averriffement: „Es würde ein Hofmeiſter für einen 
volljäbrigen Dupillen gewiß auf einen Monat ges 
ſucht, um ihm in der Geographie, Arichmetif, dem See⸗ 
Handlungs: Zoll: Accife: Finanz: Wefen, der Juſtiz und 
‚Theologie, auch in der Wiſſenſchaft, Frieden, Waffenſtill⸗ 
ftand, Tractaten, Allianzen u. f. w. zu fchliefien, fleißigen 
‘Unterricht zu geben, weil er bis jeßt noch nichts davon 
wiſſe.“ 
Bon eben ber Art war — ein Pamyhlet, welches 
zur Nachtzeit in Diccabihy gefunden worden jeyn follte, 


‚und 
) ©, unten den Artikel Großbritannien, 


\ 





880 — 
und Öffentlich abgedruckt wurde. — hingen 
gene Ueberfgeift: Kurze Anweiſung fuͤr einen 
Premier⸗ Miniſter⸗ und tantere mie feigt · Vꝛy⸗ 
Nlord! America liegt nicht in Oſtindien a â— 
dagasecat ik kein Stockſiſchfang ⸗Connectieut tft dein⸗ 
.Zuſel, und die canadiſchen Seen find beine Seflang 
Hud ſonsbay liegt nicht am Suͤdpool, und Kap Ei 
5, gränze nicht an Sibirien. Dee Zucker wäh wigen 
Bengalen, und die fpanifche Welle nicht auf Bunge 
„land: Auf Madera ift kein Peirhandei Dreisfonnbtum 
liege nicht bey Madrit, ‚and Cadij und Earth zit FR 
gang verſchiedene Städte, fo wie die Chineſen ns 
„keſen ganz verſchiedene Mationen find, Noch 
merken, daß man keine National ⸗Schuld der 
Vman ein Gelbanlehn macht; u ſ. w.“ 
Der heſtrige Auftritt zu Coventgarden — 
wieder jum Parlamentsgliede für Weſtmuͤnſter wehn 
wurde, war mit einem ‘fo unbaͤndigen Lermen begen 
ais ſich auch die aͤlteſten Wahlherten und Einmohrien von 
Weſtmuͤnſter nicht zu erinnern wiſſen, und wenn uam 
“ad dern Unwillen und dem Ungeſtuͤm, den dir Pöbel da⸗ 
vey gepeige/Hat, ſchlieſſen ſoll, fe iſt es mit de B 
tat Bed Herrn Hör gänzlich geſchehen. Se wie er | 
Aftneuch ſehen ließ, eutſtand ein Ziſchen, * 
| Heftige Jagdgeſchrey; alles bieſes unaufhi ardreh "n 
ander mit wiederholten Gebrtuͤlle; Fort! so 3a, 232 
"mit dem umgewandten Rode, = ehr von 
ſeinen Reden. Man hoͤrte ſogar zum or un * 
Kbim dowm hunt che fox un for uud auf di J— 
es dem gefallenen Patrioten und ſeinen * 
möglich zu Motte zu — auch wuͤrde ⸗ 































nn si 
— — ausgeſehen pain, wenn 
ſich ein Reden andidet gelunden hatte. 
nen Kanzler der — 
Herrn William Pitt, fagt man öffentlich, daf noch nie 
ein Otaatsbeamter mit fo allgemeinen Bepfalle und durch ⸗ 
| angi er Bewunderung, feinen Poſten verlafien habe, p 








FH 





Diefer junge Herr., Man: hat ihn dieſes ſogat oͤftret im 
Unt erhauſe oͤffentlich ins Geſicht geſagt, und als er am 
zıften März feine Reſiguation im Unterhauſe anzeigte, 
—* * Baronet Sir zougthon ihn eine Juwele 
een, — Man muß feine Kingheit, die ihm 
— des erſten Lords der Schatzkammer 
eben /ſo ſeht ats fein gatijed Vetragen 

betwundeen und —* "Er it auf dem, Wege der 

dem Standpuncte bald nahe seellt, er wuAen, 
ori Künn haı a 4 









—— Sagebuſch 
des —E— Parlaments. 


Wom agfien Febtuar bis Zten Apeil,). - | 
hnerachtet in der Reihe der — ei | 


jungen, wegen Mangel eines wirklich thaͤtigen u 
— Miniſteriums, keine Angelegenheiten von 
etitſcheidend vorgenommen worden, ſo find 

gewöhnlichen Geldbewilligungen und andere Ger 
* * Art nicht aufgeſchoben geblieben, ſondern 
s iſt ſeinen richtigen und ordentlichen Gang fortgegan⸗ 












und bloß aus den 
—* zu Zeit im 
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Beichleunigung der nun erfolgten — 
rung gemacht wurden, hat man die wahre Lage 

ſache dieſer ſo lange verzoͤgerten ——— de 
worüber das Publicum fonit ig; im vr 
wißheit geblichen ſeyn würde, 

Dem Kriegsferretair Pounge — ala a8ften | 
Gebruat zu den ſchon bewilligien 1,309,0@0, 
1,616,000 Pfund bewilligt, daß. die außerord | 
Roften der Armee für diefes Jahr folglich) 2,91 
Piund ausmachen „welches 800000 Piund en 
im Jahr 1781: ift. Sodann wurde auf des 
liam Pitts Vorſchlag bewilligt, eine Million fi 
Schabfammer: Scheine aufzunehmen, und da 
dem Haufe die Eröfnung that, daß er während 
zen Auſtellung in der Schakfammer gefunden 
24 Jahren an die 50 Millionen aus Sinne 

gangen wären, wofür Eeine,Deläge eingeliefert word 

d wurde auch bewilligt, daß die Rechnungen aller Sum 
* weiche ſeit den letzten 24 Jahren an öffentliche Zahl 
meifter gegeben worden, aud) die Rechnungen der in 
Händen folder Zahlmeifter und Beamten noch befindlk 
hen — dem Haufe vorgelegt werden ſollen. 

und sten März bewilligte das char 

fuͤr die brittiſchen Landtruppen einen Sold auf z2ı Tage, 
für die teutſchen in btittiſchen Sold befindlichen Truppen 

aber den Sold eines ganzen, Jahres mit —— —8 
Sterling. Herr David Harley wat der 
Bewilligung eines 6 monatlichen Soldes für Di 
Teuppen würde ebenfalls hinceichend ſeyn, yeil fie m 
den mir den teutſchen Fürften ar Eonven 
nur bis auf einen Monat: ruͤckkunft in ihrer 
Garniſonen in Teutſchland beza — id die Amer 
ricaner aus diefer längeren Sold:Bemwilligung nur 
wohn ſchoͤpfen moͤchten; allein Herr Zartley wurd 
hierin beſonders vom Lord North — * cher 
Hauptete: Der Sold dieſes ganzen Jahres für diete 
jchen Truppen, würde nicht den teutichen Fuͤrſten, fonde 
ver Krone bewilligt „ welche gedachten Fuͤrſten alles dat 
twad thnen zukaͤme, davon bezahle, den Ueberſchuß aber 
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an das Publieum berechne. Die Räumung von Nenporf, 
und die Tranſportirung der koͤnigl. Armee aus Nordame⸗ 
rica nach Europa mit allem ihrem Geſchuͤtz Gepaͤcke und 
den vielen Loyaliſten ⸗Familien wurde hierbey als eine ſehr 
ſchwere und langweilige Operation beichrieben, wozu eine 
anbeichreibliche Menge Tranſportſchiffe erfordert würden; 
Herr Pitt rxklaͤrte zugheich: daß er in feiner gegems 
wärtigen Lage den eigentlichen Zeitpunct dieſer Raͤu⸗ 
mung nicht beſtimmen koͤnne. 

Nachdem ſich das Unterhaus am sten einige Stunden 
mit der Bill, welche die. Fünftige Juſtizpflege in Irland 
beſtimmt, befchäftigt hatte, wurde die vom Kriegsſecre⸗ 
tair vorgefchlagene Bewilligungder Mutiny⸗Bill, weiche 
jährlich bemwillige werden muß, auf des Herrn Sor Eins 
mendung weiter hinausgeſetzt, welcher-genugfam zu news 
ſtehen gab, daß er und feine Freunde noch nicht ſo nahe 
zu den Minifter s Stellen wären, als es öfters verbreitet 
worden warz- indem er erklärte: Er hoffe nicht, daß die 
Angelegenheiten noch lange in einer fo-unbeflimmten Lage 
bleiben würden, glaube auch nicht, daß ein Mann im Koͤ⸗ 
nigreich unfinnig genug ſeyn werde, die Diffolvirung de& 
Parlaments anzurathen, wovon diefer Tagen doc) in der 
Stadt ſtark gefprochen worden. ſey. Man wollte hierauf 
die Bill des. Heren Pike, zur vorläufigen Regulirung 
der Zandels⸗Eroͤfnung mic America in Ueberlegung 
nehmen, weldes aber weiter hinaus verfchoben murde. 
Am Stem nahm der zum Lord Sidney erhobene Staates 
ſecretair Torons hend feinen Sig im Oberhaufe, und im 
Unterhauſe war ein langes Gezaͤnk wegen Penfionen, wels 
ches zwiſchen dem Lord Advocat Dundas und 258 
die zu harten, Perſonalitaͤten ausartete. Die ganze Der 
batte war um jo unnoͤthiger, da jedermann eingeſtand 
daß die dem Groskanzler, dem Lord Brantbam und 
Ritter Norf. zugeftandenen Penfionen,. worüber matt 
Igentlich ſprach, Feine Berfhwendungen, fondern wohl⸗ 
ent Wären; von den beyden leßtern, Durch. lange Ser 
ſchaften, nnd von dem Groskanzler, duch Auſgehung 
ſehr einträglichen juriftifchen Praxis, und, Vertau⸗ 

derſelben mir der nicht immer dauernden Senn | 
| x r⸗ 
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Wuͤrde. Dem Herren William Pier’ wurden bey die ſe 
Gelegenheit die ſchmeichelhafteſt en Lobſpruͤche 
weil er ſich um keine Penſton beworben habe, Bon ihm 
erfuhr man auch, daß es im Werk fey, dem nicht reichen 
Lord Rodney, und dem General Bllior eine Ehrenpen 
fion auf 3 Menihen-Alter, oder auf Kind und Kindestinb 
aus zuſetzen. Die ganze Debatte endigte ſich durch Be⸗ 
willigung einer Addreſſe, worin der Koͤnig um eine fparfas 
mere Ertheilung von Penſionen gebeten wird. 
Wichtiger war die Sitzung des Unterhauſes —* 
Maͤrz, da man auf des Lord: Mayors, des Lord 
und mehrerer Herren Vorſtellung, von der N 
keit, den kuͤnftigen Handel mit America ———— | 
ſchon erwaͤhnte Bill des Herrn Pitt in Nleberlegungn 
Folgendes find die mertwuͤrdigen Ein wendungen 
Herr Eden, ein Mann von vielen Einfihten, 
machte: Unſer künftiger Haudel mit America, ſagte ex, 
„ſo nach dieſer Dill auf Reciprocität gegruͤndet wer⸗ 

s den, welches aber nicht möglichiift, weil die Americanet 
— ihrer Tractaten mie Frankreich und- Holland 
„uns ſolche ausſchlieſſende Privilegien: in ihren aͤf 
„nicht geben koͤnnen, als ſie nach dieſer Bill in de unſti 
„gen haben ſollen. Wenn wir den Americaner 
s, heit geben, nach unfern weftindifchen —— 
„wird Irland, welches gegenwärtig gedachte 
Lebensmitteln vwerfieht, den Handel: un | 
unſer Fracht * wird verlohren geh nerica 
„ner werden Weſtindiens enden —* Sutopa f führen 

„‚und die 600 & iffe, welche wir — 
weſtindiſchen Handel mit gtoffe Ruten, ı d 
„eine vortreſtiche Pflanzſchule unſerer Seeleu uchen, 
„werden muͤßig liegen. Die Americanee m 
„rohen Zucker aus Weſtindien Holen, werden i an Ms | 
„ —— viel ae ch —— als es in € ge⸗ 
„ſehn kann, und und folglich den P verd * 

» Sie werden, da fie den Pelzhandel in der? | 
| „viel wohlfeiter Hüte machen können, ai m ir fi 
„land, und folglich ganz Weſtindien WER 
| al m. Ö —— noch m 
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Umfbände an, wobey er auch beforgte, Rußland würde 
Urſache zum Klagen haben, wenn die Americaner mit 
englijchen Unterthanen auf gleichen Fuß geſetzt würden, 
weil fie alsdenn viele jolche Wanren, weiche England ger 
genwaärtig aus Rußland zieht, nad England bringen wuͤr⸗ 
den. Kapitain Cuttrel war ebenfalls diefer Meynung, 
und Herr Kor ſtimmte mit ein, daß dieje Dill eine Ver; 
leßung des Tractats mit Rußland fepn würde. Hert 
Eden jagte ferner, man folle gar feine ſolche Bil an: 
nehmen, fondern bloß die gegen America erlaflenen feinds 
feligen und handlungiperrenden Darlements: Acten aufbes 
ben, und diejes von 6 zu 6 Monat, bis man, gemeinſchaft⸗ 
lich ‚mit Sirland, einen feften Handeisverrrag mir America 
gemacht hätte, Sir Grey Cooper behauptete, dieje Bill 
fen nöthig, nur muͤſſe man die dienlihen Veränderungen 
damit machen, und mit dielem Abändern wurde wirktich 
der Anfang gemacht, und das fernere den Fünfiigen Sig 

zungen überlaffen. 


- Den 10ten und ııten März Fam diefe Sache wieder 
vor, ed wurde aber nichts ausgemacht, Die Herren Eden, 
Sartley xᷣad Dundas verlafen jeder einen Aufſatz, den 
fie darüber gemachr harten. Herr Dundas behauptete 
unter andern: Es ſey beynahe nicht thunlich, die Ameris 
Kaner von bein weftindifchen Frachthandel auszuſchlieſſen. 
Sir Robert Harries tadelte die Bill ſehr, ob er gleich 
eingeſtand, daß ſie ihn zu einem reichen Mann machen 
wuͤrde, weil er feit 30 Jahren zu Barcellona und auch 

DOftende ein Handlungshaus habe. Aber er wifle, daß 

in Vaterland. dabey verlieren werde. An diefen Tagen 


» Wurden dem Artillerie: Amt 663,612 Pfund Sterling für 
gan m Dienft, und 819,415 Pfund Ruͤckſtaͤnde 


t den vorjährigen Dienft bewilligt, nachdem man in 
einer langen und jehr detaillirten Debatte bemiefen, daß 
die Erfparungen, welche der Herzog von Richinond beym 

ctilleriewefen eingeführt, nur fcheinbar, und üben 
— mehr ſchaädlich als nützlich wären. Hierbey 
irfuhr man auch, daß die naͤmlichen Artikel beym Artil⸗ 
lerie weſen, welche in dem Krieg von 1756,bis.ızaa, drey 

April 1783. T °% Bi 
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Millionen gekofter hätten, in dem Kriege von 1776 bis 
1783 auf zehn Millionen zu ſtehen kämen. U 
Bom I2ten bis.ıgten März beſchaͤftigte das Unter⸗ 


haus ſich mit den ferneren Abänderungen in des Neren 


Pitts Dill, wegen Regulirung des Handels mit America. 
Sin der Sigung vom ı7ten fagte Herr Pitt, die americas 
niichen Commiſſaire zu Paris hätten den Entwurf. diefer 
Bill geſehn, wären volllommen mit Örosbritanniens 
Grosmuch zufrieden, und zweifelten nicht, America werde 
das Intereſſe Grosbritanniens aus allen Kräften zu beförs 
dern ſuchen. Am ı2ten wurde auc im Unterhaufe eine 
Bittſchrift von der oftindifchen Compannie angenommen, 
worin fie um Unterſtuͤtzung und Nachſicht anhielt. "Ges, 
neral Smith fagte dabey: Er bejorge, die Compagnie 
werde bankerott machen, wenn ihr nicht eilig geholfen 
würde. Am ıgten wurde die Aiutiny- Bill, wodurch 
Deſertion bey der Armee, und Meuterey verboten Wird, 
ohne Widerſpruch bewilligt, und Oberfie Gnslow zeigt 
an: Er wolle nächftens moniren, daß man den König; 
durch eine Addreffe bitten folle, fidy Bibraltars auf bil: 
lige Bedingungen zu entledigen, — FR 
+ Bis hierher war die fogenannte Coalition und de. 
ren Anhänger ganz ruhig geweſen, ohne auf eine Beſchleu⸗ 
nigung der Minifterialveränderung zu deingen, aber am 
aoiten und 21 erklärte der Graf von Surrey, wenn auf 
Montag, ald den 24ſten, nicht alles völlig einge 7 
wäre, er alädenn deshalb eine Morion machen | 
Am zoften fam auch des Herrn Pirts americanifche 
fungs:Dilf wieder vor, woran in den vorigen Tagen ſo 
viele Nenderungen gemacht worden waren; wogegen Herr 
Eden aber noch immer fo viel einzuwenden harte, 
man deren fernere Erwägung bis zum gten April ve 
Sm Operhaufe erhielten am 2ıften 10 Bills den Fön 
Affene durch Commiſſarien. J — 5 In 
Am 24ften März war Herr William P | 
Unterhaufe erfchienen, fo wurde er vom Heren VOenmar 
Cooke gefragt: Ob eine-foldye Adminiftration je mir 
fey, die mit den Wünfchen und dem Zutrauen des Hazet 
‚übereinfiimmen würde? Diefe ſehr unbeſtimmte sage 
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veranlaßte eine neue Frage des Herrn Pitt; nämlich: 
Odb er (Cooke) und feine Freunde denn das Orakel zu ſeyn 
glaudten, weiches diefe Wünfche und dieſes Zutrauen zus 
erkennen gäbe? Zugleich antwortete Here Pitt: So viel 
er zu fagen berechtigt worre, fey noch Feine Admi⸗ 
niſtration formirt. Gleich nad) diejer Antwort that 
Herr Cooke den Vorfihlags: „Den König durch eine uns 
„terthänige Addreſſẽ zu bitten, daß er anddigft geruhen 
„wolle, den gegenwärtigen, durch einen unglücklichen und. 
„verderblichen Krieg verurfachten,bebenklichen Zuftand des 
„Reichs in Erwägung zu nehmen, und, die ihm dienlihft 
3, fheinenden Külfsmittel dagegen anzuwenden, Daß er 
„auch gnaͤdigſt geruhen wolle, ein folches Miniſterium 
— ‚ welches das Zutrauen des Volks haben 
„wurdel“ | 
Mac) einer langen Debatte, worin bie heftigften Aeufe 
ferungen gegen die Coalition ausgeftoflen wurden, ‚ber 
willigte man dieje Addreffe ohtte Stimmenſammeln. Here 
Turner tadelte feinen Freund Fop Öffentlich, daß er feine 
meiſte Popularität für die Ausſoͤhnung mit einem Manne 
hingegeben habe, der aus dem Parlament hätte geſtoſſen 
werden folen, „Lord North, fagte er, tft eine der er⸗ 
;; ften Urſachen alles unſeres Ungluͤcks, des verfluchten ame⸗ 
„ricaniſchen Krieges, der das Königreich zu Grunde gez 
„richtet, und meine jährlichen Einkünfte um 2000 Pfund 
3; verringert hat. Im Privatieben fey fein Character uns 
3, flreitig einer der beften, aber in der Politik habe er kein 
„Gluͤck.“ Uebtigens erklärten Lord CIotreb, Herr FoR 
und John Cavendiſch, bey ihrer Ehrei Daß die nur 
Schon uͤber 4 Wochen dauernde Verzögerüng in Formirung 
eines Miniſteriums keinesweges ihre Schuld feh, fondern 
einem andern geheimen Einfluffe zugeſchrieben werden 
muͤſſe. Die bewilligte Adbreſſe wurde am Zgiten dem Koͤ⸗ 
ige überreicht, weicher barauf antwartete: Daß er ſtets 
"auf das ernftlichfte gerieige fey mie den Wünſchen 
feiner treuen Bemeinen übereinzuftimmen, Lord 
Surtey erklärte hierauf am zöften! Usern nun anf Mon⸗ 
"tag, als den Zuften Matz, nicht eine endliche Einrichtung 
getroffen ſey, er alsdenn auf eine Unkerſuchung dieſer Ver⸗ 
Ct 4 zoͤge⸗ 





* 


388 I 


zögerung anti Men werde. Am arften und 28ſten wurde 
das Unterhaus durch eine Eheſcheidung beichäftigt. 

Am zıften März erklärte Herr Pitt im Unterhaufe, 
daß der König eben feine Refignation ald Kanzler der 
Schatzkammer angenommen habe. Es wurden ihn von 
vielen unpartheyifchen Sliedern des Haujes die feurigften 
Lobſpruͤche gemacht, und fein Berluft im Dienfte bedauert, 
Zugleich fahe man aus des Herrn Pitt Refignation nu 
aber auch deutlich, daß die Ernennung eines neuen Mis 
nifteriums ganz nähe feyn mäffe, und folglich wurden 2 
abermalige Motionen, welche der Graf von Surrey des; 
halb machen wollte, zurückgenommen. Wirklich wurden 
am 2ten, Zten, und gten April die Sie derjenigen Glie⸗ 
der im Unterhaufe: für erledige erklärt, welche zu den Mis 
nifterial: und andern Stellen ernannt worden waren, und 
neue Wahlen wurden ausgei-rieben. Alte Gefchäfte von 
Wichtigkeit wurden im Unterhaufe bey Seite geſetzt, und 


fogar die Fortſetzung der befannten Rumboldfyen Pr 


ceß⸗Dache eingeftelle, worüber der Lord Advocat Dundas 
öffentlich mir den Worten fpottete: Daß die Gerechtigkeit 
des Landes freilich warten müffe, bis die Lords Oberrichter: 
Yiortb, Jor, Burfe, Eavendifch u. |. w. des Königs 
Hand gekußt hätten, und aufs neue gewählt worden mis 
ven. Am 7ten April dauerte diefe Unchätigkeit im Uns 
terhaufe noch fort. 


| 


IX. 
Nachrichten aus verſchiednen Laͤndern. 
Perſien. — 


Nie Vermuthung, daß Aly Murad Chan die Res 
sierung von Perfien nicht lange allein in Ruhe be⸗ 





Helten würde, ift bald in Erfüllung gegangen. Unter 


den verſchiednen Neidern feines Glücks, und Competenteh 
hatte endlich, nach Berichten, die über Conftantinopel in 
Italien angefommen find, ein Sohn des Kerim Ehan, 

WMW vor⸗ 


vormaligen Alleinherrfchers von Prefien, , Abul Sar 
Elan, einen fo groſſen Anhang erhalten, dafıer am 138ken 
©ctober dem Aly Murad Chan: eine: Schlacht lieferte, 
än weicher enden volllommenften Sieg erhielt. Aly Mus 
rad blieb in dem Treffen, feine ganze: Familie wurde ge⸗ 
‚Fangen genommen, und der Sieger, Abul Sar Chan, 
zog in Schiras und Iſpahan ald anerkannter Regent ein. 
Er ließ ſich zum Sophi oder Alleinherrſcher von gang 
Perfien, austufen, und vereinigte-die Ober herrſchaft allen, 
Provinzen dieſes weitlaͤuſtigen Reichs unter feinem Gern 
pter. Darauf ließ er einen Geſandten an den Großherrn 
au Conſtantinopel ablertigen, um von demſelben als Sophi 
anerfannt zu werden, und ee see 
— — * u) 
ae EEE Rußtandi rs Br 
Die neue Regierung von Perfien wird, wenn fie ben’ 
feſtigt iſt, die groſſen Abfichten Rußlands zur allgemeinen 
Ausbreitung der Handlung und Shiffart, dadurch ſehr 
befördern, daß die Schiffart auf dem kaſpiſchen Meere’ 
alsdann ſehr wichtig werden wird. Es wird alsdenn wie 
man wirklich vor hat, der ehmalige alte Handelsweg, ans 
Indien durch Berfien zu Pande, und auf der Wolga Naar 
ren zuzuführen, wiederhergeftelle werden fönnen. Schon‘ 
haben die Ruſſen zu Derbent, Baku und Aftara, und’ 
weiter herunter an der Küfte des caſpiſchen Meeres zw 
Inſily and Sarabat Maarenniedertagen, und Etabliſſe⸗ 
ments angelegt, und ed gehen groſſe Convoyen von 
; Kauffariheyſchiffen bereis dahin. wi Bicher Dane ge 


) Vergl, in “diefemäten Jabra &t. da —* 
gebruat 1783. ©. 194. u. . gr 
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die Handlung und Schiffart von Aſtracan jähelih auf 
1 Million Rubel am Werth der Waaren betragen, mit 


einer activen Bilanz von gdo, ooo Rubeln für Rußland, 


und der groͤßte Theil dieſer Ausfuhre gieng auf dem 
cafpifchen: Meere nach den eben — wu 
Deere. SH ! 

Die zweyte —— wiki rußiſche Schiffarts⸗ und 
Handels anlage zu Cherſon am. ſchwarzen Meer, nimmt 
auch mit machtiger Vergroͤſſerung zu. Es gehen viele 
Coloniſten aus Italien und andern Ländern dahin. Der 
Sammelplatz iſt bisher zu Livorno geweſen. Dieſe neuen 
Erinwohner erhalten-freye Fracht und Zehrung auf rußi⸗ 
ſchen Schiffen bis nach Cherſon, und dort freye Wohnung, 
und ſo viel Land, als ſie bebauen koͤnnen, auch auf eine 
beſtimmte Zeit den Saamen und die RETTEN 
unentgeidlich. 

Zur Befoͤrderung des Handels von Sherfon durch. 
den Archipelagus nach dem mittelländifchen Meere trägt 
ber Beytritt des neapolitaniſchen Sofes zur bewaf⸗ 
neten Neutralität viel bey. Die Ratifications-Acten 
über dieſen Beytritt find am 21 Februar zu St. Peters⸗ 
burg förmlich ausgewechſelt worden. * Darauf hat man 
angefangen zur noch tweitern Beförderung des Handels an 
einem befondern Commerztractate zwiſchen dem Peters⸗ 
Burgifchen und Nenpolitanifchen Hofe zu arbeiten. 

Wie lebhaft auf der andern Seite die Handlung, der 
Ofifee von Riga aus geweſen, erficht man. aus einer 
ſpeciellen Lifte, nach weicher. im vorigen Jahre 953 Schiffe 
von Riga abgefegeit find, und der Werth der ausgeführs 
ten Warten überhaupt 3 Millienen 74278 Times 
ler betragen hat. 


Den 


— „ 31t 
Den Jeſuiten hat die. Kaiſerin 3 Rirchen anweiſen 
laſſen, um ihren Gottesdienſt darinnen zu halten. Auch 
wird ihnen ein groſſes Seminarium eingeräumt werden. 
Von den jeſuitiſchen Angelegenheiten zu Rom handelt ein 
beſondrer Artikel, unten in dem allgemeinen Berichte. 
Ebendaſelbſt wird eine zuſammenhaͤngende Nachricht 
wegen der Ausſichten eines Krieges gegen die Tuͤrken fol⸗ 
gen, wovon auch der folgende Artikel von der Tuͤrkey et⸗ 
was mehr enthält. 
Die Eaiferlihe Academie der Wiſſenſchaften zu &. 
Spetersburg hatte ſeit langer Zeit mit ihrem Diresteur, 
dent KRammerheren von Domafchnew, verdruͤßliche Strei⸗ 
tigkeiten. Sie hatte ihre Klagen zu den Füllen des 
Throns niedergelegt. Die Kaiſerin hatte eine Commißion 
zur Unterfuhung der Beſchwerden der Academie niederz 
gefeßt. Die Sache ſchien fich indie Länge zu ziehen, als 
es der Raiferin gefiel fie zu endigen, indem der Herr von 
Domaſchnew die Entlafung von dem Directorate erhielt. 
Darauf wurde, zum erften Beyfpiele diefer Art, eine 
Dame, die Fürftin Catharine Romanow Daſchkow, ger 
borne Gräfin von Woronzow, zum'Director der Acades 
mie ernannt. Dieb ift eben die berühmte Fürftin, welche 
an der Thronbefteigung der jegigen Kaiferin fo groſſen 
Antheil nahm, und einige Jahre lang ſich auf auswaͤrtle 
gen Univerſitaͤten aufgehalten hat, wo fie jeldft die Aufs 
ſicht über die Studien ihres Sohnes fuͤhrte. Bey der 
Dire etion der Academie iſt ihe in Anfehung der oecono⸗ 
mifchen Angelegenheiten und der Erpedition eine Art. von 
Kanzley, die aus 2 Gliedern von andern Tollegien beſteht, 
zur Unterſtuͤtzung gegeben worden. Am 31 Januar hat 
fie in einer feperlichen Verſammlung der Academie von 
Cc4 ihrer 
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ihrer neuen Würde Befig genommen. Auch ſich ſchon 
ein neues Verdienſt dadurch erworben, dag fie eine voll⸗ 
flandige Sammlung aller Schriften des; - verftorbnen 
großen Rußiſchen Öelchrten, Lomonoßorm, in rußiſcher 
Sprache, mit aller typographiichen Schönheit veranſtal⸗ 
ten läßt, und zur Vollkommenheit der Werke bietet fie 
alle diejenigen auf, welche ſchriftliche Auffäse vom diefem 
Gelehrten haben, diejelben ihr felbft, oder ber — 
ſchen Kanzley zuzufenden. 


Tuͤrkey. ’ 
Der gegenwärtige Großvezier, Zammit Effendt, *) 
der, bey der Liebe zur Ruhe und zum Wohlleben des tuͤt⸗ 
kiſchen Kaiſers, mehr ald jemals jet, fo lange big er ders 
einft geſtuͤrzt wird, die Hauptperſon des tuͤrkiſchen Reichs 
iſt, führe, mit dem Beyſtande feined Freundes, det Groß⸗ 
admuals, eine den Umſtaͤnden möglichft angemefne und 
aufınerffame Regierung, welche von guter Wirkung ſeyn 
würde, wenn der Verfall des Reichs nur nicht ſchon fo weit 
herabgebracht wäre. Er fi eht ein, daß. entweder ‚ein 
Krieg gegen übermächtige Staaten, oder ein Ausbruch 
des innerlichen Mißvergnuͤgens bevorſteht, und trift da⸗ 
gegen fo gut er kann, Anftalten. Indem er die Freund⸗ 
ſchaft des franzöfiichen Hofes mit weit mehr Gefliffenheit 
als jeine Borganger, zu befeftigen, und in den Unterhands . 
lungen mit den beyden Eaiferlichen Hoͤfen Zeit zu gewin⸗ 
nen, und durch Zugebung einiger Puncte, die andern in 
die Lange zu ziehen ſucht, laͤßt er zugleich mit aller Lebe 
haftigkeit Kriegsruͤſtungen machen. 
| Ale 
*) Bergl. ates Stuck Februar 1983... 209, 


Aue Timarioten, oder Befiger von Laͤnderehen, mit 
weichem’ der Rviegsdienft verbunden iſt, muͤſſen fich im. 
ihrem Difteiete nahe bey ihren Alvi⸗Beys, oder Chefs 
aufhalten Alle junge Mannſchaft in den entopäifchen 
cuͤrkiſchen Provinzen, iſt von neuen aufgefchrieben, und 
die Anzahl derjenigen, die zum Kriegädienfte ſogleich bes 
reit ſeyn muͤſſen, auf 105/000 geſetzt werden, Diefe 
ganze Mannſchaft hat Befehl fh marſchfertig auf die 
erſte Ordre zu halten. Die Stuͤckgieſſereyen ind Arfe 
näle find in der aͤußerſten Lebhaftigkeit, und in Tophana, 
Einer Vorſtadt von Eonftantinopel, am ſchwarzen Meere, 
iſt Befehl zur Gieſſung von 3000 Kanonen gegeben wor⸗ 
den, und weil Bisher die Ardeit an den Lavetten eben ſo 
... "als die Eifenbefchläge ſchlecht, und die ganze 
19 uͤbel geweſen iſt, fo Hat ein geſchickter gebor⸗ 
der, der vor einigen Jahren die mahometani⸗ 
ſche Religion angenommen, die Oberaufſicht über die Ras 
i honengiefletey, und Zubereitung der Artillerie, erhalten: 
Ein andrer auswärtiger Officier foll die europaͤiſche Krieges 
Unter den Truppen einführen, welchen man auch, 
Ratt der bieherigen zum Kriege fo unbequemen, neue eus 
| —— Monturen geben will, um die militairiſchen 
volutionen deſto geſchwinder machen zu koͤnnen. Aber 
dieſe To geſchwinden Einrichtungen des Großveziers, 
Frogu Hoc) feine Strenge gegen die Ungerechtigkeiten dee 
berniente, denen er bey Bedrohung mit dem Tode 
ie genaueften Befehle gegeben, feine Gewaitthärigteiten 
gehen, und der Eifer fomt, mit welchem er Kriegs: 
ſchiffe bau di; und die zum Seeweſen niemals geneigten 
Tuͤrken dazu zwingen laßt, alle dieſe Vorkehrungen laſſen 
hten, daß dieſer thaͤtige und erleuchtete Groforsier 
* Es | nicht 
























sicht lange feinen Poſten behalten, fondern durch ben Haß 
der Cabale und der. Unzufriedenheit bald. geſtarit werden 
duͤrfte. 

Indeſſen ſind die fo genannten Baliongis, z ober 
Seeleute, die in den Vorftädten von Conſtantinopel zer⸗ 
ſtreut wohnten, in Caſernen einquartirt, und aufs neue 
Bifcipliniee. worden. Es wurden Barafenbeym Arfenale 


erbaut, Nach Belgrad und Oczakow ‚find Officiere abs. 


geſchickt worden, um die dortigen Feſtungswerke ausbeſ⸗ 
fern und vermehren zu laſſen. Um für eine Flotte im 
ſchwarzen Meere einen fihern Aufenthalt zu haben, wird 
an der Herftellung des alten Havens zu Mißevit, ander 
Ecke der Meerenge, gearbeitet, und es follen auch Feſtungs⸗ 
werke dabey angelegt werden. - Nach Rumelien find 
Dfficiere gefhieft worden, um. die dafigen Truppen: zus 
ſammen zu bringen, und fie in marichfertigen Stande zu 
fegen. Mit den Janitiharen werden Reformen gemacht, 
um diefes ehmals fo anfehnliche Corps wieder aus leiner 
bisherigen Unordnung zu sieben.‘ 

Nicht allein die Land: und, See: Macht, — Fr 
‚die Finanzen des Miri, oder der Schaßkammer, werden 
durch verfchiedne neue Anftalten verbeſſert, und die Ma⸗ 

likanees, oder Domainen des Kaiſers, welche unter der 
vorigen Regierung veraͤußert, und an ſo genannte immer⸗ 
waͤhrende Paͤchter gegeben worden ſind, werden nach und 
nach wieder zur Schatzkammer, und deren eignen Admi⸗ 
niſtration gezogen. 

Einige Jahre fruͤher wären diefe Reformen vielleicht 
yon vielen Nutzen geweſen: aber jetzt möchte es faſt zu 
fpäte feyn. Alle Abneigung des Großſultans gegen den 
Krieg iſt nich fähig den Ausbruch defielben abzumenden; 

ua 
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undı das. was er thut um den Foderungen der beyden kai⸗ 
ſerlichen Hoͤfe zu willfahren, iſt nicht hinreichend, Zwar 
hat der abgeſetzte Fuͤrſt der Wallachey, Ypſi ilanti, welt 
cher nach der Inſel Rhodus verwieſen, aber ‚nicht wie ei⸗ 
nige Zeitungen meldeten, ſtrangulirt worden, von dem ge⸗ 
genwartigen Großvegier die Erlaubniß, wieder nad) Con⸗ 
ftantinopel zu formen, auf eine ſeht freundſchaftliche Art, 
erhalten, und dabey die Hofnung, wieder zum Beſitze ſei⸗ 
nes Fuͤrſtenthums zu gelangen. Aber dieſer Schein der 
Gefaͤlligkeit gegen die beyden kaiſerlichen Hoͤfe, und einige 
die freye Schiffart betreffende Puncte, nebſt den Verſich⸗ 
rungen des beſten Willens die gute Harmonie zu unter⸗ 
halten, ſind nicht hinreichend den Hoͤſen Gnuͤge zu leiſten, 
die weit groͤſſere Foderungen thun, und ſolche, welche ihnen 
ber Großherr, ohne Gefahr fuͤr fein Leben und —* 
Thron nicht zugeſte hen kann, wenn er auch wollte, 

Dergeſtalt iſt der ſchon vor langer Zeit zu früh ve⸗ 

muthete Krieg nunmehro feinem Ausbruche nahe. Und 

bie. neueften Nachrichten verfihern, daß es an den tur⸗ 

tiſchen Grenzen ſchon zwiſchen den Ruſſen und Türken 
zu einem Scharmuͤtzel gefommen ſey, ‚und-auch an der 
aſterreichiſchen Seite abermals ein Haufen, Türken eine 













niedergehauen habe, und daß ſchon die Ruflen m — 
ME Row Kay | 
fu SER ER I Dat Oeſterreich. Ah 
"Unter Ben fortgefenden Eiegeifgen Anfilten, Saul 
gen Tranfporten nad) Ungarn, und'groffen Beſchaͤftigun⸗ 
gen im Cabinette zu Wien wegen wichtiger auswaͤrtigen 
Angelegenheiten, werden die innern des Reichs mit uner⸗ 
a Aufmerkſanikeit immer fort betrieben. 
— Die 





Prethey von den Wurmbſerſchen Huſaren angegriffen, und pe 
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Die erfte Anzeige verdient die unterm 16 Januar en 
gangne, und im vorigen Monate publicirte Verordnung 
in Eheſachen, was den bürgerlichen Vertrag und 
deffen Solgen berrift, für die ſämtlichen 
hen KReligionsgenoffen. Diefe Berordaung, weiche 
57 Paragraphen enthält, beftimme alle Faͤlle dieſer Art 
ſo genau, und ift mit einer fo weitfehenden, alles um⸗ 
faſſenden Einfiht und Weisheit verfertiget, daß man ſie 
für eine der beften, wo nicht die befte in ganz Europa ' 
haͤlt. Mean verfpricht ſich davon die herrlichften Früchte, 
und wie wichtig iſt auch nicht der Gegenſtand, da davon 
die Population, die Erziehung der Kinder, und das Wohl 
fo vieler taufenden Familien abhängt. , Merkwürdig iſt 
der zıfte Paragraph. In Anfehung der in der katho⸗ 4 
liſchen Kicche mit dem Stande der Geiftiichkeit, und mit 
„den abaelegten Ordensgelübden verbundnen Unfähige ' 
„teit zur Ehe, taffen wir das bisher beftehende unabg 
„ändert.“ Alfo wäre des fchreibieligen ; für 
Priefter Ehe und deren Einführung in Abſicht der kathe 
liſchen Geiftlihen, worüber bisher fo vieles geſagt werk 
den, mit einmal ein Ender' Wir haben immer g gl | 2 6 
daß ed mit Zulaffung der Priefter-Ehe in dee Fatholifchen 
Kirche, aus leicht zu erachtenden — od) € 
















Weile Zeit baden werde, —* En — * 
In Böhmen. hat der Kaiſer zu Budtveig, einer 
fehnlichen und volfreichen Stade, ein Bißthum © 


tet, und dazu den Ötafen von Scafgeric, 2 - r = 

Olmuͤz, ernannt, ohne eine vorherige päbfkliche R a ut 
Dazu zu fuhen, und auch — ohne fie noͤthig wm. ben 
Zu Linz in Dber: Defterreich wird ebenfalls. ein. re 
Bißthum errichtet, zu u ln 5 ar ' . J 
bortflein beſtimmt iſt. N 
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Diefem letztern Bißthume werden alle die Oerter und 
Diſtriete einverleibt werden, welche bisher zur Paſſaui⸗ 
ſchen Didres gehört hatten. Mach dem vor kurzen erfolgs 
ten Tode des Biſchofs von Paflau find alle von diefern 

Stifte bisher abhängige oͤſterreichiſche Herrfchaften und 
Guͤter in landesherrlichen einſtweiligen Defiß genommen, 
und durch eine kaiſerliche Verordnung ift die Gerichts bar⸗ 
keit des Paſſauiſchen Conſiſtoriums im Lande unter und 
ob der. Ens bis auf weitern Befehl aufgehoben worden, 
Bon dem Verfolge diejer Sache wird fünftig noch mans 
ches zu melden feyn. 

"Die neue, bereits angezeigte, — it 
Wien ift mit einer fchönen Verordnung verfehen worden, 
nach welcher die Pfarrer alle auf einer Univerſitaͤt vorher 
die Doctorwürde muͤſſen erhalten haben, und künftig die 
| Eapitularwürden und Canonicate wohlverdienten Pfar⸗ 
rern, ohne auf adliche Geburt fernerhin zu fehen, follen 

n. So werden die Stiftungen Verdienſte 
R, und ihren Reiz für das Defte das Vaterlandes 

—* ae Herrlicher Gefeßgeber! Alle Solone 
Zeiten find nur Schüler gegen Jofeph gewefen! Der 
Inbeg ſeiner Geſetze zuſammen iſt die hoͤchſte Ehre der 
Menſchheit! Und das alles in etwa 2 Jahren! Man 
nüßte eir ‚ungeheuer Buch fchreiben, wenn man alles 
jerkwürdige der Joſephiniſchen Geſetzgebung anzeigen, 
Az: ht ftellen wollte. 
Mac) der neuen Pfarreinrichtung beläuft ſich Die Zah 
27 ir in Wien auf 1308, und der Käufer in der _ 
Endlid I iſt auch in * oͤſterreichiſchen Niederlan⸗ 
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Blöfter, nah Uederwiudums mancher —— 
publicirt worden. Die Zahl der zu ven 
.. ſich auf 126, welche meiſtens Nonnenkloͤſter fi 
| In Ungarn feßt man den Toletanzpatenteni st { * 
Serelichen kaiſer lichen Verfuͤguugen noch immer vlele dt: 
derniſſe entgegen, Von einigen 100 Orten, welche ſich 
als evangelifch : Iutherifch- angegeben, haben davon noch 
nicht 20 Kirchen erhalten koͤnnen, und auch dieſe nicht 
ohne viele Einſchraͤnkungen. Finden votigen Zeiten ber 
dungen auswärtige Fürften von dem Hofe zu Wie durch 
Tractaten den Evangeliſchen in Ungarn Freyheit und Ruh⸗ 
Detzt giebt das alles der Kaifer ſelbſt, und num hhind 
= Ungarn feldft ihre Eindesieute an fo billigen 
In den Städten wird «8 den Proteſtanten ſchwer 
2 ſich niederzulaſſen und Bürger werden dur kon 
men. Das neue Chepatene iſt auch in Ungarn noch nig 
angenommen worden, weil die Geiſtlichteit einiges. atin 
nen ihren Gerechtſamen zuwider zu ſeyn we | 
Haupt bezeugen ſich viele in Ungarn gegen‘ die i nei 




















In Bien hat dagegen der Sardinat‘ —* * fi 
ee rt sch des Erzbiſchofs don Säljh * ne 
auflegen, und mit’ einer Vorrede begleitet ar alle Bel 
che ſchicken laſſen. Einige fanarifche — 

Journale einigemale erwaͤhnte, Pater Magg ‚Mt 
- die Patres Taſi und Pechlin find von Höchptei rten 
faͤhig erklaͤrt worden, Pfarraͤmter zu bekleiden — Y en | 1J 
ſich durch unziemliche Kanzelreden unwurdig ge a — 

ben⸗ doch behalten fie ihre Einkͤnfttfe. 
. Man hat bemerkt, daß die Impfinstichften gelb 
fm — den Cindruc machen / und di⸗ ny he 
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wie die Todesſtrafen, und daß die Zahl der Uebelthaͤter 


—— d e 


in den Zuchthaͤuſern ſehr zunimmt. Dahet iſt beſchloſſen 
worden, dieſe Miſſethaͤter an auswärtige Staaten zum 
Saleerendienfte zu überlaffen, und es follen auch wieder 


die Todesftrafen eingeführt werden. Ein wichtiger) Um⸗ 


ftand für die fo haufig fchriftlich bearbeitete Materie von 
den Strafen und Verbrechen, und der Aufhebuns der 
Todesſtrafe. 

Mit dem maroccaniſchen Geſandten wird’ an einem 
Commerztractate gearbeitet, der die freye Sandlung 
zwifchen dem maroccaniſchen und dem oͤſterreichiſchen 
Staare; gegen 3 bis 5 Procent Abgabe zum Grunde hat, 


und der, wie fünftighin alle Unterhandlungen mit dem 


maroccanifhen Kaifer feyn follen, in lateiniſcher Sprache 
abgefaßt iſt. 

Nach dem groſſen Joſephiniſchen Syſtem, der allge⸗ 
meinen Freyheit des Sandels und der Gewerbe, 
Haben nicht allein alle Handeld: und Kaufleute, und Pros 
feßioniften, ſondern nach neuerlichen Verordnungen, auch 
alle Künftler, Chirurgi, und auch die Magifter, nach) ges 
hoͤrigen Beweifen ihrer Geſchicklichkeit, völlige Freyheit 
zu arbeiten, zu verkaufen, ihre Kunft zu treiben, zu.lchs 
gen, und Collegig, zu ‚lefen, ohne Erlaubnißſcheine und 
Diplome weder von Innungen, noch Univerfiräts:Faculs 
täten, bezahlen zu muͤſſen. Indeſſen find doch gewiſſe 


für das Wohl des Staats dabey nöthige Vorſchriften fefts | 


gefeßt,, die den Mißbrauch det Freyheit Hindern, und fie 
nur defto nüßlicher machen. 


Teutſchland. 
Bey dem Reichstage iſt eine Begebenheit — 
men, weiche Liebe und Mitleiven für empfindliche Sees 
len 


Pr — 


len merkwuͤrdig macht, und dergleichen ſonſt in unſern 


Tagen nicht gewoͤhnlich iſt. Die Gräfin Caroline von 


Witgenſtein iſt mit einem Recurs bey dem Reichstage 
eingefommen, welcher am 21 März zur Dictatur gebracht 
worden, worinnen fle den Beyftand des Reichs dahin ans 
fieht, daß daffelbe fi bey Sr. Kaiſerl. Majeſtaͤt verwen 
den möchte, um die nöthigen Vorkehrungen zu, treffen, 
daß der Herr KRammerrichter, Graf von Spauer, von feis 
ner Provocation an den römischen Hof, und von allen 
weitern Berfolgungen der gräflicd Witgenfteinifchen Fam⸗ 
lie abgehalten und vermochte werde, feinen in Briren 
arretirten Sohn auf freyen Suß zu fiellen, und 
ihn der Bräfin, mit welcher er wirklich getraut, 
wiederzugeben, um fo mehr, da die Abneigung des 
jungen Grafen gegen den geiftlihen Stand, und feine 
Kiebe zu feiner Gemalin befanne fey. 


Was für vortreflihe Fürften jetzt verſchiedne teutſche 
Mrovinzen haben, beweifen folgende drey neueften Bey 
fpiele Der Fürft von Schwarzburg-Sondersbaud 
fen Hat alle Abgaben und Accife, die zur Abbezahlung 
der von 1756 bis 1763 angehäuften Kriegsfchulden auf 
Bictualien und Holz gelegt waren, völlig aufgehöben, und 
den Unterthanen dabey befannt gemacht, daß Dune 
alle Schulden bezahlt wären. 


Der Fürft von Anhalt⸗Deſſau hat duch ein Edi 
Som 7 Januar die Auflage des jo genannten Salz; und 
Delgeldes aufgehoben, fo beträchtlich auch diefe Einnahme 
war, weil deren Aufhebung, fagt das — zur Aufnahme 
des Landes beytraͤgt. 


Der Markgraf von n Baden, deſſen Regierung durch 
ſo 
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ſo manche neue Eintichtungen und Verbeffetung berühmt, 
iſt, hat einen Tag feſtgeſetzt/ an welchem Hohen und Nie⸗ 
dern der Zutritt und die Audienz bey ihm ſelbſt offen ſteht. 
In der einen Hand die Waage der Gerechtigkeit: für den 
Elienten,iwder andern das Allmoſen zum Unterhalte der 
Armen / das in einem neben ihm flehenden Körbchen bes 
reit liegt. Diefer gute, der Regierung feiries Landes ſich 
mit eigner Aufmerkſamkeit annehmende Fuͤrſt, hat den 
betruͤbten Zufall gehabt, feine Gemalin zu verlieren; eine | 
Pringepin, deren Tod dicht ‚Bloß der, Gemahl, und die Un⸗ 
terthanen / ſondern die Muſen mit betrauern. Die unz 
ſterbliche Caroline Couiſe , eine Heſſendarmiſtadtſche 
Ptingehin / geboren den’zz Julius 1723 vermaͤhlt 1758, 
liebte und befoͤrderte die Wiſſenſchaften, beſonders die 
Naturhiſtorie mie rer Kenntniß die chen fo ſelten als 
gruͤndlich war, und unterſtuͤtzte fie, und die Gelehrten 
dieſes Fade mit einer fürftlichen Milde. Sie ſtarb zu 
Paris, am Sten April am Schlagfluſſe, und die Nachticht 
von ihrem Tode fraf ihren Gemahl auf der Reife dahin⸗ 
üti ſie abzuholen, welcher nun betruͤbt zuruͤcktehrte. Dieß 
iſteben diejenige Prinzeßin, die die Ehre der teutſchen 
Dichter und Schriftfteller gegen die frandoͤſiſchen fo fer 
gend behauptete/ da ſie einem Het zoge gegenijedesgroffe 
ſrangoͤſiſche Genie, das er ihr nannte, ein vleichwichtigeßx 
un Amd io einige andee keutſche mehr, 

keine gleichgroſſe Franzoſen an⸗ 
zugeben wußte, u a en er sieh 
Der am 73 Math Afoigee Ton des Fuͤrſten Biſchoſs 
w Barrıı, und ol Fol 





















Artikel von Oeſterreich gemeldet, und kuͤnftig wird noch 
maunches davon zu melden ſeyn 

Die gefährliche Krankheit, mie welcher. der Chut ſuͤnſt 
von Coͤln befallen worden, tie mißlichen Geſundheitsum⸗ 
ſtaͤnde des Churfuͤrſten von Pfalz / Bayern, und einige in 
Unter handlung begrifne wichtige Gegenſtaͤnde werden den 
Artikel von * künftig intser fine, als. jemals 
machen. re a ee 


a9 1 TR: vr er An Ih wR meünvoa 
wu: ICH, —X — 12207 “gan \ 
“Bir —* eines ———— der: fo 























Ber Sitten ihn pin — —* * huͤz⸗ 
en wird, weiche ſich Über ſeine — ch 


digur, über feine ſchwere und unbe} * 
wicht fo leicht:gefhmäßig, wie das Gofleutn Ab —A 
ſo gar über die Kruͤcke, an welchen feine, Gem⸗ —* cn 
Schwaͤche der Glieder gehn waß udr ui ung 


am Ooft iſt oſt dat ſacheruiche Jehr-gefäh * 
wen. na sah 09 bo 5: ua SER 
AIndeffen iſt die erſte FZinanzOperatie di — * 
——— — —⏑——— die im einer neue * NE 
leibe von.» Millionen Linfet heſteht u * * 
Vin jBon0 Ruttenbebieng, jrhek, I.0g x⸗⸗ 
hen wire: ¶ Die Lotterig wird auf dem ẽ 
eis g mal gegogen, zum erſtenmale im ze * 
dam leztenmale ip Jahre 2790 So ane Gen | 
u | ar — ʒos 


— aoz 
‚200000 Livtes in dieſer Lotterie, und in * Biehungen 
grofie Gewinne. Die am wenigften Gluͤck haben, ethal⸗ 
ten Doc; endlich ihr Capital mit 4 Procent Intereffen wie 
der. Diefe ſchmeichelhafte Einrichtung hat einen ſo ſchnel⸗ 
len Abgang der Billette verurfacht, daß in kurzet Zeit die 
gange Sumtne beyſammen geweſen iſt, und viele Ma 
un ſich beſtrebt Haben, | 
Die Solgen des Friedens zeigen ſich ter Handel nd 
Gewerbe immer mehr im Frankteich. Vom 16ten Fe⸗ 
bruar, als dem erſten Tage der in Curopa aufhoͤtenden 
Beindfeligkeiten, bis 10 März waren in einigen Hafen des | 
Reichs 845 franzdfiiche und fremde Kauffarthehſchiffe mie 
vielerley Ladungen angelangs, Su Marfellie waren 3 
reiche Convoyen aus Syrien, Tunis, und Eale attgetom: 
men. Die eine allein am Werthe uͤber 12 Millionen 
Livres. Der frangöfifche Handel nach der Ledante über; 
Haupt-wird ‚gegen 20. Millionen Livres jähelich geſchaͤtzt, 
ahne was. die fleifigen Provenzalen — 
v gewinnen. 
Zau Amieuns und Abbeville komtmen — | 
febr.empsr, und es melden ſich fhon vkele neue Fabticatıs 
ten, aus Holland, und Englatıd, die ſich daſelbſt nieder» 
laſſen wollen, weil man ſich von der Herſtellung des fo 
bel Mafens zu St. Valery geoffe Ausſuhte vers 


"RSG find in Grankteid, fo wie alleathalden, die Eins 
— en, re un u Ba 
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gen hat, fo gewiß finder dieſes Reich groſſe Nebenbuhler, 





Aber America ift ed nicht allein, defien Commerz das Car 


binet zu Verfailles befchäftigt. Man arbeiter an Errich⸗ 





tuna von 2 indifchen Compagnien, einer Weſt / und — 


Oft; Indiſchen. Man will die Freyheit des Handels in. 
Sitindien allgemein hergeftellt wien. Man will die freye 


Fahrer nach den holländifchen Gewürz Inſeln haben, und 2 
der Republik der Niederlande nicht das ſo für andre Na, 








tionen genirende Monopolium des Zimmers, der 


ind Mufcatnüffe, fo vorrechtlich, wie biöher, taffer. 


Unter diefe Befchäftigungen mifchen ſich zu Verſa 
diejenigen, welche die Politik wegen eines bev 
Krieges gegen die Türken nothwendig macht. * 
Einige entftandne Unruhen in den Provinzen, beſon⸗ 

ders in Vivarais, und Gevaudan, gegen’ die Zuftizbeams 
ten, über deren Bedroͤckung die bitterften Klagen geführe 
werden, haben endlich den Hof bewogen, auf eine. 











Einrichtung der Juftizpflege die Augen zu richten, J 


Mittel zur Abkuͤrzung der Proceſſe, und | | 
der Ungerechtigkeiten ausfindig machen zu laffen, an wels 
chem groffen und heilfamen Werke wirklich gearbeiet 
Nach einer 5 wöchentiichen Miniſterialanarchie vom 
25ten Februar (an welchem Tage der Lord Advocate Dun⸗ 
das im Unterparlamente die bevorfichende Verändrung 
des Minifteriums ankuͤndigte) bis ıten April, iſt endlich) 
am leßtern Tage die fo genannte Coalition oder Vereinte 
Faction der Whigs von des. Heren For Parthey, und der 
Tories von Lords North Parchey, zu ihrem Endzwecke ger. 
langt, nnd in den erften 8 Tagen des Aprils iſt nachſtehen⸗ 
des neue Miniſterium, mit den davon abhaͤn 
Staatsbeamten, vom Könige ernannt worden. 
| 24 Erſter 


Großbritannien. — 1 


— — 
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Erſter Lord der Schatzkammer; oder ſo genann⸗ 
ter Erſter Miniſter: Herzog von Portland. Ein Herr, 
ber wegen feiner vornehmen Geburt vom Herrn For. an 
die Spiße geftellt worden, der aber bisher. noch nie den 
geringften Wink des Ehrgeizes nach einem ſolchen Poften 
Hatte blicken laflen, und welcher bisher eben fo wenig die . 
Rednergaben eines Minifters im Parlamente, als die 
Kenntniffe und Fähigkeiten eines Staatsmannes gezeigt 


bat, die er — nun vielleicht wird ſehen laffen. 
Staats:Secretsire, Für die inlaͤndiſchen Angele: 
genheiten, Lord North *). Für die auswärtigen, Herr 
Sox **). 
Drafident des geheimen Raths. Lord Stors 
mont ***), 


Broß:Siegelbewahrer. Graf von Carlisle. 

Erſter Lord der Admiralitär. Lord Keppel. 

Banzler der Schagfammer. Lord John Caven⸗ 
diſh. Ein Mann von gutem ehrlichen Charakter, und 
Deswegen gefihägt, und deswegen von der Parthey des 
Seren dor zu ihrem Werkzeuge im Parlamente gebraucht; 
übrigens aber feines von den grofien ehätigen Genien, 
bie fonft Partheyen anzuführen pflegen. Seine eignen 
Breunde haben von ihm öffentlich im Parlamente gefagt, 
daß er zwar ein guter Mann fey, aber ziemlich bequem, 
und der fih nicht gern mit Gefchäften überhäufe. 


Diefe genannten 7 Minifter machen unter dem Vor: 
fiße des Königs vorjeßt das geheime Cabinet aus. Zu 
der Toren: Parthen des Lords North gehören die Lords 
Stormont, und Carlisle. Die 4 übrigen machen die 
Whigs-Parthey des Heren For aus. Alfo 4 gegen & 

F 


Stuͤck, April 1782, ©. 352 u, f. | 

m) ©, ebendaf. S. 371 u; f. —W 
ee) ©. ebendaſ. ©. 359, mo auch die Schilderungen der 
andern vornehmen Staatsbeamten befindlich find, - 


Dd 3 


.. *) ©. feine Schilderung im 2 Jahtg. bes Journals, ates 
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Da aber ber König 3 Stimmen hat, fe wird bad Weber; 
gewicht doch auf der Seite des Lords North feyn, Und 
ſchon hat Lord North verlangt, daß Lord Lougboro 
als der erfte der Gommiffarien zur Verwaltung dev Große 
Fanzlerwürde, mit ins Gabinet genommen werde, we 
en fich aber die Darrhey des Heren For widerſetzt. 
früh haben fich ſchon unter den Hauptern, oͤffentlich 
kaunt gewordene, Mißhelligkeiten geäußert. Auch‘ 
fhon in dem Buͤreau der Schatzkammer Streitigke 
entftanden, und man vermuther, daß diefe unmaräerliche 
Verbindung der neuen Minifter nicht lange beftellen wer⸗ 
de. Vielleicht erift diefe Vermurhung neh fräher ein, 
als diejenige, Die wir tm Journale, gleich bey Anzeige des 
num abgegangenen Minifteriums, äußerten, daß daffe 
nicht von langer Dauer ſeyn werde, rn 
Außer den. oben genannsen fieben Hauptpe 
Miniferiums, müffen wir noch folgende hohe Staats 
beamte hier anführen. | 2 
Chef des Artillerie- Amts it geworden Lord’ The 
mas Townshend anftatt des Herzogs von Richn 
Rriegszablmeifter Edmund Burke. Schagmei 
der Marine Herr Charles Townohend. Briegs 
eretair der Oberſte Fitzpatrii. — 
Die übrigen Lords der Schatzkammer unte 
Herzoge von Portland find: Graf Surrey, 


4 


























Das Kanzleramt des abgegangnen Lord 
verwalten 3 Commiffaren, Lord Lougborough, Sit W 
H. Ashur N Baron Hotham. N 0A TSTEEE ZEN > Lin 
' Zum Geſandien nach Frankreich ift anftatt des Ma 
we Carmarthen der Herzog von Mancheſter 
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vr Die iſt alſo wieder eine allgemeine Revolution der 
englifchen Regierung, die. gewaltfam im Parlamente ev; 
zwungen worden, wobey man mit Verwunderung bemer⸗ 
ken muß, dab das Unterhaus des Parlaments feir einigen 
ahren, indem es immer über den zu arofien Einfluß der 
Axone klagte, vielmehr feinen Einfluß jo vermehrt hat, daß 
8 faſt das Heft der Regierung'ganz an ſich geriffen, und 
viele Vorrechte angemaßt hat, die ihın, wermöge der 
ſtitution gar nicht zukemmen. Aber der ungluͤckliche 

erica Krieg gab dazu Gelegenheiten, die nur zu 


er genußt wurden, | — 

ie werden: von der Wirkſamkeit des Parlaments 

bald wieder neue Proben fchen, da fidy berrits genen. das 

neue Minifterium eine mächtige Oppofitisn formirt 
Schon am gten April harte Lord Thurlow, bit 
geweſener Großkanzler, mit dem Lord Gower, dem 
rjoge von Chandes, den Lords Radnor und Ferrers eine 
Conferenz, worinnen fie alle mögliche Maasregeln 
wiffen, um der Adminiſtration der Lords Portland und 
North in beyden Kammern des Parlaments eine fuͤrchter⸗ 
liche Oppoſition entgegen zu ſetzen. Wenn fi) damit die 
je, oder eigentlich vertriebnen, Minifter, der 
Sraf von Sheiburne , die Herzoge von Richmond und 
—* und die ganze Bedfordſche Partheh, die allein 

en 5 
























| Stimmen im Unterhaufe auf ihrer Seite hat, 
verbindet, welcher fi noch cine Parthey unter dem Hers 
von Dörfer zugefellt hat, fo wird ed an harten Kampfe 
bhaften Auftrircen nicht fehlen. Dazu kommt nody 
De junge Patriot, der edle Pitt, det die Hochs 
und Bewundrung des Pariaments und der gans 
Nation fich durd) ein Betragen verdient hat, welches 
Aenftlichkeit in Behauptung des guten Namens 
win eit giehg. Und eben diefer Patriot hat 
mim Voraus angekündigt, daß er am 7ten Map die 
von der Nation fo gewünfchre Neforme und Veränderung 
‚der Parlamentswahlen und der Rechte dazu, im Parlar 
ite vorbringen werde; eine Motion, welchet Lord North, 
m im voraus ſich kräftigft zu widerfeßen gedroht hat. 
Eine Folge —— des Miniſteriums er 
* 4 no 







u | |. 
MB. — * 
noch Irland bevor, deſſen gegenwaͤrtiger Vicekoͤnig Graf 
von Temple, bereits um feine Zuruͤckberufung angehaiten 
bar, da er, als der Nachfolger des Herzogs: von Portland 
auf dem Poſten in Irland, nunmehro dieien Polten unter 
dem Minifteriüm des Herzogs: nicht ferner behalten will, 
Er hat fi aber bey der irländifchen Nation fo beliebr,ges 
macht, daß fhon das Corps der Bürserichaft zu Duplin 
in einer feyerlich uͤberreichten Bittſchrift ihn erfucht, hat, 
das Königreich nicht zu verlaſſen, und viele andre Eorpos 
zationen des Reichs, felbft das mächtige Corps der bewafs 
neten Bolontairg will dieſem Beyſpiele folgen. Indeſſen 
iſt das irländiſche Parlament von neuen wieder bis 
aum 6ten May prorogirt worden. 

Nach Angaben, die im engliſchen Parlamente von —* 
Schulden der Nation, jedoch nur muͤndlich vorgekom⸗ 
men, haben dieſelben am 31 Januar 1783 in allen —* 
ſammen betragen 232 Mill. 3,54,127 Pf. Stexli 
6P., und die jährliche Sinterefle 11 Mill. de er 
Stern Sch, 6P. Die jährlihe Einnahme —— 
beläuft ſich gegenwaͤrtig auf etwas über 12 Mill. —* 
Sleichwol wird jetzt wieder ein: neues Anlehn 
Millionen gemacht. Die Subſcription dazu 
ſammen. Ein Beweis, wie ungeheuer groß x 
in England ſeyn muß. Es follen aber auch 
nad) geihloßnem Frieden die Intereſſen von 5 ug? 
sent herabgefeßt werden. | 

Wegen der geweienen Minifterial: Anarchie. zer von 
den andern Staatsangelegenheiten, und auch wegen des 
geſuchten Anlehns der in mißlichen Umſtaͤnden befindlichen 
oſtindiſchen Compagnie, bis den 16 April noch nichts zu 
Stande gebracht worden. „A 


WR Sy Holland. | — RE 
Auffer demjenigen, was der — 2* Art ſt J 
dam — iſt in Holland nichts yore * 
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gerichteten engliihen Minifterium die Beendigung diefer 


‚groffen, Angelegenheiten, in kurzer Zeit. — 
Snwiſchen war auch noch nicht von den Generalſt aa⸗ 


ten auf das von den preußiſchen Geſandten am zoften Ja⸗ 

nur übergebne Memoire *) Antwort ertheilt. Einige 
"Provinzen harten ihr Gutachten ſchon eingereicht, ‘von 
‚andern aber wurde ed noch erwartet. Die innerlichen 
Angelegenheiten bleiben immer. hoch in einem-für die 


Ruhe der Republic gefährlichen Zuftande, 


Kandel und Schiffart werden indeſſen — ee | 
‚Haftigkeit betrieben, In den erfien Tagen des Apri 
giengen allein aus dem Terel 72 Kauffahrer, —9* eils 

nach der Oſtſſe. — 3 


Um die Republik, auch im Frieden, in einer beſſern 
Kriegsverfaſſung, wie bisher zu erhalten, haben die Ge⸗ 
neralſt aaten beſchloſſen, waährenden Frieden folgenden 
See⸗Kriegs⸗-Etat zu unterhalten: 6 Schiffe von 60 
Kanonen; 6 von 505 4 von 40h 4 von 363 4 von 20 
Kanonen, und 6 Advisboste. Diefe Flotte wird jährlich 
3 Millionen 642000 Gulden £often, welhe Summe auf 
den Kriegs: Etat gefeht, und an die verfchiednen Admicas 
litaͤts Collegien vertheilt werden wird. 13.0. 


Anm Ende des Märzmonats giengen viele Wagen mit 
2 Millionen Gulden Flingender Münze, von Amfterdam 
durch Flandern nach Frankreich; melde Summe, nah 
einigen Nachrichten ein franzöfliches Anlehn ift, nach ans 
dern find es.die Subfidien,, welche die oftindifch: holärts 
diſche Compagnie für die Garniſonen und Beſchuͤtzung ihr 
tes Borgebürges der guten Hofnung, und andrer Etabliſ⸗ 
ſements an Beantreic) Sepait. — 


* 


S.ꝛtes Er. Behr. 1783. ©. 207. 
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Oilgemeiner Bericht von den politiſchen 

Wertwurdigkeuen und Begebenheiten, 
u ‚u Amerion nl. © 
of Die Diachekbr vond.m unter zeichneten Srieb sſchin 
am Ende des Februars angekommen, und am Lket ; 
gu Neupork und Valley: Forge befannt gemacht. wi: 
den. Inzwiſchen war ſchon im der Mitte des Fe 
die Nachricht von der Mühe des Friedens a je, u 
Bi * m 17 Februar ein Briefwechſel zwiſchen Se 
55 tleton und Washingten, der die FJaͤumungeen 

eiyor — die Eröfnung der Communication Biel 
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Stadt mit dem angrenzenden Lande, bertäf, "unterhih 
worden. Mün beinerkte aber bey den —533 
—— des Friedens, noch eine Bitterkeit and mielar 
sand die Engländer, die gewöhnliche Wirkung. buͤr⸗ 
er Kriege. = } — 
* Die engliſchen Zeitungen haben auch die 
vonder Acte der Provinz Maffachuietsbay, nach weicher 
Die Konfiscation der Loyaliſten aufhören follten *9 wid er⸗ 
ruſen. Diefe Arte die nun wörtlich abgedruckt wprbel 
enthält keine Aufhebung der Confiscatiönen, jondermeine 
Defehl auf andre Art dahey zu verfahren, ‚namlich. bie 
‚den Versrönungen der Provinz zu olgen, u Be: nicht, deg 
Kongreile, welcher dabep nichts zu lagen habe, Mia fe 
‚baraud, daß der Congrehß bey den Zricdenshebingut 

. ‚Michtd mehr. für die Lopaliften.thun konnte, A J 
* ſie den verſchiednen Staaten der P ei 


u unglücktichen, deren Treue gegen. bie / 
Megierung mit dem Berlufte allet ihrer Güter beie 
wird, find durch die Friedensartikel, in, denen fie fl 
verlaſſen fahen, in die Außerfte Beflürzung, ı The 
in Zorn gerachen, Dan war zu Neuyork wege ‚der, L 
gen davon beforgt, In Virginien Toll jwar eine ı Am ft 


..") ©. im vorigen 3 eier Naͤt i7t3. G. 313. ar > i 
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8* worden feym, aber in Süd, Carolina ſollen 130 
liſten unter 

ger 

der Am 


“ are der — — 


ig ihrer Güter zu fee, oder wegziehn 9 la 
dem —— — die der Nele nad “ 


Y oe noch nehmen wird, 
r emeld d 
— Paris eis Do 
———— bis jetzt 5 hatten 
ma 

jen und —— un ah | 
en 


Orten in Europa — zo ab egangen 
—X ah die en er uche Tea — BEN 


sifchen Fruppen | re RT: gan N 
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a ea Amer caner De ei in 
mine — ES beſeht. * 


er Die Flotte unter dem Admirale ——— — aus 
17 Linienſchiffen beſteht, war von dre Rrenizuse bal 
wieder zurücfgefommen, und lan, bey dem Abgange “ 
legtern Nachrichten, in dem Hafen von Barbado 
Richard Hughes Freugte noch mir einem Detaſchement it 
dem Striche von Antigua. 

Admiral Hood hatte mit 16 Linienſchiffen, Neue 
verlaffen, um die franzöfifche Flotte unter dem Herrn vo 
Vaudreuil aufzuſuchen, fo bald er von !- Ten Abſeglur 
von Boſton Nachricht erhielt. Aber feine Hofnung * 
fehl, und er traf den Herrn von Vaudreuil nicht, Ei 
mal kam er ihm auf dem Wege nach Weſtindien zwar ſo 
nahe, daß zwey franzoͤſiſche Tranſportſchiffe genommen 
wurden, aber die Windſtille hinderte ihn, den Kriegs— 
ſchiffen nahe zufommen, die entfernter waren, und fort: 
eilten, Der Herr von Baudreuil kam alfo gluͤcklich 
feinen 13 — und den ara entweder } 


Kap 
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Cap Francois auf Domingo, oder nad) andern Berichten 
zu Portorico an,und Admiral Hood lief mit einem Theile 
feiner. Flotte zu. Port Royal auf Jamaica ein. Der 
Prinz, Wilheim Heinrich, hatte am Borde des Admiral: 
fchiffes diefen Weg von Neuyork nah Jamaica mit 

macht. Ein Theii der Hoodfchen Flotte war noch. —J 
nem Kreuzzuge zurück geblieben, und hatte ſchon ver 



















ſchiedne reichbeladne ſpaniſche Kauffartheyfchiffe wesse⸗ 
nommen. 
Auf Jamaica fieng ein lebhafter Handel durch ii 
taufende aus Charlestomn und andern Orten 
anfommende an; und va man jchon die erften vorlaͤu 
Nachrichten von dem nahen Frieden dort befommen ha 
fo gewann alles ein günftiges Anfehn, und man, 
thete keine weite Kriegd: Begebenheit. rn 
Oſtindien. ah * 

Die Londoner Hofzeitung vom ı2ten April hat 
— des Admirals Hughes von den von 
fallenen Seetreffen, und bes Generals 
Landkriege in Dftindien bekannt gemacht. 
enthalten nichts weiteres zu melden, als was — in 
dem obigen eignem Artikel von Oftindien (©. 341vu. ) 
befindlich iſt. Aus den letztern aber muͤſſen wir hier noch 

folgendes zur Berichtigung und Vollftändigfeit anführen. 
. Die große Menge. der leichten Truppen, befonders 
der Reuterey des Hyder Aly, macht den Engländern den 
Krieg ungemein befehmerlich, fchneidet ihnen die Zufuhre 
05, plündert und verwuͤſtet alles, und lockt einzelne Corps 
in Hinterhalte, die denn gemeiniglich verloren find. Auf 
folhe Art wurde am 18 Februar ein Corps unter dem 
Oberſten Brachmwaite, ohnweit des Ufers des Eolleroon 
umzingelt und theils gefangen, theild getoͤdtet. Diefes 
Detaſchement beftand aus 2000 Mann Fußvolk, 250 
Meutern, 18 Officiers, und einem Artillerie: Train von 
2 Feldſtuͤcken. 

Die Franzoſen unter dem Herrn von Duchemin, (der 
nun geftorben if) eroberten, indem fie gegen. Norden vom 
der Armee bed Kyper Aly gedeckt Waren, durch u + 

ichen 


[= Be 


tichen Angrif Cuddalore (Boudelour) am 6 April. Die 
englifche Beſatzung ergab ſich zu Kriegsgefangnen. Gene 
ral Coote fetefih darauf von Wandiwaſch in Bewerung 
um den Hyder Aly zu einem Treffen zu bringen, welches 
ihm auch endlich nach vielen Maͤrſchen gelang. Er zraf 
den Hyder Aly bey Ebittiput, am 2ten Junius, und 
€ kam gegen Mittag zu einer Action. Aber ver Nabob 
biete nicht Stand, wie er fahe, Daß das Treffen allgemein 
Wurde, fondern ergrif die Flucht, auf welcher ihm feine 
Roſſe Menge von Reuterey Sicherheit genug verichafte, 
ſo daß die Engländer nicht mehr als eine Kanone, 5 

ver und 2 Ammiünitionskarren zur Beute ihres Sieges 


Der Mangel an Lebensmitteln in einem von Huber 
Aly ganz verwüfteten Lande nöthigte den General Coote 
bald, ſich wieder zuruͤck zu ziehen. Er nahm den Weg bey 
der Armee des Hyder Aly vorbey, der aber eiligft zurück 
wich; Hingegen am 8 Junius in der Gegend von Trivas 
tore ein Derafhement, (die aroffe Garde, ) aus einer 
KHinterhalte mit 6000 Mann Reuterey überfiel, und von 
der englifhen Armee abihnitt. ’ ER, 

Seit diefer Zeit, den erften Tagen des Junius, hatte 
Bis zum 25ften September die englifche Armee feine wich⸗ 
eige Bewegung vorgenommen, und eben fo wenig hätte 
Sonder Aly unternommen. Ben diefem Seitraume (vorm 
Yunius His September 1782) muß man die franzöfiichere 
bigen Nachrichten von Oftindieh (©. 345 u: f.) verſte⸗ 
alsdenn u diefen (früheren) englifchen hier, ge 

| nmen flimrmen. 4 * % FIOMIR 
N Be —* —— der —— | 

| "Ma an Tebensmitreln, daß die Yun 

sioch allgemein wurde, und täglich einige Hundert Mens 
farben. Man befürchtete die betruͤbteſten Folgen. 
Hiichen iſt darauf Admiral Hughes mir feiner Flotte, 
ch Her Schlacht bey Trincoenmale, amgten September 
zu Madras angefommen, wo er ſich noh am 16 October 
), und die ftürmifche Megenzeit abwartete, die ſeine 
iffe auch beſchaͤdigt Hatte, mit denen er URS 
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bay zu ſegeln in willens war, um fie daſelbſt vollkorn 
men ausbeilern zu laffen, Ob Admiral Bick erten füch 
mit ihm vorher noch vereinigt hat, darüber Janten co 
Nachrichten noch — 
Ge ch — eh — 
Einige dorlaͤufige Nachrichten von. dem 8 
Ar harte die Befasung zu Gibraltar zu (on 
Ende des Februar erhalten, allein erſt ain zoten 
tom sine Ftegatte aus England an, welche dem S 
neur Elliot den Befehl zur Einſtellung der igfe: 
und die Nachricht: von- dem. Äriedengichlaffe übe 
tächte, Gleich daranf wurde eine Zufammenkunft der 
Genmaic Crillon und Elliot, vor den Linien; am 
thore verabredet, welche am: 12 März ftatt finden follte, 
und an demfelbigen. Tage wollten beyde Generale mit eins 
ander im ſpaniſchen Lager ſpeiſen. Indeſſen hatten die 
Angriffe ſchon feit einiger Zeit auf ehoͤrt, und eim April 
der Truppen tm fpaniichen Lager waren nad) dan; 
maligen Standquartiren zuruͤckzekehtt. wart 
Friedens⸗ — * Folge — 
Von Cadiz giengen die franzöfif ie a 
geſammt, ‚in der Mitte des ——* —8 Ber, 
unter. Commando des Hettu de la More iquef, the 
BA Torten „um Fadandh.on den 4 tesn ihrer Defline 
angelangt. Arm sagten Meärzmaree 
fie Ochiffe yon Laniswen;; aber über 2ooaMinanke 
ten dort bieiben Mmiıfen, und zu Dumm auch 
e groſſe Menge Kranke qusgeſchift. € dd 
Jahr, ob es gleich durch feine: ——— 
zeichnet wotden, doch noch — eb: 
} vermehren. £ — 
dem De itiv-Sriedene: ea 
a und a man deffen d —*8* er 
gung: Der ſranzoͤſiſche Hof hat die ** 
Deteroburg einiaden laſſen/ diefen Rrie 
— REN und daran Then ve; 
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ui ‚gugleich,die feſteſten Grundſaͤtze der allgemeiner 
reyheit des Sandels und der Schiffahrt fü fie die 
europäifchen Sraaten beſtimmen will. Es ift auch der - 
rußiſche Befandte zu Haag, Herr won Mlarköf, in 
diefer Abficht von friner Kaiſerin nach Paris: geſandt 
—* und der oͤſterreichiſch kaiſerliche Geſandte zu Pas 
vis. hat "gleiche Aufträge - Diefe Friedensunterhandtunig- 
zu Paris wird alſo auch Europa, eine neue Woh'chat ges 
ur und das groſſe Syſtem des von Rußland etablirten 
bewafneten Neutralitaͤt wird ſich nun, da es fchom von 
den m eg nn meer —2 
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Se Borken Fam 

r beten un 8:6 

fchen Hoſes — ae — 
eingeſchiften Art 


Oſtindien + 
wafneter oſtindiſcher Schiffe, hat den Hof — — 
wogen, dem zu. Verfailles einen üdergengenden Beweis 
von feinen. igen Friedensgefinnungen (zw geben. 
— Nachricht von Seiedeiöfchiufle 
* 
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Angelegenheiten der Höfe zu Wien, '&. Peters 
* burg, und Conſtaninopel. NE — 1J 
Die Wolke, die ſich ſeit langer Zeit genen Dften am 
politifhen Himmel von Europa een ls hen | 
nun ba d zu einem Ungewitter anszubrechen. - ern | 
Artikel vonder Türkey zeigt ſchon die Ymftätite an, in 
welchen fich. die Angelegenheiten der genannten Höfe bes 
finden. .: Alles bekommt immer mehr die Wendung zum 
Krieger Von Petersburg mielder man Anſtalten dazu, 
in Conftantinopel werden K gemacht, in 
Wien = die ea ** —* 





























tionsplan geleſen, we welcher lebierer fie —* 
anders als die Erfindung eines, (jedoch is 
gen) mäßigen Kopfes feyn kann, da DIET, re Opera⸗ 
tionsplane wohl nicht werden Ku Jen ? ürft 
von Potemfin, dem man das Commando der rußiſchen 
‚ Armee beftimmt,ift bereits nad) Pole ife a 
den türkifchen Grenzen find, nach zur inen Br 
die wir erhalten haben, einige en 
Tuͤrken und Defterreichern , nach andern aud 
ae vorgefallen. Ueberdem ** edne 
von einer auch un a Amer; 













Veränderung folche wiederholte, und mit | 
hundne Nachrichten, daß es eine zu weile Ziveifeifuncht wer 
zatheniwürde, fie gerade hin für! erdie jtet zu ha * n, ob 
gleich von allen dieſen, noch in den ı der Höfe 
— gehaltnen Verhandlungen und A )ten feine 
| Nachrichten da find, als man von dem Aufbe 


—— Corps ‚ Woelcheß it 
s nach Klein Polen gen di k 
UNE EB © nn Te 
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—— Wanderungen. Er | 
& ift gewiß eine der- erheblichſten poutiſhen Merk 
wuͤrdigkeiten, daß in fo vielen Ländern fo viele Menſchen 
ihre Wohnungen verlafien, und nad) andern wandern, 
Aus. England und Irland gehen eine Menge, Menihem 
nad) America. Aus der einzigen Irlaͤndiſchen Grafſchaft, 
Eaſt⸗Steath, find 200 Familien im Begriffe das Land zu . 
verlaſſen, und nad America zu gehn. Viele Matroſen 
haben ſich auf Kauffartheyſchiffe, die nach Weſtindien und 
America ſegein, ohne Sold, für den bloßen Unterhalt, bis 
‚gur Anfunfedafelbft, verdungen. Biete Fabricanten find 
in England, heimlich vomden americanishen Commiſſarien 
zu Paris, vermocht worden, nach America zu gehn... - ”. 
Aus den rheinischen Kreifen in Teutſchland und aus 
dem Anſpachiſchen Lande. find bereits eine: groffe Anzahl 
Familien, ſammt ihrem kleinen Hausgeraͤthe, in dem öfter: _ 
reichiſchen Polen angekommen, und haben ſich daſelbſt 
wie dergelaſſen. Dafür gehen viele aus dem Koͤnigreiche 
Polen, und Litthauen durch die Ukraine nach den neuen 
rußiſchen Colonie⸗ Anlagen am ſchwarzen Meere, Von 
den dahin auf dem mittellaͤndiſchen Meere anfommenden 
iſt oben-in dem Artikel von Rußland ſchon Meldung ger 
fchehen. : In Danzig erwartet man auf 300° polnifche 
Familien, die fich dort einfchiffen wollen, um nad Nord: 
america zu fegeln, und fich dafeldft niederzulaffen. — Es 
iſt zu befürchten, daß noch öftrer ERWEITERN 
zu melden feyn werden.- 

Unruhen im fpanifhen America. 
Unſere Lefer werden ſich erinnern, daß wir, ohnerachtet 
der in den Öffentlichen Blättern gegebnen Verfichrungen 
von dem getilgten Aufftande, und der wigderhergeftellten 
Ruhe im jpanifhen America, immer die Fortdauer dies 
fer Unruhen behauptet haben. Nunmehro beftätigen 
dieſes fichre ungezweifelte Berichte, ‚welche im vorigen 
Januar vom Fluffe Miſſiſſippi zu Zamaica angekommen 
find. Der Aufftand der Indianer in America gegen die 

fpanifhe Herrfchaft erftreckt ſich fchon bie Louifiana und 
die beyde Florida. Im Decembermonate wurde ein ſpa⸗ 
. April 1783. Ä Ce nifcher 


‘18 er > ”_ 


nifcher Doften an ber Grenze der Illinoiſen überfallen und 
niödergemaht: ‚Ein Haufe von den arm 
war fo gar auf dem Marſche gegen Penſacola. 


niedein Gegenden von Lonifiana waren —* 
ſchrecklichſten Verwuͤſtungen —— 

Gouverneur in Louiſiana ließ von allen Hrten Her 

und andre Truppen zufammen kommen/ um ſich — 
** entgegen zu ſtellen. Mi oo, 


Wiedererrichtung des Jefuiter: Ordens. 3 

din Die in dent vorigen Stücke des Journals gemeldeten, 

Umftände von der bevorfiehenden Wiedererrichtung des 
Jeſuiter⸗Ordens in Weiß: Rußland ( S.234. u. ff. Iſind 
insgeſammt durch neuere Nachrichten verſichert genug, 
und keinen Zweifel unterworfen, außer daß natuͤrliche 
Weiſe, der freylich auch genugſam gewiſſe Entſchluß des 
Pabſtes, durch eine Bulle das Inſtitut —— 
gen, noch nicht oͤffent ich bekannt gemacht ı 
Pabſt dabey Schwierinkctten machen 
die dazu noͤthigenden Umſtaͤnde dazu ſich fen 
men kann. Auch find die Öefinnungen und J 
der bourbonifchen Höfe bey dieſem wichtigen X 
noch nicht mit Sewißheit bekannt, ob es — 
iſt/ daß, wie wir gemeldet haben, verfchiet fü 
dem Pahfte auf feine Anfrage die Antwort erth * ehe * 
alle billige Foderungen der rußiſchen Monare 
ſtehn. Indeſſen unterhandelt der Abt er 
— Benis lawe ki, zu Aha 

—8 und auch wit dem Cardinale ntonell 
v 
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ren zu etfah ren, Welche aber, ir der befa 
eife des en ofes, gewiß nicht fo geſchwind w⸗ 
9 um völligen Ende gebracht werden, zumelda auch diek 
—— — in Rom mit dem Kae Benisla 
- Ünterredungen halten, und auch der paͤbſtliche Numm— 
Sak jetöft nach Petersburg fih zu beg 
abfte den Auftrag erhalten hat. 2 Pe 
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Vermifchte Nachrichten.  . - 
as Königreih Schweden hat feinen jüngften Kroner⸗ 
- ben verloren. Am 23 März farb der zweyte Prinz 
Bes Könige ,. Carl Guſtav, Herzog von Smoland, an 
Zahnkrankheit, im 7ten Monate feines: Alters. Er war 
den 25 Auguft vorigen Jahrs geboren, und von der. "Om | 
hurt an beſtaͤndig ſchwaͤchlch. | 
3u Parma ift die Erzherzogin Infantin, a am 2 
März von einem Prinzen entbunden worden, welcher. . 
die Namen Hhilipp, Maria, Ladwis, Anton, Soſerh⸗ 
—— erhalten hat. | 
Man hat die Bemerkung — daß der gegenwär 
tig, zu Wien anwefende maroccanifche Geſandte der Erſte 
iſt, der von dem africaniſchen Fuͤrſten zu Marocco bis 
dahin geſchickt worden. Im Jahre 1529 kam zwar auch 
ein maroccaniſcher Geſandte, aber nur bis Linz, um mit 
dem Kaiſer Earl dem fünften, als ſpaniſchem Monarchen, 
der fih damals, dort aufhielt, einem Friedenstracrar zu 
fchlieffen. — Dep ber nenlichen Krankheit des maroccanis 
ſchen Sefandten zu Wien legten ſich, nach der Weiſe feine® 
Landes, 4 von feinen Leuten zu ihm ins Bette, und 2 
legten ſich ſtatt des Kuͤſſens, unter ſein Haupt. Sie 
konnten nur mit vieler Muͤhe von ihm weggeſchaft wer 
den. Ein Abbe, der in dem Hauſe des Herrn Baron von 
Stoͤrk iſt, ſuhr einſt mit demſelben, um den Botſchafter 
zu ſehen. Dieſer ontſetzte ſich über den Geiſtlichen, und 
fragte mit aͤngſtlicher Beſtuͤrzung, ob er kaͤme ihn zu 
bekehren? Als dieſes aber der Abbé verneinte, nahm der 
Geſandte wieder ſeine ruhige Faſſung an. 
pr ER Die 


— | 
Die neulich aus China in England. zurüdgefemmer 
nen Kauffahrer Haben folgende Anekdote mitgebracht. 
Der Raifer von China führte feinen Erbpringen aufs Feld, 
und zeigte ihm die: Amfige Arbeitfamkeit der Landleute: 
„Sieh, mein Sohn, fagte er, wie muͤhſam umd beſchwer⸗ 
„lich es diefen armen Leuten wird, un außer ſich, auch 
„mich und dich zu-erhalten. Daher if es groſſe Pfliche, 
Adieſe Leute zu.lteben, und fie zu beſchuͤtzen, denn ohne 
„fie und ihren Fleiß würden ich und: du: Sein: Königreich 
Aus einem Yon Wien fo'eben erhaltenen Schreiben 
führen wir folgendes noch an: Als dieſer Tage am einen 
ſichern Orte uͤber den gegenwaͤrtigen Zuſtand der Pforte 
prochen wutde, ſagte ein Mann, der ſicher mehr weiß, 
als er reden darf; „Fuͤrchterliche Wolken ſtehen am Hos 
„eizont von Conftantinopel: Rußland ift nicht gewohnt 
„feine Foderungen verweigert zu ſehen, und. Oeſterreich 
38 aufmerkſam, um, ber Moment: feines Vortheils zu 
„verfehlen. » Wir werden zwar nicht das Signal zur 
„Schlaͤgerey geben, aber wie werden unfere Abfichten ger 
„gen alle menfchliche Gegengewalt vertheidigen.“ Die 
Kriegescäftungen gehen ihren Gang eiftig fort: D 
" „Das Domcapitel zu Paſſau hat dent Kaiſer eine 
fo befonders dringende Vorftellung wegen der im Bes 
ſchlag genommenen oͤſterreichiſchen Güter. überreichen 
laſſen, daß man vermuthet, die freye darinn vorkommende 
Sprache gruͤnde ſich auf das Gewicht eines mächtigern 
Einfluſſes, welches von beſondern Folgen ſeyn koͤnnte.“ 


Da nunmehro das Regiſter zu dem erſten Jahr: 
gange des Journals vom Jahre 1781 ausgearbeitet 
iſt, jo wird daſſelbe mie dem kuͤnſtigen Monatsftücke zw 

2. ausgegeben, und demſelben unfehlbarlich beygefügs 
. werden. vr 


Samburg, den 26 April, 1783. 
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Wie viel baares Geld gegenwaͤrtig in Frank⸗ 
reich vorhanden iſt. 


9: Meder ſchaͤzt das in Frankreich vorhandene 
Geld in feinem Compte p. 75. auf 2000 Millio⸗ 
nen, ohne anzuführen, was für Nachrichten er davon 
habe, oder durch was für Rechnung er ſolches herausge⸗ 
bracht Habe, Du Tor Reflexions Polit, Tom. I. p. 237: 
meldet, man habe in Frankreich im Jahr 1720 erfahren, 
daß dafelbft 1200 Millionen Livres an baarem Gelde vors 
Handen geweſen, und berechnet Tom, 2. p. 321, daß 
vor dem Mißißippiſchen Actienbandel 1338 Millionen 
Livres dafelbft fi befunden harten. Weil die franzöfl: 
Ihe Handlung nad) diefer Zeit abgenommen, und befon: 
ders feit dem Frieden im Jahr 1962 durch dem Verluſt 
von Kanada, Terre Meuve und ihren Beſitzungen in 
Dftindien fehe gelitten hat, fo kann wohl im Jahr 1781 
May 1783. Sf nicht 
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nicht mehr Geld in Frankreich vorhanden geweſen feyn, 
als im Jahr 1720. Man wird hievon noch mehr über: 
zeugt werden, wenn man in den Nachrichten, weiche man 
bisher vom franzöfifchen Finanzweſen erhalten hat, nad): 
forfcht,, wie viel baares Geld allda circulirt, und hernach 
dasjenige, was in den Gewoͤlben und Kaften ftille liegt, 
dazu rechnet. Die circulirende Summe kann man aus 
den Vingtiemes oder 2oten Pfenning ziemlich genau be 
rechnen, welche von eines jeden Einwohners feinen Eins 
fünften an Ländereyen, Gewerbe, Handwerke, Künften, 
Handlung, und Zinfen von ausftehenden Capitalien jähr: 
lich gehoben werden. Laut des Etat in Hrn. D. Bis 
Things Mag. Th. 2. ©. 138 betrugen die-Vingtiemes 
im Jahr 1750: # 40 Millionen. 
Laut des Etat vom Jahr 1763 BE 
| em. Th. 12. S. 238, ; _ 31,700,000 Livres. 
Wenn man jede von dieſen — Summen mit 20 
multiplicirt, ſo hat man ziemlich genau die Summe von 
allen jaͤhrlichen Einkuͤnften der Einwohner, mithin von 


| der unter ihnen circulirenden Summe Geldes, welche 


demnach im Jahr 1750 in goo Millionen, und im Jahre 
. 1763 in 634 Millionen Livres beftanden hat. Die Pro: 
portion zwijchen diefeg beyden Summen im Jahr 1750 
und 1763. fheint. nicht unrichtig zu feyn, da Frankreich 
im Jahr 1750 ſchon einige Jahre hinter einander Frieden 
gehabt, im Jahr 1763 aber erſt kurz vorher einen ſchwe⸗ 
ven Krieg qusgeſtanden, weicher viel Geld aus Frankreich 
weggebracht hat. Mehrere klingende Münze Eaun wohl 
nicht in Frankreich umlaufen,, und es ift annoch zweifeh 
haft, ob ſich auch einmahl ſo wiel in Circulation befinde; 
| * obgleich leicht zu BR iſt, daß nn ji Au⸗- 
«jeden; 
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jedermann feine Einkuͤnfte aufs geringſte werde angege⸗ 
ben, und vieles davon verfchwiegen haben, fo ift dennoch 
Dagegen zu eriwegen, daß lange nicht fo viel Geld unter 
den Einwohnern im Lande circulire, ald von ihmen in ber 
Summe vom ganzen Jahre eingenommen wird: 3.8. 
wenn von 100 Handwerkern ein jeder 100 Thir. das 
ganze Jahr über verdient, fo darf man nicht glauben, 
daß deswegen 10,009 Thlr. unter ihnen circuliren, fons 
dern es werden kaum einige 100 Thir. bey ihnen im 
Umlaufe bleiben, und mancher Handwerker von ihnen 
kaum einmahl im’ feinem ganzen Leben zo Thlr. in ner 
Suniftie von jeinem Berdienfte beyſammen haben. Denn 
wenn der Schufter in einigen Tagen 1 Thlr. verdient, fo 
giebt er ihm in einigen Tagen an Decker, Fleiſcher, Bier⸗ 
Brauer 2. wieder aus, verdiene in einigen Tagen abers 
mahls ı Thlr. und giebt ihn in einigen Tagen abermahls 
aus. So geht es bey den meiften Handwerkern aus der 
Hand in den Münds ſehr wenige legen von ihrem Vers 
dienſte außer dei ‚monatlichen Steuer etwas zurück‘, und 
fehr wenige; außer den Beckern, Fleiſchern, Brauern 
und Kraͤmern sg — — in ‚ganzen Sum: 
wen ein. . 

Wenn ſelbſt die tonigl. So am zu its von | 
* Treforiers, Receveurs und. Fermiers im ganzen 
Yahre 400 Millionen had) und nach einmimme, und im 
Lande nach uͤnd nach wieder ausgiebt, fo würde man fehr 
keren, wenn man glaubte, daß 400 Millionen bey Ihe 
Arculirten. Denn wenn fie z. B. den legten‘ December 
36 Millionen von ihren Neudanten einnimmt, fo giebt 
ſie ſolche im Januar und Februar wieder aus, nimmt im 
Januar adermahls 10 Ber ße fie — 
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wieder in den folgenden Monathen aus, und fährt. mie 
diefer Einnahme und Ausgabe wechſelweiſe bis ans Ende 
des Jahres fort. Alfo befomme fie in.den Monathen 
des lekten halben Jahres eben diefelben Gelder wieder, 
welche fie in den erften Monachen oder dem erften Quar⸗ 
tale eingenommen, und wieder ausgegeben hat. Folg⸗ 
lich wenn. die Schatzkammer von ihren Rendanten jaͤhr⸗ 
lid) 400 Millionen, quartaliter oder Monathsweiſe, ein⸗ 
nimmt, und nach und nad) im Lande wirder ausgiebt, ſo 
kann man nicht mehr ale hoͤchſtens 200 Millionen rech⸗ 
nen, fo. bey ihr circuliret haben. Ein andres aber iſt 
es, wenn fie in einer Summe auf einmahl,einige. 100 
Millionen anleihet, oder auf Leibrenten anfnimint. ‚Das 
her kann man anjego nicht mehr, als hoͤchſtens Kon, ‚bis 
700 Millionen rechnen, welche im Lande unter den Eins 
wohnern circuliren, Außerdem liege freylich noch ‚viel 
Geld unter den Einwohnern in den Gewoͤlben und Kaſten 
müßtg.. Diefes aber beträgt lange nicht fo viel, und 
kaum die Hälfte von der circulirenden Summe. Deinm 
aus der Erfahrung ift befannt, daß die. Leute — das 
Geld zu ihrem Nutzen, Bequemlichkeit, m d Vergnuͤ * 
ausgeben, als ſtille bey ſich liegen laffen, Daher we 
man die in Frankreich circulirende und ———— 
Summe zuſammen rechnet, ſo kommen hoͤchſtens 2200, 
bis 1200 Millionen Livres ftatt der von Herr Me ker 
‚gegebenen 2000 Millionen heraus, welche da eib in ge 
genwaͤrtiger Zeit vorhanden find, und dieſes ſtinm 
derjenigen Angabe, ‚weiche dä Tor am angefuͤhrten 
anzeigt, überein... Del Pinto-merfe im. Traisd.d del aC; £ 
‚<ulat. & du Credit p- 139- ſehr wohl an,-baßıit im Lonpe 
dange nicht fo viel kungende Münze herren 17 
* 2 | 
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man wohl meynt, und daß eine geringe Summe Geldes 
durch die geſchwinde Circulation eine erſtaunliche größere 
Binnen Sjahresfrift zu ſeyn pflege. 
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| II. | 
Leben und Thaten des Hyder Aly Than. 


WVer dieſem unter dem Geraͤuſche der Waffen maͤchtig 
beruͤhmt und alt gewordnen indianiſchen Krieger 
and Fuͤrſten find vor einiger Zeit zugleich in Frankreich 
und England einige Lebensbefchreibungen erfchienen, die 
in verfchtednen aber nur wenig erheblichen Hnfländen vom 
einander abgiengen. Die interefuntefte davon ſchien dier 
jenige zu ſeyn, welche in dem Recueib d’Everemens cu- 
rieux & intereflans, eu Tableau politique, hiſtorique, 
& philofophique; fuivi d’un effäi für ko vie de Hyder 
Aly Chan, ä Paris, befindlich ift. Allein auch diefe iſt 
eben fo fehr nreiftembeils Roman, und vollce falſchen 
Nachrichten, wie die in den auslaͤndiſchen, und zweyen 
teutichen Zeitungen, die vor einiger Zeit geleferr worden. 
‚Die folgende Biographie aber vom Hyder Aly Chan kommt 
aus einer zuverläßigen Quello, und es ifk und angenehm, 
unſern Leſern diefelde Hier mit der in diefer Art von Nach⸗ 
richten möglicht geudwarvigen Sicherheit mittheilen zu 
koͤnnen. 

Der erſte Name unſers Helden war 5yder⸗Naig, 
welches in der malabariſchen Sprache ſo viel als Sert 
Syder bedeutet. Daraus iſt nach einer Verfaͤlſchung der 
verkehrte Name Andernach entſtanden, unter welchent 
Em ein Haufen teutſcher Truppen, die lange Zeit unter 

3 ihm 
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ihm dienten, zuerſt bekannt machte. Vamuehut ent⸗ 
ſtand dieſe Benennung. aus, einer Aehnlichkeit ‚des Neh⸗ 
mens dieſes Helden, und einer dieſen Teniſchen ———— 
Stadt am Rhein, Andernach. —— 
Sein Vater, Fatté Naig, (ſiegreicher Hear), war 
Gebieter der Stadt und der Provinz Colalam, und ein 
Vaſall des Nabobs von Sirpy, unter deſſen Armee er 
die Örelie eines Genekals betltidete. Man’fiche) noch 
gegenwärtig etwa eine halde Meile von Colalam 
praͤchtige Moſchee, die feiner. Familie zum Begraͤhni 
net, worüber die Imans die Aufficht — 
Alter derſelben im Lande noch Über zoo Hn hinaus 
führen. BR. 220 
Satte Naig und der YIabob von@irpy, fein 
verain, wurden 1728 in einem Treffen, Bro ie Dat 
ten, die fih) des Reichs des Beſſegten zu bemi gen 
fuchten, erfchlagen, zu weicher Zeit Hyber Naig 5 | 
Jahr alt war, indem er nicht 1722, wie um ch 
richten melden, ſondern 1720 gebohren, ra 
wärtig in feinem 63ſten Jahre iſt. 2* 
Nachdem die Maratten das Land ** 
lieſſen Sabas⸗Naig Aſſut⸗Chan und 
Saeb, alle Vettern des jungen Hyders von vet 
Seite, ihr Vaterland, um in dem Reiche von m 
ihr Glück zu ſuchen, im welcher Abfiche fie. zaſeibſt a 
Generat-Dfficiere Dienſte nahmen. Außer ihren 
Meffen Hyder, nahmen fie zugleich feine * wit ſich 
eine Frau von der ſeltenſten Schönheit, vol" Geift- 
Murh. Sie war feine gebohene Aſiaterin endern cine 
Abyßiniſche Sflapinn, und zwar chriſtlicher Religion, 
Man nannte fie Sin: Meryari, d. i ſhwarze 
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Mit vielen andern ihres Geſchlechts hatte ſie das Schick⸗ 
Tot, von Africa nach Aſien gebracht und fuͤr einen Harem 
beſtimmt zu werden; allein ihr Hert, Satte-YTaig, ven 
ihren mannigfaltigen Vorzůgen bezaubert, beſtimmte fuͤr 
fie ein beſſeres, und wählte ſie ſich zu einer ſeiner Ge⸗ 
mahlinnen. Die Frucht dieſer Verbindung war die Ge; 
burt unfers 5yder⸗Naig dem die Malabaren in ſeiner 
Jugend deswegen den Spottnamen Mapulé (Baftard *) 
gaben, der aber bald nachher durch die glorreichen Zuna⸗ 
men verdraͤngt wurde, welche diefer * aus den Haͤnden | 
des Sieges erhielt. 

' Unter Anleitung feiner braven Vettern und der Aufs 
fiht feiner vortreflihen Mutter erlernte Hyder, im Dien⸗ 
ſte des Königs von Malſſour, das Kriegs: Handwerk, 
dein er fich mit ſolchem Eifer und fo ganz allein ergab, 
dag man ihn nie darũber zum Leſen⸗ und Schreiben: Ler⸗ 
nen bringen konnte. Durch ein gluͤckliches Geſchenk der 
Natur wurde dieſer Fehler der Erziehung erfekt, indem 
ſie ihn mit dem Vielfaffendften Gedaͤchtniß begabie weils 
ches er durch Uebung fo feht vervollkommnet hat, daß 
ſeine Secretaͤre es fuͤr unmoͤglich halten, ihn ſelber nur 
in Kleinigkeiten zu hintergehen. Er dictirt ihnen ſeine 
Befehle, laͤßt ſie ſich dorlefen und unterfiegelt fie felber. | 
Man erzählen ſchreckliche Beyſpiele von einigen Untreuen, 
die unvorſichtig genug waren, ihn in lange vorher heſche⸗ 
henen Sachen hintergehen zu wollen‘, Die aber durch die 
Erinnerung ihres Herren bey ihter Unwahrtheit ertäppt, 
und geſpießt wurden. 
Bedeutet eigentlich einen, der von einem Indianer und 
einer Europderinn gebohren. 
5f4 
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In feinem zufien Jahre gelangte Hyder zum Grade 
eines Raßaladar der Cipayen (Hauptmanns der In⸗ 
fanterie), and fah zu dieler Zeit zum erftenmale surppäis 
ſche Truppen, und, zwar bey der Belagerung von. Trichi⸗ 
napaly, wohin, er unter, der Mi ifurifchen Armee mis ⸗ 
geſchickt war, welche in Bereinigung mit der. framzöfiichen 
‚gegen die combinirte Macht der Engländer und des Na⸗ 
bobs von Carnate agirte. Sein kriegeriſches 

und ſein characteriſtiſcher Ordnungẽegeiſt leiteten ihn haid 
‚auf. die Vortheile ‚und Grundregeln, ‚der. europaͤiſchen 
Tactik, die er, wie Czar Peter I, elementarifch- erlernte, 
indem er. fih mit ‚den geringſten Soldaten der franzöfis 
(chen Armee vertraut machte, und ihre Officiere berath⸗ 
fragte „ um von. dem einem und dem andern m | 
son ihrer Difeiplin zu befommen,, Beydes, we yon! 
‚und Praris,, bildeten in kurzer Zeit nach 
Muſter fein Regiment, weichesfih wahrend 
agne durch die Wegnahme einer —— 
durch die gänzliche Zugrundrichtung, ihren | | 
ahnlich auszeichuete., Zur Belohnung. biefer wadern 
That, fchenfte ihm der Koͤnig zu feinem Theil, vonder ger 
machten Beute, 3000 Zlinten und 4 Gt 
Loder bat feinen Herren um. eine neue — | 
ohne die geringe Schwierigkeit hewilligten 
lich die Erinusniß, ‚die geſchenkten Waffen ir 
feines „Ränigs zu gehrauchen, und ua fan 
proportignislich zu perſt ͤrken. So war *8 
auf einmah Herr von 4000 Synfanteriften, € 
and Artilleriſten, die er nach europäifcher Art Si A * 
Seit dieſer Zeit brauchte ihn der. König no Ir 
deſtaͤndig Als es zu verſchiedenen En | 
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ber aufruͤhreriſche Unterthanen zu Paaren zu treiben, 
oder unruhige Nachbaren zu befriegen. Die glänzenden 
Thaten des jungen Kriegsheiden erhoben ihn zum Nang 
eines Seneraliffimus. In diefer Qualität ſchickte ihn 
fein König im Jahr 1760 Pondichery zu Hülfe, welches 
von den Englaͤndern blokigt war⸗ 3yder⸗Naig for⸗ 
sirte- ihre; Linien, und brachte einen Tranfvort Lebends 
mittel in,die Stadt, die er ohnfehlbar durch feinen Muth 
' würde gerettet haben, ‚wenn. der König von Yaiffour ° 
ihn nicht unmittelbar zuruͤck gerufen hätte, um gegen die 
Maratten zu agicen, die eben in feine Staaten eingefats 
ten waren. Hyder eilte fchlennigft zur Vertheidigung, 
und traf die Armee der Maratten vor den Mauern der 
Haupt ſtadt von Maijlur Cheringapatam;, durchbrach 
die feindlichen Linien, und verfhanzte ſich vor ihren Aus 
gen auf der Ebene der belagerten ©radt. 
Einoas:Raja, fo hieß der König von Mlaiffouy, 
war ein ſchwacher Fürft, der auf den Thron, den fein 
Bater einft fo rühmlich befkiegen hatte, Unerfahrenheit 
and Sorglofigfeit brachte. Die Regierungsſorgen über: 
ließ er feinem erfien Miniſter Canderao, der Über den 
Ruhm des Generalißimus Hyder neidifch, auf alle Miss 
tel ſann, ihm zu ſtuͤrzen. Das gefchiefte Manoeuvre, 
welches diefer gebraucht hatte, um ſeinem in der Haupt 
fladt eingefhloßnen Könige zu Hülfe zu kommen, wurde 
von dem haͤmiſchen Minifter ats ein augenfcheintiher Be: 
weis eines Verftändnifies zwifchen Hyder Naig und dem 
Seinde angegeben, indem letzterer zehnmal ſtaͤrker als 
Hyder ihn ohnfehlbar wuͤrde geſchlagen haben, wenn 
nicht ein geheimes Spiel unter ihnen waͤre. Die Ver⸗ 
ſchanzung Hyders wurde als eine ſchlaue Umzinglung 
fs ze 





ausgelegt/ duch die er die Stadt näher; einſchlieſſen 
wollte. Cr war kaum einmal mit feinen Arbeiten fertig, 
als man in der Stadt auf ihn und feine Truppen die Kas 
nonen loͤſete. Diefe zerfiteuten ſich gleich darauf, dad 
winzige Corps ausgenommen, welches ihm eigen zuge: 
börte, und an deſſen Spitze er zum zweytenmale die 
feindlichen Linien durchbrach, um fih nah-Bengelue 
zurück zu ziehen, einer: ftarken Veftung, wo fein Vetter, 
AIbrahim⸗Saeb, Gouverneur war. Hier erfuhr er 
das niederträchtige Betragen des Canderao, wurde 
von feinen: dreyen Vettern und ihren Freunden mit einet 
neuen Atmee unterftüßet, kehrte zum Feinde zuruͤck, 
zwang ihn, die Belagerung von Eheringapatam auf: 
zuheben, und: belagerte diefe Stade nun felber. Nach 
wenigen Tagen war en ſchon Here davon‘, ‘drang in den 
Pallaſt, warf ih dem Könige zu Fuͤſſen, beſchwor feine 
Unihuld, und Flagte Canderao an, daß er die Ma⸗ 
ratten ins Land gerufen härte, um den Fürften zu ſtuͤr⸗ 
zen. Hierauf ließ er dieſen Miniſter in einen- eiſernen 
Keficht ſetzen, und uͤberlieferte ihn ſo der Wuth ſeiner 
Soldaten, die ihn mit vielen Stichen tößteten: " Dar⸗ 
auf erklärte Syder dem Könige, er wünfchte Fänfrig 
das Reich nicht mehr ſolchen Gefahren ausgeſetzt zu ſehen, 
wovon er eben gluͤcklich genug geweſen wäte, es zu be⸗ 
freyen, und zeigte ihn die Quelle derfelben in der Eifer; 
fucht, welche aus der getheilten Autorität des erften Mu 
nifters und des Generalißimus entftünde, Er ſchloß, 
mit dem Vorſchlage Fünftighin beyde Stellen zu verwals 
ten, und fein Souverain bewifligte dieſe Foderung. 
Nun wurde Hyder alfo eine Art von Oberhofmei⸗ 
— Seine Erhebung zu einem ſo hohen Grade von 
Macht 
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Macht und Anfehen wurde bey Hofe und in der Armee 
feftlich gefeyert; aber was ihm am mehrften fhmeichelte; 
und. was einigermaaflen die Brumdurfache feiner weis 
tern. Fortfchritte wurde, ereignete fi bey einem Gaſt⸗ 
mahle, welches ihm feine Mutter gab. Unter andern 
Divertiffements ließ fie aud eine bildſchoͤne Taͤnzerinn, 
die mit diefem Talente zugleich” Muſik und Dichtkunſt 
verband, Mamens Latehhimi, ihrem: Sohne vorfüht 
ren. In den Gedichten, welche diefed Frauenzimmer 
zum Lobe unſers Kriegshelden ſang, mifchte fie auch eine 
Prophezeyung ein „die Hyders Fünftigen Ruhm auf 
nichts - weniger, als auf die: Eroberung von ganz 
Sindooſtan beſtimmte. Seine Mutter gab ihm dabey 
zu verſtehen, daß Vorherſagungen mit ſolchem Feuer 
verkuͤndigt nicht das Werk einer ſtudirten Schmeicheley 
ſeyn koͤnnten, und daß fie dadurch fo ſehr betreffen fey, 
als ob fie dabey eine Inſpiration des Himmels empfände, 
mit dem grofle Seifter. ein. unmittelbares Verſtaͤndniß 
hätten. Trunken von Liebe und Ruhmſucht, ftand Sys 
der bey diefen Worten auf, und ſprach mit gezogenem 
Degen: „Wohlan! icy nehme die hohen Beftimmungen 
„an, die meine Sebieterinn mir weiffage, und meine 
» Mutter mir beftätige. Aber: beyde-müflen mich von 
„nun an auf allen meinen Zügen benleiten, um Rath— 
» geberinnen und Zeuginnen von allen: zu ſeyn, was ich 
95 forthin unternehme, ihre Orakel wahr zu machen. * 
Beyde Frauenzimmerverftanden fich zu diefer Foderung, 
und begleiteten ihn nachher auf allen feinen Zügen, in 
einem Palanquin mit einer auderlefenen Schutzwache, 
mirten in der Armee, die von dem Enthuſiasmus ihres 


Anführers befeelt, diefe EEE als ihr Pal⸗ 
ladium anſahen. Die 
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Die erſte ruhmſuͤchtige Eroberung Hyders war die 
von Sirpy, welches er, unter dem Vorwande, den 
Tod feines Vaters daſelbſt zw raͤchen, und feine Familien: 
guͤter wieder im Beſitz zu nehmen, den Maratten weg: 
"nahm. Dies gelang ihm nad einem einzigen Zuge, 
worauf er fi von feinem Souverain als eigenmächtigen 
Beſitzer des eroberten Staates “anerkennen ließ. "Die 
Naͤhe deffelben an dem Striche Canara, welches dazız 
mal von einer Königinn beherrfiht wurde, die, um ihr 
zen Liebhaber Bulparao neben fih auf dem Throne zu 
ſehen, ihren-vorigen Gemahi "Harte hinrichten laflen, 
Biente Hyder zum Vorwande, fi in die Angelegenheis 
ten biefes Staates zu mifchen. Unter den Schein, als 
wollte ee den unglücklichen Sohn diefer Königin ſchuͤtzen, 
geif er fie an, fchlug fie, und verfolgte fie bi6 auf eine 
fogenannte befeftigte Inſel, die weiter nichts als ein 
hloßer Gelfen, nnd vom Fuffe an bis zum Gipfel voller 
Retranchements ift. Hier ergab ih die Koͤniginn mit 
ihrem Sohne dem Sieger. hr Liebhaber Harte unters’ 
deſſen zum ‚Könige: von Sonde, einen nahen Anver⸗ 
wandten von ihm, feine Zuflucht genommen, rafte das 
ſelbſt eine Eleine Armee gegen Syder zufammen, der 
ihm aber zuvor Fam, ihn in feiner Freyſtadt aufiachte, 
und, nachdem er ihn in einem Treffen gefangen genoms 
men, hängen ließ. Er entſetzte darauf den König von 
Sonda ſelbſt feines Thrones, und bemädhtigse ſich feiner 
Staaten, mornach er in das Gebiet der Königinm von 
Canara zuruͤck gieng, und um fich den Beſitz derſelben 
zu verfichern, ber er ihr die Ehe an. Sie beftimmte 
einen Tag zur HHochzeitöfeyer, an dem fie, von Rach⸗ 
ſucht über das Vergangene verleitet, in dem Augenblicke 
Fi | als 
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als Hyder auf ihren Hof feinen Einzug hielt, einen. 
Haufen Pulver anzunden ließ, und ſich mit ihren Leuten 
und einer vorangegangenen Eicorte ihres neuen Gemahls 
unter den Muinen des Pallafics begrub. Hyder war 
glücktidy genug bey diefem kühnen Streiche der Königin 
unbefhädigt zu bleiben, und wurde durch diefes fonders 
bare Gluͤck, da eine Art von Wunder ihm fein Leben 
gettete, noch mehr zu neuen Unternehmungen aufgemuns 
tert. Unumſchraͤnkter Here von drey Königreichen, :und - 
mächtig genug in dem von Maiſſour, vereinigte er alle 
feine Macht gegen die Maratten. Er verlor anfang® 
gegen diefelben zwey Schlachten, war aber in der dritten 
defto glücklicher, und machte darauf unter der Bedingung 
der Beybehaltung feiner gemachten Eroberungen Friede, 
Grade um diefe Zeit fchiefte der. Raiſer von Mogol/, 
welhem die Schwächung der Maratten ſehr zu ftatten 
kam, unferm Sonder viele prächtige Geſchenke, beehrte 
ihn. mit dem Zunamen Aly-Chan (erbabner Sürft) 
und Bahader (Briegsheld). Diefen letztern Namen 
zieht Hyder allen andern vor, und läßt fi immer a | 
demfelben anreden. 

Der Ruin von Pondichery und einigen andern — 
zoͤſiſchen Etabliſſements in Indien waͤhrend dem vorletzten 
Kriege war für Hyders kuͤnftige Unternehmungen ein 
ſehr günftiges Ereigniß. General Lally ließ alle Trup⸗ 
pen, die er der Sefangenfchaft entziehen konnte, unter 
Kommando eines feiner Officiere, Namens Sugel, im 
Hyders Dienfte treten, Außer diefen Verſtaͤttungen 
führte ihm Don Noronha noch ein portugieſiſches Corps 
wu. Diefen Noronha hatten bereits feine wunderbaren 
Schickſale merkwuͤrdig gemacht. Er war zuerfi sin Frans 
ra ne riſca⸗ 
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eifcaner: Min in Boa, nachdem Titular⸗Biſchof von 
Salicarnaß, darauf diente er ald Partbeygänger in der 
franzöfiihen Armee, nach diefem wurde er gar Nabob 


von Kaverzing, fur; darauf erfchien er als Brigadier 


im der Armee des Königs von Portugal, und zuieht 
wurde er vom Könige von Portugal zum Gouvernent 


der Provinz Ponda beftelt. Die Geſchicklichkeit diefer 


beyden Krieger that Hyder⸗ Aly : Chan’ in den Kriegen ge: 


gen die indianıfihen Mächte vortrefliche Dienfte. Allein 


fie verließen ihn zuleßt, wie er einen Verſuch wagte den 


„ Portugiefen Boa wegzunehmen, um daſelbſt eine Mas 


rine zu errichten. Diefer unerwartete Abfall fchränfte 


Hyders groſſes Project auf die bboſſe Errichtung eines 


Arſen als in. dem Hafen von Mangalor, an der Küfte 
von Canara, ein. Hier ließ er eine kleine Flotte er 
bauen, durd) deren Hülfe er dem Röntge von Calicut, 
Samorin, die Zaquediven Infeln nahm , bald dar: 
auf grif er ihn zu Lande an und jagte ihn vom Throne, 
Dieſer Ungluͤckliche ſchloß ſich in eine befeſtigte Pagode 
ein, wo er, von feinem Sieger verfolgt, ſich endlich mit 
12 Braminen, die fih eine Ehre daraus Rn em 
König nicht zu überleben, verbrannte, 

‚Die Flucht eines Sohnes des Samorin zu den Kir 


nig von Travancor, feinem Vetter, diente Sydern 


zum Vorwand, das Land diefes -Souveroind, welches 
fih von Calicut bis ans Cap Camorin, die mittägigfte 
Grenze von Sindooftan, eritveckte, anzugreifen. Allein 
in dem Augenblicke, wie er fein Vorhaben ausführen 


wollte, erPlärten ihm die Engländer ‚. die vermöge 


eines Tractats dieſes Reich gegen jeden ———— 


“ — ſich verpflichtet hatten/ den Krieg, und 
brach⸗ 
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brachten alle benachbarte Maͤchte wider ihn auf. Nun 
griffen ihn von Norden die Maratten an, von Weſten 
der Suba von Decan, von Süden der König von Tra⸗ 
vancor, und die Engländer zu Wafler und zu Lande, 
Syder war ſchlau genug diefe fuͤrchterliche Vereinigung 
gegen ſich innerhalb 6 Monate zu zerſprengen. Den 
König von Travancor hielt er durch ein an der Grenze 
vorgeruͤcktes Eorps feiner Armee zurück; die Maratten 
bewog er durch ein Geſchenk von Too Lacs Rupien, 
wovon er ihnen die Haͤlfte gleich baar bezahlte, zum 
Ruͤckzuge; und den Souba von Decan der ſich mit 
den Englaͤndern zu feinem Sturz vereinigt hatte, mwufte - 
er durch eine bewundernswuͤrdige Negociation auf ſeine 
Seite zu ziehen, und mit ſich gegen die Englaͤnder zu ver⸗ 
binden. Mit dieſer Allianz fuͤhrte er gegen die Englaͤn⸗ 
der, mit abwechſelnden Gluͤcke Krieg, bie zuletzt der 
Souba einen Particulär⸗Frieden fhloß, und Hy⸗ 
dern allein die Feu dſeligkeiten ſorſetzen ließ. Fuͤr Ayder 
war diefe Trennung vortheilhaft, indem fle ihn nun ganz 
zum Herrn feiner Eriegerifchen‘ Bewegungen machte. 
Tapferkeit und Gluͤck machten den Sieg überall zum Bes 
gleiter feiner Fahne, die er zulege triumphirend bis vor 
die Thore von Madras trug; wo er feine Feinde zu 
einem Frieden nöıhigte, Mey Gelegenheit dieſes ruhm⸗ 
würdigen Schrittes nahm er nun auch den Namen ſeines 
Baters Fatté Siegreicher, an. | 
’ Mad) dem Frieden mit den Englaͤndern glaufte Fatte⸗ 
Syder: Aly: Chan: Bahader ſich furchtbar und maͤch⸗ 
tig genug, den Maratten die in dem vorher erwähnten 
Tractat verſprochenen rückſtäudigen so Laks Nupien 
verteigern zu koͤnnen. Madevatrao, der Maratten 
52 Ober⸗ 
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Oberhaupt und König, rückte mit 150,066 Mann auf 
ihn 106 und foderte feine Bezahlung. Anfänglich verlohr 
Syder gegen ihn 3 Provinzen, aber Made varaos 
Tod, und die dadurch in ſeinem Reiche wegen der Min⸗ 
derjaͤhrigkeit ſeines Thronfolgers verurſachten Unruhen 
und Anarchie, verſchaften ihm wieder Vortheile. Er 
benutzte dieſe Anarchie, ſeine verlohrne Provinzen wieder 
zu erobern, und ſuchte feine Vortheile noch weiter, in: 
dem er in die Provinzen der Maratten felber vordrang. 
Diefe, durch das Linternehmen ihres Feindes betroffen, 
hoben ihre bürgerlichen Unruhen auf, um jenes feine 
Angriffe au hintertreiben. Zu eben der Zeit Wurde Hyder 
gleichfalls von den Engländern in dein Laufe - feiner 
Unternehmungen gehemmt, die bey den Feindfeligfeiten 
mit den Maratten eine günftige Gelegenheit zur Rache 
zu haben glaubten. Hyder gab nun feine Unternehmuns 
gen gegen die Maratten:auf, um neue gegen die Eng⸗ 
länder anzufangen, mit denen er nu ſchon feit 4 Jah⸗ 
ven in ihrem eigenen Gebiete einen lebhaften Krieg führt, 
deſſen Ausgang nach den bisherigen. verfchtedentlichen 
Bortheilen Hyders, nah. der thätigen Unterſtuͤtzung 
durch, Frankreich, und nach der ſchlechten Politik der 
Engländer und der Schwaͤche ihrer Armeen, für die legs 
tern wahrfcheinlich nicht der vorcheilhaftefte gewefen feyn 
wuoͤrde, wenn ber zwiſchen England und krankteich ger 
——— Friede nicht die Umftände veraͤnderte. 

Seine Armee, die er in Begleitung ſeines Sohnes 
Tipu Saeb, beſtaͤndig ſelher anfuͤhrt, beficht aus 
100,000 Mann Infanteriſten, und so tauſend Mann 
braver und gucberistener. Cavalleriſten. Seine jährlihen 
N belaufen, ſich anf 30 Millionen Thaler ; in | 
re deren 
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deren Berwaltung er dem gefchickteften. Finanzier nichts 
nachgiebt. 
Nach einer perſoͤnlichen Schilderung die man von ihm 
hat, ift ee'von ſchoͤnem Wuchfe und furchtbaren Anftande, 
hat einen wilden Bild und eine rauhe Stimme. Do 
kann er auch zuweilen ein ſanftes Weſen annehmen, und 
“offener und teurfeliger feyn; ald die uͤbrigen aſiatiſchen 
Despoten; wie er denn auch feine Lieblinge und atidere 
Perſonen, die er feiner Achtung würdig hält, an feine 
Tafel. zieht. Wider die Gewohnheit der übrigen Orien: 
taler ttaͤgt er weder Spitz⸗ noch Knebelbart, und raucht 
‚feinen Toback. Er befißt die: feltene Gabe viel ftarfe 
Getraͤnte zu trinken, ohne ſich je betrunken ſehen zu 
laſſen. Sn Belohnungen iſt er ausfchweifend „. fo wie in 
Befteafungen. Seine Religion tft die mahomedanifche, 
Allein feine Toleranz geht fo weit, daß er den Chriſten, 
deren ſich ohngefaͤhr 6000 bey feiner Armee befinden fol: 
Jen, ein Kreuz in ihren Fahnen verſtattet: Seine ges 
lebteſte Sultanin ift eine Verwandtin des Propheten 
‚Mahomer, und ſtammt von deſſen Tochter Fatime her. 
Eer iſt bis jest der einzige Fuͤrſt in Indien, der bey feinen 
Fruppen eine Art von Difeiplin, Subordination und 
Zakrie eingeführt har, Gegen feine Ueberwundne ift er 
bis zur Ärgften Unmenſchlichkeit graufam, und hat ide, 
Blut ſtromweiſe fließen laſſen. Er iſt eine Compoſi⸗ 
ion von einem. groſſen Rrieger, und wilden 
Barbaren. 
Bon feinem: gegenwaͤrtigen Kriege mit den Enptäh: 
ern find die bisherigen Vorfälle in diefem Journale voll: 
ſtaͤndig bereits von Zeit zu. Zeit gemeldet, und die: wah⸗ 
en Urſachen und Beranlaflungen Dazu: auch im erſten 
May 1793. ©g Städte 
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Stuͤcke des zweyten Jahrganges (Januar (782: ©. 24 
uf.) authentiſch bejchrieben worden. Ä 





III. 


Nähere Nachricht von der Volksmenge in 
der Ober: und Nieder⸗Lauſitz, und den ſaͤmt⸗ 
lichen churſaͤchſiſchen Laͤndern. 


De im politiſchen Journ. 12ten St. December 1782 
enthaltene Verbeſſerung der im 5ten Monarsftüde 
se. a. eingeruͤckten Bevoͤlkerungsangabe der Markgrafthuͤ— 
mer Ober: und Nieder Lauſitz, wird einem jeden, der dieſe 
‚Provinzen kennt und ſchaͤtzt, angenehm feyn. Doch find 
dabey noch einige wenige Anmerkungen zu machen. Es 
wird nämlich angegeben, daß die Ober: Laufis allein zu 
. 100 Quadratmeilen ziemlich richtig gerechnet werden 
‚£önne; in der im Jahr 1781. herausgegebenen Sädft: 
ſchen Producten⸗Charte aber wird behauptet, daß fie 
deren nur 90 enthalte. Weiter wurden nad) meinen 
Nachrxichten nicht-im Jahr 1775, fondern 1772 in der 
Dber:Laufiß 263400, und in der Nieder;Laufis 105785 
Seelen gezählet. 
x. Es fcheinen.atfo, fo viel die Oser-Raufis betrift, 2700C0 
- Einwohner auf daß, Jahr 1782 gerechter, allerdings nech 
3m wenig zu feyn, und der Verfafler der 1782 herausges 
tommenen lefenswürdigen kurzen Geſchichte der Ab⸗ 
‚gaben in Sachſen (det Herr Geh. Finanzferretär Hun⸗ 
ger zu Dresden) giebt ©. 64 in einer Note an, daf, da 


ſeit ‚773 in: diefer vn PR 4000 Menſchen 
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mehr gebohren worden; als geſtotben, man die Bevotke⸗ 
rung derſelben gegenwaͤrtig auf 284000 Menſchen ſchaͤz⸗ 
zen koͤnie. Nach 90 Quadratmeilen gerechnet, wuͤrden 
alfo auf jede derſelben 3155 Menſchen kommen, — 
eine ganz vorzuͤgliche Bevoͤlkerung iſt. 
Bekanntlich werden, nach verſchiedenen ſtatiſthchen 
— insgemein auf eine'gengraphifche oder teutſche 
Quadeatmeile in Sachſen 2325 , in Schlefien 1922, 
in der Mark Brandenburg 1646, im Churfürftenthum 
Hannover 1071, und in Liefland 346 Seelen gerech⸗ 
net. Wenn man num hiernechſt auf die Nieder⸗Lauſitz 
auf das Jahr 1763 nur 110000 Menſchen, (ob gleich 
aller Wahrſcheinlichkeit nach die Anzahl größer ſeyn moͤch⸗ 
te,) und nad) Angabe der Producten⸗Charte 85 Meilen’ 
Umfang vechnete, fü kamen doch auf jede Meile gewiß 
1300 Einwohner heraus, welche Bevolkerung zwar det 
Mark Brandenburg nicht bekoͤmmt, aber doch die Chut⸗ 
hannoͤverſche noch uͤberttift. Vielleicht kann fie auch die 
angegebene Zahl noch weit uͤbertreffen, da, nach der im 
raten Stuͤck des politiſchen Ivurnals enthaltenen Nach⸗ 
richt alle Jahres⸗Liſten beſtaͤtigen, daß die Anzahl der: = 
Gebohrnen diefer Provinz die Lifte der Verſtertenen gt | 
übertreffe als in dee Ober-Lauſitz. * 
Vielleicht wird ed Ihnen nicht nnangehm ſeyn, ante: 
auch einige Anmerkungen uͤber die Bevölkerung der 
ſämtlichen Churſächſiſchen Länder mit Inbegrif vor⸗ 
erwaͤhnter beyder Markgrafthuͤmer zu indem 
Der Hert Gehr Finangferretär Zunger giebt In ſei⸗ 
ner bemeldeten Geſchichte 15 Sr 8. amt Sachſen er⸗ 
nähte auf einer Fläche von hoͤchſtene 930 Quadratmeilen 
"rn weniger, als 1,7,40,0u0 Einwohner. Wenn nad) 
. ga obi⸗ 
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obigen ſtatiſtiſchen Berechnungen nur 2325 Meriſchen In 
Sachſen auf eine Meile gerechnet werden, jo foınmen auf 
730 Meilen nicht mehr. ald 1,697250. Der Berfafler 
der ProdustensChante hingegen berechnet die Meilen⸗ 
Anzahl nur auf 5425 Meile, und zwar folgender Seftalt: 
Auf den Churkreis giebt er: 643 5 auf den Meißner 
683; den Keipziger 46; auf das Ersgebürge 845 
die Voigtländer 21; Neuſtädten 125; Thür ingen 
36; Stift Merfeburg, Naumburg und Sei 10; | 
Markgrafthum Gber⸗Lauſitz 905 Grafſchaft Manns⸗ 
feld 83; Barby mit Pommern und Elbenaid 44, 
YiedersLaufl itz 85. Sollte dieſe letztere Angabe richtig 
feyn, fo betrügen, 2325 Menfchen auf ı Meile ge 
die fämtlichen fähfiihen Einwohner gar nur 1,261312. 
Da man indeffen der Berechnung des Hrn. Geh: Finany 
ſecretaͤrs ZHungers, welche die dermahligen Churſaq⸗ 
ſiſchen Einwohner auf 1,740000 Menſchen an 
vollkommen Glauben zuſtellen muß, jo kommen, nach 7: 
Quadratmeilen gerechnet, 2398 Menfchen anfeine 
Hingegen nad) 5425 Meile auf jede 3216. — 
endlich 397000 Menſchen für die Ober: und Nieder Sans 
bi von 1,7,40,000, und 175 Meilen von 5425 Meilen 
‚ fo bleiben auf die übrigen Churſaͤchſiſchen Lande 
— und auf jeder von den rücfkändigen 367; 
Meilen 3662: » J 

Ich uͤberlaſſe die Entſcheidungen —— ven a 
fern Seographen: und -Statiftikern, denen vie 
Bekanntmachung dieſer Anmerkungen — — 
——— SH —— | Ay) * 
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! IV. j ! ’ } & 
einsfußee; } ud 1» ollöemeine Blonz des Han⸗ 
dels von ‚Großbritannien, bon den Jahren 

1770 bis 178380. © 

F ie nachſtehende Berechnung des großbritanniſchen 

Handels, welche ſich auf die Zollbuͤcher gr ruͤndet, iſt 
für den Kenner und Liebhaber ein reichhaltiger Stof 
vielen wichtigen Bemerkungen. Man wird Daraus er⸗ 
fehen, wie wenig.der Handel Großbritanniens indem nun 
geendigten Kriege, Troß aller der Eläglichen Vorſteliungen 
und geundlofen Behauptungen, =. man fo oft geles 
| fen, litten hat. _ 
* „enn es ausgemacht if, ſagt ein Kenner der Sache, 
baß die Zunahme der Tonnenzahl-das Hauptkeninzeis 
den des vermehrten. Werthes der. Handlung iſt, ſo iſt 
Sritanniens Handlung in diefem letztern Kriege der in 
dem fiebenjährigen von 1756 bis 1762 vorzuziehen. Der 
fpaniiche Krieg 1762 ſchlug den Handel-tiefer nieder, ale 
" © 1763 war; hingegen als Im Sabre 1779 der. fpanifche 
| —— kam; erhob eh derſeibe ſich um 1 Million 

h 





2360 Pfund Sterl. Von dem hollaͤndiſchen Kriege 

te man noch mehr fürchten follen; allein die Ton 
nenzahl ftieg höher, und will man nad) den minder 
a des angegebnen Werthes det Ausfuhrt 
ſchlieſſen To fiel die Ausfuhre doch nur niedriger als 177 
nicht aber ſo tief⸗ als ı 1778: Schottlanuds Handel 
inzwiſchen ſeit 1778, und war 1780 faſt dem glück the 
Jahre 1760 gle wenigſtens höher als 1762: gen⸗ 
waͤrtig ſteht Großbritannien, in Abſicht des Handels auf 
* Hoͤhe, wo es * he) mehr. Frieden — War, «< 

ier hier folgende Lifte *) glebt, wie 8 * au 
mehrecn —— wu Anmerkungen — un 
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gedauert, und find beionders am 28ſten März wieber 
ſeht heftig geweſen. Auf dem Platze, wo MeBina ft 
aben fie weiter nichts mehr thun koͤnnen, als Nie Ste 
und Truͤmmern der zerfallenen Gebaͤude Hin’ ui 
zen. Man zähle an erwähnten Tageiiber ;° heftige 
Erderſchuͤtterungen. * 
Zu derſelbigen Zeit wätheten fie 20 in dem if 
gen Calabrien, und richteten die Gegend on, 136, 
bie biöher verſchont geblieben war, falt gan zu Stu ide. 
Ein gleiches Schiekfal hatte Eatanzaro, I. fin m 
wenige Menſchen dabey umgekommen. 
õten April kamen. neue Erfepätterungen, la bie | 
Cofenza trafen, und.die Gebaͤude einftützten, ; die = 
ſchen wohnten bereits auf dem Felde unter Barae di BR 
fol Ieben und ‚toohhen | bie Einwohner von Mepin au 1b faf 
ganz Eatabrien, aus ihren Wohnung gen. von 
vertrieben und in Schrecken, Anoſt und Man jefinr 
Die Dexter Maida, Cirifalco, Caftigliong, | Eur 
und viele andere, find ehei! ig völlig a eheils d 
Gebäude eingefallen. _ Die Erde hatte noch BR 
feit angenommen, und bie in die Mitte Ka 
ten die Erdbeben mit den —5 Donnern 
und Blitzen fort. Was, nad) vo Rontel cone id 0 
bern Orten fand, ‚wurde in den ——— E Be 0 
terungen vollends eingeftürät,, und in Stein! J ne | 
wandelt, * 


Am öfen Sin, da jene ne Ka Ei he r 
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über blieben.) Obgleich kein merklicher Schaden erfolgte ; 
fo war die Furcht doch ſo groß, daß man felbfr dem Koͤnn 
ge rieth/ ſich aus dem Reiche zu entfernen, welcher abet 
den Vorſchlag mit koͤniglichem Geiſte verwarf. In der 
Mitte des Aprils fiengen die Erderſchuͤtterungen "am 
ſchwaͤcher zu werden, ob man gleich nad immer sin. 
| EEE > un 


Bey folchen,, wiederholten Sqꝛuſpielen, we "leg, 
was; die Natur Ichreckliches, hat,,, zuſawmen trift 
wobey man nicht, wie bey andern Scenen des Unglüds, 
das Ende, abfehen, kann, wird die ‚Einbilbungsfraft. zu 
ſehr erſchuͤttert, um Angſi and, Verwirrung, nicht. nad 
durch Borfielungen zu vermehren. Die, ‚sberglänbifg 
Menge des, ‚niedern, Standes. des Volks, iſt gladenn dop⸗ 
pelt ‚unglücklich; die Angſt und Furcht vergroͤßert ihre 
Uebel und ſtellt ihnen noch meh 17170 als wirklich de 
iſt. So wurde die Garnuiſon in bem bey dem, erſten 
Erdbeben noch übrig; gebliebenen Theile der ‚Sitapee non 
Meßina durch einen heftigen mit Regenguͤſſen verbunde; 
nen, Sturm.dergeftalt in Schrecken. geſetzt, daß fie, in 
der nf ohne ber. Ordre zu folgen, grade zu davon | 

Einige von, den Soldaten. ſchrien im vollen Lay 
fen, n ehfen Feuer. und ganz nahe, am: ‚Pulvermagasing, 
kun vertete ſich alles was konnte, und viele liefen. 6 bie 
8 Citalienifche), Meilen davan. Der Commendant P 
rabelli ſah fih faſt ganz allein in der Citadelle mit en | 
gen,Offisieren „ und, mie vieler Mühe gelang es ihm eini⸗ 
ge entlaufne zuruͤck du bringen, bis ſich nad), und nad die e 
übrigen auch von dem Schrecken erholten, und ſich wieder 
he uuan 
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Zu Palermo verſpuͤrte man nur einige leichte Er⸗ 
ae am erſten Marz, aber, die unwillkuͤrliche 
Furcht, die alle Gemuͤther in Bewegung ſetzte, wurde 
ſo groß, daß faſt alle, Einwohner, die Stadt verließen 
und was das ſonderbarſte war, kein Menſch wollte wie⸗ 
der in die Stadt zuruͤck kehren, bis nach voruͤbergegan⸗ 
gner Sonnenfinſterniß, ‚die ſich bekanntlich am gten Didi 
ereignete. Dieſe chimaͤriſche Furcht kam von einer Pro⸗ 
phezeyung Het, die fi ich in einem Kalender, Acitano 
genannt, defahß, und um dieflßige El ſchreckliche Dinge 
vorher Verkänniate, — seta 459 „ Iaca Mer MS Ahaye 

"Sudeften“ — König und — und 
Sit ivten "sepentiche "Corimipion "tt! deraußeeft ange: 
ſttengten Sorgfalt füt die Unterſtuͤtzung hel⸗ 
fung det Unglucküchen, die ihre ———— 
verlohten, und die Zaſuhre ifo ſtart, ‘daß man allent⸗ 
halden Ueberfluß an Lebensmitteln hat. "der 
ſchon uͤder 409,060 Ducaten zur Unterftüßung diefer Se 
genden verwandt." "Alte hoch etwanigen Einkuͤnfte und 
das Vermoͤgen der durch das Erdbeben serftörtem glöſter 
und milden Stiftungen muß, auf! einigten Befehl, 
ben Magiftraten der Gegenden eingehaͤndigt id zum 
Beſten der verunglückten Einwohner angew | | 
Alte Mittel der Alfhelfing werden ins Bert gefegel 

Aber Neapel und Slcilien haben nicht allein die | 
Shhreckniſſe und Verwuͤſtungen der unterieBifäjen u 
witter erlitten, Auf den Benetlaniſchen Nen 
Levante, Zante, Zephalonia und Santa —— | 
⸗eſten bis sum zsften März heftige Erderſchatten 
gen gewefen. Auf der Iößrern ——— Yalläfte, 
die Enfernen, nebft verſchiednen Hauſern — eifgeftürzt, 
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war 


und > Dorfer gu Gründe gegangen } Wobeh 16 Perſonen 
Hi —* * beſchaͤdigt worden. at B“ * — * n 


We Jr raum 
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Zu Schemnitz und in den "andern Bergftädten find 
ebenfalls ftarte Erdſtoͤße mit getihgern Schaden: geweien, 
und ſelbſt in den von der Donau fo entlegnen Städten 
Pr aan. den Felde 
3 ‚genden ee; ent MN: en, dab ae 
ſo roß * daß ai fe erd Verin a | — And 
Yu Watzen und fogar zu Bolotza, und in den Dei 















ſchaften singe j hot wäh Erderihitterungen verfpärt, 







ha Aehntiche Nachrichten hat man auf  Srantreich er 
i alte, "und an "einigen Orten verſpurte 4 man ‚war kein 
; ches Erdbeben, aber groſſe | fen Fit“ 
ein, ‚und hier und da hat'iman & gen | 

Im Bayreuthiſchen Dogtlande hat man feit 
ee Februar bis Ende des März (in der naͤmlichen 
Zeit der groſſen· italieniſchen Erdbeben) wiederhoite und 





zum Theil Heftige Erderſchuͤtterungen doch ohne merk⸗ 


—— gehabt. hnweit Frankſuer am Mayn 
Rs, ! —* viele, een . — — 
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die eine tanz en 
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Strecke Landes um ein merfliches geſunken feyn, und 
nun weit tiefer als vordem liegen. Von einer an dert 
Ufern der See in den noͤrdlichen Gegenden um dieſelbige 
Zeit bemerkten ungewöhnlichen Naturbegebenheit giebt 
ein Schreiben aus Wodder, bey Tundern, in dein 
folgenden Artikel der Briefe in dieſem Stuͤcke des 
Journals Nachricht. Vermuthlich haben ſich noch meh⸗ 
rere Begebenheiten, die nicht bekannt find, ereignet, die 
alle, wie die hier bemerkten/ die groſſe Gährung der 
Natur in ihrem Innerſten anzeigen >. in 
a : ad F} Petit 





Al Briefe e. 
| Aussud eines zaverläßigen Schreibens aus 
Denedig, vom 27ften April 1783. *) | 
DD die Zeit heran fam, zu weicher unſte Republik an 
die Regierungen zu Algier, Tunis und Tripoli 
die ſtipulirten Geſchenke oder vielmehr ‚ährliche Schatzun⸗ 
gen abzuſenden pflegt, fo hatte unſer Senat zu dieſer Abs 
ſicht ein Kriegsſchiſ von 70 Kanonen, unter Commandg 
des Ritter Buerini, beftimmt, | 
| Si 
Mu: Dieler Brief sieht richt allein von cem, auch in den 
Zeitungen erwähnten, Vorfalle nähere und beiiinmtere 
Nachricht, fondern zeigt anch den ſchlechten Zuiiand der 
venetianiſchen Marine an, die in vorigen Zetien auf dem 
mittehändifchen Meere hertfihte, und nun, nod) weit 
tiefer, als die Holändifche beym Anfänge dei BRIeEN 

ae BE iſt. 
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Waͤhrend der Ausrüftung dieſes Schifs bekam der 
Senat Nachricht, daß: obbenannte Regierungen von ums’ 
eine Schadloshaltung von 8000 Zechinen fodern, welche 
dern Dey von Tunis auf einem venetianiſchen Schiffe zu⸗ 
geſandt worden, welches Schif-aber unterwegens von der 
Peſt befallen ; und alſo in unſern Hafen nicht zugelaſſen 
wurde, da es darauf nach Malta ſegelte, woſelbſt nach Ent⸗ 
deckung feiner Infection das uͤbrige nebſt allen Effecten, 
den politiſchen Geſetzen der Geſundheitsregeln zufolge, 
verbrannt wurde. Mit dieſer Foderung wurde zugleich 
eine Schuldfoderung verbunden, welche die Einwohner 
von Tunis gegen einige venetianifche Unterthanen in Cor: 
fü, Cephalonia und Zante vorbringen. Die Foderungen | 
gehen noch. weiter, indem fie von allen Schifscapitainen, 
weiche unter venetianlfcher Flagge nach den Levante-Häfen 
fegeln, verlangen, daß fie die-für ihre Miliz in Cairo, 
Smitna: und ANlerandrien geworbene Recrutirungen in 
ihre Häfen transportiren follen. Unſer ©enat fand diefe 
Foderungen hoͤchſt unbillig, ‚und um den barbartichen 
Mächten ihre Unhöflichkeit und unfre wenige Achtung für 
ihre lauten Drohungen eines Friedenshruches zu zeigen, - 
hatte er befchloffen, obiges Schif noch von zween Sche: 
beten begleiten zu laffen, von deren Erfcheinung auf den 
Küften der Barbarey er fih gute Wirkungen veriprah, 
und die dortigen Regierungen, gegen welche unfre Wer 
publit mancherley Klagen hat, in Zukunft etwas Höflicher 
zu machen hofte. | 
Das zu diefer Eppedition beflimmte Schif kam aus 
dem Arfenale, und follte von der in Corfu ftehenden Flotte 
Munition, und von den Orthſchaften Dalmatiens und 
Ben. Inſeln, weiche fie auf ihres Fahrt paßiren würde, 
Din: 


— 
J 


J becken nach dem Ort ihrer Beſtimmung geb 


| ſchenke am Bord eines Frachtſchiffes näch Ser 


ftand unferer Marine öffentlich — 


ſich oda alle enn —2 ac. act eat 63 


hinteichende Lebenemittel ‘einnehmen: ¶ Duied en fa 
sigen Zufall aber, den man entweder dem * 
und der Untauglichkeit des Holzes, oder a ud 

famfeit und ſchlechten Diſciplin der: Offici 
ben hat, die ihren-Kapitain noch von Bened ) 
ftrustionen ihrer Fahrt. erwarteten, fpaltete d 
nahe bey Poveggia, und zog in kurzer —* 
fer. Die Effecten, ſo es am VBord — * 
aldeklich gerettet, und weil Fein ander 
Arſenale vorhanden iſt, läßt unſer· S 2 
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Bringen, von wannen fie dann weiter am duo a der. e 


ſollen. a re Ba —— —J—— | 
Dieſes glich hat, und aͤußerſt betroffen, i 
nunmehr den gänzlichen Verfall und ‚en Sei 


Levante Eſcadre von 5bis 6 Schiffen iſt glei | 
Eläglichften Umftänden „und, ſchwerlich moͤch vn e N 
Erſetzung des obigen DAUER ein,einziges dat 
finden. RN; N: 3) Br R: 
‚Uber, dies if immer das Schickſal 
publiken, die nad) dem Verluſt ihres Comr 
Verderdtheit der Sitten und beſtaͤndiges S 


bs 


E77 2 “. V. Denn on 


Wodder, Beh Tundern, | ben 36 pri —— 
Folgende Naturbegebenheit halte ich für merkwürdig 


u seine, um fle Ihnen mitzutheilen , indem dutch die Ber 


| kanntmachung derſelben vielleicht Anlaß zu naͤheren Aa 


ſuchungen gegeben werden koͤnnte. 
” a * 
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’ Meine Wohnung liege ohngefaͤhr zwey Meilen von 
Ber Ser, n ad) Weſten zu, ab. "Am igten Februar ſtand 
id) Abende dor meiner Hansthür, und hörte plöglich ein 
ganz ungenwönliches Braufen „welches einem Gebruͤlle 
aͤhnlich war. Ich fragte meinen Nachbar, der eben auch 
vor ſeiner Thuͤr ſtand, woher dieſes ſonderbare Getoͤſe 
kaͤme, und erhielt die Antwort, von der See, und das 
Branfen derfelben bedeutete Unmetter, "Gegen Nord: 

en hin ı war das außerordentliche Braufen noch ſtaͤr⸗ 
ker, und dauerte bis den 20ſten Nachts, da es ſich ver⸗ 
lohr. Der Prediger eines benachbarten Dorfes, welches 
eine gute Meile weiter in das Land hinein liegt, hat mie 
verfichert, fie hätten daffelbe eben jo ſtark gehörer. Was 
in dieſen Tagen in Italien fich ereignet wiſſen wir; daß 
ſich ‚aber. die. Empörung. und Gewalt der, dortigen See bis 
an die Küften der Nordfee erftreckt hat, iſt meines sm 
li noch nicht bemerkt worden. 


— * | 
— eines Schreibens aus pommetn. 


* den Anmerkungen uͤber Pommern, welche im 
en vorjährigen Stüde des Politifchen Journals 
D. as uff. befindlich find‘, wird behauptet, es würde 
Ihwer fallen zu beweiſen, daß der Kandel in Schwediſch⸗ 
Pommern genirt wäre, und die Klage, daß die auslaͤn— 
diſchen Producte in Pommern weit theuer als in Roſtock, 
und. ‚den: benachbarten preußifchen Staaten bezahlt würs 
















ie f | en Kaufmanns zugeſchrieben. 

eſes ſcheint freylich beym erſten Anblicke ſo, weil 

ae Tarif, der jede, 57 einverſchriebne Waare 

u einer Abgabe von 14 Peocent beftimmt, fo mäßig, 

der Roſtockiſchen 3 —— ſo gleichfoͤrmig if 
di nu Urſache warum die hieſigen a 


r; 


Dei, .einer weniger zu befriedigenden Gewinnſucht des 


452 ug 


nicht mit den-Nachbaren gleichen Preis ‚Halten koͤnnen, 
liegt in der Einichränkung, 1) daß Pommerfche Waareiı 
nur mit fchwedilchen oder |” di pom merſchen Schiffen 
verfahren, und >) nicht all. Waaren gerade zu aus allen 

Gegenden gezogen werden dürfen. 


Durch das erfte wird zwar die begänftige, 
aber der Handel leidet zu viel dabey. Die Fracht wirt 
uͤbertheuert, weil die Schiffer willen ‚ daß keine anders 
ihnen ſich ‚nebenftellen dürfen. Won Peteröburg au 
Pommern muß für jedes Schiffpfund Hanf fal t 2 Thale 
Fracht mehr, als auf Roſtock bezahle Werden, "Mor 
Boudeaux »auf Pommern it es nad) Verhaͤitniß m c 
ſchimmer ergangen. Kine Urſache zur hoh⸗ 
Haben, unter dieſen Umſtaͤnden, auch die Schiffet 
fie mäffen oft lange an einem Orte liege Ei | 
volle Ladung hieher bekommen Eönnen. 


Durch das zweyte oben erwähnte, DIE A nur 
And Hewiffen Gegenden beordern zu Dürfen, wirduder 
Poinmerſche Kaufmann befonders eingeidikänft. + 3 & 
darf nun jeine Waaren nicht aus. den Präßen sieh —A | 
fie am wohlſeilſten find. Er fann nidis ans- Sam: 
burg als blos raffinirten Zucker kommen —* —* 
den neuen Tarif genießt, alles uͤbrige mußt ach. d es alter 
fchweren Zoll frey gemacht werden. Aus ib jeck und 
Ropenbagen muß alles und jedes den a ae di 
len, obgleich letztere Stade der befte Ma tee alter «€ 
und Weftindifchen Waaren bisher geweſen iſt 
mern auch nicht ganze oder: halte Schiffätat 
vielen auslaͤndiſchen Waaren bedarf, fo kan“ 
mann nicht den rechten Zeitpunct des Einf an: 
ſich oft in einem halben Jahre um 20° nt v 
gehörig nutzen, und leider noch dazu bey dem habe 
Srachepreife groffen Schaden, Bon Bourdeangtau: 
dorigen Jahre nur ein einzined Schiff’ nach Pomm en 
wer ſich nun nicht auf ein aanzes Jahr mi 
überhäufen wollen, der kam in Verlegenhe 
burg und Kopenhagen waren: zwar worlfei | 
dieſen Waaren, aber der * Tarif, na 
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derte die Verſorgung von daher. 


Diefe Umftände hindern den Kaufmann in Pommern 
eben die Waarenpreiſe, wie Roftod, Demmin, Anklam, 
und Stettin zu geben, und diefe Derter koͤnnen daher, 


wohlfeiler bedienen, als felbft aus unfern eignen See⸗ 


ſtaͤdten geſchehen kann. — —9— 
Wir dürfen von der Vorſorge unſers Durchlauchtig⸗ 


ſten Statthaiters etwarten, daß derſelbe es durch ſeine 
Vor ſprache bey des Königs Majeſtaͤt bewirken wird, dag 
der Pommerſche Handel mit Schiffen aller Nationen zu 
betreiben erlaubt, und wenn auslaͤndiſche Fahrzeuge 
dazu gebraucht würden, die Abgabe nach dem neuen 
Tatif, jedoch mit 2 Erhöhung, von allen Oertern erlegt 
werden dürfe. Durch folhe Erleichterungen würde unſer 


Nandel zu feinem wahren Vorcheile erleichtert werden. 


Stockholm/ den. 13 May, 1784: 0 


jedem Pfund Kaffee 3 Bl. gegeben werben mug, verhins | 


m, 


— Unſer neues Opernhaus iſt nicht ſehr gef; 


aber elegant, dergeſtalt, daß es alles aͤhnliche, nach dem 
Zeugniſſe det Kenner hinter ſich laͤßt. Es flieht praͤchtig 


in dieſem Kaufe aus, denn die Erleuchtung iſt fo wohl 


beſorgt, daß wenn alle Lichter brennen, in jeden kleinen 
Winkel heller Tag zu feyn ſcheint. Eine ungemein groffe 


und koſtbare Kryſtalkrone, die von dem Plaſond herab⸗ 


haͤngt, traͤgt vieles dazu bey. Ich habe allerley Opern⸗ 
haͤuſer geſehen, aber es war gewoͤhnlich dunkel darinnen. 


Dieſes Haufes find die 2 Schauſpieler Rarften und 


Stenborg würdig, jener in den flarfen, diefer in den 
fanften Rollen. Beyde find ſchoͤne Leute. Wende Haben 
wohl nicht ihres Gleichen anjetzt auf irgend einer Bühne: 
Beyde in der Iphigenia in Antis-ald Agamemnen und 
"May 17865. 99 Ri 
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Achilles zuſammen agiren zu fh, iſt eine entzückende 
"Scene. Herr Stenborgahat:außerdem viele Renntniffe: 
Herr Kapellmeiſt er Naumann arbeitet jetzt an einer 
* Oper, Guſtav Wale, Die Hauptideen und 
der Dialog ſind von hoher a, und machen: dem | 
Herzen des erhabnen Verfaſſers unendlich viel Eh Die | 
Verfification it von Herrn Kjellgreen. Und, io ı nun 
\ Kern, Naumarnd Kunſt vage kommt, in) wird 
fung des Siuͤcks mächtig Jenma at. dh Has on ROT 
Dev König kieftıfaßt — —— | 
und meiſtens Pieces "fugitives, Recueilles, ün 
. 2:71) Hote, und in den oexnehiften Seit | 
wird, lauter Sranzefifch. gebrochen — —. Bir, ind hier a 
franz oſtſch ⸗ —A J Hr a ar a were 
Dir Braf Ulrich Scheffer —* von dem Depar⸗ 
tement der auswärtigen Aitdelegenheiten abgehn, und 
der Brafidoh Creutz unſer bisheriger Minifter zu 
Paris, Eger Sen um —— 
et Se + kalt: 99 Se ‚vor: V Bu. 
rn! —— den 17 ** — 
‚ta „Spibein unfre. Negotianten auf die Befihienernkt 
allgemeinen;· Creditrunſers Commeryg aufrecht Son —* 
ſuchen wurden wir vor; kurzem in nicht * 
zung geſetzt dia der Buchhalter der aflatif pay 
nie Battier/ ein gebohrner Schweizer, ee: N E 
einen groſſen Wankerot hinterließ; weldenm aa de 
erſten Emharras ouf beynahe — 
ehne jedoch einen hinlaͤnglichen ie. 
Berechnung zu haben. ‚Wenige: Tage vor. dt 
che de6;Rdanferors;Hartemnorh.einige geoßmi 
enge ae 
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der Verlegenheit zu reiſſen und ſeinen Credit zu Becken. 

Der Miedertraͤchtige nahm die Summe an, und entſloh 
darauf "Das fchliminfte dabey iſt, daß er einige Rech⸗ 
nangsbuͤcher und andre fuͤr den Etat der Compaonie noth⸗ 
wendige Papiere mit weggenommen hat, woraus natuͤre 
licher Weile eitie Verwirrung in den Sachen der: Com | 
pagnie eutſtand. Da man inzwiſchen vermurhete daß 
er nach Schweden geflüchtet war, fo ergeif man re 
nigſt alle gute M aaßtegeln, ſeiner habhaft zu werden, 
und wir zweifeln nicht, ihn noch wieder‘ zu bekonimen: 
Er Hat eine groſſe Summe Geldes, wie man glanbt, 
mit weggenommen. So wenig ein ſolcher einzelner Be 
truͤger den Credit einer ganzen Compagnie untergraben 
kann, fo verdräßtich find, dennoch die⸗ Folgen geibeſen. 
Man wird aber beh naͤherer Unterſuchung im Stande! 
ſehynn der Verwirrung und dem kun zu ki 
— abzuhelfen. — 


Anſere Aetien find unterdeffen. ihih iieber. ah, 
ten, wenn Ste den geringern, Verkauf ‚einzelner Actien 
ſe nennen wollen. ‚Aber, tishtiger erden Sie ſich ausprüs- 
Een, wenn Sie jagen, daß unſre Actien jetzt fich.in,ch, 
ner rt von Stillſtande, befinden. Eigentlich, giehts jeht 
teine —— —— ‚Kein —* 


* verbienden iaßt, oder. etwan wehen Teilung, sin 

Eihfhaft der Verkauf einzelner Actien noch werke, if, 
wenig aber der Preis, um welchen ‚so,sine Astie, 
uft wird, der Astisupreis im rihtigen, —* 
kann, fieht jeder Sachtundiger — —X 
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Die Befkimmung der Dividende der aflatifihen Com: 
pagnie, wozu der 2gfte diefed Monats angefeßt ift, wird 


hoffentlich genugfam den, guten Zuſtand der Compagnie 


zeigen. Man verfihert mich, daß die Dividende we⸗ 


nigftens 20 Procent feyn wird. Man erwartet noch 


in dieſem Jahre 17 Schiffe aus China und Oftindien, 


— 


die theils Particulaͤren, theils der Compagnie gehoͤren, 
und ſchaͤtzt den Werth der erwarteten Ladungen insge⸗ 
fammt gegen so Millionen Reichſthaler. Am Ende des. 
vorigen Monats ſind wieder 3 groſſe aſiatiſche Compagnie⸗ 


ſchiffe von hier nach Oſtindien und China abgegangen. 


Von verſchiednen unterwegens nach Aſien befindlichen 


Schiffen haben wir die angenehmſten Nachrichten. Zwey 
ſind im Junius des vorigen Jahrs zu Tranquebar ange⸗ 
langt, und zwey andre ſind vom Vorgebuͤrge der guten 


Hofnung im December vorigen Jahrs in gutem — 
nach Tranquebar weiter geſegelt. | 

Der Oſtſee⸗ und Guineiſchen⸗ Compagnie pa 
der König. ein Geſchenk von einer Million Thaler ger 
macht, indem er derfelben bie für fich behaltnen 10,000 
Actien geſchenkt, und alfo ihren Fonds um ein Drittheil 


vermehtt hat. 


Man ſpricht auch von einer Deränderung mit der 
Bank, die bekanntlich anjegt der König felbft hat. 

Wie gut unſre Negotianten, zum Theil ohne daB 
man es Öffentlich wußte, die bisherigen Conjuncturen 
genutzt haben, davon find verfchiedene groffe Beweiſe 
gelegentlich erfchienen. Bon einem Handelshaufe, wels 
ches man etwa auf go bis 100000 Thaler ſchaͤtzte, hat 
man, bey einer gewiſſen Gelegenheit, gefehen, daß 1 


wirklich uͤber eine illien uam in eignem Vermögen | 


* 
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Habe. Wie haben anjet Hier fehr reihe Particuliers, 
und eine Menge fo wohl begüterter, daß die Gefamtheit 
unſers Commerz, auf alle Faͤlle, ein ſehr reſpectabler 
| —— iſt. 
Kuͤnftige Mittwoche wird der Hof die Reſidenz 
laffen, und fih nad Sriedensburg begeben, um daſelbſt 


die angenehine Sommerszeit zuzubringen. Die Regies . 


rungsgeſchaͤfte gehen indeffen, wie Sie wiffen, ungehin⸗ 
dert ihren Gang fort. | | | 
* «. 
Berlin, den 16 May, 1783. 

— Es iſt ganz vor kurzen eine geſchaͤrfte Verordnung 
ſowohl von dem hieſigen Gouverneur als auch dem Poli⸗ 
ceydirectorium bekannt gemacht ‚oder vielmehr erneuert 
worden, daß alle Aus: und Ein: Paßirende der Wache uns 
ter den Thoren ihre Namen, Charakter, Verrihtungen, 
Quartier u. fe w. richtig anzeigen, und bie Dfficiere und 
Unteroffictere alle ganz genau eraminiren follen, bey 
Strafe von 50 Rthlr. für diejenigen, die einen falfchen 
Namen oder Charakter angeben. Dazu hat unter andern 
folgende Aventüre, mit welcher man ſich bisher in allen 
Geſellſchaften unterhalten, Gelegenheit gegeben. Sie 

wird durch ihr Verhaͤltniß gegen das Sefandfchaftsrecht, 
und die darüber entſtehende Fragen, auch * das Publie 
‚cum intereffänt. 

Der vorige englifche Geſandte an unſerm Hofe, — 
— der bekanntlich vor einiger Zeit den hieſigen Ger 
fandfhaftspoften mir dem am Kopenhagener Hoſe ver⸗ 

wechſelte, hatte während feines hiefigen Aufenthalts ſich 

‚mie der Tochter des verftorbnen Grafen von: Verelſt, eh⸗ 
malgen zelundiſchen Geſandten bey und, vermaͤhlt. Bey 
Hh 3 feiner 
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feiner Abreiſe nad) Kopenhagen ließ, er. feine Gewol mit 
einer Tochter, die er aus dieſer Ehe, hatte, hier in Berlin, 
uad gab vor, fie in diefem Fruͤhjahre nach Kop 
nachzuholen. Inzwiſchen lieſſen doch verſchiedne Um 
ſtaͤnde vermuthen, daß Madame Elliot, wohl nicht ihrem 
Gemale nachfolgen, ſondern vielmehr eine Trennung der 
Ehe erfolgen moͤchte. Am sıten April kam Kerr Elliot 
incognito von Kopenhagen, unter dem Namen eines 
engliſchen Negotjanten hier an. Er logirte ſich in der 
Naͤhe der Wohnung von der verwittweten Gräfin von 
Verelſt ein,.bey welcher feine Gemalin wohnte. Durch 
gewiffe Nachrichten, die er fi aus den Haufe feiner Ge: 
malin zu verfhaffen wußte, (dergleichen er aud) nach 
‚Kopenhagen immer gemeldet bebam,) erfuhr ex, daß die 
Gräfin und feine Gemalin den folgenden Abend key dum 
Prinzen Fricdrih von Braunſchweig fpeifen würden. 
Diefe Zeit nugte er, gieng in die Wohnung feiner Ger 
malin während ihrer Abwefenheit, bemächtigre ‚fih dar 
feldft einiger Brieffihaften, und nahm zugleich ſeme Tod: 
ter nebft ihrer Gnupernante mit weg, und furhr in einem 
fehon bereit achaltnen Wagen mit,denieiben davon. . Am 
‚ folgenden Tage begab er fi) in das Haus. der Madams 
von Verelit feibft, um fein Verfahren zu rechtſertigen 
Man verfagte ihm aber die verlangte Unterredung mit 
feiner Gematin. Nach einem Aufenthalte von etwa einer | 
Stunde, die er mit Madame von Berelft und vor dem 
Zimmer feiner Gemalin zugebracht , mochte er anfangen 
zu fürchten, dad man gewiſſe ihm unangenehme, Maas 
tegein veranftaltete, und er begab ſich ploͤtzlich hinweg. 
Er ellte.auch gleich zur Stadt hinaus, gab ſich aber nun: 
mehro unter dem Them, ? da die Wache. ihn, gem 


m — — 





maßen) Br. Namen u few. feaäee, mit ſeinem 
währen" Namen und ‚mit dem Charakter· des koͤnigl. 
groͤßbritanniſchen Geſandten am Hofe zu Ropen⸗ 
hagen an. Dieſes letztere, da er ĩncognito als Kauf⸗ 
mann ſich bey der Einfahrt im Thore angegeben hatte, 
—* Miniſter zuruͤckfuhr, macht fein ge⸗ 
es Betragen noch von einer andern Seite her 
werth. Man glaubt unſer Hofwerde ſich bey 
dein engliſchen daruͤber beſchweren, und Herr Elliot wird 
| Mu vertheidigen haben, da er, wie wir hier 
ten, ohne. einmal Srtaubni, "von, feinem 
en N, von, feinem Poſten zu Kopen agen we 
if, u nd in Kopenhagen vorgegeben hat, nur ein 
n, Tarlscrone zu machen, um. ‚dafeit 
je Marine zu ſehen. Die Entieidung bies 
en fe in dem allgemeinen Staats: und Vol 
ee —— — 
ir. Zi NE er 
* neue Kanonen — 
ntheils mie den dazu. gehörigen Muni⸗ 
—— nach der neuen heſtung Grau⸗ 
————— abgegangen.. #7 vn 
einwandhandel komme. wieben.ompar; und:geft 
—*— wieder aus Schieſien nach Spanien, won 
fe: Sommerzunterhandlungen mit dem Hofe zu 
agroſſen Nutzen ſeyn werden. 
—— im vorigen Jahke nicht uͤberfluͤßig 
B. wiſt, ſo hat der König den Getteideankauf 
jedoch unter gewiſſen Bedingungen, "und zu 
Ib: —* nit: np rn erlaubt; Man ctauft auch 
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: Bon den Rriegbangelegenheiten in Abſicht der Tuͤrke⸗ 
Hört man hier nichts fichreg und zuverläßiged. Es wirt 
von den Perfonen, die davon mehr als die andern wiffer 
koͤnnen, ein tiefes Stillſchweigen beobachtet. Indeſſen 
dfk fo viel gewiß, daß uͤber diefen Gegenftand Unter hand⸗ 
lungen gepflogen worden, und die Öftern von Petersburg 
kommenden, und nach Wien gefandten Couriere zeigen 

Deutlich genug, daß in den Cabinettern . Angele: 
— verhandelt werden. 





In der Regie ſind einige Veraͤndrungen vorgegan⸗ 
gen, und mar erwartet noch mehrere. Der Director ber 
Megie, Herr Delaunat, ift zu dem Könige ſelbſt gerufen 
order, und hat mit Sr. Majeftäe eine Unterredung ges 
Habt. Es haben bereits verſchiedne bey der Rezic an— 
geſtellte Franzoſen ihren Abſchied bekommen. | 


Der König, welcher fih, bey feinem hohen Alter, in 
vollkommner muntrer Geſundheit befindet, hält. gegen: 
waͤrtig die hieſige gewöhnliche Revuͤe, welche dießmal 
beſonders lebhaft ſeyn wird. Der Biſchof von Osnabruͤck 
iſt geſtern dazu angelangt, wie auch der regierende Her⸗ 
zog von Braunſchweig und andre Prinzen, und die neuen 
erwarteten Kriegemanduvres werden als ſehr intereſſant 
beſchriahen, und —— die Aufmerkſamkeit. 


KR. — 
Paxris, den 30 April, 1783. 

— Der Dechant der Marſchaͤlle von Frankreich, unſer 

alte Herzog von Richelieu, der ſehr krank mar, iſt dem 

Leben. wieder geſchenkt worden. Vor etwa 14 Tagen 


sieng er in ber OHNE von.z.bid.s, wo ſich unfre 
— 


* 
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galante Weit am pänfgften und prächtigften zeige, in ben 
Thuillerlen fpazieren. Er war fo gepußt wie ein junger 
Petitmaitre; aber ohnerachtet der feinen Kunft, womit | 
‘er es zu verſtecken fuchte, verrieth fich fein Alter doch und 
demuͤthigte ihn. Er machte verfchiedene Bänge ohne ſich 
‚führen zu laffen. Alles folgte ihm nach, und er ſchien 
vergnuͤgt, ſich der gegenwärtigen Öeneration fo zu zeigen, 
wie er fi der vorigen gezeigt hat. Endlich wollte er = 
ſich ſetzen, buͤckte ſich nach einem Stuhle, aber feine 
Schwaͤche verrieth ihn, und er waͤre beynahe gefallen, 
wenn ihn nicht noch jemand geſchwind gehalten und auf 
den Stuhl geholfen haͤtte. Um dieſen vermeinten 
Schimpf wieder gut zu machen, ſtand er bald recht leb— 
haft wieber auf, und verſuchte einen zweyten Spa— 
ziergang, den ihm aber ſeine Kraͤfte Aicht wehe etlaub⸗ 
ten. | 
Sollte er jemals ſterben, fo wird er 28 eigenhändige | 
Bände von allen, was er während der drey Regierungen, 
die er als Hofmann durchlebt, gefehen und: gehört hät, 
hinterlaſſen. Wollte man alle feine Billers doux zufams 
men beyfügen, fo möchte er im Ganzen noch mehr als 
fein Zeitgenoffe Voltaire, wiewohl wielleiche nicht fo gut, 
geſchrieben haben. As im vorigen Kriege von einer Ex- 
pedition auf England einmal eine flüchtige Rede vorkam, 
ſtellte er fich dem Könige dar, und jagte: „Sire, über; 
tragen Sie. mir das Commando Ihrer Armee, und id) 
verfpreche innerhalb 3 Monathen meinen Kopf oder die 
Schluͤſſel von London Ihnen zu liefern. Der König ants 
wortete: Mir Ihrem Kopfe müßte ich nichts anzufangen, 
und brachten Sie mir die Schlüffel von London, jo würde 
“6 m wieder. zuruͤck ſchicken.« Der Antrag bewies die 
655 uner⸗ 
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unkrmuͤdete Thätigkeie des Marſchalls, die Antwort hin⸗ 
gegen die Klugheit unſers jungen Monarchen. 

; Die bekannte Gräfinn von Bari, deren ſeit lau⸗ 
ger Zeit nicht gedacht worden, fol fih gegenwärtig in 
geſegneten Leibesumſtaͤnden befinden, und’ zidar won bem 
Herzoge von ***, Er ift ein muntrerliebenswürdiger 
und ‚wohlgebnuter Mann. On pardonne l’effer en fa: 
veur..de la Caufe. | 
Wir erwarten ‚von Tage zu Tage eine flarfe Promos 
tion von Marſchaͤllen, bisher aber immer noch vergeblich. 


j 8. 
Daris, ben soten May, 1783. 

Die Antriquen am Hofe herrſchen jetzt mehr als je 
font. Die Ankunft des Grafen von Eftaing aus Spas 
nien, und des Baron. von Breteuil aus Wien haben fie 
zu vermehren Gelegenheit gegeben. Außer den Herten 
von Vergennes, und Herrn Amelpt,. die beyde feft in der 
föniglihen Gunſt ftehen, halt man dad Schickſal alle 
Minifter fuͤr wankend. Man verbreitet bald diefe bal 
jene Ernennung, und täglid) neue Berändrungen, aber bis 
jest noch alles ohne Grund. Noch hat der König, der 
ſchon ſo oft gezeigt, daß alle Muthmaßungen vergeblich 
find, und der fchon fo oft, ftatt aller vom Gerüchte zu dies 
fem oder jenem ‘Poften ernannten, einen ganz andern, nie 
erwähnten, ernannt hat, keine Promotion gemacht. Noch) 
iſt auch nicht die ſchoͤne und intereflante Stelle eines Gou⸗ 
verneurs des Dauphin beſetzt. Here von Thierey, 
Cerfter Kammerdiener des Königs,) har für feinen Freund, 
den Grafen von Montmerin, gegenwärtigen Gefandten 
in Madrit, noch niche das Wort des ‚Könige, und ned) 
immer ift der Herzog von Coigny durch eine groffe, mädys 
‚ tige Protection begünftigt, ein Competent diefes Play 
zes. — Alles ift jegt zu Verfailles in Bewegung; alle 
nimmt an einer bevorftehenden, oder wenigſtens gehof: en, 


und betriebnen — im Miniſterio Antheil. Und 
außer⸗ 


Außerdem vermehrt eine ebenfalls’ beuorftehende, oder we⸗ 
nigſtens gehofte, und betriebne Promotion von Marfchäls 
ten von Frankreich die Lebhaftiateie der Hof, Stuars: und _ 
Kriegs;Leute. Für den Unintereßirren ift das ein Schaus- 


‚Spiel... Aber die agirenden Perſonen haben aa ihre 
Mollen zu ſpielen. — — — | 


Als ich neulich Jemanden vom Hofe Kst: wer wohl > 
zu diefen oder jenen Minifter, Marihall u. ſ mw. würde 
gemacht werden, antwortete er mir: On dit que les uns 
8 les aucres font fur les Chantiers. Ie fait eft Al. 
ya beaucoup. de mouvcment. , 


Der Hof und Paris befonders ift jefst mit Avantu⸗ 
riers angefüllt. Darunter zeichnete ſich ein fogenannter 
groſſer Herr aus Polen aus, der auch in diefer Qualität 
bey Hofe vorgeftellt wurde, und wirklich den Ton eines 
groſſen Herrn ſich zu geben wußte, bis der Herzog von 
Chartres, bey feiner Ruͤckkunft aus Italien, in ihm den 
Sohn eines Tandjunfers erkannte, Der vorgebliche Sta; 
roſte hat einer liebenswirdigen Perfon einer der vor - 
nehmften Familien die polnijche Krone verfprochen, die 
ihn auch zu aufrichtig liebte, um nicht —— zu 
werden. Sie iſt nun ins Kioſter gegangen, — wo ſi ie 
die Krönung ihres Geliebten erwartet. | 


Die Königin hat das lebte Pferdewettrennen im Parc. 
‚son Vincennes mit ihrer Gegenwart beehri. Diefe er: 
habne Gegenwart einer ſo geliebten Königin, und das vor: 
trefliche Wetter ‚.hotte eine ganz unbeichreibliche Menge 
Bolts in Saroffen, zu Pferde, und zu Fuß als Zuſchauer 
zuſammen gebracht. Man muß geſtehen, daß cs ein. 
herrliches Schauſpiel war, davon man, ohne ſelbſt dabey 
geweſen zu ſeyn, ſich keine vollkommne Vorſtellung machen 
kann. Die Teufel von Englaͤndern galoppiren nicht, ſie 
fliegen: die vier Fuͤße ihrer Pferde ſind immer in einer 
Horizontal⸗Linie. Kaum kann man den Augenblick be; 
merfen, in dem fie die Exde im Fliegen berühren. Es if 


ſehr merfwürdig zu feben, und ein —— ſchoͤnes 
Opectakel. 
Der 
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Der — von Chartres wollte dieſe Kunſt in hren 
Geburtslande ſehen. Er iſt mit dem Prinzen von N \ 
fau, dem Marichall von Eonflans und Herzog von 
James nach England gereifer, um dort bey dem. welsbe: 
— Pferderennen zu Rewmarket ——— 
ſeyn. Dieſe Herren werden einen Monat in England 
bringen, und das ſtrtengſte incognito beobachten. 
Wwerden uns vermuthlich neue engiefche Dfecde,; und Dies 
.den mitbringen. Schon foll man in dem dei 
Palais Royal nichts als englich fprechen. — — * * 


Inzwiſchen hat der Herzog von Chartres zur X 
dung feines Baues am Palais Royal den a 
viel Geld haben, ein Mittel verfchaft, es. % ttheilh ai f 
anzubringen. Er bat ein Anlehn ie eches auf 
eine Arc von Wirtwenkaffen eingerichtet iß er Ran bes: 
fommt eine lebenswierige Penflon auf € 
Perſon, nad) dem Tode derjenigen, Die dag A 

‚geben har. Der Dlan ift vorcheilhaft, und a 
Art wie bey den teutſchen Wittwenverforgungsanftalte 
eingerichtet. Man jagt, daß die —— ſelbſt d 
Art von Anlehn im Groſſen brauchen wird, venn ® 
WVerſuch des H. von Chartres Beyfall, und das, Pu 
cum daran Geſchmack finden ſollte. N * 

Das neue Staatsenlehn von 24 Millionen a 
riebillets iſt in weniger als zweymal 24 Stunde 
Subferiptionen complet geworden. Man mußte fl fe de 
Dureau der Schabfammer Wache zu Pferde ii ir Fuß 
ſtellen, um die hinzudringende Menge der Li —* rx ab⸗ 
zuhalten, und Ungluͤck zu verhuͤen. Der größte Thai 
der Billets iſt an reiche Banquiers gekommen 
bey den davon an andre uͤberlaſſenen Billets gute 
winn machen, und ſtarken Profit —5— 

Der neue General:Controlleur, Here von Ormeſe 
macht von dieſem Anlehne einen fehr lobenswuͤrd 
brauch. Jedermann, welcher beweiſen oder gla 
machen kann, daß er nicht mir der Bezahlung der am 
die Schahfammer der Marine geftellten Wech in a ei 
„warten kann, erhält, vermittelſt eines mäßigen? 2 
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feine Bezahlung vom Herrn de St. James. Dieſes Ver⸗ 
fahren macht dem Herrn von Ormeſſon um defto mehr: 
Ehre, und erwirbt ihm ſowohl die allgemeine als befon: 
dre Hochſchaͤtzung der Megotianten, da man fonft viele 
BDanteroute erwarten mußte, Einige Häufer find doc) 
gebrochen, und erſt in voriger Woche das berühmte Haus 
Bincens, welches bisher in unwandelbaren geoffen Credit 
geftanden harte. Man [häßt. diefen Bankerout auf 2 
Millionen ur. 000000 — 


Die Angelegenheiten des feſten Landes und eines 
Krieges gegen die Ottomanniſche Pforte beſchaͤftigt 
unſer Miniſterium ſehr lebhaft. Es iſt gewiß, daß 
außer einem Adjutanten des bekannten Ritters Tot, der 
die Artillerie in Conſtantinopel unter feiner Aufficht hat, 
fich noch einige angelehene Perfonen aus der Hauptſtadt 
des türkifchen Reichs Hier tm ſtrengſten incognits aufbas 
ten: Es ift gewiß, daß unfer Miniftertum bey dem Er⸗ 
folge eines Krieges: nicht gleichgültig bleiben wird, noch 
kann. Und eben fo gewiß ift, daß man den beyden kaie⸗ 
fertichen Höfen darüber ſchon einige Aenßerungen Pak;äps, 
fommen laffen. Der Erfolg Farin bis jest noch nicht ger 
. meldet werden ; und hänge mit andern Angelegenheiten 
zuſammen, die die Freyheit der Handlung und Schiffart 
auf allen Meeren betreffen, unter denen das mittellaͤn⸗ 
diſche fuͤr uns von der groͤßten Wichtigkeit iſt. Anſtatt 
Ihnen leere oder blos wahrſcheinliche Muthmaßungen zu 
melden, will ich ſie bitten, noch eine kurze Zeit zu war⸗ 
ten: binnen wenigen Wochen werden wir alles hell und 

MNach der nun erfolgten Ankunft des SBerzogs von 
Mancheſter als engliſchen Ambaſſadeurs an unſerm 
ofe, der ungemein gnaͤdig empfangen worden iſt, wird 
an den noch zu berichtigenden Puncten des Deftnitiv⸗ 
Friedenstractats mit vieler Thaͤtigkeit gearbeitet, und 
man zweifelt nicht an deſſen baldiger Beendigung. Aber 
man zweifelt, daß der Friede von langer Dauer ſeyn 
de. Man wertet ſchon oͤffentlich datruͤber, und uns. 
ſere Miniſter wenden alle Knuſt an, aaa 
FRE: —J ed⸗ 
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u — den 13. Maps, 8 — 
Die —— des neuen und nim⸗ ſeit 6 Wochen 
—*8 Miniftertümis, nehmen DE hie" er 
von wenigen, am wenigſten von den Gegnern; — 
Miniſterial⸗Perſonen, vermuthet worden iſt. B 
nigteiten, die, ‚wie mar vorherſehen wollte, 
ihnen entſtehen wuͤrden, iſt noch nichts an 
baben ihre bisherigen Schritte eine vbllige Birma | 
rathen;,“ welche nothwendig eine ie > era 
| Berabredung aller zu erwartenden ‚wichtigen, Fate 
ausfeht,. und wobey man ſi ch dadurch nicht irre —* en 
laſſen darf, daß Kern Fox im Parlament oh ' 
feine: ehemaligen Grundfäbe aͤffectirt ‚sie‘ :& wahre ei 
lich voffentlich nie ganz verlaͤugnen wird. er t, da 
wenn dieſe Harmenie ‚fortdauert ,; nicht nut eine \ \ al s 
tion des Intereſſe, ſondern auch der p olitiſe en G uns 
ſaͤtze des Lord Noꝛrth und Herrn SE fre eräi lapt, t 
welchem Fall, wie man allgemein an hre 
niſtration gewiß Unger dauern wird; als;die;be 
hergehenden. - RE PORRER α 77 37 Di 
Lord North, weicher bey dieſem Miniſterl 
den Namen des Erſten zu führen), ar Ne | 
Erſte iſt/ welches ihm auch. ſchon ‚Sfenglt ee root 
worden, hat von 40 anfehnlichen — Stellen; 
verfchiedenen Departements ;. deren Beſitzer in de 
des Minifter: Wechſels abdankten obere Bei in mil 
26 wieder befekt, woraus fein groffes Gen rot id je 6b He 
Rücken iger. fee deutlich at ehmen iſtte 
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hittern Anmerkungen, welche feine Gegner gegen ähn und 
Herrn Fox machen oder machen laffen;:danıen noch im⸗ 
mer fort. Man kennt nun ſogar das Kleid, welches 
Lord North am Tage der Aus ſoͤhnung mit: dem Herrn 
gor getragen z man weiß, daß es ein ſcharlachenes war, 
und weil Diele; Ausſoͤhnung im Parlemente zu verſchiede⸗ 
nen. Malen mit einer Heyrath verglichen worden, fol 
nennt man, das Scharlachkleid nn das Soch zeitkleide⸗ 
Bey ſo gelinden Yusfällen. bleibt es nicht immer.Mit 
Abſchen las man in der Char⸗Woche in einem unſerer 
oͤffentlichen Blaͤtter, eine Declqmation huͤber Aneng⸗ 
land, deſſen gegenwärtige Lage. ann: groften Urheber 
der Retlgion, mie. er zwiſchen zwey Sche ge⸗ 
kreuzigt worden, erinnern fünnes Derole ichen Vers 
megenheiten ‚welche, natürliche ‚Folgen einer zuͤgelloſen 
Preßfseheicifind;. ervegen den ‚Linmwälien jedes billigdenz 
enden. pentſcheſnen Mannes, und verdienen ihn auch 
— . metal Ei no marken „ara 

Die — des Grafen von Northington zur 
Stelle eines, Vicekoͤnigs von Irrland iſt eine der Maas ⸗ 
regeln des neuen Miniſteriums, “welche: von Sreunden 
und Feinden gelobt wird. Dieſer bisher wenig befannte 
Cavalier hatte ſchon feit mehren Jahren ein einſames 
vhiloſophiſches Privatleben dem: Geraͤuſch des Hoſes und 
der: ‚Sefhäftesworgezogen, und ſoll ſich nur; durch. viele⸗ 
Zureden zum Annahme des; wichtigen Poſtens haben he⸗ 
wegen laſſen. Encift. einer der wenigen; ı Welcher: im 
Otande iſt, die Irrlaͤnder für den Verluſt ihres liebens⸗ 
würdigen Temple ſchadlos zu halten, und die Wahl ſei⸗ 
A ‚us Hetrn Wyndham, eines 

‚geichtten L: —— in gutdenfenden Mannes j 
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macht ihm auch viele Ehre. Hiedurch iſt Auen: niſter 
Wechſel, oder die Veraͤnderung, welche dieſen erften 
April mic den vornehmſten Stellen des Kngreiches 
gegangen, nun vollſtaͤndiger als die beyden vorigen Dice, 
weil auch Lord Thurlow dadurch entfernt worden] 
Nur Einer derſelben iſt geblieben, und hat, feiner groſ⸗ 
ſen Freundſchaft mit dem Grafen Shelburne ungeae 
tet; ſeine Stelle behalten, ein Umftand; welcher den 
General Conway), der nun ſchon beym * 
niſterium, Commandeur en Chef der Le 
Bleiben weiß, nicht wenig zur Ehre gereicht isn J 
Der zwolfte April, der unvergeßliche.Jahifäg ene⸗ 
groſſen Sieges in Weſtindien, iſt hier von vielen Pair 
ten und Freunden des Lord Rodney zwar hae 
raͤuſch, aber mit herzlicher ſtiller Freude geſeyert w 
In vielen hieſigen Zeitungen ſtanden zum Spell) workeef 
üUche, Gedichte auf dieſen Tag. Unter mehrern S 
cheleyen, welche Lord Rodney an —— rzei 
wurden, uͤberreichte man ge zwey sung m 






















gen: Action find, und wie die — ** * Linie 
foreirt. Auf dem zweyten Kupferſtich ie jie un 
tergehende Sonne, wie fle ihre Srealen auf der Ju Enpe 
ah Streit wirft, und wie die vuie de Pe 


Eine ſebt richtige und hiederd * rt delunde 
richt vom General Conway findet man im Naͤrzmonat 
“eis, 6.200 volitiſchen ang: Ei 








Flagge ftreicht, und der Graf von Graſſe ſich dem Bass 
ſteur des Admiral Zood ergiebt. Dieſe beyden Kupfer⸗ 
ſtiche find Hier auf Subſcription von einer Guinee vers 
fe | ige worden, wurden eben um die Zeit des’ zen Sei 


















Ku erfichcabintten aufbewahret. 
— nerachtet des nun geendigten is werden ig 
n einig m Monaten Eriegrifche Nachrichten aus Oftindien 
artet werden Fönnen, und es iſt fehr wahtfcheiniich, 
yaß in dem nun eben verfloffenen April, vder in dem jetzi⸗ 
zen Maymor nat, blutige Auftritte zur See in Indien ers 
Folg fa Be noch erfolgen werden. Man hat Urſache 
E fomehe zu beforgen,, da man den entſchloßnen 
ba der dortigen beyderfeitigen Befehlshaber genau 
wiefwechfel, welcher im Julius des vorigen: 
ihrs * jo 1 den Herren Hughes und Suffren we⸗ 
en & Dre ftreitigen Fragen eröfner wurde, 
ndigte fü —* daß der Herr von Suffren dem Ads 
ital € Er ghee Einer von uns kann nur in 
nd ben, und ich verfichere Ew. Excellenz 
/ pt eher ‚ruben werde, bis entweder Ih⸗ 
em mes —— — — — — 
Ba 
Aondon, den 16 May, 1783: 
- Bon den in diefen Tagen angelangten Nachtichten aus 
Dftindien, welche außer der Bereinigung der Heyden Flot⸗ 
ten des Admirald Hughes, und Commodore Bickerton, 
die fich aber zu Zombay mit Ausbeſſerung ihrer Schiffe 
aufhalten, und alfo die coromandelfche Küfte unbedeckt 
laſſen mußten, nichts ——— neues aa 5 
on 1733. wer/ 
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werden Sie in den hieſigen oͤffentlichen Blaͤttern um⸗ 
ſtaͤndliche Berichte finden, die ich hier nicht zu melden 
noͤthig habe. = Zu nr 

Als etwas befonders- bemerft man, daß ber Oberſte 
North, der Sohn des beruͤhmten Lords North, ein Fa: 
vorite bey Hofe geworden feyn ſoll, und man beſtimmt 
demielben eine anſehnliche Stelle bey dem nacht zu er: 
richtendem Kofi Etat des: Prinzen von Wallis, Diefer 
junge Dann. hat, viel-Verftand, aber bisher die Pracht 
und Vergnügen aller Art ſo ſehr geliebt, daß er, bey der 
befannten-Sjndolenz feines Vaters, die fih auch bis auf 
feine" Kinder erſtreckt, eine ſtarke Schuldentaft feinem 

Vater zugezogen; hat, und einige behaupten, daß Diefer 
Umftand nicht wenig dazu beygetragen habe, daß Lord 
Morth. fi mit Herrn For 'verbunden, um wieder zu den 





reichen: Minifterquellen: zu kommen. "Sein Sohn, der 
Oberſte, ift bekanntlich, auch Unterſecretair, bey Dem 


Staats: Sesretariat. feines Vaters, geworden, 

: Der berühmte Herr Linguet, der hier feinen Auf: 
enthalt genommen, findet. in London und England mit 
feinen foregefeßten Annalen nicht den Beyfall, den ee 
erwartete, und in andern Ländern gehabe hat. Der Eng: 
lander liebt die franzöfiihen Declamationen nicht, ‚mit. 
denen feine Schreibare durchwebt ift. Er glaubte durch 
” eine englifche, Ueberfegung fein Gluͤck zu machen, und 

unterhjandeite darüber mit hiefigen Buchhaͤndlern. Einer 

von ihnen bot ihm auch-für die Heberlaffung des Verlage: 
der enilifchen Weberfegung zwey Guinen, twächentlich, 
aber mit der Bedingung, auch die vorhergehenden Bände 
des Werkes zugleich mit überlaffen zu befommen. . Die: 


ſes wollte Linguet nicht, weil er fich für die Ausgelaſſen⸗ 
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heit des Poͤbels, wegen vieler. die enalifche Nation beleis 
digender Stellen, fuͤrchtete. Er kann aber Deswegen bier 
ganz fü icher jeyn, wo die Zügellofigfeie feibft ungeahnder 
me oder mit Stillſchweigen verachtet wird, 
— | | Ih: . - 
| Amfterdam, den 17 May, — 

Die hieſigen ſo genannten Patrioten — am 26 
des verwichnen Monats zu Ehren des wieder unter die 
Stände von Oper: Pffel aufgenommenen Heren van der 
Capellen tot den Poll, der ſich durch Betreibung der Abs 
Schaffung der Droftendienfte in feiner Provinz fo befanne 
gemacht har, ein groffes Heft gehabt, wovon noch Bis 
jetzt immer gefprochen wird, und welches deswegen merk: 
würdig ift, weil es. die Geſinnung der Parthey deuttich 
anzeigt. Zu dem Fefte wurden aus allen Theilen der 
Republik verfchiedne „der portreflichften Freyheits⸗ 
„ſohne “ eingeladen, unter denen der Herr Capellen 
von dem Poll, Baron von Palland tor Zuichen, 
die Hiefigen Penfionairen, van Berkel, und Difcyer, 
und der Bruder des erftern, der Burgermeifter von Rot⸗ 
terdam, und nunmehro gevollmaͤchtigter Minifter bey 
dem Congreſſe in America, die vornehmften waren. Die 
Anzahı der Säfte bey diefem Fefte waren etliche über 70. 
Das merkwürdiafte bey dieſem Fefte war das Defert, 
welches die hergeſtellte Freyheit der Republik in 
einem 4£ Schuhe hohen Tempel vorftellen follte. In 
dem Tempel lagen Handvefte, Voͤlkerrechte, Privilegien, 
artig rund herum zerfireut. An dem Eingange des Tem⸗ 
pels ſtand ein Soldar in drohender Mine, welcher die 
Holländifhe Magd;, die er aus dem Tempel vertrieben 
dat, und- welche wor des Steppe in Ohnmacht lag, zu 

| sia . 
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erwürgen dtohte, Dieſes wird aber durch einen Batavi: 
fchen Mann abgewehrt, der mit einer Loͤwenhaut umhan⸗ 
gen tft. Ich könnte Ihnen noch viele Seiten! meines 
Brieſs mit diefem Deferte anfüllen, wenn Sie nidyt 


ſchon, wie ich vermuche, an. dem * a A genuz 


r 


Haben follten. 


Diefe Feyerlichfeit — hier groſſes Aufſehn, und 
fand gar nicht den Beyfall, den man vermuthet haben 
mochte, indem ſelbſt viele von der ſo genannten patrioti⸗ 


ſchen Parthey es ſehr mißbilligten, daß man durch ſolche 


Dinge die Semärher nur immer er gegen einander 
erbitterte. 

Das Schiekfal der militaitiſchen Jurisdiction und des 
Kriegsraths iſt nun entſchieden. Jene iſt durch eine Re⸗ 
ſolution der Staaten von Holland vom Iſten May ſo gut 
wie ganz abgehoben, da fünftighin alle Mititair : Perf; 
nen ſowohl in Civil: als Criminal» Sachen durch die ges 
woͤhnlichen Civilrichter der Provinz. follen gerichtet mer: 
den, außer in. den befondern Fällen einer ſpeciellen Com; 
mißion. Diefe Reſolution iſt fo gleich durch ganz Holland 
‚öffentlich publicirt, und aller Orten abgefündige worden. 
Der Nitterfiand Hat indeflen dagegen eine Proteftatien 
niedergelegt, die aber bey der überwiegenden Macht der 
Städte vorjeßt wenigſtens von Feiner Wirkung feyn kann. 

Zufolge der ebengebachteh Reſolution haben die Stan: 
ten von Holland bey der Bewilligung der zum Kriege: 


Etat erfoderlichen Summe, den Poften für den hoben 


Briegsraih gänzlich ausgeftrichen, und denfelben 
alfo dadurch. aufgehoben. Hingegen hat die Provinz 
Uetrecht erklärt, daß die Sachen auch diefes Jahr auf 


| * alten * selaffen werden ſollten, und vos man hoffe, 
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es werde künftiges Jahr mit der. Marine eine Reduction 
vorgenommen werden. Gleiche Erklärungen haben die 
Provinzen Beldern und Overyſſel gethan. &o uns 
einſtimmig ift ſich jetzt, ſaſtei in allen Dingen, unſre Re⸗ 
publik. 

Zugleich haben die Staaten von Holland die andern 
Provinzen erinnern laffen, mit ihrem Antheile zu. den 
nöthigen Summen wegeh des Baues und der Equipirang 
son Kriegsfchiffen nicht ferner zurück zu bleiben, widris 
genfalle fich die Staaten von Holland gezwungen fehen 
würden, ihren Antheil an andern Ausgaben des Staats 
. einzuziehn, um dadurch im Stande zu ſeyn, die Marine 
ber Republik fürs Eünftige in einen vefpestablen Stand 
zu fegen. 

Ferner it man im Begriffe ‚eine Reſolutien abzufaf⸗ 
fen, daß kein Officier einen hoͤhern Titel oder Rang bes 
fommen ſoll, als die Charge ihm ertbeilt, welche er 
wirklich. bedient, da bieher manche Kapitaine den Titel . 
von Oberfien u. f. m. erhalten haben. Auch follen feine 
Militair: Chargen mehr verkauft werden dürfen, und 
überhaupt keine Fremde zu Officier: Stellen in den Na⸗ 
_ tionalxegimentern gelangen. — Alle diefe Befchlüffe find 
ein deutlicher Beweis von dem Uebergewichte derjenigen 
Parthey, welche dergleichen durchzutreiben firebt, und 
fi) die patriotifche zu nennen beliebt. | 

Man zweifelt nicht mehr an einem baldigen Schluffe 
der Friedensunterhandlung mit England, und erwartet die 
Unterzeichnung des Friedens täglich. ine neue Sicher: 
heit dazu giebe der Umſtand, daß unfer zweyter Miniſter 
zu Paris, Herr von Branzen, den Charakter eines Am⸗ 
re mit einem Gehalte von 60,000 Gulden bes 

er 3 kom⸗ 





7 
kommen hat, und zwar aus dem Grunde, weil die Nil: 
nifter, die den bewörftehenden Definitiv: Friedensrractät 
im Namen ihrer Höfe unterſchreiben follen, alle den 
Rang 'von Ambaſſadeurs bekleiden werden. 

Die Angelegenheit der Provinz Friesland, wegen 
threr Quota zu den Generalitaͤts Koſten, iſt noch nicht ſo 
vollkommen abgethan, wie man gealaubt hat. Holland 
hat, wie ich Ihnen auch im vorigen Monate geſchrieben, 
die 3 Procent der Provinz Friesland nur auf einige Jahre 
übernommen. Jetzt weiß man, daß es auf 7° jahre 

geſchehen ift. Friesland ift damit aber nicht zufrieden, 
und hat vielmehr erklärt, da, woferne vor künftigen 
erften Auguft die Sache nicht gänzlich. entfchieden ift, dieſe 
Provinz von der Zeit an nicht mehr als 8 Pröcent zu 
den Generalitaͤts-Koſten bezahlen und zu einigen Poften 
nichts beytragen werde, indem ihre Finanzen feine groͤßre 
Abgabe erlaubten, und fie nad 7 Jahren dazu eben f6 
wenig, als jeßt, dazu im Stande ſeyn wuͤrden. 

12. 
Wien, vom gten May, 1783. 

Der vereinigten erſten Hofſtelle ftehr eine Trennung 
bevor. Man hat wahrgenommen, daß fo mannigfaltige, 
oft fih durchktreuzende Segenftände eine Abfonderung der 
Departements nothwendig machen. Die Soffammer 
wird zwar mit der Miniſterial-Banco⸗-Deputation 
vereinigt bleiben, aber von der Böhmiſch⸗ Oefterreis 
chiſchen Hofkanzley getrennt werden. 

Nicht jederinann iſt über die wahre Abfiht der Reife 
des Raifers nach Ungarn gleiher Meynung Ds 
gleich es unftreitig iſt, daß die Beſichtigung diefer Dar 
Monarchen zum Theil noch undefannten Strecken, der 

Seftun: 
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Seftungen und des Littorale, eine Miturſache wenigſtens 


geweſen, fo möchten doch auch noch andre Gegenftände 
feine Gegenwart in dortigen Provinzen erfordert hai 
ben. — — Groſſe Männer fanden immer groffe 
Schwierigfeiten auf ihrem Wege, befonders. wenn fie 
<eformirten, aber fie haben auch fihere Waffen ihr Ges; 
ner zu beftreiten; fie dürfen fich oft nur zeigen, und afler 
Widerfiand verfchwindet. Seit geftern verbreitet fi 
das von anfehnlichen Perfonen unterftügte Gerücht, Sa: 
Ken von geofler Wichtigkeit hätten Se. Majeftär zum 
fruͤhern Wiedertommen bewogen. — — — 

Wenn fih die Sage beſtaͤtigt, daß Ungarn alle 
politiſche und kirchliche Verfaſſung der uͤbrigen Erb⸗ 
ſtaaten wirklich angenommen hade, ſo iſt dieſe Bege⸗ 
benheit die unerwarteſte, die ſonderbarſte, die merkwuͤr⸗ 
digſte in den Jahrbuͤchern der oͤſterreichiſchen Monarchie. 
Dieſer Staatskoͤrper wuͤrde dadurch eine Concentricitaͤt, 
eine innre Feſtigkeit erhalten, die ihm eine durch Men⸗ 
ſchenkraͤfte unzerſtoͤhrbare Wohlfahrt gewaͤhren muß. 

Die auf ſo großmuͤthige Principien ruhende In⸗ 
ſtruction, weiche die zur Aufhebung der Kloͤſter in den 
Faiferl. Niederlanden beftimmten Commiffarien erhielten, 
und die Sie in den Zeitungen werden gelejen haben, war 
ein Meifterftück von Joſephs tiefer Politik. Er ers 
reichte dabey zwo Abſichten. Die Bigotten hatten das 
durch den fcheinbarften Grund zu murren verloren; und 
bie Mönche, über. die vorcheilhaften Bedingniffe ihrer 
fünftigen Unterhaltung insgeheim erfreut, glauben eine 
Art Dankes gegen den Kaifer auszuüben, wenn fie felbft 
den Taten die Nuͤtzlichkeit diefer allechöchften Anordnung 
voritellen. | eh 
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Auch den mederländiſchen se teht 
eine Reforme bevor. Die Rechenkammer (Chambre des 
Coinptes) und der Finanzrath ( Confeil des finances) 
werden zuſammengeſchmolzen, und die Leitung davon wird 
dem Ken. von Mollendorf anvertraut werden. Diefes 
vereinigte Departement koͤmmt in das nächft dem Bra 
bantichen Rathhauſe am Park neuerbaute prächtige Ges 
baͤude. Obgleich die zwo Stellen der Obereinnehmer der 
Finanzen beybehalten werden, fo wird doch dieſen Depars 
tement der koͤnigl. Schaß übergeben, wohin-jene ihren 
Geldvorrath, fobald er bis an eine gewiffe Summe reicht, 
liefern muͤſſen. Doch wird die Stelle eines Hofbanguiers 
gänzlich aufgehoben. Auch Hat deshalb der unter der 
Firma YIettine, Wittwe und Sehne, fehr bekannte Hr. 
Walkiers alle ihm anvertraute Staatsgelder, auf Bes 
fehl des Hofes, in den neuen koͤnigl. Schatz abge⸗ 

_ fühser. 
Endlich bat das — und Werben der Candida⸗ 
. ten am den neuen Miniſterpoſten in America ein Ende, 
Dem Kaifer bleibe auch das von feinem Thron entfernte 
Verdienft nicht unbemerkt, und Se. Majeftät Haben den 
Herrn von Beelen, Auditor in der Rechnungskammer 
zu Bruͤſſel, zum Refidenten bey den vereinigten Staaten 
von Nordamerica ernannt. Diefer Herr ſchickt ſich fon 
an, mit feiner. Familie in kurzer Zeit nach Philadelphia 
‚abzugeben, we ex mit dem Congreſſe vorzuͤglich das Wohl 
des oͤſterreichiſchen Commerzes in Erwägung zu nehmen 
haben wird. Unſere Kaufleure verfprechen fich aber Feine 
1 befondere Bortheite won den Verbindungen mit dirfer 
neuen Republik. Die. dee der. Concutrenz iſt ihnen 
—— und fie glauben nicht, daß fie es gegen felße 
au s⸗ 
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aushalten werden. Won der längern Dauer des Ser 
krieges hätten fie fih mehr Nusen verfprochen. 
Seit einigen Tagen werden die Arbeiten in dem Ars 
ſenal wieder lebhafter betrieben; und die auf Abſchied 
entfernt gewefenen Offteiere treffen eiligft bey ihren Res 
‚gimentern wirder ein. Demungeactet fagt man, der 

Friede fey wahrfcheinlicher als der Krieg. Auch lauten 
die heutigen Beicfe aus Kermanftadt und Eſſegs fried⸗ 
fertig. 
Die neue Einrichtung der gottesdienſtlichen 
Webungen finder einen fo allgemeinen Beyfall, den man 
‚son einem auf alte Gebrauche beftehenden Pöbel nicht 
vermuthete. Alles preifer diefe Anftalt des Monarchen, 
fo wie fie auch jedem vernünftigen Katholiken willkom⸗ 
men feyn muß. Der Kaifer hat die Wahl der neuen 
hiefigen vier Stadtpfarrer dem hiefigen Cardinal Erzbi⸗ 
hoffe von Migazzi überlaffen, und Se. Eminenz haben 
diefes Vertrauen durch Ernennung lauter rechtfchaffener 
Männer auf die vollfommenfte Art gerechtfertigt. 

Tranrig iſt es für den Philanchropen, wenn er feine 

guten Gefinnungen vom Menfchengefchlechte fo oft zu 
ändern norhgedrungen ift. Seit der Epoche, daß unſer 
Fuͤrſt die Todesftrafe in feinem Reiche bis auf nur ſeltne 
Faͤlle eingefchräntt hat, firoßen die Kerfer von Verbre⸗ 
ern, die es laut fagen, daß fie das Laſter wenigftens fo 
lange üben wollten, Bis fie mit Gewalt zur Arbeit gehals 
ten würden, da fle iveiter feine härtere Strafe zu bes 
fürchten Hätten, Juͤnglinge und Mädchen, die oft kaum 
das 12te Jahr erreicht Haben, fallen nicht felten wegen 
der ruchloſoſten Streiche in die Hande der Gerechtigkeit. 
Man. venmuthet nun, daß die Todesſtrafen für einige 
Sig — 
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grode Arten von Verbrechen wieder: werben eingefäßn: 
werden. 


Folgende Anecdote giebt Bier den Affembleen viel, 


‚Stof zu fhwagen. Der berühmte, hochgeſchaͤtzte Graf 
von **, dem man fehr philoophiſche Grundfaͤtze zu 
trauet, und von welchem ich Ihnen ſchon vordem man: 
ches Lobwürdige gemeldet, hat, 14 Tage nach dem Tode 
‚feiner Gemalin, eine ihrer Kammerfrauen, eine ziemlich 
artige Perjon, geheyrathet. Ein Menih, der mit ge 
ſunden heiten Augen ſieht, findet, außer der Haſt igkeit, 
nichts beſonders in der Sache; aber die mit Vorurtheilen 
eingenommenen Adelichen finden dabey viel zu reden. — — 


—— — — 
ee re vi. — 
Tagebuch des großbritanniſchen 


Parlements. 


(Vom Zten Apriı bis green May.) 

on diefem erften Tage (gten April) kann eigentlich bie 
Activität, des gegenwärtigen Miniſteriums im beps 
den Parlemientehäufern erſt angerechnet werden. Im 
‚; Dberhaufe ſprach der Herzog von Portland an dieſem 
Tage zum erften Male als Minifter, ındem er dem Her: 
309 von Richmond auf deſſen Frage: ob dem aligemeis 
nen Geruͤcht zufoige noch vor Oftern einer der Staats⸗ 
ſecretaͤre (Lord North) im Oberhauſe einen Sitz erhalten 
werde? antwortete: daß eine folhe Begebenheit fehr 
- wahricheinlih bald erfolgen würde, daß er aber den 
eigentlichen Zeitpunct derfelben unmöglich Sagen Fönne, 
Im Unterhauie movirte Herr William Pitt eine Ueber 
zählung der Glieder des Unterhaufes auf den 6ten May, 
weil er am ten feinen Borjchlag wegen einer Pariements⸗ 
Reforme machen wollte, und die Ueberzaͤhlung oder dur 

fogenannte Call of che houfe wurde bewiligt. 
An 


\ 


— 


— 
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Am gien ſollte des Herrn Pitts Bill wegen. Wieder; 


eroͤſnung des Handels mit America eigentlich im Unters 
Haufe wieder vorgenommen werden, allein man verjchob 
ws auf 3 Wochen weiter hinaus, weil der Staatsfecrerde 

Hor mir Recht behauptete, zu einer folhen Bit fey es 
ammer nod) Zeit, wenn man erft mit den Americanern 
seinen KHandlungstractat geichloflen habe, gegenmwartig 
ſey es hinlänglid die Hantelöverbote, aufzuheben, und 
den americanifdyen Handel für frey zu erklären, 
zu welchem Ende er eine Bill cinzuvringen veriptach. 
Dieſes geſchahe am ııten, und zugleich wurde dem Herrn 
Sor noch die Einbrinaung einer ‚andern Bill bewilligt, 
mad) welcher die von America nad England kommenden 
Safe keine Certificate und 'Däffe von den Gouverneu— 
zen in America mehr vorzeigen dürfen, und nad) welcher 
der Krone auf eine beftiminte Zeit die Vollmacht ertheilt 
werden folle, einfiweilige Regulirungen zur Handelser⸗ 
efnung zu treffen. Hiermit ſchien das Haus fo ziemlich 
‚zufrieden zu feyn. Das übrige, fagte der Staatsſecre⸗ 
tair For, wird ſich durch cınen Sandlungstractat 
‚beffer beftimmen laffen. 


Als im Oberhaufe am 14ten bie Bill, durch welche 
die gefegebende Gewalt, die durch das brittifche 
Parĩement bisher über Irrland ausgeübt: worden war, 
alifgegeben wird, zum zweyten Mat verlefen werden 
ſollte, gab dieſes zu einer langen und heftigen Sitzung 
Gelegenheit. Der Graf von Abingdon behauptete: 
„die innere Gejeßgebung über Seriand ſey mit Recht 
„ aufgegeben, aber die äußere muͤſſe nothwendig beybe: 
3 halten werden. England fey das Majorat der beyden 
„Koͤnigreiche, und müfle das leitende Heft führen. 
„England £önne in einen Krieg verwickelt werden, und 
„der Fa könne Eommen, daß Irrland niche Theil daran 
'„ nehmen wolle. Um alfo alle künftigen Wishelligteiten 
», hierüber zu vermeiden, muͤſſe tiefer auf den Grund 
3, diefer Sache gegangen werden, und das gegenwärtige 
„Miniſterium muͤſſe fih erklären, daß es Die Angelegen: 
„heiten Irrlands bey diefer Bill nicht beruhen — 
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„ſondern noch mehrere Beſtimmtheit daruͤber verſchaffen 
„wolle.“ Der Herzog von Richmond fragte den Ders 


309 von Portland: ob diele Bill das Finale in Anſe⸗ 
Hung Irrlands ſeyn folle, oder ob das Minifterium weiter 
in diefee Sache, forrzufchreiten denke? — der Herzes 
von Dortland entfchuldigte fih und feine Collegen mit 
der durzen Zeit der Antretung ihrer Aemter, und ben 
äußerft überhäuften Geſchaͤften, welche Entfhuldigung 
am Ende der Debatte galt, daß die zweyte Borlefung 
der Bill wirklich erlaubt und die dritte anberaumt wurde, 
alfein vorher mujte dad neue Minifterium bittere Bor⸗ 
würfe hören. Lord Thurlow fragte: Was die Irr⸗ 
laͤnder von den häufigen Miniſter⸗ und Eabinets: Veraus 
derungen in England denken follten, welche allemal die 
Solge hätten, daß fie ihren faum erhaltenen Vicekoͤnig 
wieder durch einen andern abgelößt fehen müften. Ein 
Verehrer des Lord Thurlow gieng noch weiter, und ſag⸗ 
te: die Minifter hätten das koͤnigl. Cabinet belagert, es 
mit Sturm erobert, ſich gegen den Wunſch des beften 
Souverains hinein gebrungen, und den fähigften Mann 
des Königreichs vertrieben. * 


Dem Lord Advocat Dundas, einem der groͤſſeſten 
theoretiſchen Kenner der brittiſchen Angelegenheiten tr 
Indien, wurde an dieſem Tage (14ten) im Unterhauſe 
die Eriaubniß bewilligt, eine Bill zur beffeen 35* 
 Iirung des Bouvernements in Indien einzubringen" 
Sir Dundas zeigte vorläufig den Plan, den er.dabey 
au befolgen gedächte, und wobey et befonders auf die Zu⸗ 
gückberufung des General: Gouverneur Haſtings, und- 
auf eine genaue Unterfuchung der ungeheuren Schulden 
des Nabob von Arcot und Rajah von Tanjour antrug- 
Den Grafen Cornwallig, welcher unter Lords Shel⸗ 
burns Adminiſtration fein Wort gegeben hatte, als &oi 
verneur: General and Kommandeur en Chef nad zum 
zu gehn, empfahl er ‚den neuen Miniftern als den wire. 
Bigften Gouverneur und Kriegsmann. Nie ift vielleicht 
ein Herr, der mit einer ganzen Armee gefangen *2 
fo warm und fo Herzlich gelobt worden, als Cornwall 
| an 








an dieſem Tage vom Sir Dundas, nie. verdiente aber 


auch) vielfeicht jemand fein Xob fo ſehr, als Mylord 
Cornwallis. 


Am 15ten ſollte die Bill des Herrn Fox, welche den 
amertcanijhen nad England kommenden Schiffen den 
Zutritt ohue Certificate und Päffe verftatten, und der 
Krone auf eine beftimmte Zeit die Vollmacht ercheilen 
fol , einfiwetlige Regulirungen zur Handelseröfnung mit 
America zu treffen, im Unterhaufe verlefen werden, es 
fanden fich aber jo viele Gegenfprüche gegen die der Krone 
zu ertheilende Vollmachten, daß Fein fefter Entichlug ges 
faßt werden Eonnte. Umfonft bemühten ſich Herr Sor 
und Herr Eden, dad Haus zu Annahme diefer Clauſel 
zu bewegeh, und erft am 23ften April wurde fie mit der 
Dedingung bewilligt, daß die der Krone verliehene Voll: 
machten nur 6 Wochen, von: dem Tage angerechnet, da 
die Bill Geſetzes Kraft erhielt, dauern folle. 


Derjenige Theil des Budget, welcher das neue 
Anleihen betrift, wurde am 18ten, in Abwefenbeie 
des Lord North, von dem neuen Kanzler ver Schatz⸗ 
kammer, John Lavendifh, ind Unterhaus gebracht. 
John Eavendifi entfchuldigte fih, daß er nur erft 10. 
Zage im Amt fey, daß er folglich unfchuldig, “wenn. in 
dieſer Sefchwindigkeit, und bey den dringenden Bedürf: 
niffen der Schaßfammer, die Bedingungen für das Dus _ 
blicum nicht fo vorcheilhaft waren, als fie wohl hatten 
ſeyn koͤnnen. Er habe es von feiner Seite an nichts feh⸗ 
len laffen, um das Intereſſe der Nation fo viel ale mögs 
lich dabey zu beforgen. Nach diefen und einigen andern 
Entfchuidigungen legte er die Bedingungen vor, nad): 
welchen diejenigen, die dag Geld herſchießen, für jedes 
100 Pfund ein Douceur von 3 Pfund 8 Schilling erhals 
ten, und movirte darauf: daß die Summe von 12 
Millionen für das Jahr 1783 bewillige werden folle, 
welches auch wirklih ohne Stimmenfammeln gefchahe, 
nachdem freylich vorher viel dagegen eingewendet worden, 
und Herr William Dite behaupter.hatte, daß das Ans 

bihen um 500,000 Pfund Sterling wohlfeile» für 
' 6 
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die Nation haͤtte gemacht werden: koͤnnen. Am Teen, 
nachdem auch der oſtindiſchen Compagnie — 
nung einer Anleihe von 500,000 Pfund 


war, wurde der Tadel gegen das Anicihen von a 
lionen forrgefeßt , auch bittere Anmerfungent 










gemacht, daf die Minifter nur g Millionen um — | 


quiers und die Übrigen 4 Millionen für ihre; Freunde und 
Creaturen zuruckbehalten haͤtten. Eine Liſte aller Sub 
— zu dieſem Anleihen wurde dem Hauſe ber illi 


Die Spoͤtter, welche ſich bey Ge clegenheit dieſce ns 
leihen⸗ über den Lord Cavendiſh ſehr luſtig mag 
dehaupteten, er habe ſeine Anrede im ‚Unter j Jaufe n 
faͤnglich in Verſen halten wollen, wovon ‚der hfen 
den Sprecher auch wirklich öffentlich, wie, bier fo 
gedruckt worden iſt. SE. > 

. Mr. Speaker. — | 
I rife to inform you whars v 
The — ſo poor, chat > ut h 







Wieder im — vor; es — we ur 





gen, der zulegt gegen Lord Rorih perſoͤnlich wurde, ‚un h| 










hieraus nahm Lord North Gelegenheit zu bew 
das Anleihen aut ſeyn müffe, weil die Tadler ni 


dagegen zu ſagen wuͤſten, ſondern nach ihrer a alten. Ge | 


wohnheit nur ihm verfönlic anatiffens Wen 


mehr zu jagen übrig ift, fuhr Lord Dan — *— 


fort, zunc, tunc itur ad me 16 tm 28 hierauf 
im Unterbau: das Anleihen der oftindifäpen. om: 


‚pagnie von 500,000 Pfund Sterling‘ und die € ui — 


theilung eıner halbjährigen Zinjen: Di 
4 procent nn 8- Procent Al 


— — — — Aa nn en 
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Actionaire der Compagnie nah einem ziemlichen 
Wierſpruch bewilligt wurde, erwähnte man dabey 
einer Anleihe von 00,000 Pfund Sterling, die Herr 
Saſtin 78. zum Behuf der Compagnie in Calcutta ge⸗ 

nacht hatte, woruͤber einige verwuͤndert waren, andere: 
aber verficherten: hier ſey keine Urſache zur Verwunde— 


PR 


ur J « 5 ſey eine Stadt, die 500,000 Einwoh⸗ 
EL enhane, 
ame ac acht werden koͤnnten, da ınan in London 
72Millic n in der Geſchwindigkeit zuſammenſchießen 
Snne, Am 29ften wurde dem neuen Kriegsiecrerar, 
Fitzpatric die Einbringung einer Bill bewilliat, nach 
Deilcher das Engagement der Soldaten nicht mehr auf 3 
Jahr, 


fahr, oder währendem Kriege, ſondern auf Dez 
bensse. : * 
en⸗ꝙ 


2a joll. 

eue Anleihen, wie auch das Anleihen von 500,000 

und für die oſtindiſche Compagnie, vom Strafen Zhel⸗ 
je ſehr geradelt, und weıl dagegen vom Lo d Siorz 
ont die Doctrin feftaejegt werden | 
nterf zus bey Abſchaffung der Geldbills ein beſonders 
ind sepnahe ausfchließendes Recht babe, jo fuchte Graf 
- Spelbut — am Sten zu widerlegen, tadel: 
‚te dabey die Koalition ſehr, und movirte: ı) dad man 
bey alle künftigen Anleihen die National Schuld ju vers 

ingern ſuchen folle. 2) Ein folch vefongmifches Syſtem 
\ zunehmen, wodurch in allen Departemente Er parun? 


# 



























* 


iste dieſe Motionen, welche aber am Enpe verworfen 


„und worin leicht B00,c00 Pfund Sterting 


wollte, dap das 


angebracht werden könnten, Lord Thurlow unter: 


den. Als am 2ten die Bill des Herın Sof, wesen 


Öberhaufe wurden am iften May ſowohl bag - 


’ 


‚des americanifhen Handels im Dierhaufe verisien wurde, 








| \ pendur gen dagegen, und erklärten beſonders Die Clauſel, 
| de | \ ‚von dem Tage angerechnet, da die Biu Geſetzes 
Kraft erhielte, dauern ſolle, für ganz unthun ich, aͤnder— 





dahin ab, daß die der Krone verliehene Vollmachten bis 
— * gum 


— 
er. 241 


. 


e der Krone verlichene Bollmachten nur 6 Wo: 


machten Die Lords Thurlom und Bathurſt viele Ein: 


‚sen fie auch am Gtem in einer Committee des Oberhauſes 


* 


ſem Tage, weil gar zu wenig Glieder anweſend waren, 
. ausgefekt werden. -Am sten mufte einer der veichiten; 


| Iepnäfe 500 lieder ‚gegenwärtig, — 
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zum nächften ꝛoſten December dauern ſollten und mit ’ 
diejer Abänderung gieng die Dill wieder ins Unterhaus," 


Zwey Beamte beym Zahlamt der Landmacht * 
Herren Powell und Bambridge, welche vorigen 
nier vom Dberften Barre Wegen angeblichen — 
tion verabſchiedet worden waren, und nun vom Herrn 
Burke wieder angeſtellt ſind, befchäftigten am : | 
May das Unterhaus, Einige unabhängige Gli 
des Hauſes nannten dieſe Wiederanftellung: eine — 
und verwegene Beleidigung des Publicums wor 
bey Here Burke fih umjonft mir den Austufungens 
daß er dafür verantwortlich feyn werde, Ledhtfertigen 
wollte. Er gerierh zuleßt in folche Hiße und Leidens 
Schaft, daß feine Freunde ihn mit Gewalt beymNock auf 
feinen Siß niederziehen muften. Die Kumboldfhe Pros 
ceßfahe, welche noch immer fortdauert, muſte an die⸗ 




























Particuliers in England, der berühmte Sie James 

Lowther, fih im Unterhanfe gegen Anklagen ganz. 
armer Perfonen rechtfertigen, die ihn befchuldigt Hatten, 

Daß er bey Errichtung des Weſtmore- und Miliz: Corps, 
Ungerechtigfeiten und Unterdruͤckungen begangen habe, 
welche Anklage aber verworfen und für — 
wurde. 


Am 6ten erklärte Herr William Pitt im 
fe: es werde allgemein das Gerücht x € —* ed. 
North bliebe nur deshalb noch im Unerfau, F aim fü 
feiner morgenden Motion zu widerfegen, weiler Jon 
ſchon im Oberhaufe Siß genommen haben wi i de; 
ches Gerücht Lord North für ſehr unanſtändig 
überhaupt die Motion einer Reforme Darier 1 
welches freilich feine Unvollkommenheiten yabe, 
waͤrtig für unzeitig erklärte, \ Unter d en Umfänd 
machte Herr zoillian Ditt am: 7ten — 
digte Motion, zu deren Unterſtuͤzung am en. 
Tage nody 4 Ditefchriften übergeben wurden. Es * 
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delche zum Patlement führen, mit Menſchen angefuͤllt, 
oerz Pitt ſuchte in einer langen und ſtudirten Rede zu 
eweifen, daß durd) den immer mehr zunehmenden Ein; 
luß der Krone im Haufe feit 15 Sahren in der ehemals 
o gluͤcklichen Engliſchen Conſtitution eine Veränderung 
vorgegangen ſeh, der man die ganze Reihe des itzt erlebe 
ten Ungluͤcks zuſchreiben muͤſſe. Seine eigentliche ing: 
Pponcten abgetheilte Mörion war: eine Verhütung 
der Beſtechung und des Aufwands bey den Wah⸗ 
len Der Parlementsglieder, eine Verminderung 
des Einfluſſes der Borough⸗Glieder, und eine Ver⸗ 
mebrung der Blieder für die Grafſchaften. Herr 
William pitt erndtete für ſeine Rede viele Lobſpruͤhe 
ein, man gieng ſogar noch weiter, und geſtand ein, daß 
Herr Pitt die Sache auf eine Art vorgebracht habe, die 
noch am wenigſten verwerflich ſey; allein der groͤßeſte 
Theil des Hauſes äußerte eine Abneigung dagegen, ſelbſt 
der Vetter des Moventen, Thomas Pitt, ſagte: wenn 
fuͤr jede der 52 Grafſchaften 2 neue Glieder hinzugefügt: 
werden follten, mirde die Dofis zu ftarf feyn, und 
Lord-Morch wollte weder von 1005 noch von. 50, auch 
nicht von Einem neuen Gliede etwas wiſſen. Herr 
For ſchien die Sache zwar zu unterſtuͤtzen, aber ſein 
gewoͤhnliches Feuer und Heftigkeit fehlten ganz dabey. 
Aus Achtung für den Moventen, fagte Herr Powis, 
wollen wir glimpflich mit der Motion umgehen, wir 
wollen fie nicht perneinen, ſondern das anberaumte 
Geſchaͤft des Tages moviren, welches nach 2 Uhr um 
Mitternacht mit 293 Ja's gegen 149 YIein’s bewilligt 
wurde, daß Herr Pitt folglich eine Mehrheit von 144 
Stimmen gegen ſich hatte, und atfo diele wichtige Sache, 
zum Beweiſe der Uebermacht des gegenwärtigen 
Miniſteriums im Parlemente, verworfen wurde. 
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VII. 
Ruöriäen aus verſchiednen Laͤndern. 


Rußland. 
Nie Unternehmungen Aupiunde find gleich groß mit 
dem Reiche felbit, und dem Geiſte dr Monardin, 
die es behereicht. Das Syſtem der. bewafneren Preutra- 
litaͤt, und der dabey zum runde liegenden Freyheit der 
Schiffahrt und der Handlung iſt nunmehr, durch den, 
bereitd geineldeten ; Beytritt der Höfe zu Liſſabon und 
Neapel, auch an dem atlantifchen und mittelländi- 
ſchen Meere, errichtet. Mit beyden Höfen find Darauf 
neue Commerztractate gefchloffen worden. --Der. Einfluß, 
den. Rußland nicht allein bey den, nordifchen Mächten an 
der Oſtſee, fondern auch in England hart, bewegt den Hof 
zu Verſailles, die Kaiferin zur Garantie des mit Eng: 
land zu ſchlieſſenden Definitiv: Friedenstractats einzular 
den, : oder vielmehr die Vortheile des Neutralitäts⸗ 
Syſtems auch fi) zuzueignen. Dieß ıft die: wahre 
Urſache der Abſendung des rußiichen Minifterd, Serrn 
von Markow, nach Paris, und man wird ſehen, wenn 
nicht der Ausbruch des Tuͤrkenkrieges eine befondre Hin⸗ 
derniß in den Plan legt, daß zu Daris das Syſtem der. 
— ——— Neutralität feine Vollkommenheit er⸗ 
gen wird. 

Die freye Schiffahrt durch das — Meer ins 
. mittelländıfche , ‚dieler-groffe Dunct bey den Unterhands 

kungen mit der ottomanniſchen Pforte, wird Rußlands 
Handlung und Schiffahrr auf den höchften Gipfel brin⸗ 
gen, wird eine Communication der-Dftige mit dem ſchwar⸗ 
zen, und. mittelländifchen. Meere, auf lauter rußiſchen 
Gebiete und Flüffen von dem nordlichen Ende Rußlands; 
bis zum füblichen , wird einen £ürzern Weg: vieler Hand⸗ 
Iungsartifel, wird durch die Wolga und das caſpiſche 
Meer eine nähere Eröfnung- des indifchen Handels, wird 
eine allgemeine Revolution des Handels und der Schif⸗ 

fahrt von Europa bewirken. 

Mir diefem Plane Hängen die Foderungen Rußlands 
in Conſtantinopel aufammen, und da diefe nicht fo von 
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der ottomanniſchen Pforte bewilligt worden find, wie fie 

Rußland verlangte, fo ift ein Krieg noch immer wahre 
ſcheinlich, wenn nicht, durch eine Art von Wunder, die 

-Unterhandlungen in die Laͤnge gezogen werden Fönnen. 
Allein dazu wird Rußland fi nicht fo leicht verftehen. 
Aud) find bereits Veit zwey Monaten faft alte rußifche 
Feldregimenter aus dem Innern des Reichs gegen die 
tuͤr kiſchen Grenzen marfchirt, und haben fi) im Gouverz. : 
nement von Kiow und längft dem Dnieper bis nad) Cher: 

fon und gegen Oczakow zu in foiche Pofitionen geftellt, 
daß auf den erften Befehl des dafelbit erwarteten Fürs 
ften Potemkin, als Chef, groffe Heere zufammen ftoffen, 

und agiren fönnen. Man gab den Anfang des Junius⸗ 

Monats als den Zeitpunft des Ausbruchs an. 

Z3u Cherſon, welches am Ausfluffe des Dniepers 
(nicht des dog, wie man bisher aeglaunt und auch au; eini⸗ 
gen Landcharten irrig gezeichnet hat) liegt, wird mit der 
Erbauung von Kriegsſchiffen fortgefahren, und die dafige 
Flotte ift ihon allein ins Stande der türfifchen fich ent⸗ 
gegen zu fielen. Wenn aber in holländifchen, und dar; 
aus in andern, Zeitungen die Nachricht verbreiter wird, 
daß 3 Kriegsichiffe auf einmal von Stapel gelaflen, 9 
‘andre auf den Werften flehen, zu Azow 10 Frenatten, 

und zu Cherfon 13 liegen, fo wird man das übertriehne 

"davon leicht einfehen, | - 

Eben fo augenfcheinlich falſch ift die aus einer perior 
diſchen Schrift in die Zeitungen gefommene Nachricht, 
daß der Werth aller aus Rußland ausgeführten Waaren 

im verwihnem Jahre ı2 Millionen 9.54,444 Rubel, die 

‚Einfuhr Hingegen nur 6 Millionen 5,83,352 Rubel bes 
tragen habe. Eine Bilanz, deren Irrigkeit, auch bey nur 

"mäßiger Kenntniß von Rußland, einleuchtet. Nach einer 

‚andern Angabe foll allein zı5 Petersburg die Ausfuhre 

im Jahre 1781 betragen haben 12 Millionen 9,54,440 

Rubel, die Ausfuhr H Millionen 5,82,352 Rubel. Mars 
ann nun leicht urcheilen, ° | 

Die Geſellſchaft der Jeſuiten, die im rußifchen Reiche 
nicht erſt wieder errichtet werden darf, fondern fchon mies 
der errichten iſt, wie ans dem authentiſchen Diplome der 

J sta Rais 
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Kaiferin *) erhellt, genießt die fortdauernde Protection 
der Kaiſerin, ift aber durch einen Befehl vom 12 Septem⸗ 
ber vorigen Jahres zum Gehorfame gegen den. Erzbiihef 
zu Mohilow angewiefen worden. In dem allgemei 
nen Berichte weiter unten wird davon, wie auch von 
den Eriegriihen Angelegenheiten, noch mehrere Nachricht 





gegeben werden. | 


Das Memoire ded Herzogs von Curland **), und 
deffen Vorftellung zu Petersburg haben die gehofte Wir: 


fung gehabt. Es ift zur Unterfuhung und Beyles 


gung diefer curländifchen Handelsangelegenheit eine 
Commißion ernannt, welche unter. dem Vorſitze des 


Grafen von Woronzow von rußiiher, und dem Baron 
. von Kloppmann von curländifcher Seite, nebſt andern 


committirten Näthen, zu Riga gehalten wird. Inzwi⸗ 


ſchen geht die Schiffahre und die Handlung zu Libau un: 


geſtoͤrt und frey fort. | e 
Noch müflen wir hier den Tod des groflen Mannes 

ermähnen, den Nußland am zıten April verlor, des 

Grafen von Panin, der. lange. Zeit den Departements 


der auswärtigen Angelegenheiten mit Ruhme, und.der 


Erziehung des Groffürften, mit anerfanntem hohen Ber: 
‚diente, vorftand. Er ſtarb in der Ruhe, in welde « 
ſich feit einigen Jahren von den Geſchaͤften zurüd gez: 
gen hatte, im 67 Jahre feines Alter. Und wenn nicht 


ſchon jene Eigenichaften feine Erwähnung als eines der | 
erſten Otaatsmaͤnner von Europa uns nothwendig machte, 


fo würde es die Schilderung verurfachen, die man von 
ihm licft,nach welcher Graf von’Panin, außer dem Ruh 
eines groffen Sraatsmannes, aud) den eines gerechten um 
wohithaͤtigen Mannes hinterlaffen hat. Man bemerfe sn 
ihm den feitnen Zug, dab er, während feines maͤchtigen 
Anſehns ſich nie deſſelben und ſeiner Macht bedient hat, um 


irgend Sjemanden, felbft feinen Feinden, zu ſchaden, hinge⸗ 
gen in der Stille der Wohlthaͤter vieler Familien geweſen 
ift, weiches ein Beweis einer groffen und. edlen Seele if- 
J Ein 
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Ein andrer anmerkungswerther Zufall iſt der Tod des 
serühmten Fuͤrſten Gregorius von Orlow, welcher 
im 25 April zu Moſcau erfolgte. 


Die Krimm. 


Zuverlaßige und unzweifelhafte Nachrichten beftätis 
zen die in der Krimm wieder hergeftellte Ruhe. Nady 
yer Sefangennehmung des Prinzen Batir Buerai, des 
:inen der aufrührerifhen Brüder des Chan Sahin Gues 
rai *), gerieth.der andre, Aslan Buerai, ob er ſich 
gleich noch an der Spike eines ftarfen zufammengelaufes 
nen Corps in den Sebirgen befand, dennoch für die über: 
wiegende Macht von 30000 Mann Ruffen in Furcht, und 
ließ Friedensanträge thun. . Sahin Chan nahın fie deſto 
lieber an, da er nun im Stande war, feine Regierung auf, 
eine in die Augen fallende Weife beftätigen zu taflen, und 
er führte dazu einen guten Plan aus. Er feßte mıt leis 
nen Brüdern einen Vergleich feft. Diefem zufolge wurs 
den die Murſen, oder inländifche Fürften und Haupter der 
Stamme zufammenberufen, deren Anzahl mit den ans 
dern Vornehmften des Reichs ſich auf 3000 belaufen has 
ben foll. In diefer Reichsverſammlung ließ Sahin Chan 
anfragen, was man für Befchwerden gegen ihn habe? _ 
und ob man ihn, oder einen jeiner Brüder, zum Chan 
verlange? Die Verfammilung erklärte, daß fie mit jeiner 
Regierung zufrieden fey, und ihn, Sahin Guerai, allein 
zum Chan verlange, daß fie die Häupter des Aufruhrs 
gegen ihn, durd) welche fie wären verführt worden, des 
Todes werth erfennten, und ihm zur Beftrafung über: 
liefern wollten. Darauf erfchien Sahin mit feinen zwey 
Brüdern felbft vor der Berfammlung, von welcher er 
nochmals zum alleinigen Chan ausgeruffen wurde. — 
Die alles geihah in Gegenwart der ehe Krieges 
macht, und unrer deren Schuge. Die Brüder des Chans 
wurden zufrieden geftellt, 13 der Kauptanführer der 
Rebellion hingerichtet, und auf folche Weiſe mit groſſer 
Seyerlüchkeit von der Derfammlung ‚der. Pre 
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ſelbſt Sahin Guerai von neuen in der Wuͤrde des Chans 
Kefeftiat. So wurde auch durch die dergeſtalt behanptete 
Unabhängigkeit der Krimm dem tuͤrkiſchen Hofe ler 
Vorwand benommen, ſich in die Angelegenheiten "der 
Krimm zu miſchen. Seitdem haben ſich die entfloh 
Neqgotianten auch wieder eingefunden , und Armemir, 
Perſer, und Ruſſen daſelbſt niedergelaſſen, wodurch 
der Anfang zu einein wichtigen Commerz gemacht wir: 
den, welches man ſchon als fehr lebhaft beſcht eibt. | 
| Türken. N — 

Ohnerachtet die kriegriſchen Angelegenheiten * | 
ſicht der Hoͤfe zu Wien und Sr. Petersburg in dem unter 
folgenden allgemeinen Berichte im Zuſammen ner 
unter einem Geſichtspuncte dargeftellt werden; ſo wo 
wir hier doch dasjenige anführen, was bie türtifche, Ber: 
faffung eigentlich betrift. 

So ſehr der Großherr die Ruhe befannkikd, hebt, fe 
wenig ift er doch im Stande geweſen, im Divan die Min: 
nungen derjenigen, welche die Foderungen Nuplande. iu 
ſtark fanden, und an deren Spige der alte, Erie 
finnte, Sapitain Paſcha fteht, zu überwinden. ni “ 
deutlich genug, daß · auch auswaͤrtiger Höfe Meynu 
bey den Ausſchlag giebt. Die engliſchen und —— 
Geſandten haben mit dem Reis Effendi oͤftere Confet 
zen. Man glaubt, daß die Foderung Rußlande dir fd 
jedoch auf dem Frieden zu Kainardgi gründet, : die cp 
Schiffahrt durch den Kanal, ohne daß die Schiffe and 
nur angehalten und vifltirt werden, dem Kandel a e 




















vante ſewohl, als dem Wohlſtande von antinep 
ſelbſt zu fehr widrig find, um völlig —— J ut: 
den. Der Divan bat alfo zwar die freye Schiffah — dt 
Unter gewiſſen Bedingungen, zugeftchn ellen, ir “ 
fuche Zeit zu ‚gewinnen, um Dem Ungewitter auszu 
Sen, und bietet einmal Aber das andre den beyde 
lichen Höfen fernere Unterhandiungen an, von den 
nicht mit Gewißheit befannt iſt, ob fie angenommen 
den. Unter folchen limftänden Fann man feine a 
ungewiſſe und ſich widerſprechende Geruͤchte erhalt —9— 
welchen wir hier nicht den Dias: anfuͤllen wollen.‘ 
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Inzwiſchen gehen auh, unzweifelhaft gewiß, Die 
Kriegsruͤſtungen im türkifchen Reiche mit groſſer Lebhaf⸗ 
tigkeit fort. Die Arbeiten im Arſenale zu Conſtantinopel 
Werden .eifrigft betrieben. Der Capitain Pafcha lief am 
24 März mit der bereits fertigen Flotte von 13 Kriegss 


Schiffen aus dem Hafen von Conftantinopel nad) dem Ca⸗ 


nal, wo er feine Station nahm. Man hofte bid Ende 
Des Aunius auf Go grofſe und Eleine Kriegsichiffe im 


Stande zu haben. Die Matrofen dazu werden von den 


aftariichen Dertern in ganzen Trupps abgeholt, auch von 
den Inſeln des Archipelagus waren im April ſchon 2600 
Mearrofen zu Conftantiropel angelangt. Man weiß in: 
Deſſen, wie fchlecht die rürkifchen Kriegsſchiffe gebaut, 
und wie unerfahren ihre Matroſen find. Indeſſen hoft 
ber Sroßherr, im Nothfalle, auf auswärtige Unterſtuͤze 
zung zur See. 

Zu Lande ſind die Kriegsruͤſtungen noch weit gröffer. 
Die Timarioten oder zum Kriegsdienfte verpflichtete 
Landbeſitzer find. zum zweytenmale bifebhligt worden, ſich 
bey ihren Chefs einzufinden. Die Szanitfcharen haben, 
ſich verfammelt, ihre Fahne aufgeſteckt, und üben fi 
taͤ lich in Kriegsevoiutionen. Schon auf 100,000 Mann 
waren in Afien in Bereitfchaft, nach Europa überzugehen, 
aber. dennoch bezeigten einige der dortigen Pafıhen Wis 
dermillen, ſo viele Soldaten wegzuſchicken, und erweck⸗ 
ten dem Hofe zu Conſtantinopel befondre Beforaniffe: — 
Tach dem Pruth und nach der Donau wurden ftarfe 
Traniporte und ſehr vieles Geſchuͤtz abgeſandt. Der Paz 
ſcha von Belgrad, der — Commando uͤber die weitlia 
chen Provinzen hat, zog Truppen jufammen, deren Anz 
zahl fich ſchon über 30,000 Mann belief. Die Feſtungs⸗ 
werke von Belgrad, Widdin, Sophia und allen Gränze 


pläßen wurden ausgebreffert und verftäarkt. Werfihiedene 


europaͤiſche chriſt liche Offisiere Has. ‚die Aufſicht daruͤber, 
ſo wie auch uͤber das ganze Krtiueriewefen in dem türkiz 
(hen Reiche; und der Großvezier fparte Feine Koften, 
am auswärtige Officiere ſich zu diefem Dienfte zu vers 
fhafen. Bey allem dem if es in Conftantinopel und 
dem ganzen tügkifchen — verboten, von den Krieg 


4 ruͤ⸗ 
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tüftungen ‚ober dem Ausbruche eines Krieges zu Febei 
Gern möchte der Divan den Krieg vermeiden, aber nod 
iſt es ihm ſeldſt unbekannt, ob er mit langfamen Unter 
Handlungen, und durch die Vermittlung andrer europaͤi 
Mächte feinen Endzweck erreichen wird. &o waren we 
nigſtens noch am Ende des Aprils die Umſtaͤnde zu Con 
ſtantinopel. | | 
— — Oecſterreich.“ 
Eben ſo unbeſtimmt, als zu Conftattinspel, mat 
noch in der Mitte des May zu Wien der Ausgang der 
türkiihen Angelegenheiten, Der Kaiſer hatte inzwi⸗ 
ſchen am 23ften April eine Reife nach Ungarn unte: 
nommen, auf welcher er die Graͤnzfeſtungen in Augen: 
fhein nahm, und den Cordon befichtigte , welcherjan 
den türkischen Graͤnzen gezogen worden. Die Reife gieng 
nad) Ofen und Pefth über Mitrowitz, Semlin, ‘Pete, 
wardein, Bancſowa, Temeswar, Arrad, Gradiſta, 
Carlſtadt, Fiume, Trieſt, und uͤber Graͤz nach Wien 
zuruͤck. Die Kriegdrüftingen und Tranſporte von alle 
Art Kriegsbedürfniflen nad) Ungarit dauerten fort, aber 
Krieg oder Friede. war Koch unbeſtimmt. u 
» Mit dem maroccaniſchen Abgeſandten Wat ii 
zwiſchen det Friedens: und Hahdlungs: Tractat *) zu 
Stande gebracht, und am 17ten April erfolgte die ge 
genſeitige Auswechslung, worauf der Gelandte fondohl 
beym Kaiſer am 22ſten Aprü, als aud) einige Tage ſpaͤ 
ter beim Füriten von Kaunitz feine Abfchiedsaudienzen | 
hatte, und mit den. erhaltenen Geſchenken von Silber: 
gefaͤſſen, Porcellain und Tüchern ‚am gren May Wien 
verließ, ind über Venedig nach) Mardeco zurückteifere: 
Die Schiffahrt und Handlung zu Oſtende hat 
nach dem Friedensfchluffe ungemein abgenommen Im 
Hafen fahe man nicht mehr eine Menge von Schiffen 
aller Nationen: viele Holländer und andre Fremde, die 
ſich dort bisher aufgehalten hatten , waren wieder weg: 
gezogen; und fer atebt Dftende einen neuen Beweis, daf 
fich der Handel nicht leicht, wenigſtens niche ohne ge; 
| Wald 


) S. voriges Sthe, Aptil 198. 6,99... > 





——4493 


waltſame Revolutionen, von einem gewohnten Orte an 
andre hinziehen laͤßt. | 

Hingegen gehen die Erpeditionen der neuen aſiati⸗ 
fchen Compagnie, ohnerachtet eines an der irländifchen 
Küfte verloren gegangnen reihen Schiffes, noch glücklich 
fort. Drey groffe Schiffe, der Baron Binder, der 
sDefterreicher und der Croat, waren im vorigen December 
auf dem Vorgebürge der guten Hofnung angelangt, und 
im Januar von da weiter nach Oftintien gegangen. Zu 
einer neuen in Trieft etablirten Erpedition nad) Oſtindien 
und China waren im Anfange des May ſchon 340,000 
Gulden fubferibirt,, fo daß nur noch 60,000 Gulden zur 
ganzen beftimmten Summe fehlten, und man machte 
ſchon zu einer zweyten neuen Expedition Anftalten. 

In Folae des zwifchen Defterreich und Rußland ger 
ſchloſſenen Commmerstractarg ‚find durch eine rußifche 
— Berordnung die bisherigen ftarfen Abgaben von vielen ' 
Öfterreichifchen Producten fehr vermindert, und befonders 
den öfterreichifhen und ungarifchen Weinen ein leichter 

Abſatz im rußiſchen Reich verjchaft worden. | 
Um diefem Produrte einen andern neuen Ausweg zu 
bahnen, ift in allen Städten von Ungarn befannt gemacht 
worden, daß zu Livorno unter Eatferliher Beguͤnſti⸗ 
gung eine oder mehrere Niederlagen von ungarifchen Wet⸗ 
nen gemacht werden follten, und daß dadurch ein neuer 
vortheilhafter Weinhandel mir Schweden, nad einer 
ſchon vorgängigen Aeußerung, ſich ergeben würde. 
An alle Gouvernements und Collegia ift ein Circular 
ergangen, diejenigen Manufacturen befonders zu unters 
ſtuͤtzen, und darüber Vorfchläge zu thun, welche einen 
vortheilhaſten Abſatz nah America gewähren Fönnten. 
Durch befondre Verordnungen ift die Cultur des Slachfes 
und Sanfes an allen dazu fchieklichen Orten ernftlichft bes 
fohlen worden. — Unter folher Aufmerkfamfeit kann 
das Commerz der sfterreichiichen Staaten in furzen eines 
der größten in Europa werden, und eben dieſes war in 
‚Defterreich bisher noch ziemlich vernachlaßige worden. - 
Die Monumente der Eaiferlichen Erkenntlichkeit und 
der Verdienfte dee beyden groffen Generale Laſcy und 
Kt5 Cau⸗ 


7 m 
Laudon, die der Nachweit in den beyder marmor 
nen Bruſtbildern dieler öfterreichiichen Seldherren unf 
bewahrt Werden, find zwar ſchon aus den. Zeitungen 
befannt, aser noch nicht der Umftand dabey, daß der 
Verfaſſer der Inſchriften darauf, der Eaiferlihe Hofrath, 
Baron von Sperges ift, deflen gluͤckliches Genie auch 
in dieſer Sarıuny bereits auf verichiednen auf ttalienis 
ſche Begenftände gepränten Medarllen fih gezeigt hat. 
Diele Inſchriften müffen aud) von uns im Journale auf: 
bewahrt werden. Die auf der Büfte des Feldmarſchalls 
Laicn iſt foraen’e: Mauricii Laey, Summi Caftrorum 
Praef.&i, qui Belli acque ac pacis Artibus clarus, illis 
vincere, his patri.m invictam reddere docuit, Sui in 
ſcientia militari Inftitutoris & Amici Jofephus II. Au- 
gultus grati animi ſui monumentum heic poni jufht, 
Anno MDCCLXXXIII. 

: Die Inſchein auf der Buͤſte dee Feldmarſchalls Lau; 
don iſt dieſe: Gedeonis Laudon Summi Caftrorum Prae- 
fecti, femper ftrenui, fortis, felicis, & Ciuis optimi 
exemplum JofephusII. Auguftus in eius Efligie proponi 

voluit, Anno MDCCLXXXIII. Dive ahnen und 

vortreflich gearbeiteten Bruſtoilder find an dem Tage ber 
groffen Militär; Promotion zu Wien in dem Saale des 

Hof kriegsraths, einem dazu fo würdigen Orte, aufs 

geſtellt worden. mr 

In den kirchlichen Angelegenheiten gehen die Werber 

ferungen fort. Die zum Behufe der neuen Pfarreinridy- 

tungen in Wien beitimmte, im Sournale vormals ſchon 
. erwähnte, Aufhebung von neuen 26 Kloͤſtern iſt erfolgt, 

In den Niederlanden find die genannten Klöfter ebenfalls 
ſchon aufgrhoben. In Böhmen zahle man gegenwärtig 

7 evangelische wirklich angeftellte ‘Prediger, von denen 

5 böhmiih umd 2 teutich predigen. In Oberfärnthen 

allein aber find 9 evangeliſche Gemeinden geftifter, und $ 

Drediger angeftellt. — Die Anzahl der Abrahnmiten 

pder Deiften im Chrudmer Kreiſe *), iſt 247 geweien, 

und fie find, da fie von ihren Grundſaͤtzen ſich "= 
| nicht 
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nicht haben abbringen laſſen wollen, nad Siebenbürgen 
an die türfifhe Grenze wirklich tranfportirt,, ihre Kinder 
aber in Böhmen zum Unterricht in der katholiſchen Relis 
gion zurüebehalten worden. - 

Außer dem in Wien für Defterreich errichteten Gene⸗ 
ral⸗Seminarium für junge Geiftlidye ) wird auch, 
zufoige eines Hofdecrets cin gleiches General: ®eminns 

rium für Böhmen zu Drag errichter, in welchem dev 
ganze theoiogiihe Curſus gelchrt werden’ foll, und alle 
bieherigen philofophifchen und -theolonifchen Eulen in 
den Stiftern und Klöftern Hören nanmehro auf, 
"Die Schwierigkeiten welche ſich wegen der Reife 
unm die Welt, die einige Gelehrte auf Eaiferliche Kofien 

unternehmen, äuferten, find gr&oben worden, und die 
zu diefer Unternehmung beftimmten geſchickten Männer 
find am 2gften April von Wien, aber nach den Niederlans 
den abgereifet, um von da vorerft mit dem Baron von 
Beelen mit nach America zu gehn. 


Preuffen. * 

Nah einer bekannt gewordenen ſpeciellen, und von 
verſchiednen Provinzen einzein detaillirten Lite, find im 
vorigen Jahre in den gefammten koͤniglich preußiſchen 
Staaten überhaupt 43,743 Paar getraut, 205,406 ge: 
boren (worunter 105,822 maͤnnlichen und 99,585 weibs 
lichen Geſchlechts) und 171,104 geftorben (85,825 männs 
‚lichen und 85,276 weiblichen Geſchlechts). Die Anzahi der 
Gebornen hat die der Geftorbnen in der ganzen Monar: 
chie um 34,302 übertroffen. Ein betraͤchtlicher Zuwachs 
zu der Volksmenge des Landes, wobey man noch beinerfen 
muß, daß diefe Lifte den ganzen zahlreichen Militärftand 
in den preußifchen Staaten nicht mit in ſich begreift. 
Wie zahlreich diefer Milirärfiand, und alfo die ganz 
ze Stärfe der preußiſchen Armee fey, beweiler fol: 
‚gende Lifte, die bewährtefte aller bisher erfchienenen **). 
Man hat bey allen andern Liften nicht auf die Uebercoms 
‚pieten, welche eben fo gut, wie die andern Truppen, im 


| Preuſ⸗ 
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Preußiſchen, erereire find, Nücfiht genommen, und 
Überhaupt Feine ſolche Genauigkeit angeben fönnen. 
„Im Jahre 1778 ift die Anzahl der. preußifchen Sols 
daten, die damals aus 202,806, Köpfen. befiand, um 
einige 100 Köpfe vermehrt worden, 1779 aber Wieder 
gefallen; fo auch 1780: IJedoch ftieg fie zu Anfange des 
178 iſten Jahrs fchon wieder einige Hundert, und beſteht 
anjest, nach einer authentiſchen Lifte, aus: 











Compagn. Eſcadr. J Mannſchaft. 
ann, Braten | |Snfante | Cavarr 
@ren. —* | Provim | vie lerie 
——2150 — Artillerie 107001 — 
48 | 179 | 24 Wart | 46488| 4187 


21 | 70 20 AMagdeburg! 16907] 3795 
10 55 45 | Pommern "| 12670| 8430 
28 ı 160 | 70 Preußen 33947 | 12229 
4170 — Weſtphalen/ 13990) — 
29 | 197 75 Echleſien 40168 | 13866 
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Die ganze Armee beſteht dergeſtalt aus 224,431 
Mann, die ilebercomplete und alles insgeſammt gerech⸗ 
net. — Aus beyden Angaben ber erſtern Geburts⸗ und 

dieſer zweyten Militär-Liſte, kann man die Anzahl der 
Volksmenge der preußiſchen Staaten mit Wahrſcheinlich⸗ 
keit berechnh. RT 
Aber diefe Volksmenge ift, im Berhältniffe ‚gegen 
andre Staaten, ungemein thätig, und. die Negierungss 
xollegien laflen es nicht an allen Arten von Ermunterums 
gen der Sindüftrie mangeln. . Erft vor Eurzen, im Ans 
fange diefes Monats, hat man in ben Berliner Zeitum 
gen. eine groffe Menge theils ausgerheilter Prämien an 
Diejenigen, die ſich in der Cultur des Ackers, in Fabriken 
und Induͤſtrie befonders ausgezeichnet harten, theils 
neue ausgeſetzte Prämien zur Verbeſſerung des Nah— 
rungsſtandes und mehrerer Aufnahme der Fabriken und 
Manufacturen, geleſen, welche das Generaldirectorium 
m Derlin ausgetheilt, und fürs kuͤnftige Jahr wieder 
| ausgefeht hat. . | a Zr Noch 
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Moch kroͤnt auch der groſſe und unfterbliche Friedrich 
den Ruhm ſeiner verewigten Thaten unermüber mit den 
| unverwelflichen Lorbern der Juſtizverbeſſerung, die 
iß eben fo edel ſind, als die ın Schlachten und Laufs 
äben gebrochnen.: Und edler noch, wenn man die Nuͤtz⸗ 
* für das menſchliche Geſchlecht und deſſen Gerech⸗ 
igkeits handhabung fuͤr wichtiger achtet, als Staͤdteerob⸗ 
run ——* die ‚nit Menſchenblut erkauft wer⸗ 
de — Eine ſolche Betrachtung muß es geweſen 
ſeyn, welche den König von Preuffen bewog, großmürhigft 
ın hätigft das durch die neue, zu feiner Zeit, und 
mehrmals (on im Journale erwähnte" Juſtizverbeſſe— 
a g, und Abkürzung der unfeligen Proceffe bey den Sa⸗ 
larie ‚der Sjuftizeollegien ensftehende Leere zu füllen, 
| ur genauern Auffi icht über die Untergerichte, den 
—— durch eine beträchtliche Aſſignation zu vers 
mehren, wobey alle Gerichtöbediente, unter Bedrohung 
Ka tlihften Strafen, von neuen zur rechtſchafnen, 
A u d genauen Szuftizverwaltung befehligt, und 
—* ſich aus zeichnenden Rechtſchaffenheit dabey 
und weitere Befoͤrderung zugeſichert wor⸗ 
‚den fi ind, - — &n wird Friedrih nun in einem neuen 
a e das Muſter der Könige, indem in den andern, 
en er es vorher geweien, ‚häufig ihm andre Fürs 
nacheifern. 
Br ee Handel iſt im vorigen Jahre nicht fo - 
1781 geweien, woran vielleicht der Krieg Schuld 
'gei —* ion ‚mag, und der Mangel des auswärtigen Eres 
Bits, * Es ſind in dem 1782 Jahre 321 beladene 
NH chiffe und 826 Schiffe mit Ballaſt, zuſammen 
1147 17 &6 ‚zu Stettin angefommen; dagegen 1096 
ladene KHauptichiffe und 75 Schiffe mit Dallaft wieder 
Bgenangen. An n angefommenen beladenen Hauptſchif⸗ 
er Es 37. und an Schiffen mit Ballaft 7 weniger ges 
weien, als’in dem Jahre 1781, es find ih 38 beladene 
Bet: weniger ausgegangen. 
re er Angabe, deren Nichtigkeit jedoch nicht ges 
a verbirgt werden kann, ift im vorigen Jahre bins 
i Weine eine vun von RURRERNUEN * 


u; 


























as — 


hatld Landes gegangen, nämlich für ſamoſtche— Weine 
450, ooo, fuͤr Rhein Neckar. und Mofel:Wein 1,60 000 
und für andre feine Weine eben fo viel. Aber dieſe 
find niche in den preußifchen Staaten alle geblieben, 
dern ein’ fehr groffer Theil davon ift nur aucchgegangen, 
in andre Länder verſchickt, und alfo ein Handeis zweiz 
mehr geweſen. nt: 
Eine nüßliche und ſchaͤtzbare unternehmung bat Hear 
‘ ‚BoekingE, der berühmte Dichter und Philofoph zu 
Ellrich, in einem herausgegebnem Plane befannt gemacht 
nach welchem er in Willens iſt, eine Wezitehuugs⸗A 
ſtalt zur Bildung junger Frauenzimmer in Grüningen, 
bey Halberſtadt, anzulegen. 
. Die andren zu meldenden Nachrichten ans ven ee 
ſiſchen — enthaͤlt der obige Brief aus Berun 


Teutſchland. * 
Die bekannten Streitigieiten wegen des eo am 
der gräflichen Stimmen dauern noch fort, Pag u 
nen die Unthaͤtigkeit in wichtigen Veid bi | 
Reichsrage zu Regehsburg. _ Inzwiſchen hab nr N 
fatho:iichen Stande nach zweyen Conferenzen au | 
evangeliſcher Seite gethane Erktärung *) ein Sen 
moibe eingereicht, welches die Beendigung dieſer 
‚noch weiter in die Länge ziehen möchte, da ‚die g 
Vorſchlaͤge nicht angenommen worden. . Der 5 
von Speyer hat indeſſen wegen der — 
feſtung Philippsburg ein Promemoria uͤbergeb 
welchem er auf die endliche Einraͤumung be Brit J 
Bekaͤnntlich hat er von dieſer Feſtung im vo Jahre 
Defis genommen **), wogegen aber ein. Ra * 
erſchienen iſt, welches die Beſitznehmung ie 
unmittelbar bis nad) einem fürmtichen Heihsihluf 
ſchiebt, und ihre fernere A 19 “> 
Kaiſerl. Difpofttion, wie auch die ‚weitere Seſe orgun 
derfelben dem Kaiſerl. Hofkriegsrath vordehan. — 
Der vortrefliche Erzbiſchof von Salzburg fahre, 
der Verbeſſerung des Moͤnchsweſens und der Klöfter Mı 
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fkorme fort. Allen Kloͤſtern iſt die weitere Annahme von 
Novizein ohne hoͤhere Erlaubniß verboten worden. 
Als einen neuen Beweis feiner Mildthaͤtigkeit hat Er erſt 
neuerlid) eınen Fond von 6000 Gulden, zur Begraͤbniß⸗ 
beftartung hülflojer Armen, deren es in den dortigen 
Gegenden jehr viele geben foll, ausgeſetzt. 

Der Churfürft- von Pfalzbayern if wirklich am Ä 
ten May nad) Pija adgereniet, um. in den dottigen 
Sefundiädern feine ſchwaͤchliche Geſundheit wieder heraus 
fielen. Es war ein angenehmes Eichaufpiel, als bey der 
Abreiſe des Morgens eine Menge Volks vor dem Schiofle 
ſich verſammelt hatte, und knieend ihren Fuͤrſten bat, 
ſich nicht ſo weit von ihnen zu entſernen, oder baldigſt 
zuruͤckzukehren. 

Zu den genealegifchen Nachrichten gehört, daf das 
Fürftlihe Haus von Thurn und Taris fih mit dem 
Fuͤrſtlich Oettingfchen durch die am zıflen April ers 
folgte Vermahiun« der Prinzefin Henriette mit dem tes 
gierenden. Fürften von Dettingen: Dertingen, und Det 
tingen: Spiegeiberg verbunden hat. 

Ferner iſt die vortrefliche Yandarafin von Seſſen⸗ 
Somburg, die ein fp herrliches Beyſpiel einer fürftlis 
Gen Kindererziehung, giebt, am 26ften April abermals 
von einem jungen Prinzen, dem 9ten Kinde, gluͤcklich 
entbunden worden. 

Am 27ſten April wurde die Gemalin des Herrn Erb⸗ 
grafen zu Lowenſtein⸗Wertheim von einem jungen 
Sohne entbunden, der die Namen Wilheim, Ernſt, 
— Carl, erhalten hat. | | 

Am gten May ftarb der Markgraf zu Badena 
ehberg, Großvaters Bruder : Sohn des regierenden 
ern Markgrafen, zu Graben im Badifchen, im 7often, 

Jahre feines_Alter6, an den Folgen eines Schix..fluffes. 

Ueber die Angelegenheiten des Hochſtifts zu Paſſau 
wegen der in dem Defterreichifchen liegenden Güter def— 

Iben *) werden gegenwärtig Unterhandiungen gepflogen,. 

ren Ausgang wir kanftis nicht ermangeln werden zu 
melden. Italien. 
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Italien. — , TR" 
Wahren daß in dem mittägigen —— Sul 
und Erdbeben die ſchrecklichſten Verwuſtungen anrichte 
ten, wurde das mitternächtliche von: Ueberſch vemmuns 
gen heimgefudht. ‚Die Natur ſchien mir dem Mienid em 
zu werteifern ein allgemein merfwürdiges. Jahr zu Ice 
fen, und wählte Stalien zum Mittelpunct ihrer fürchte: 
lichen Kevolutionen, mit denen wir unſere Selen. 
befannt gemacht haben, En 
Mit der heftigen Ueberſchwemmung bie — 
ſchrecklichen Sturm, vom ııten bis 12ten Maͤrz hot 
verheerender wurden, verband ſich eine Theurung 
ſich faſt uͤber ganz Italien erſtreckte. Not 
Kom war fo groß, daß bey der gemöhnlidien Broda 
theilung des Papftes an die Armen ſich ara | 
2000 befanden. Noch größer war der Bi dtinangel B 
Denedig, das fonft mit dem Waffer ſo xtraut bey de 
diesmaligen Ueberſchwemmung einen ungehe 
den erlitten hat. Die Auswanderungen d 
beſonders aus Dalmatien, nehmen unter Bien: 
dein ftack wieder zu, und unter den ——— 
die Anzahl derer, welche ſich auf eine, * 
ihren Unterhalt zu verſchaffen ſuchen, Immer’ gr6 
fo daß alle Gefaͤngniſſe von Miffetharein); Die ben 
Raͤubern dermaaßen voll find, daß mu —* Y 
lerie beſetzt halten muß *), — 
Indeß hat Pabſt Pius der VI. fein 2 
bie Austrocknung der pontinifchen: Sum * IT 
nicht ganz aufgegeben, und am 24ſten Br { 
zur Befihtigung derſelben, die mir vorlängf Kane ? 
Fündigten, angetreten. Das geheime Ennfiftprium, 
er vorher auf den 7ten April feftgefeßt hatte * — | 
aufgefhoden worden. Er ſcheint ——— imn 
um die Vorreihte feines Stuhls und —— En 
befümmert zu feyn, und dies iſt wahrſcheinlich 
che, warum er das bisher zu Avignon befindlid di 
matiſche Archiv nebft den zubehor igen dä cun ne mie 
2 J 
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Büchern nah Rom hat bringen laffen. Die länaftgehofte 
Seiligſprechung des Kapuziner⸗ Generals Lorenzo von 
Brindiſi, der bekanntlich im Anfange dee 177ten Jahr— 
hundertes in Teutſchland ſehr viele Rlöfter geftifter, 
voll;og er am'ıgten April, und es waren zu der Zeit ſchon 
2 andere Sanonifationen wieder feflaefeger, namlich die, 
einer ſpaniſchen Barfüßerin, Namens Maria Anna, und 
eines Kapuziners, wovon für die erftere die Unkoſten fi 
auf 20,900, für leßtere hingegen auf 40,000 Ducaten 
belaufen werden. s | 
As * Toſcana ſucht der Großherzog immer mehr den 
Steig und die Induͤſtrie zu ermuntern, und ducch ger 
ſchaͤrfte Anerdnungen einige Mißbraͤuche zu virtilgen. 
Um diefe Abfichten ficherer zu erreichen, ahmt er das 
Beyſpiel unferer gröften Monarchen nach, und jucht durch 
Belohnungen, Nacheiferung und Thaͤtigkeit unter feine 
Unterthanen zu verbreiten. Noch vor kurzen iſt ein Preis 
von 150 Ducaten auf die Entdeckung einer Steinkohlens 
mine, und die befte Angabe der Weife, wie ſolche ohne 
Schaden der Gefundheit zu gebrauchen; und ein anderer 
Preis von 200 Ducaten auf die Entdeckung von Eiſen 
minen und Anlegung der Eiſenhaͤmmer ausgeießt worden. 
Der Herzog von Modena beiääftiat ſich gleichfalle 
imie verfchiedenen Meuerüngen. In dem Fürftenehumg | 
Torreggio waren, nad) einem umftändlichen Verzeichhiß, | 
ahrlich 48,496 geftiftete Meflen zu lefen, wozu die Ans 
ah der im Lande befindlichen 121 Priefter nicht hinreich⸗ 
e Der Herzog beſchloß alſo ein Zwoͤlftheil der’ zu allen 
iefen Meſſen beftiimmten Summen einzuziehen, und zu 
nderiveitigen fremmen Sriftungen, und Unrerftäßung 
—92 zu verwenden. | Bi 
= Zu Turin werden verfhtedne neue ‘Plane unterſucht, 
Arm das Commerz und die Schiffart von Savoyen und 
emont in beffern Gang zu bringen, und in der naͤmli⸗ 
en Abſicht wird ein ſchifbarer Ranal angelegt, wozu 
Fuß Dive das Waller hergiebr, welches durch viehe 
äben, Schleußen und Fleine Kandle fortgeleitet wird, - 
0 Eine zwiſchen der Krone von Neapel und der Repu 
SIE Raguſa entftandne Streitigkeit über das Recht des 
May 1783. ; 2 Kr 

















s02. — 
Koͤnigs von Neapel; den Chef des Militär: Corps dn 
Raguſaner zu ernennen, weswegen die den Nagisjanen 
bisher im Neapolitaniichen zugeftandnen Privilegienun! 
Freyheiten aufgehoben worden, wird von. feinen groiie 
Folgen feyn, und Raguſa hat bereits um die Berımiztlun 
des römiichen Kaifers zu Wien Anfuchung gethan. * 

Von dem Erdbeben in Italien und deſſen Seins» 
beit ein obiger befondrer Artikel. 


Spanien. | n 
Obgleich Spanien, fo wenig al Portugal, Bie 
Hängigkeit von Nordamerica noch nicht. förmlich & 
Hat, fo werden doc) darüber, aus Vorſicht weg x: )e 
si Befisungen in America, ſchon v e 
onferenzen zwilchen dem Mordamericaner;, Her — 
der ſich als Particulier ſchon lange in Spanien a gehal 
ten hat, und dem fpanifchen erften Minifter, St afen \ 
Florida Blanca, gehalten, deren Ausgang. * | {ne f 
nung der nordamericanifchen Unabhaͤngigkeit de 31 10 
"Singen feyn fol. Inzwiſchen ift der americanife andt 
allen ſpaniſchen Unterthanen. erlaubt, —* 17 
fehligt, den americanifchen Schiſfen N iur ji 
- begegnen. 
Der Friede fcheint in diefem Reiche bie @ 
glücklichen Revolution zu ſeyn, welche 
hafteſten Veraͤnderungen verurſachen rg ae 
eht ein, daß nicht. Bold: und, Silber: Minen, fonben 
-hätigkeit und Induͤſtrie der Einwohner de no. N r e 
Staates mahen. Der Monarch ergreift. immer- d 
Maasregeln, die bisher obwaltenden Hinde niffe ‚zu pel 
drängen, die dein wiffenfchaftlichen und handelnden: 
feiner Unterthanen. noch immer nieder-brädften, m 
in diefer Abſicht verfchiedne neue Veror 
laffen. 
Die Errichtung einer ——— 
Corunna im vorigem Monate, die 
von. 49 der vornehmſten Handelshäufe Star 
Tommen, und deren Sonde aus 500,08 * ie ter 
0125? Artien va for beſteht, jo wie and 
ct, | —* 
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hebung bes Vetbots der Kornausfuhre, geßen dem Hans | 


bei vortheilhafte Ausfichten, auf deffen Erweiterung nuns 
mehro-in Spanien die ganze Aufmerkfamkeit „gerichtee 
AIn dieſer Hinfiche ift endlich auch der, durch verſchiedne 
Sch wierigfeiten-anfgehaltne,,Sriedeng-und Commerzs 
sractse mit dem türkiſchen Sofe zu Stande gebracht, 
und die Ratificationen. find am 27 April gezeichnet wors 
den. . Herr Buligny, ein Kayfınann aus Sevilien, der 
den Tractat zu: Conftantinopel unterhandelt hat, iſt dar⸗ 
auf zum. Finigl; fpanifchen Miniſter bey der Pforte 
ernannt worden. Eine merkwürdige -Erjcheinung, die 
von erheblihen Nutzen für Spanien ſeyn, aber der Hands 
lung andrer europäifcher Staaten beträchtlichen Abbruch 
thun ‚wird. Dean behauptet, daß, nah einem Artikel 
dieſes Tractats, Spanien fich verbindlich mache, im Falle 


‚eines Krieges, der Pforte mit Rußland, feine rußifche 


Kriegsichiffe ins miereländifche Meer zu laffen, aber dies 
ſes iſt ſehr unwahrſcheinlich. Als eine Folge diefes Tras 
etats follen die barbarishen Nepublifen in Africa, Algier, 
Tunis, und Tripoli, durdy den Großſultan angehalten 
werden, einige Commiſſarien nad) Madrit zu ſchicken, um 
einen Frieden und Tractat zu fchlieffen. Indeſſen ift 
biöher in Algier. die dem Frieden mit Spanien widrige 
Parthey noch, die, ftärkfte geweſen. | | 

is Um die Thärigkeit-in Fabrifen, Manufacturen und 


Ackerbau zu ermuntern, find zu Segovia, Barsellona, und \ | 


an andern Orten grofle Prämien, für Kuͤnſtler, Hand⸗ 
werker, und Landleute, nach Art andrer Länder ausgeſetzt 
worden. Merkwuͤrdiger aber ald alles ift, wenn man 


zunialiden Stolz des ſpaniſchen Adels bedenkt, ein Ed: _ 


nigliches publieirtes Decret, nach welchem Fünftiahin 


Fandwerker aller Art, und Fabricanten Ver Bedie⸗ 


dungen in Weunicipiel: Städten nicht allein, ſondern 
‚Jersft auch des Adels fähig feyn ſollen, wenn fie ſich in 
| Stande befünders auszeichnen. werden, und alle 
deſem Ediete zuwider laufende ältere Statuten find von 
Hanan für unguͤltig erklaͤrt undaufgehoben wurden, Eine 
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und herumzlehende Vagabonden; mit ‚fremden Thieren 
reiſende, und Farcenſpieler, davon Spanıen einen ge 
‚fen Weberfluß Hatte, aus dem Lande verwiefen, mund 
fie fich betreten laſſen, zum Öffentlichen —R verdemnn 
werden ſollen, iſt fuͤr die Krämer, Männfarrwertenum 
Induͤſtrie überhaupt von dem erfprisßtichfteih Nutzen. 

Einen andern Nutzen verſpricht man ſich in S 
von einem aanz Neuen Sölleäriffe "nah melden vi 
fremde Wuaren ganz verboten, auf andre aber ſohr 
und faft üdertriebne Abgaben gelegt wordenifind, voobukd 
man den Spanier zu nöthigen hoft, fidy wit eign m Flei 
zu verforgen, und den Luxus einzufthranfen.” Sud 
find doch ſchon gegen dieſen ungewöhnlichen Ren Ta: 
rif -verfchtedne Vorſtellungen und — — 
eingegeben worden. 

Nach einem andern Editte find alle‘ Ebſchaften, 




























und währender Kranfheit für Prieſter Bichtnieen, 8 
fter, Kirchen, und geiftiiche Stiftungen YemachE werde 
für nichtig und ungältig erklaͤrt werden. Wie — 
diefe Verordnung für das allgemeine Hefte ins Icher 
nur flüchtiger Blick auf Spantend innera Yulkand, Tunb 
die interegirte Schlauheie feiner Geiftiichteik 7 
An dem neuen Definitivs Friedens Comm 
tracte mir Enaland wird war fortgearbeiter, und: 
Serzog don Almodavar If bereits zu Anibapfabe 
bey dem großbritanniſchen Hofe ernanne worden." 
Herr bekleidete diefen Poften ſchon vorher bis zum 
bruche des tehtern Kiieges, und ift in Enpland a 
beliebt: | | 
Großbritannien. — ZONE 
Es iſt ſchon indem obigen Pariainentärrikeh 
merkt, daß dutch eine Acte den americaniſchen 
fen der freye Eingang indie enahfingafen, 
dem Minifterium die Erlaubiig vom Porlamenre ver 
tet worden, einftweilige Regulirungen. für den america 
ſchen Handel zu machen, bis ein foͤrmlicher Tace 
* geſchloſſen wird, zu Wehen. Endawecke 
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ſchickter Polititer, Kerr Hartley, nah Paris geſandt wor⸗ 
‚ um mit den dafigen americaniſchen Commiſſarien 
iſtern zu-unterhandeln. In London verſicherte 
man böpeits in der Mitte des May, daß diefer Commerz⸗ 
| viren hauptſachlichſten Püncten ſchon berichtigt 
| terdeſſen find Thon einige Schiffe aus Nordames | 
| ER Theme andetommen, und nad) America wur⸗ 
in allen —* Helen Schiffe mit allerhand Arten 
von: beladen, 79 0) 

Eben diefes geichieher, und faſt noch häufiger, in Jr: 
Hd vwo uͤberhaupt ſeit einiger Zeit Handlung und Fa⸗ 
ten ſeht zunehmen, welches eine Folge der von Eng: 

d errungnen Freyheiten if! Das Patlament von Ire 

dv, weldhesi.ichon ſo lange her und letztlich bis zum 

May vrorogirt geweſen, iſt ‚abermals bie um Keen 

an ptobogirt werden. 

Mi heralein das wirklich zu bedauernde Schickſal der | 

| —8 armen Matroſen, und die aus Unmuth darık“ 

een derielben, fondern auch mannich⸗ 

icht der Politik hat verurfacht, daß, bis aufı 

ehl alle fernern. Abdanfungen ‚bey der See⸗ 

——— engeftelle „und auch wieder viele Kriegs⸗ 

ſchiffe in Commißion gefeßt worden find. Man will dies 

m Donner cine Diferverionsflotte.imKanale, und auf 

2 F n zur Verhinderung des Schleichhaudels, und 

ftigung des Seevolkes, kreuzen laflen. Dieſes 
ed die offentlichen Koſten, und dadurch die National⸗ 
din dieſem Jahre wieder vermehren. Daher hat 
Band I m Parlamente verfichert, daß das neue 
mil —* von 12 Millionen ‘Pi, Sterl. für 






es Jahrs vollkommen nöchig ſeyn werde, 
— et des vom Parlamente der oſtindi⸗ 
| bewilligten, Anlehns von. einer 
A er 2 Emm Sterl. hat. Ana wichtige 
Nachricht pon deren Zuſt ande erfahren ;.bie vollfommen, 
ut — da ſie der Praͤſtdent der Directoten der, 
—2 Zer ** r dem Parlamente ſo vorgelegt 
mpagnie at dieſenmach, außer den Natur⸗ 
* zucten ‚ihrer — Einkünfte, eine Summe von 


| * — 3,622,969 
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3,622,969 Pf. Sterl. nad) England geſchickt, und barı 
2,169,398 Pf. Sterl. Kraft des Accords für dem Fr 
diefer Einkünfte an den Staat bezahlt... In 
Reſtes, fofih auf 1,453,57 1 Pfund beläuft, hat dee 
pagnie einen Theil ihrer vormaligen Obligatio uld 
bezahlt. Ungeachtet der Ausgaben des Krieges —— 
das Capital der Compagnie das, was ſie ihrem | 
tairs ſchuldig iſt, oder ihr erſie Capital des Fonds, um 
ohngrfähr anderthalb Millionen Df. Sterl.7 u 
Fortificationsverbeſſerungen, ungewiſſe Foderungen un) 
dergl. nicht: mitgerechnet. Die Compagnie erwarte, 
Hr. Fletcher fort, in dieſem Jahre 8. Schiffe von Denn 
len, und 7 oder 8 Schiffe von.der Coromandelſche 
und China. Hiemit und mit den Waaren, die die Con 
paqnie noch vorrathig.habe, und die ſich aufd | 
Millionen Df. Sterl. beliefen, würde fie fich Leicht aus 
aller Berlegenheit reiffen, und alles bezahlen — 
man ihr nur ein wenig Zeit verſtattete. 




























Der gte Prinz des Königs von: 55 
nannt Octavius, geboren den 23 Februar 1779, 
3. May an den Folgen: der Blattern⸗ Ahosulation 8 
ber, und da die zugleich inoculirten zwey — 
ſtern, Marie und Sophie, ſich in groffer Gef 
den, fo urt heilt man, daß dieſe Umſtaͤnde, a 5 
der beiten Vorſicht und Behandlung dabey, tiber 2 —* ge 
weſen iſt, der Blattern⸗Inoculation wenigſiene im cn 
land, einen groſſen Stoß geben werden, Bu 2 
Mean har nenerlichft wieder ein —— nd Zi 
eine der ——— monatlichen Adn ti 18:8 41 
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Haupt and 465 größern und Eleinern PH gef 
het. Wie zuverlaͤßig und richt ig — de gie 
feyn mögen, kann man fchon daraus abnehm 
auf diefem Abmiralitaͤts ver zeichniſſe ne * 
ris, und die andern neuerlichſt — 
and alles was * Schif ER 
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ie Yuswanderungen aus Schwaben fangen von neuen 

anz und zwar gehen fie jetzt nach Galizien. Die dies⸗ 

falfige Werbung, wenn man es anders fo nennen kann, iſt zu 

Rotenburg am Neckar angelegt. Bedruͤckungen der Untertha⸗ 

nen von Forſtbeamten follen zum Theil mit eine Urſache dieſer 
Emigrationen feyn. 

Zu Frankfurt haben die Americaner in der leuten Meſſe 
fehr viele Eifenwanren gekauft, und in verfchiebenen andern“ 
Artifein, befonders in ſchwaͤbiſchen Handlungsproducten, ſtarke 
Proben genommen. sen 

„Der. Herzog zu Würtenberg befist ſeit dem April vorigen 
Jahrs dreierlei Theile der Limburgfhen Nachlaſſenſchaft; 
FAN, ‚die Hälfte des fogenannten Wurmbrandifchen An⸗ 
theils, die Herrſchaft Schmidelfeld, und endlich ein Drittbeil 
son Linburg-Sontheim: Oberfontheim. Diefe Ermerbungen 
find aunmehto auch ſchon dem herzoglichen Titel einverleidt. 
Mais ———— daß die Zwiſtigkeiten zwiſchen Baden und 
Taxis in Guͤte beygelegt werden. —— 

Die bekannte — — europaͤiſche Staats⸗Kanzʒ⸗ 
fen wird gegenwaͤrtig als teutſche Staats⸗Kanzley von Sr. 

Reuß zu Stuttgard mit einer nenen Einrichtung beraus— 
gegeben, und der erſte Theil davon iſt bereits erſchienen. 
814 2. 
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‚ , Ctoranf diefer fonfkerfahrne Miniker feine nachher Derleiwate |. 
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SE Drag, den gten Man, 1783. —— 
In Lobkowit ohnweit Melnick ift kurzlich ein Hupik 2 
verſtorden, meichen die Fatholifchen Bauren nicht wollten an 
ihrem. Kirchhofe begraben laffen: Sie smangen den Bender 
des Weritordenen, unter Bedrohung des Todtfchlass, den Kür 
per in feinen Acer einzufcharren, Noch gefchebener Einbe: 
richtung wurden 2 Commiſſaͤre von hier dahin abgefchickt, um 
die Beerdigung auf’ dem Fathelifchen Kirchhof vorzumebmen, 
welches vie Bauren aber. noch: nicht geftatten wollten 
auf wurden 30 Dann Grenadiers dabin beordert und als 
Commifjäre unter dieler Bededung mit: dem Kodten na 
Kirchhof kamen, vermehrten die durch die aeinaene Chi 
gocke bis 6 0 zuſainmengetotteten Banern Sen Eingang, 
Grenadiers wollten durchbrechen , die Dauert meiriei 
man feuerte blind/ endlich ſcharf, und es gab von benden Ger 
ten Berwundete. Unterdeß nahmen die Weiber — — 
warfen ihn in die Elbe, und er ſchwamm einige Dörfer Dinab, 
wo er fodann ben dem legten. aufgefangen, umd obne Mergı 
tung beerdigt murde, Hierauf ergieug der Allerboͤchſte | 
„der Körperider Verſtorbenen follte auf. dem katholiſchen Bot 
tesacker bearaben werden“, und deshalb wurden aus 
figer Warnifon von jeder Eompadnie 20, zufammen 600 Dann 
Infanterie nebſt 30: Dragsmerntausaehoben, welche Nacht 
Rn her. marfcirten, und mit ephrechenben Bao bko 
Pin und den vaͤchſten Doͤrfern ankamen. Der Todte ou 
—— nach feinem Dorfe gebracht, un MWider⸗ 
ſtand begraben. Bon den Bauern find viele aef Ih en berei 
aebracht und. arretirt worden... In den’ Dörfern find Elein 
Eommandos aurüchgeblieben , die übrigen kawen 
ut, — Dieſes mag wohl dev erſte Bauer, fenn, der umte 
Paradırung von beo Mann Soldaten begraben worden. 
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Wien, den 16 Man, 728 

" Die Sahpahrung in Bahikien 6 ien hat ſchon 
groſſe Bewegungen verurfacht. Der Graf Heintich von 

perg Brigidos unmittelbarer Worfahrer in der. dortiger 

balterfehaft, befam eine Unterſuchung über diefen® eaenft 


sh * 
wer — 


Kanzlermürde niederlegte), und mm reichte 


’ 

2 | 
enneft, welcher biefe Pachtung auf ehter 
men hatte, beym Wiener Hofe eine Dortelung ein, mit de a 
| 
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Bitte, ihn von dem diesfalls gefchlofnem Co 
ein page Jahr zu dauren hatte, au/entiedigen, 
z int‘ r ser) Wed 


) Sol vieleicht fo viel ala Mroteamt fen" 0 
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gegen 200/608 Gulden daben eingebüfet habe. Das Gouver⸗ 
namens, fand fein Geſuch der Mahrpeit amd Billigkeit ſo ſehr 
— B, daß den Hrn. Grafen gänzlich Gennge geleitet worden. 

a nun der Saliverfehlieh hiedurch nöllig, frey gemacht wor: 
den, fo kann ınan ficy den Jubel des gemeinen Wolts kaum 
»orfiellen, welches bey dieſenn Borfalle am meiſten gerinnt., 
Die provinzisleinrichrungen werden nach und nach gli 
lich durchaefent. Die Umſchmelzung der; politifhen Stillen 
in Zuner⸗Oeſtreich And ſchon geſchehen, und iht gehen ahmich 
Beränderungen im" See —— vor. hu ve 






Selbſt die Männer, die aus der eifien * * 
 Böfinen wiſchen Frieden und Krieg. noch Feine Deffimmite 
eidung geben. Heute iſt jede Gaite Auf, Friegerifchen Tom. 
eitimmmt, — morgen lauten alle Nachrichten wieder friedfertig. 
as ſchlaue Yuge-des feinſten Polititers iſt zu blöde, den dich, 
ten Schleier diefes,seheimniffes zu durchdringen. So viel iſt 
—— unlaͤngſt zwey Eilbothen mit Depeſchen aus Peters 
Dur ankamen, die unverzualich dem Saile er. uͤherſchickt wur⸗ 
den, worauf ſchon geſtern die Antwort juchek eingetroffen uf, 


. Die Streitigkeiten zwiſchen der Republik Holland und Bes. 
Rt ‚wegen. der bekannten gefodertem Gnugthuumg werden: 
nen bemußt ſeyn "); Beyde Theile re um die Bermittz 
es ng des Kaiſers angeſucht Se Majeſtaͤt antworteten dem 
tgnor Sofcarint, als feldiger die Sache feines Vaterlandes 
vertrat: , I ich. in dieſer Sache einen Schritt tie, muß _ 
— ich die Sache als Schiedsrichter eutſce 
den, N een alg Mittler beyiulegen fuchen fol.“ 
1 Der 5 itof ee dem man außer feiner zu 
ſtarken Anh romiſchen Hof, wohl teine 


Ihn —— Grunde vorwerien Fann, bat bier wie® 

ige Feinde die ihn ſehr verfolgen. Go Fain er 
are noch eine Broſchuͤre zum Vorſchein, die alle Granger 
Pike m fo ee —2 ſchutdigen agtun⸗ uͤber⸗ 


| eitet. * 


male erwoͤbnt, im aten Jahr: 


u F a Id 
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IAlggemeiner Bericht von den politiſche 
Merkwürdigkeiten und Begebenhe iten. 


Se langer Zeit waren die Eabinette der Höfe von Eurape 
in Feiner fo ungewiffen Situation nls aegemtoArfig, it 
Abſicht des Ausgangs der Verhandlung zu Conftanzımopel 


Diefer elgemeine Degenhant der Aufmerkſamkeit, arm ie 
Dem fait alle Höfe in Eurepa Untgeil neßmen,.. 
: +. Die kriegerifchen Bewegungen, an Den 7 


RL ....  türfifchen Grenzen, 5 
befenäftigen die Miniſter faſt aller enropäifchen Mächte: Ben 
den wirklichen Kriegsräflungen if Oeſterreich Nubland, nd 
der Türken, von den zufammenziehenden Corps, und Denen 
diefe Staaten betreffenden Anftalten, if bereits oben um den 
Artikeln von diefen Reichen und in den Briefen ge wor · 
hen. Aber alles zuſammen zeigt noch die ungewißheit def 
Ausgangs an; bey welcher, wie gewöhnlich, ‚fich Die Mach 
richten in den Zeitungen beſtaͤndig widerſprechen Diejenig 
Berichte, welche aus Eonftantinopel über Italien 
fellen den Krieg als gewiß und unvermeidlich nor, Die, zueld 
von Frankreich und Zollend uns mitgefheilt werben, were 
<hern, daß die Foderungen der beyden Eaiferlichen Höfe von 
der Pforte werden zugeſtanden werden, und Eein Krieg exfüb 
en würde, welches freylich Frankreich umd Holland tolmfchen 
e neneften Berichte aus Wien, fo mie der vorhergehende 
Brief aus Wien, ſtellen ven Nusgang noch ungewiß vor, MM 
fo war auch noch his in der April zu Conftantinopeffi 
Eniſcheidung ungewiß. Folgendes aber if gernid,. 7% 
- Am a7ften Märy hatte der ruhiſche Minifter eine Fange 
Conferenz. mit dem Reis Effendi zu-Eonfiantinopel, ir web 
her er die letztern Entſchliefungen des Hoſes u GE. ’ 
tersburg vortrug, und zugleich den Entwurf eines 
merstractars zwifchen den. 3 Faiferlichen Höfen vortegte, 
wurde daruͤber biernächft eine Berathſchlagung im Divan' 
Gegenwart des eye felbft gehalten, und die 
bung. der Mehrheit der Stimmen fiel dahin aus 
rte die übrigen Puncte der erg ‚fo wie auch der 
ommerztractais, auch mithin die freye Schiffatt auf der) 
Donau zuraefiehn wolle, aber in Abficht der freyen Schifare 
auf dem ſchwarzen Meere, und durch ben Sinmakvon Conan: 
tinopel einige nothwendige Bedingungen und Einfhrankume 
gen benfügen muͤſſe. DB dieſe Bedingungen non den 
{chen Hofe werben angenommen werden, 
oder verworfen werben, mie fon 
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Zeit lehren. Inzwifchen giengen die Ruͤſtungen fort, und der 
zugiiche Ho hatte ſchon bey * Polnifchen angefragt, w 
ſAch die Republik Polen und das Reich bey einem Aus hru⸗ 
<ınes Krieges gegen die Turken verhalten würde und ber⸗ 
196, die Grenzfeſung Kaminiec in Vertheidigungsſtand zu 
Ben, und mit einer hinlänglichen Anzahl: Truppen, zu verz 
en. Det. Fick, Poremtin: ‚war. ſchon u; DEN pohnil 
venze angelangt, die tupifchen Truppen, über welche dieſe 
fi. das Commando haben, folk, waren in poller — dr 
und. an den oͤſterreigiſch⸗ türfiichen ‚Grenzen. war ein.flarker - 
Eordon geꝛogen. Wenn man damit Einige, Privatfchreiken 
und Amſtaͤnde zuſammen vergleicht/ fo .ilt.es höchft wants 
fcheinlich ‚ daß der, Arieg.gegen die Tuͤrken bald ansbr 
ehren werde, und vielleicht ſchon, von rußiſcher Gieitg menig- 
fiens, ‚zu der Zeit angefangen hat, wenn. unfre.nusmärtigen 
Leſer dieſes bier leſen wetden. anne 
Der Friede zwiſchen England und Holland“? 
if inzwifchen noch nicht ſoͤrmuch unterzeichnet. — 
‚gleich die fürfifchen Angelegenheiten, fomoHt. die Bee: dign 
dieſes Gegenfandes, als des Schluffes des Definitiv- rie 
dens⸗Tractats zu Paris beſchleunigen, da Frankreich jekt 
mehr. als. jemals feine ganze Aufmerkfamkeit von andern. Ges 
genſtaͤnden frey, nach Oſten wenden a ‚Ednnen ſtrebt hei 
eben diefe umſtaͤnde verurfachen , daß fowoHl in England. 
ankreish mit den Abdankungen ‚der Gerleute, obmerach 









Des Sriedens, inne gehalten, und eine anfehnliche Geefriegss 
macht In Deo Keichen im fertigen tande erhalten with, 
lan Bermiclungen und. Yusfichten ſind jest, mans 
EBENE nn 


BU NAD 2yne a7 RNEDAMELHE: Shin. ei-Tuar Tann 
ep ‚indeffen ‚die wolllommenften Fruͤchte des Friedeng, 
Der Congreß erhielt die Officialberichte von dem volltomnen 
| une am sotem April, welche auf zweyen Schif⸗ 
en, einem amertcanifchen und einem franzoͤſiſchen anlangten. 
‚Er ließ darauf fogleich eine Proclamation zur Einftellung der 
‚seindfeligfeiten zur. See und zu Lande publieiren.: Zwiſchen 
Bniladelphia und Neuyork, und dem ganzen platten Pnnde; 
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Ursvinzen des hald erſuchen, weiche noch immer fort 
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Die ameriẽaniſchen Plaͤtze Ind aber nicht allein mit wei 
Eur ae Skaten (Kon gut verfehen gewe⸗ 
h 





fondern die Americaner wollten auch ihre Productein 
ren eignen Schiff n verfahren, daher werden die vielen Ha 
Belsfpeculationen aus far allen Häfen von Europa ſchweri 
den Erwartungen Gnüge thun, die ſo nanche davan gehabt 
aben. In dem Eungreffe hatte fo gar how ein Dutglıel 
ffelven in einer: umfändliinen Rede den Vorſchlag gerhan, 
auf alle earopaͤiſche und aflarıfhe Wianufacrur Güter 
eine Auflage von 75 Procent zu legen, dagegen den nie 
zicanifchen Handel mu Getreide und andern Producten nad 
Wetugal und Spunien zu ermüntern, um Gid Gulber, und 
Men dafuͤt anrück zu nehmen. Er bemieh gugieich in Diefer 
Rede, was in unfern Journale, befonders ın den Aufjanen 
von Herrn 5aſenclever / von den aterikantiiben Eifenminen, 
re und Hanf: Baue, und den ander anızricamfchen Is 
aͤnden bereits bemerkt worden, und daß Ducch Errichtung 
von Manufacturen und bey gehöriger Auftmerkfamkeit der Me: 
jietungen America ſich felb mit alen Rothrendigfeiten ver= 
ben, und den andern Melttheilen noch viele robuste gegen 
old und Sulber zuführen Edune, als woran, es Alein neh 
etzt mangle. I — 
Diefe Grundkeſte der Finanzen mangelte freylich no 
ſehr, daß der Kianzninıfer der americanifchen Staaten 
Herr Morris, in einen dffentlichen Schreiben an die Kegies 
tungen der Provinien erflärt hat, er könne und würde fi 
Amt nicht, länger als big Ausgangs Tunins behalten, we 
innen. diefer Zeit Eeide ernſtliche Verfügung sur Eintrzidun 
er Auflagen, Bezaͤhlung der Schulden , md Erhaltung Des 
Öffentlichen Eredits. gemacht wären... Der Congreß 
dabey bis jetzt nichts weiter thun, als die Regierung 









Seldangelegenheiten, als ihnen allein zugehoͤrig 
Muh und Macht des Congreſſes, zuzue zuen fortfahren 
Ingwiſchen iſt der Congteß mit Entwürfen zu Hande 
taten mit den europaͤiſchen Mächten, und ver Kaufmang uud 
das Bolt mit allen den Prajecten - befäftiat, e 
Umſtaͤnde, und qua Theit auch Einbildungen ben derg! 
Seledenheiten einzugeben pflegen. — So waren Die Nuuftände 
in America bie zu Ende des Aprile. — SR = 
= Weſtindien. ———— 
Die franzoͤſtſche Flotte unter dem Herrn. von — 
iſt weder auf Domingo noch auf Vertöriee fonberir | 

Curaſſao eingelaufen. Gie hat auf ihrer Fahrt von Boſtor 


DS. voriges Stac des Journale e 
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nach Meftindien viel Ungemwitter ausgeftanden, und iſt lange 
uf der See herumgetrieben morden, ‚bis fie endlich am 6ten 
ebruar zu Euraffav anlangte, Sie hat aber zwey ſchoͤne 
ienfchiffe, eines untermenens, und eines (In Bıurgogne 
174 Kanonen, bey der Einfahrt verlohren, melche beyd 
[2 





hede von Gt. Pierre. | 
ae, 1. Gibraltar. * 
| Me dee, ſchon im vorigen Stuͤcke des Journals, er⸗ 


ar 
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Rechnung, allein vom. izten April * 
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DODſtindien. BT 
Auf verfchiebne fchwanfende, und Ach widerſpreche 

Nachrichten von den neuern Begebenheiten in Oſtindien 

endlich fichere Berichte aus Bombay in dem oftindifchen $ 

fe. zu London angelang,, welche bis zu Ende Tanuars gebe, 
ann. aus welchem folgende Begebenheiten und Inrfande & 
hellen, Die Siptte unter dem Commodore Bickerion, meld: 
"betanntlich mit 5 Linienfchiften zu Bombay angekommen 

Hat fich endlich, ebendafelbft, mit der $lorce des Admiral 

Zughes vereinigt, "welche vom 14ten bis, ısfen Decemb 

auch zu Bomday ankam, außer dreyen Linienfcheften , Die 

Goa geblieden waren, um fich daſelbſt auszuellern. M 

machte zur Ausbeflerung der Klotte, und deren. Ausehfim 

zu Bombay die eifrigffen Anftalten, damit Diefelbe, jo hf 
ale möglich, wieder abfegeln, und der franzoͤſſſchen 

entgegen gehen Eönnte, Ei — —0 
¶Dieſe letzterwaͤhnte hatte ſich, bis Ende des Decemben 
noch nicht an der coromandelfchen Kuͤſte ſehen Taften, um 
man hatte zu Bombay Nachricht gebe tet, daß Herr von 
Süffren mit feinen Schiffen nach Achem auf Sumatra u 
gangen fen. Wahrſcheinlich if er der Verfiärking enfatge 

gegangen, welche ihın der Here von Buͤſſy zuführte 

Lange auf Isle de France am Podagra krank gelenem, m 
endlich am 26ſten December von.da mit 3 Linienfchiffen, (Du 
nach und nach aus Frankreich abgegangen,) 40 Rranfpprkiif 

fen, und 4500 Mann — unter Segel gegangen ik 
um ſich mit dem Heren von Suͤffren gu vereinigen. 

Auf dem feßen Lande von Hftindien find niederung einig 
letionen vorgefallen, die, * gie in den dortigen Gegenden 
on. keinem entfcheidenden Erfolge_geweien. Der enaliihı 
Oberſte Humberfinne, der won Caleütta aus eine E yeditigt N 
nach einigen Forts unternommen hätte, wurde durch ein Corps 
von 18000 Mann, melches der Sohn des Huder Aly, Tipp 
Dub, commandiste, und toben fü * Senera 
an befand, zum Zurüͤckzuge gendthigt, er bekam aber eim 

erſtaͤrkung, welche ihm der Oberſte Macleod zufübrte, Tel 

cher daranf von’ Yarann aus ‚gegen den Seind-anrücte, U 
von demfelben dnaegriffen wurde, ihn Aber mit einen Mer 
luſte von einigen iod Mann ſchlug, worauf Tip con nd 
Nacht vom ııten bis 12ten Dereimbet'pfügtich einen’ Meike 
Kirckug machte. Ein ander englifches Torps unter dem Ge 
feraie Matthews nahm darauf dag Kort Kugemondon umd am 

sten Januar Die Stadt Snore mit Kürmender Hand ein, = 

ährend dieſen Worfällen war der Krieg’ gegen Die Ddraktet 

Eden fo wenig fortgeführt, als die Kati 
au Poonah noch zu Stande gebracht word 
ee - ‚ 
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Sindia noch immer zu bewerffleligen verſprach ). Der Mangel 
und die Hungersnoth zu Madras war durch einen Tranſport 
Don Reis ausBengalen gemindert worden, und man erwartete 
non. daher mehrere Zufuhre, Nähere Nachrichten aus Car⸗ 
natie erwartete man nych.r N Be 
2. MBiedererrichtung des Spefuiter : Ordens,’ © " 
Eine urfpränglich Einzige Nachricht, welche in eine dem 
Erjefuiten ſtets widrig gefinnite italienifche Zeitung eingerückf 
worden, und von da, wiegemöhnlich, durch alle Zeitungen vers 
vielfältiget worden if, hat das Gerücht allgemein ausgebrei⸗ 
tet, dad der zu Rom gemefene Exjeſuit, Abt Benislamsfi, nichts 
ausgerichtet, und fogar nicht einmal einige Aufträge der rußi⸗ 
fchen Kaiferin gehabt habe; indeffen eine andre, den Exjeſuiten 
günftige Zeitung verficherte, daß der Abt Benislawski die Ers 
Füllung aller feiner Aufträge vom Pabſte erlangt habe, welche 
Nachricht aber nicht, fo wie jene, vervielfältigt und ausgebreis 
tet worden iſt. Die wahre Befchaffenheit ift diefe. Der Pabft, 
' der, wie wir fchon mehrmals angemerkt haben, die jefuitiz 
fchen Angelegenheiten gern in die Fänge ziehen will, und des— 
halb feinem Nuntius zu Warfchau Aufträge gegeben, hat dem 
Abte Benislawski die Verficherungen gegeben, daß die von ihm 
' betriebnen Angelegenheiten durch den Nuntius in Warſchau, 
welcher fich ſelbſt nad) Gt. Vetersburg begeben würde, ie 

' folten zu Stande gebracht werden, worauf Benislamsfi am 
z5ten April von Rommabgereifet if: Man fieht leicht ein, daß 
der Pabſt nicht hat wollen durch einen Erjefuiten die Sachen 
beendigen laffen, um auch den bourbonifchen Höfen keinen 
Argwohn zu geben, und man wird auch nun bald fehen, mie er 
dennoch das Verlangen der rufifchen Monarchin zu befriedigen 
fuchen wird. Eine fürmliche Wiedererrichtung des Tefuiterz 
Drdens ift auch nicht nöthig. Der Drden iſt ja wirklich fchon 
in Rußland durch das bekannte Eniferliche Ediet **) errichtet, 
und auf folche Weife in der Protection der rußifchen Kaiferin, 

Eine ganze Stade in den Adel: und Ritterſtand 
NEE he N REDE teen elite 
Indem fait durch ganz Europa die meiften fonfligen Vor—⸗ 


zechte und Borzüge des Adels vermindert werden, und dieſemn 
| SITE eine allmaͤlige Revolution bevorzuſtehn fcheint That. 


 Dürgerfchaft und zwar in einer Republik, nämlich) in der 
omeizerifhen Stadt Bern, eine ſchon vormals gethane Fo⸗ 
erung durchaefest, und am sten Aprilift. die gefammte Buͤr⸗ 
rſchaft zu Bern, vom Genate, durch B1.gegen go Stimmen, 
yerlich in den Ritterſtand erhoben, und mit dem Prädi- 
te des Adels beehrt worden. Urea usage 


+) ©. voriges Stüc des Journals, April 1783) ©. 346 f. 
") ©. 3168 Sda dee Tournee; Min 1783, ©. 236, 
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Vermiſchte Nahriten. 
Nere Berichte melden, daß der großbrifannifche Gefändte 
zu Kopenhagen, Herr Elliot, feinen Kappel erhalten um 
ir — zu — den Befehl erhalten habe. (Werdl, 
en S. 457. 458. U ER Bi, 96 
Der Herzog von Chartres genießt in London bey feinem 
gen Beate von den Grofien des Reichs eine eben 
voffe Diſtinetion, als er in dem Lobe der enalifchen Sitten, 
Stantöverfaflung, und Moden unerſchoͤpflich iſt Er hat ſeine 
Kinder nach England wollen kommen laſſen, um dort, unte 
der Aufficht der beruͤhmten Gräfin von Genlis zwey Jahre lang 
fih mit org Kenntniffen zu bereichern; aber der König 
non Frankreich bat diefes Geſuch, als unſchicklich, abgefchlagen 
er Graf von Eftaing hat wegen. feiner Strenge ben. dt 
franzöfifchen Marine zu Cadiz, und wegen feiner. vielen Mefor 
men eine mächtige Gegenparthey am Hofe bekommen, welce 
er nrößte Theil der franzoͤſiſchen Geeoffigiere beygetreten 
ie Bewegungen darüber. find. mannichfaltig, werden aber 
von den gröffern Gegenfänden zurhckgehalten ‚die im Mbfihe 
der sürkifchen Angelegenheiten das Eabinett: zu Verfall 
En neueſten Nachrichten, ganz ungewöhnlich ſtart bes 
igen. En er A 
In einem Schreiben aus Holland mird, zurBerichti 
unſter Liſte des Verluſts der Seemächte, erinnert, daß das 
Hollandia, welches auf der Doggersbank verfank, 74 Kan 
und die 2 Hogenboms, die Capit. Makbride gens mmen jede 
22 Kanonen gehabt baben,. daß bey Strandung des 
Giffes Zierickſee 200 Mann geblieben, und nur so Maun 
den geretteten aus Juͤtland nach Holland zuruͤckgekomm | 
‚gu einem andern Schreiben wird erinnert, daß Dex im 
outniale genannte Stantsgefangne (im Yuliusmonatstüne 
782, ©. 104.) nicht w — — 
und bad er in der Sternſchanze fein Leben beſchloſſen meld 
er felbfi angelegt hatte, und welche eben der Feſtung zu 
deburg die gtoͤßte Stärke giedt. et — 


‚Der Genauigkeit halber mäfen wir Bier bemerken, 
üben in diefem Stufe des Journals S. 442 bey den t 
men Des Werths, durch einen Drudfehler, veraeifen wo 
it, Pf. Stert. binsihufegen, unp daß aıfo jene Sunmen en 





’ ” 













lifche Pfunde Sterling And. a —— 
Mit dieſem Stuͤcke wird jugleich das Regiſter des erfie 
Jahrgangs 1781 ausgegeben, und ik dem ſ be ch 
Hamburg, ben 27 Map, 1783. 


Politifches- Zournat 


nebſt Anzeige von 


gelehrten und andern S Sachen. 








Dritten besangs Ente Sant. 
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Sechſes Stůck. Zunius 1783. 
zen 
Wahthafter und hiſteriſch⸗ —— Zu⸗ 
ſtand der franzoͤſiſchen ſpaniſchen, und eng⸗ 
liſchen Seemacht, dor, dem. Anfange, und 
beym Fortgange des bisherigen Krieges — 

bis zum Verſailler Frieben 1783. ) 


5 a au Kronen — — England 
ſeit 5 — (pre Kräfte: * den — 
pi Hi at devil See⸗ 


Dieler mit —— — * baehehie 
Aufſatz beweißt nicht allein higoriſch gewiß die im Ivur⸗ 
nale mehrmals. bemerkte Unzuverlaͤßigkeit der ſo ge⸗ 
nannten Adwiralitaͤts⸗ und andret in den offentlichen 
Blaͤttern geſiandnen Kiſten der Briegefchuffe der Sets 
tr mache, fohbern de’ if rugleich einer der wichtigſten 
ww yet zur Geſchichte des dorigen Krieges, und dee 
Wetth deſſelben wird gewiß von den — Be 
Aern wicht. verkannt Werden. D nun Na. mm. nis © 
 Junius ‚7 mm 


sg); Pet’! 
— verwandi haten, hhat man na nach genauer au 
merffamfeit, auf die Art, “wie er gefüht * | 
deſſelben Gelegenheit Befäkimen;: dies 
in jedem Jahre gebrauchten Seemacht „und 
zugleich die Ueſache kennen zu lernen; a r ein 
Theil aber den andern Vortheile — ‚erfixi 
'ten "bat. Die Wichtigkeit der Sache verdient es. oh 
daf man ein Andenken davon aufbehälte; ‚wel ches de 
Nachwelt zur. Richeſchnur dienen könne mn 
etwa einer von dieſen 3 Staaten in Zutunfe an. ndlur 
und Reichthum,folglich auch an Seemacht ertuc 
oder abnehmen würde, | * 
Zwar ſind ſchon währehden $ Kriege fo 
ſchiedene Kiffen von‘ den. ſaͤmmtlichen Ki 
Staaten in ‚den engli en and ſramoͤſ jo 
— und Neptune F me Can 
"made: ° Allein ſeht wenige davon # | 
‚der Wahrheit ,’und wir! koͤnnen uns mi 
in unſerm Politiſchenn Journal aſten Ja a Ztes Stuͤ 
Maͤrz 1781. S. 260. u. ff. ſolche Be Bi 7 
dieſer Staaten mitgetheilt gu — 
heit am; nächften kommen. Die eigentliche Angel 
engliſchen Kriegsfchiffe ift den: Darien * erren ir 
‚England ſelbſt unbekaͤnnt geblieben⸗t ie man ang" 
hieruͤber zu Ausgang'dee 1781 ſten 
“zu London entſtandenen · Debatten —* We fen 
"weswegen es für Ausländer deſto ſ ee ' e 1 b 
“von ihrer Seemacht vollttaͤndige * ‚an tif u erlangen. 
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„Jedoch, wenn man in der Geſchichte vſes 
jedem; Jahre gebrauchten waren | — * handen 
fo bekomme man am Ende dest eh 


5 8 3 


m 519 
| eicht davon. Es iſt ein Unterſchied zwiſchen brauchba⸗ 
zen-uni dwürklich gebrauchten Schiffen zu ‚machen. 
Nicht alle brauchbare Schiffe ſind im Aufange dieſes 
Krieges gebraucht worden. Die Engländer machen zwar 
hoc); einen Unterſchied zwiſchen folchen Schiffen, welche 
‚Die Admiralisar in ECommifien, gefeßt, und, zwiſchen lol 
‚en, „welche fie außer, Commißion geſetzt hat. Die in 
Commißion geſebten ‚find, diejenigen „deren, Mannfhafe 
darauf beſoldet wird und gebraucht werden ſoll. Diejeni⸗ 
gen, welche außer Commißion: geſezt werden, ‚find die⸗ 
n.die Mannſchaft abgenommen und anders⸗ 
wo gebrauchtr wirds, Letztere ſind unbrauchbar, und muͤſ⸗ 
fen entweder von Grund aus reparirt, oder, auseinander 
genommen „werden. Die, erftern, find. ‚äwar, allerdings 
brauchbar „nnd, von dieſen find faſt jährlich ſolche Lüften 
ht, welche, zahlyeicher find „als diejenigen 
des Dauſes Doucbon... Allein was kanns dem; Staate im 
riege heiſen, wenn es viele Kriegsſchiſfe in Commißion 
ſetzt, wenn es mehrere brauchbare Shife in. den Hafen 
Baar wenigere auf der See gebraucht? Nur im Frie⸗ 
Anſange des Krieges muß wan die brauchbaren, 
ge ge ſelbſt aber — gebrauchten Schiffe in 

tung ziehen. t 


Wor dem Anfange Dep Sisherigen Kriege, Am änhe | 
1776/ hat die Krone England, wo nicht mehrere doch 
‚eben ſo wviele brauchbare Kriegeſchiffe gehabt, als Frank⸗ 
eich und Spanien zuſammen genommen. Frankreich 
hatte ohngefaͤhr 50, Spanien. 30, ap /Englande 39: " 
nienſchiffe. Bir oe rn au Togimdn 
Der Beweis davon ft ſolaendern Herven in. er 
a UL D.g, San. 













„meldet, 


beym Anfange des damaligen Krieges aus 65 Lintenfhii) 


 inienfchiffe und 5 von 50 Kationen. Davon — | 


ber, als Mitglied der damaligen Opa 


5 wohßdie ragen ch dagegen * nr N — 


waͤhrender Zeit neue Linienfchiffe fi foflten haben · erbauen | 


- Ford Hewte⸗ als erſter Lord der Aomtraittär,ä abe im. 


* — 


meldet, die franzoͤſiſche Seemacht habe im Jahr 1756 




















fen beſtanden. Davon verlohren fie im damaligen Krieg 
25: Geſetzt nun auch , daß fie feit 1756 bis 1762 m 
noch 10 neue erbauet oder ausgerüfter hätten, fo Ednna 
fie dennod) nicht mehr als zum hoͤchſten 45 bis So Linien 
fhiffe aus ſelbigem Kriege bis ans Jaht 1776 übrig be\ 
halten haben. Wenn man bedenke, daß die franzöſiſchen 
Finanzen waͤhrenden Frieden in ſchlechter Verfaſſung ge 
weſen, fo kann man ſich nicht einfallen laſſen, daß ſie 


laſſen, wovon man ſonſt bag gewiß —— ern 

formen haben, | 
Die Spanier hatten im letzten gahie deſeibige | 

Krieges, laut HZervey im angeführten Orte €, Er, 52 


fie im Jahr 1762 zu Havana ı2 Linienſchiffe. Wenn 

man rechnet, daß binnen‘ den’ 15 Jahren bis 1777 nur 
10 unbrauchbar gewordenh And, ro ieh fe‘ 30 übrig 
behalten, ’ 130 DR SEE 





Was die engliſche Sense aulenge ‚ßen adtete 
Minchin zu London im Jahr 1781 am some 






im uuterhauſe⸗ hufolge einer in‘ Handen had 


Sad ı o eine Flotte von go Linienſchiffe F 


u gar 
4. | 

verhältnismäßig chen fo-piele ſchadhaft geworden feyn. 
Ueberhaupt, da in dem vorigen Kriege feit dem Jahre 
1756 bie franzöfi iſchen und ſpaniſchen Flotten viel groͤßern 
Verluſt als die engliſchen erlitten haben, und die Krone 
Frankreich wegen des ſchlechten Zuſtandes der Finanzen 
ihre Flotte bis im Jahr — nicht wiederum ausbeſſern 
laſſen koͤnnen, ſo leidets keinen Zweifel, daß die Krone 
England im Jahr 1776, vor dem Anfange des bisheri⸗ 

gen Krieges mehr Kansas! ee un babe, e 
als das Haus Bourbon. i 
Dem ohnaeachtet hat die Krone Frankreich in den 
erſten beyden Kriegsjahren 1778 und 1779, imgleichen 
im Jahr 1781 ganz allein mehrere Kriegsſchiffe (ohne 
die ſpaniſchen zu rechnen) auf der See gehalten, als 
Engſand, und nur erſt im legten Kriegsjahre, naͤmlich 
im verwichenen 1782ſten Jahre, hat die Krone England 
eine Macht auf die See geſchickt — — 
ſchen gleich geweſen iſt. dr SE | 


.. Im Jahr 177% Hatten bie granzofen * der See: 
im Kanal unter x d Orvilliers 32 N 


in America 37 u ae. de 
in Oſtindien Br 3. 
“ . Die. Engländer im Kanal + - 30 Linienfeife 
3 inAmerkva : 18 ⸗ 
in Oſtindien ⸗1 
Br . 9 Einenkhiffe 
Sm Iahr 1779 hatten die — au der See: 
im Kanal ©. »$ RE 
in America 2 8. 
in Oſtindien 4 | e 4 
an den africaniſchen Küften 2 2: 
| . 63 Linienſchiffe 


Mmz3 . - Die 






. u r 


DR länder im Pr Dr 35 Vntenſchnſe 


R 2. m iimerion 4 2 Pa N 
252 — 37.9 eOe u J NR 2, — 
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Sie Spanitr im Kanal ; 5 
in Americh | a 
amn ihren Rn kur vor tar! gi 

ii 7, ner 
—— et 3* 
_ Die Rütenberoahrer, Macht: und —E herder 
523 83 ven ado a ‚nicht. —— 
7 up I es‘ 3 * * RER 
Imgahe 1780 Hatten bie Franzofen auf Bere * 
in Ameries anter, Graf von Guichen rl. * 















| und —R8 —* Ei niet chiffe 

—E bei den. Spaniein- - A BEN 
an: ihren eigenen Küften —— TE — — — 
in Een 2⸗ieit a | 

— | | DE i 

ö, % N ER n 
Die Engländer unter Abdmirol —— * 

in America TEE i 


unter Walſingham famen dahin. 
zu Jamaica warn . 5 

zu Neu⸗ York 
in Dftindien -: 94, 
im’ Kanal: unter Geary 

„ außerdem m ihrem * Site 


Sy" Mn. R nd FT 7 * a iS; * 
Die Epitie: haben eige Pr 0 eff nu au 
gehabt, und gleich anſanghich 91 davo 


Von ber engfifgen $iotte, m welche * ei 
ſand, giengen in der lehten Haͤtfte des — 126 
Ä Einen 





me: 523: 
| Linienſchiffe nach England zuruͤck und ae England wur⸗ 
den 13 Linienſchiffe unter den Admirals Graves und Hood 
wieder dahin ge chiekt, ‚welche, von. det ‚Flotte. des Admirals 
| Geary und denjenigen, welche ſich zu Hauſe befanden, 
genommen wurden. Ohngeachtet, vermoͤge der glaub— 
hafteſten offentlichen Anzeigen, nicht mehrere engliſche 
LAnienſchiffe auf der See in dieſem Jahre Dienſte ge: 
an haben, ſo wollte dennoch Lord Lisburne und Lord 
algrave (einer von den damaligen obern Admiralitaͤts⸗ 
Commiſſarien) am sten December 1781im Unterhaufe 
zu London behaupten, die Admiralitaͤt habe in ſelbigen 
1781ſten Jahre 98 Linienſchiffe in Commißion geſetzt ge⸗ 
Hast. Wir Haben im Febtnar 1781 von guter Hand 
aus London ein Verzeichniß der in Commißion geſetzten 
mmen, welches wir im dolitiſchen Jour⸗ 
nal Rha 1. ©. 260. eingeruͤckt, und mit dieſer 
Angabe aufs genaueſte uͤbereinkommte, wenn man. die 
Kuſtenbewahrer mit inter die Linſenſchiffe rechnet. Es 
| — Linienſchie und 9 Kuſtenbewahrer, —X 
———— uberhaupt 98 Einieniche 
| HEN ng! und is "13 Schiffe von 50 Kan. 
— rar! — 4 — —— — 
—2 erAua Kriegsſchiffe 
ſamtlich mit Namen benannt. Dahero iſt es zwar nicht 
dem geringſten Zweifel unterworfen, daß die Engländer‘ 
dee brauchbare Linienſchiffe gehabt har) 
und wir werden unten hoch mehr davon uͤberzeugt 
werden. Jedoch die Admiralität mag damals fo viel in 
Eommifion geſetzt Haben, als fie immer will, fo find 
dennoch nicht mehrere davon auf der Ser erſchie⸗ 
‚nen, als die vorbemeldeten 78 Linienſchiffe, 
— Mm 4 — Im 
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Im Sctenpändenen bie, —— — bat AU Eier. 
„anihren eigenem Kuͤſten und, bey dem, RE EE 
Spanien 5 56. Kr ' 
— —————— — 22 — 
NL ERS ——— indie: let 34 wu 
noch balelbſt zu St. Demings Auch PD a 














Fe —— ⸗ Butxa. * 
| — Summa ——— 





Sie Spanier Satten — 50 bag . * ee 


Die Englaͤnder in Ahnerike under a! 2 
den Admiral Graves und — un MUOLausoR, 


“zu Yamalkar! iopmzı n5 ” 80 gr er 

un Meftindien,, Rack U rair Br 4 — — 

om bu im Kanal und 3 erh 
an den ſpaniſchen Küften Em A: 


au Kaufe eg, wein ud ng 5 RE Ard 
, mas 2 — 
| — — im ae Noyember 1780 unnr | 
—* Hood 7 Linienſchiffe nach America,‘ alle: aß mit 
denen annoqh daſelhſt vor handen geweſenen 34 Linnſc⸗ 
fen die engliſche Seemacht doſelbſi im Anfange des 781. 
Jahrs aus. 41 Linienſchiffen beſtehen muͤſſen. Allein 
Lord Mulgrave fagte-am. 5ten December Seffelbigen Jabı6 
im Unterhaufe, fie hörten feit Januar 1780 bis dahin in 
2 Jahren 6 Linienſchiffe, mit Einſchluß de#: verbrannten 
Terrible, im Sturme verlohren, und 27. waͤren hurch 
Sturm und gemeine Ungluͤcksfaͤlle auf der See ſon ben 
ſchaͤdigt worden, daß ſie von Grundaus reparict⸗ und 
außer Commißion geſetzt; werden muͤhten· Dahen fiir 
engliſche Seemacht, welche im Jahe;az81,mikliger 
Dienſte gethan hat, nicht ſtärker als von 70 Linen⸗ 
ſchiffen und 4 von 50 Kanonen / und in dieſen 
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erſten beyden Kriegdjahren. immerfort ſchwächer gewe⸗ 
ſen, als die franzoſiſche —— mit der 
ſpaniſchen. 

Deſto mehr wird man ſich wundern, wenn man nf ch 
der engliſchen Linienſchiffe erinnert, weiche im leßtvers 
wichenen 1782ffen Sahre wirkliche Dienfte auf der See 
gethan haben, ohne: eiomal- die m NEON zu 
zechnen. yendiuf, 1,073 

Im Jahr 1782 haueri⸗ — — auf der Se: : 
in Amerifa unter Admiral Rodney 37 — 
Waͤhrenden Treffen am oten und 12ten . 
April blieben auf. den Leewards⸗ Sm Ber y 
fein zurück Robuſie, Shtewsbury, En 
Iwvincible, Sintrepide, welche kurz . 
vorher unter Admiral sogen. 
—.. Hatten, und. eine Ausbefferung be⸗“ 
durften . ws. : 7 er Be 
Inund nach dem Treffen: werden fran⸗ Be 
zoͤſiſche Linienſchiffe erobert, und ° ——- — — — .:.” 
hernach fo gut als. chunlich bemannte 7 2, 
50 Jamalka waren damals Ramillies, — 
Sandwich und London⸗3 ⸗ 
Zu, Neuyork, Lion und herneq Prin⸗ 
cceß Caroline : — A I 
Admiral Howe hatte bey Gibraltar⸗34 ⸗ 
Dahin war auch Admiral Kempens ⸗ 
feldt mit dem: verungluͤckten Ro: 
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yal George beftimmt- - .s .. ‘ı — 
Al mira Hughes hatte in en ER | 
- dien un 10 s 


x 


Eonmodore Bickerton daſelbſt6 m 
Mm; Da. 


— 


Ä vw | 
g26 — — 
Swn iſt veſegeit Admitat Hode ich. —— u 
s“ Parker mit dem Eato von: re Bi 
nonen, und hernach am 16ten Sal: » .. ee 
‚ auarı 1983 "Europe, ——— X a Re Ä 
und Grafton te ger Fe 33 
—* haben im Eanat;iauf‘ * Asarı main 
— Nocdfeerund: andersno:gefüingeg;l; ; —*8* —D 
Pegaſus, Rippon, Bombay,/, nl 
7 — Bellisle, .. Medway X —* Di 
Rings George, (oder bie franzoͤſ⸗ 
ſche Prife Acridnaire) C. d' Artois — 
©. Miguel, eine ſpaniſche Ptiſe de —— 
wurdezu Gibraltar bemannt/ So⸗ —* —X 
litaire, eine framgoſi ſche Die RE 7 
Küftenbewahret bee" 


















N | 
Bor diefen 134 Linienſchiffen Haben fi n 
hen Nachrichten 73 und von 16 funfzig Kanenenſch 
1 verlohren, "mithin am Ende des’RriegesitrFi Rn 
ſchiffe; und 15 von —— ehalt 
von find 8 auſſer Commißion geſetzt Ari vom 
repariret zu werdet, mithin find Per] öten J 
d. I: beym Sriedensfchluffe annoch ey Emmi 
ſchiffe in Commißlon und zum Dienſte auglich 
blieben, wie Lord Kebel⸗ am 7ten Februar im Parle⸗ 
ment auch bezeugt‘, und die dem Pariamente hern 
eingelitferte Liſte davon ergeben’ Hard * 
iſt, was die jetzige Oppoſitions Parch ey ange⸗ 
merkt hat, daß auf dieſer Lifte 4 — moch 
— genugſam — om“ lich 


Pe 





Ze © Zu 


Scipio Standard, Triumph ſich befinden, fo muͤßen 


ir Linienſchiffe jur völligen Ausbeſſerung auffer Commuf 


ſion gefest, und der zu Gibraltar damals noch befindliche 
— und das erg az mit — 
ner feyna nn N 
Die des Brut dat * Siht 1782 auf det 
See gehabt: : 
ir — ⸗ ook: von gs Kanonen. 
en. 25 re ig 
„aueh in Spespa 20 r — een — 
Summe 75 Rachif⸗ 4 von 50 — 
In —* Haͤlfte des: Jahrs haben: die Franzoſen 
zwar 26 Bid 28 Linienſchiffe in Europa gehabt, allein 
aus America fo viel zuruͤck kommen laſſen, daß ſie nur 
15 bis 17 dort behalten. Von dieſen 73 Linienſchiffen 
haben ſie im verwichenen — 14 ABM: mithin 
61 uͤbrig. 
Die Krone — heti im Jehr 1782 auf. der. Dee 
aa: | 
Am "stem Januar zu Eadip 39 Linienſchiffe- 
Davon giengen fo fort 4 Safe 
nach America, und es befanden AIR 
ſich ſchon daſelbſtt⸗ 8 
Auſſer denen waren annoch in BR 
Europa, hernach auf der See 
©. Trinidad, Arrogante,  _ — 
| —— 4 u EEE SEE Be: Der 2 
Summe 50 Linienſchiffe. 
Davon haben fie den S. Miguel verlohren, mithin 
49 behalten. ° "Alfo wuͤrde das Zaus Bourbon beym 
Ende des Kriegs 110 Linienfchiffe, mithin we⸗ 
niger als die Krone England uͤbrig behalten haben. 
Weil 
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Weil aber gleichwohl Lord Keppel am 17ten Februar d. 
J. angezeigt, daß das Haus Bourbon 124 Linienſchiffe 
habe ,: fo: folgt, daß daſſelbe im verwichenen Jahre 14 
neue Linienſchiffe habe erbauen, oder vom Stapel gelaſ⸗ 
fen. Ueberhaupt lehrt die Geſchichte des Krieges, daß 
Frankreich in den 3 legten Jahren feit 1780 jährlich eini⸗ 
ge 70, Spanien aber einige zo Linienichiffe auf der See, 
gehalten, michin dad Haus Bourbon feinen Plan jähr: 

lich auf 125 Linienfchiffe gemacht Habe, Zugleich‘ fieht 

man aus dem Beyſpiele im vorigen Jahre, daß die Krone 

England / ebenmaͤßig 124 Lmienſchiffe unterhalten fönnen, 

und da hierunter 11 feindliche Priſen ſich befinden, fo iſt 

klar, daß fie wuͤrklich 113 eigene Linienſchiffe auf die 

See geſchickt. Rechnet man hierzu 16 von 50 Kanonen, 
ſo iſt die engliſche Seemacht der a framörige 

fpaniichen gleich. & 

Wenn man den dermaligen Zuftand Englands, feine 
Schutdenlaft und: den Mangel an Leuten, ‚nicht in Ber 
trachrung ziehen wollte, fo follte man denfen, es ſey erſt 
am Ende des Krieges fo mächtig zur See geworden, nach⸗ 
dem es ſchon fo viel Geld, Mannſchaft und Laͤnder ver 
Iohren hatte. Allein es lernte erft zuießt einen Gebrauch 
auch von ſeiner Macht zu machen, den es im Anfange 
des Krieges verſaͤumte. Weil die Englaͤnder annoch im 
Jahr 1782 die Koſten zur Unterhaltung von 124 Lintens 
ſchiffen, und 26 von 50 Kononen anfchaffen fonnten, nach⸗ 
dem ihnen der jährige Krieg bereits ungeheure Geld: 
fummen ge£oftet hatte, fo wird wohl nicmand in Zweifel 
ziehn, daß fie nicht. auch diefe Koften fhon vorher im 
Jahre 1777 beftreiten Eönnen, als fie noch lange. nicht fo 
viel Geld zum Kriege a 1 hatten, und weil ſie im 

| letzt: 


— 5 
e Stverwichenen Jahre annoch Seeleute gefunden, um 
x24 Linienſchiffe und 16 von 50. Kanonen zu bemannen, 
[0 kann es feinem Zweifel-unterworfen bleiben, daß fie 
richt auch in den erſten beyden Jahren 1776 und 1777 \ 
Seeleute genug fellten- haben bekommen fönnen, um im 
Zahr 1778 (als der Krieg mit Frankreich feinen Anfang 
nahm)7öRriegsfhiffe damit zu bemannen. Wahrfdieins 
küch würden fie-die franzoͤſiſche Seemacht, welche i im Jahr 
1777 nur aus 49 Linienſchiffen, und 1779 aus 63 Linien⸗ 
ſchiffen beſtand, zu Grunde gerichtet haben. 
Aillo beſteht die Urſache des ungluͤcklichen — 
welchen der Krieg von Seiten der Englaͤnder gehabt hat, 
hauptſaͤchlich darin, daß fie ihre Zurüſtungen zur See 
zu ſpät, und 13 Jahre fpäteriais das Haus Bourbon 
“angefangen haben. Here Necker ſchrelbt in-feinem Compte 
rxreudu au Roi p. 7. und 17. daß die Zuruͤſtungen zur See 
‘in Frankreich ſchon zu Ausgange des 1776ten Jahrs ih⸗ 
ren Anfang genommen hätten, und im Jahr 1777 die 
tkoͤnigliche Schatzkammer eben fo viele. Koſten dazu her⸗ 
“gegeben habe, als im völligen Kriege, welcher erft- im 
‚April 1778 losbrach, und deſſen aufferordentlüche Koften _ 
jährlich im Durchſchnitt fih auf. 150 Milltönien Avres 
Cohngefaͤhr 7 Millionen Pf. Steel. ) belaufen haben fols 
‚den, Hingegen aus dem Berichte der engliſchen Unterſu⸗ 
=. Commißion (©. Polit: Journal Jahrg. 2. B. 2, 
©. 522.) ift klar, daß die engliſchen Kriegeskoſten im J. 
1777 nicht viel höher, als im J. 1776 fich erſtreckt Has 
‘ben; aberim J. 1778 beym Ausbruche des Krieges mit 
KFrankreich auf einmal beträchtlich höher geftiegen find, 
“Für dns Jahr 1777 bewilligte das Parlament zum Dienft 
Flotte nur 3,305,595 Pf. Sr und * Bejahlung 
ihrer 








33 Ir 
ihrer im Jahr 1776 gemachten Schulden zum Meillion 
hingegen im Jahr. 1778, auf einmal, Millionen zu 
Dienſte derjelben, Nun waren. aber die engliſchen Flo 
ten nicht Jogleid) auf der See, ‚Graf Eftaing gieng fhrı 
im Anfange. des Aprils 1778 mit 13 Linienſchiffen von 
Toulon nad America, und 4 Wochen hernach folgten 
ihm noch 8, als der engliſche Admiral Byron. im Mu 
mit x Linienſchiffen dahin ſeegelte, und nur Z ſich der 
befanden, Admiral. Keppel kiagt in ‚feiner ‚Berihein 
gungs: Schrift wider. Admiral Hugh Palliſer at am 300 
Januar 1779, daß er im Marz 1778 nur 6 ſe gelfertix 
Linienſchiffe zu Portsmouth. zu commandiren worgefun 
den ‚und. erft im Junius mit 20 Linienſchiff en auslauſen 
koͤnnen, da die Franzoſen ſchon mit 30 vor Breſt erſchi 
nen, welche ſie hernach quf 32 verftärkt .udenen- un 

‚mit 30 entgegen gehen können, Die üslen Folgen bern 

‚ ‚fpäteten Zuruͤſtungen zur See fuͤhlten ſie beſonders 

Jahr 1759, und konnten erſt im — ————— um} 
‚Linienfchiffe ‚auf die See ‚bringen, . England Harıfid 

‚den: Beſitz feiner. auswärtigen Länder „blos, durch fi 

Florten geſetzt, und. kann ſich nur hauptſächtich dur 
feine, Flotten darin erhalten. Es it daher faſt unte⸗ 
greiflich, wie der engliſche Geſandte — 
eugliſchen Miniſters uͤber die franzoͤſiſchen im 1 Jahr ız 
- weltkündig angefangenen Seeräftungen ſo ſorglos fe 

den Veriprechungen «des franzöflichen Hofes: —* 
trauen koͤnnen, und nicht ihre eigenen Zurüftungenm 
dem 1777ten Jahre angefangen, und int Jahr. 17760 
nöchigen Gelder dazu vom Parlement nicht verlangt 
ben. Unzeitige Exfparungen im Anfange des Krie 


aan a gean Soße iehteit —— 
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nerbichen Unruhen in England und die Streitigkeiten 
MParlament, haben ohne Zweifel viel dazu beygetra⸗ 
en, daß die Krieg⸗dirigirenden Miniſter die Seerüftun: 
en im Jahr 1776 und, 1777 annoch aufgeſchoben haben. 


Das Bolt war befannterimaaffen mie dem damals anger 
angenen americaniſchen Kriege unzufrieden , die Oppo⸗ 


tions Marthey brachte es noch mehr auf; und legte den 
Miniſtern alle nur erfinnliche Hindernifie bey ihren Zu; 
wirt ungen und Operationen durch: die bekannten Aſſoeia⸗ 
tionen, und andre Widerſetzlichkeiten in den Weg. Die 
Miniſter wollten daher im Anfange die, Ausgaben ſo 
viel als moͤglich ſparen, dem Parlamente nicht zu viel 
‚abfodern, dem Volke die Gelegenheit zum Murren be— 


nehmen, und [hoben die Zurüftungen zur See auf, | 


welche ſie für die Americaner unnoͤthig hielten. "Sierin 
beſteht die Haupturfache, warum england in dieferh 
Kriege: wider das Haus Bourbon ſo vie verloren 
bat, obgleich die engliſchen Admirale und Seecapitaine 
jedesmal uͤber die franzoͤſiſchen und ſpaniſchen entweder 
ſiegten oder aus dem Treffen, ohne ar eines ein ⸗ 
— Schiffes, ſich zuruͤckzoge. 
Zur völligen Veberzeugung, und: Darfieflung der Rich⸗ 
tigkeit unfrer Berechnung wird im fünftigen Stücke des 
Journals ein fpecielles Verzeichniß folgen ‚in we 
chem alle gebrauchten Kriegsſchiffe von zo und meht 
‚Kanonen, welche die Krone England im Jahre 1782 
in See gehabt, namentlich, mic Anzeige ihrer Kanonen 
zahl, und der Stationen wo fie ſich befunden, angege⸗ 
‚ ben find; welches hier gleich beyzufuͤgen die Menge Ber 
andern Materialien für-diefes Stuͤck meht etlaubt. u 
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Bolksmenge, Groͤße, Streteſchutden, Ver. 


faſſung, und neueſte Merkwuͤrdigkeiten von 


den. Rordamericanifchen ‚bereinigten 

ee — Staaten. 
Sppusom man drittehalb Jahrhunderte lang die Sig 

und Producte aus America gebracht Hat, fo bringe 
Europa nun mit Wetteiſer feine Schaͤtze und Produrte 
nad America hin, Zu jener Zeit entvölferte Europa die 
füdlichere Haͤlfte jenes Weltcheils, und nun beeifert ſich 
Europa die nördliche Hälfte davon mit allen Arten der 


Mittel der Bevoͤlkerung zu verfehen. Die Staaten von 


Europa lafien es ſich recht angelegen feyn, einen neuen 
Meittheil gegen ich zu bewafnen, und mächtig zu machen, 
Alnfere Enkel: werden die BER mie Schwerdt: und Biut 
betampfen.. — — — "ip 

Es ift der Muͤhe werth, die werbenben neuen Stan 
sen in einem ftaciftifchen Befichtspuncte darzuftellen, 


Man iſt durch englifche und ſelbſt amet icaniſche Nachrich 


ten und ziemlich ſichre Berichte ſeit kurzen dazu in Stand 
geſetzt worden. Man hat die Groͤße der nordamericani⸗ 
ſchen Provinzen berechnet, man dat eine Volksliſte erhals 
sen. Man hat auch in Europa, eine Sammlung, ihrer 
Gelege, die der Verfaſſer dieſes Aufſatzes ſelbſt beſitzt. 
Die ganze Bröße oder der Flaͤcheninhalt von Nord⸗ 
america, vom Nordpole an, bis zur Mexicaniſchen Meer⸗ 
enge, wird in dem Preſent State of Great Britain and 
North America (London 1967 ) zu 1 Million 600000 
engliiche Quadratmeilen berechnet, aber dabey bemerkt, 


Er die Halfte Land 3 hedeckt, und uns 
‚sang? 


pi 
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tauglich ſey, und zwey Drittheile oleichfalls wegen wegen zu 
groſſer Rauhigkeit nicht bewohnt werden koͤnnen. Aber 
überhaupt laͤßt ſich von dem ganzen Flächeninhalte von 
ica- feine -fihre Angabe- malen, da man die, 
Streden diefes Landes gegen Weften und Morden:zunocd) 
nicht kennt. Daher auch die-in den englifchen und teuts 
ſchen Blättern geftandne Berechnung der Quadrarmeilen 
|— zu-unzuverläßig iſt, als dag. wir fie aufs. 
iehmen ‚Wir handeln aud hier nur von:den 
1ordamen —* re ‚und, independent erfläte 
Di vo ße Bier 13 vereinigten Provinzen von 
‚beträgt, nach neuern. Ausrechnungen, aus | 
— Quadratmellen oder 44,368, 
reutſche atmeilen, das iſt noch mehr als ganz. 

e x I. oſterdeichiſchen Staaten, ‚ganz: 
srankreich, England, Schottland, und Jrland, 
\ Feußifche Staaten zufammen, Alle dieſe 
staaten, ehalten,. nach Hrn. Buͤſchings Verechnungen 
en gerechnet 4 41,196 Quadratmeilen. 
X 8 Di Anzapı der ‚Wenfpen auf diefem groffen Rau⸗ 
me iſt nach einer Zählung, fo wie fie zur Beſtimmung der 
nern fürs Jahr 1783 aufgenommen worden, und 
kei zuverlaͤßig zu ſeyn ſcheint, in in allem geweſen = 
ionen 389,300 weiſſe Einwohner, ohne die 
Schwarzen, oder Selaven zu rechnen. 
car Reufampfiee hat, weiffe Einwohner — 82200 
ae, — — — 350009 



























© Rhode» Island — — — — 50400 
Connecticut — — — — 260600 
Deu: Hort — — — 206000 
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tionsliſte von den nordamericaniſchen Provinen 
ſerm Journale geleſen zu haben. Wenn * 
nehmen wollen, dleſe neuere ‚Lifte‘ hier im 
Herrn Hafencleve r zu vergfeichen * 
wiß uͤber die Gleichheit beyder Andabe nf wu a en. 
muͤſſen. Nur ‚find vom Hen. Haſenclever Set — 
zen Sclaven mit berechnet, hier, aber bios weiſſe 
Einwohner. "Die Angabe vom Ken: Heſencles — 
Millionen 555,000 Menſchem. Davon abgere chnet di 


eu #»“ 


wei nad) bet in America ſo ſtarken eh ng der 
Menſchen, zu Herrn H. Berechnung, und erwaͤge dab 7 
daß die Angaben in nicht genau beftimmeen, ſond ern runs 
den Zahlen beſtehen; ſo wird man gewig Kin. daſencte 


| *) Im ıften Jahrgange des polit. J cis OLE 


November 1781, ©. 384 u. f. — 
AR. RT 
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PRO Nichtigkeit erkennen, und die wahre’ gegenwaͤrtige 
Bolksmenge der 73 Provinzen in Nordamerica beurt hei⸗ 
ten können, Der Verluſt der Americaner an Menſchen 
An dem vorigen Kriege iſt bekanntlich nicht groß geweſen. 
Man hat ihn neuerlich zwar auf 8000 Mann in allem 
angeben wollen/ welches aber nicht ſehr wahrſcheinlich iſt. 

x einer periodiſchen Schrift *) find im einer weits 
Aauftigen nach" Allen Diſtrieten beſtſmnten Tabelle alle 
"Stämme der nördamericanifhen Wilden auf 532 
berechnet/ "weiche insgeſamt doch nicht mehr als 24,030 
Krieger ftellen Finnen follen, — * — ſcheint gleiche 
wol ju geringe zu ſeyn un 
Won den Staatsſchulden der EINEM amerikani⸗ 
ſchen Provingen ſind nunmehro auch umſt aͤndliche Be⸗ 
rechnungen erſchienen/ die für authentiſch und zuver⸗ 
aͤßig ausgegeben werden: Nach denſelben he ſich 
“Die Auswärtigen Staatsſchulden: » int 

An diefranzöfifchen — 2—— auf T,000,000 kin, 

| An Herrn Beaumarchais el — 
Sr An Frankreich, mit Einfluß des yon Mi r 
demſelben garantirten hollaͤndiſchen 
en Anlehns bis Schluß 1782, und" 22 

- Wieder ———— 23 '34,000,000 — 








E37 38,000, ooo Libr. 

Dieſe Summe zu Dollars gerechnet, den Dollar zu 

5 Livr. 8 Sols, macht 7,037,037. Dollars oder Thaler. 

Siezu kommt roch auf das Anlehn in Holland 671,200 
"Dollars; in Spanien vom Kern Jay angelichen 150,000 

Dol⸗ 


Olla Pottida, a Stict, ©. 152. _ 
na 
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Dollars; Intereſſe fuͤr die hollaͤndiſche Auleihe aufoı 
Jahr zu 4 Procent, 26,848 Dollars. Dieſe mit den 
obigen Summen zuſammengerechnet machen ein Total 
von 7,885,085 Dollars, auswaͤrtiger Staatsſchulden. 
Die einheimiſchen Schulden, als nicht bezahlte Zinfen, 
Ruͤckſtaͤnde an Sold für die Truppen, -Anlehn der Finanz 
fammer, welches im Lande felbfi gemadit, und Vorſchuͤſ 
fe von particulären Einwohnern, betragen im Ganzen 
$4,115,290 Dollare. Das Total; der ganzen. Schuld 
demnad) 42,000,375 Dollars; wovon: 3,415,955 Doll. 
Intereſſe bezahle werden muͤſſen. Der innere wahre 
Sinanzzuftand ift aber noch) nicht errichtet, und wir mul; 
fen, nach einer ſo ſchnellen Revolution dieſer Sraaten, 


erſt die Zeit der Ruhe abwarten, da wie, ohne Ungewiß⸗ 


heit, ſicher und ungetäufcht, in das Innere ihrer wahren 
Verfaſſung werden ſchauen ktͤnnen. 

Die politiſche Conſtitution von den vereinigten ame: 
ricanifchen Freyſtaaten iſt Längft befannt, da auf Befehl 
bes Congreffes eine eigne vollftändige Sammlung von 
Statuten und Geſetzen zufammengetragen werben, 


welche das allgemeine Geſetzbuch ihrer. ſowohl föderativen. 


— — 


als auch provinziellen Conſtitution ausmahe *)2 Im 


Ganzen wollen wir aus dieſer ausfuͤhrlichen Documenten 


Sammlung nur das anfuͤhren, was wenigſtens eine vor 
(dufige Ueberſicht der Aegierungefann diefer Provin 
er ra) nee Ar Dir © 2 
= Mir bellden dieſe ſeltene — 
laͤndiſchen neberſenung, die unter. i 
bu a volltaͤndige itt. Sie, hat den ® eling van 
de Conſtitũtien der Vereenigde unaf! — * 
van Amerika &c. 1781, und Wi | 


gekommen. 6 w gu ir * d 
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zen giebt. Nach dem feſtgeſetzten Uebereinkommen darf 
kein Staat mehr aldı7 Mitglieder in die Verſamm⸗ 
lung des Congreſſes ſchicken. Von denſelben muͤſſen we⸗ 
nigſtens 2 gegenwaͤrtig ſeyn, wenn der Staat diefer De: 
putirten repräfentirt oder zum votiren gelaffen werden 
ſoll. Sieben Staaten maden einen Congreß aus, 
und eben fo viele müffen zur Entfcheidung einer Sache 
einftimmig ſeyn, wenn fie nicht Geldangelegenheiten be: 
trifft, wozu wenigſtens 9 Staaten ihre einſtimmigen 
Bota geben muͤſſen. Beſondere Provinzial⸗Angele⸗ 
genheiten gehoͤren nicht fuͤr den Congreß, wenn ſie 
nicht etwa Sachen betreffen, die auf dag Ganze der ver: 
einigten Staaten Einfluß haben koͤnnten. Die Gewalt: 
des Congreſſes geht nicht: fo weit, wie einige öffentliche‘ 
Blätter haben behaupten wollen , daß er dem einzelnen 
Staaten eine beliebige Eonftitution geben könnte: ’ Diefe: 
Haben ihre innern Einrichtungen völlig in ihrer Macht, 
und fie brauchen ſich nur alsdann nach dem Willen des 
Congreſſes zu bequemen, wenn es gemeinfihaftliche: 
Angelegenheiten, 3. €. die öffentliche: Vertheidigung > 
der Staaten, betrift.. "Dies: widerlegt auch hinlaͤnglich 
bie Behauptung, daß der Congreß eine allgemeine herr⸗ 
ſchende Religion einführen wolle, melden zugleich auch 
das befannte Toleranzfpftem in Nordamericaaniderfprichts: 
 &roffe, politiſch⸗ merfwürbide und frappante Bege⸗ 
benheiten/ und Einrichtungen, ſind bey Jüngen Staaten 
nach einerigroffen; Revolution, nicht das Werk der erſten 
Augenblicke, Die Zeit bruͤtet Über dieſem Werke, und 
über lang oder kurz nach ſchnellern oder tangfamern Fort: - 
ſchritten, zeige fich daffelbe in einem Lichte, welches Eifer: 
or und Neid von andern Staaten zu feinen umruhigen 
Nuz3 Be: 








38: j — 
Begleitern hat. "America iſt noch in der Kindheit/ Aber 
ſein jetziges Betragen verſpricht ein baldiges · wichtiges 
—— en a ae 
"May dem Beyſpiele groſſer ————— America 
feine erfie Aufmerkſamkeit auf Handel und Sicherheit; 
Der Conareß iſt ſchon darauf bedacht; ſich eine Seemacht 
anzuſchaffen. Man hat Jo Kriegesſchiffe weni 
5 aufademStapel liegen, zu bauen beſchloſſen anter | 
weichen · 4 don 74 Kanonen 3 von sajn6pöiigar,\anb) 
die uͤbrigen Fregatten ſehn ſollen. ¶ Jede Provim / foll mt⸗ 
einer Taxe belegt werden, ar die oſten des IR : 
beſtreiten, und) da die Materialien fabau ube 














ftüßig vorhanden ſind, ſo duͤtfte dieſes Vorh 
ſeiner Ausfuͤhrung nicht ſehr ee ven 
77 Der Rriegsetat zu Lande ik bis jetzt aoch im Ver⸗ | 
gleiche mit andern fehr geringenindemſicheru Nachrich⸗ 
zen zuſolge, die regulaͤren een 
Mann zu Fuße und. 2600 zu Pferde) sen dem 
fehtaffe belaufen haben. Indeſſen die 
enrollirten Miliz ſich auf 70,060. Manndie 
erſten Wink Dienſte thun koͤnnen, und nur alabai 
wenn ſie wurklich dienen, beſoldet werden. n Wenn a 
ſolche Miliz mit ihren Obern im: guter Vernehn n Ä 
und gut Bifeipliniee-mird,/ ſo ſteht ſie ſchon einern m 
tigern Feinder der nicht für Freyhei ſich en 
Das Schickſal der Loyaliſten bleibt noch en 
zweydeutig, und die Nachrichten lauten nicht vorth —* | 
an Abſicht der americaniſchen Sefinnungigegent eſe Un 
gluͤcklichen. Sie trauen: ſelber den — — 
Aongteſſes nicht, und zu HMalifox ſind nach den pemefben)) 
—— bereits eine geofe Menge derſelben von Maus‘) 
! ; | 
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* angekommen. Indeß wird. mit der Zeit die Erbit⸗ 
g gaeagn,diele, Unglüclichen hoffentlich nachlaffen, 
und Amerlen, für feine Vortheile bedacht, i ie nicht ge; 
oa von. fich fogen. er Tre 
Jer Staat von Vermont — nad, neuern Be 
rxichten, für feinen befannten Stifter, Ethan Allen *), 
igen Sitz im Congreſſe, mie auch die Volls 
wacht eine, gewifle, Anzahl Deputirter in denfelben zu 
und, will nur unter dieſen Bedingungen in das 
Sondniß der, ‚vereinigten Staaten treten. Die, erftere 
Forderung iſt wenigſtens ſehr unwahrſcheinlich, indem ſie 
etzen des Bundes faſt geradezu widerſpricht. 
ne But Befriedigung der Foderungen der Armee, nach 
Ber — Soldaten ein Stuͤck Land und der ruͤck⸗ 
ſtaͤndige Sold nebſt einem halben aufs kuͤnftige verlangt 
——— jat der, Congteß ſich vorläufig.bereitwillig und 
‚geneigs erklärt, und dadurch, a — 
— entfernt. ur liter Ar — 
s iſt auch auf einem zu. Orient ngelaufenen —* 
miſchen Schiffe die ratificirende Beyſtimmung des 
Congreſſes zu den, Praͤliminaͤr⸗ Friedensartikeln angelangt, 
‚and dabey die all allgemeine Auswechslung der Gefangnen 
kr dem. Schluſſe des Definitivtractats beftimme _ 
n. ge 
» Der — — ** von England fuͤr die bisherige 
Unterhaltung der Kriegsgefangnen, beſonders der von 
Saratoga, eine Summe von 700,000 Pf. Sterl. (bey⸗ 
‚ma 4 Millionen Reichsthaler). Wenn auch ein Theil 
4 ee iz ui TR I ui dieſer 
* & Jahrg. des polit. Journals, gtes St oo 1781; 
©. 971. f. ©, 106 Hr : 
* Rn 4 
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dieſer Summe abgehandelt wird, fo wird das zu bezılı 
Doch noch immer eimen guten Beytrag au * Fim 
von Nordamerica ausmachen. er 
Die zu Philadelphia errichtete BanE, — anß 
lich keinen rechten Fortgang gewinnen Fonnte, hat 
einer Menge franzoͤſiſchen und ſpaniſchen Silbe 
verfehen, und auf.folche Art ihren Credit befeftigt, | 
ihre Operationen in guten Erfolg gefeßt. 7 
Der vornehmfte Gegenftand der Aufmerffamkit| 
aller, Americaner ift Handlung und Schiffahrt, | 
die ganze Nation beftändig den Hauptrieb gehabt 
Wir richten unſre ganze Aufmerkfamkeit dahin, (Ir 
vor furzen ein Americaner aus Philadelphia an ci 
‘„ Freund in Europa, ) zu erfahren, welches 
»ropa für uns die beften Marktplätze ſeyn 
den. Und von daher werden wir auch die una 
sagen Artikel ziehen. Unſere Flagge wird Die 13 & 
„fen in den entfernteften Sewäflern und Hafen ft 
Gott fey gelobt, wir haben min ein oz 
is, Feld vor uns, aber die Menge und a 
„der Projecte macht viele Köpfe verwirrt. 
S wird eine Furge Zeit-ung in den a . u. 
„richtungen zu treffen. « 
Indem Hafen zu Dbiladeiphia lagen in ws 
des Aprils 250 Schiffe, darunter 21 holland 
feanzöficherritentfehe, 10 daͤniſche und — 
3 rußiſche, und 1 africanifches, waren. 
tigen Definittv: Friedensträctate wird erſt — 
son America in Abſicht Englands beſtimmt euch 
weſches bis jetzt noch nicht zu Stande gebracht wort 
— ei ik 
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. Die reichften Privatperfonen in Europa, 
Nie Namen CLucullus und Craffus find durch die 


= ” * 
we x = . ‘ 
Em . 4 > 


Reichthuͤmer verewigt, die diefe Männer befaßen. 


Ihre krlegriſchen Expeditionen in Aſien find iveniger bes 
kannt, als ihr groſſes Vermögen, welches ihre Namen 
“um Spruͤchworte gemacht hat. Unſere Zeit hat mehr 
als einen Lucullus und Eraffus:, Warum ſollten dieſe 


nicht fo gut, wie jene, das Andenken in der Gefchichte 


‚verdienen? Warum will man alte Damen der alten Ge 
ſchichte nennen, wo man neuere hat? Hier ift eine mit 
Fleiß geſammelte Liſte der reichſten Privatperſonen in 
Europa und ihrer jährlichen Einkünfte, die wir abet 
nicht fuͤr vollſtaͤndig ausgeben koͤnnen. Wahrſcheinlich 
giebt es noch mehrere und reichere Privatperſonen außer 
den a genannten. 

Rthlr. *) 
Der Prinz von Conde hat jäßetide Eintünfte 1,250,000 


Graf von Tſcheremetev =  — 1,050,000 
Fuͤrſt ubomty — — 60,000 
Marquis von Spinola — — 600, ooo 
Fuͤrſt Radzivil — — 540, 000 
Herzog von Medina Sidoni — 480,008 

— Graf von Senden — — 450,000: 
Herzog von Dean | — — 420,000 
Herzog von Bedford — — 380,080 


Das Vermögen bes Herzogs von Bedford hat fehr ſchnel⸗ 

ten Zuwachs gehabt, Dei legtverftorbne Herzog hatte, 
beym 

3u 5Rtblr. einen alten Louisd'or berechnet, 

Nn5 


wu 
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deym Antritte ſeines nur 31000 Pre 
jährlichen Einkünfte. Bey jeinem Tode — 
(how Auf’ 460,000 Pf. Sterl. Und vahr — 
bad geendigten Winorsnnität ‚de&,gegemt igen ji 
Herzogs von Bedford hat man das Band gen. und 
die jährlichen Einkünfte bis auf die ‚obige, | 
gute Wirchichaft, vermehrt. n 
‚Dan halt den Herzog von Bedford fie — 
Por deuler in England., Wie piele reiche M — uf 
dem England. noch hat, zeigt folgende Angabe... He 
zog von Northumberland hat ‚ein Arie ⸗ 
kommen ‚von ohngefahr 390,000 —— —F 
Herzog von Devonfbire 290,008, Kıhie,, 
on Marlboroug eben ſo viel. Lord Spe 
Graf von Shelburne 180,000. Chen. jo ‚vie H 
william. Der-Herzoy von Beanfort 2 afren 
Temple 170,000, der Herzog von 180,0 
Das jahriihe Einkommen des Herzoos von‘ 
jetzigen engliſchen Geſandten in, Paris häßt man 
360,000 Rthlr. ( 30,000 f. Stel.)..Kert 2 or; J 
vormaliger Kriegszahlmeifter, der in HE, Umf ander 
dieſes Amt antrat, hat jegt.ein Vermögen ve Te 
Rthltr. (nad) unſerm Gelde,) an jährlichen f Ein J 
ten. Man kan zu dieſer Liſte noch das Verm ) gen un 
Die. Einkünfte des verſtorbnen Grafen von. Shin mel: 
mann, und des Örafen von Fries in Bien t ehnen. — 
Bern hier nicht von beſtimmten feſten Revenien 
gehandelt würde, ‚und wenn, man das Verm * 
groſſen Kaufmanns hauſern mit zur ‚Lifte 5 ich: 1 könnte, 
ſo wuͤrden wohl noch größere Summen, a an die, ange 3. 
nen, hier „teen, rast “ 
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fort des cwben und Chiterung des ver⸗ 
Orbnen Srminiters, Marquis REN 

von Tanucci. a an 


2m 8* Siprfantere war es nichts ungewößntt! 

> ches, daf Männer aus dem gelehrten Stande, und? 
onders Profefforen auf den Univerfi täcen zu den wich⸗ 
ſten Staatsgeſchaͤften gebraucht wurden, und zu den 
cHften Stellen im Staäte, und bis u Staatsminiſtern 
por ftiegen. “Man brauchte vornehmlich in Negotla⸗ 
onen, wobeh das Staatsrecht erfoderlich war, dieſe 
Ränner am liebſten, und war überzeugt, daf ihr Genie," 

‚ce Gelehrſamkeit iind ihre Talente den groͤßten Nutzen! 
chaften, wie der Erfolg auch zeigte. Jetzt ſind ſolche 
Seyſpiele ſelten; denn der Adel zu unſerer Zeit macht ſi ſich 
urch gelehrte Kenntniſſe und Wiſſenſchaften zu wichtigen 
Auftraͤgen geſchickter, als ehemals geſchah, indeſſen der 

gelehrte Stand'durch die von verſchiednen dieſes Stans! 
des bis zum Gräben ausgeartete Kritik; durch perfoͤnliche 
Angriffe, und unwuͤrdiges und niedriges Beträgen unter 
einander, ft ch ſelbſt in der Achtung der übrigen Mei therab⸗ 
ſetzte. Dazu kam der Umſtand, daß die Unter handiun, 
gen und alle Staatsgeſchaͤfte jetzt geſchwinder mit Bedro⸗ 
Hung der militairiſchen Gruünde zu Stande gebtacht 
werden, und keine gelehrten Kuͤnſte mehr ſo ſehr, wie 
ehmals, noͤthig ſind. — Zwar glänzt noch am politiſchen 
Himmel im Norden ein ſolcher Stern der erſten Groͤße, 
und nuͤtzt dem Staate, dem er dient, wit ſeinem erhab⸗ 
nen Geiſte und vortreflichen Charakter. Aber in Ita⸗ 

Ion er der Fall; in der Mitte vieler eiferfüchtigerr Fuͤr⸗ 
ſten 


— 
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ſten und andrer von hohen Adel, die nach He | 
des Staats fireben, noch bemerfenswerther,, 
als es das Genie eines Tanucci war. 
Seltenheit, fondern das, was Zanucch und au 
führte, und mas ihm zu einem — Manne i 
der Geſchichte unfers Jahrhunderts macht, ‚be * un = 
au einer, kurzen Nachricht von feinem Leben ind € 
Er wurde im Jahre 1699 indem fleinen. 81 
Stia, im F lorentiniſchen Diſtricte des Großh ac thu 
Toſcana, geboren. Die Umſtaͤnde —* 
ihm feine glänzende Laufbahn, aber dag & —* * nt fi 
feine Wege ſelbſt. Tanucci widmete * 
der Rechtsgelehrſamkeit mit ſo groffem € zifer und Erfolge, 
daß er auf der Univerfität zu Piſa ſich ſehr * eichnete 
und auf derſelben auch won dem Großherzoge, | 
Gaſtou, dem le&ten des Mediceifchen Haufe „m 
durch Unterftügung und Beförderung der Genien um 
Wiſſenſchaften verewigt hat, zum ordentliche n 2 
for der Rechtsgelehrſamkeit ernannt wi 
Profeflor Juris zu Pifa machte fi Tanner du 
ſchiedne Schriften berühmt, die rn auge 
Beyfall erhielten. 2 De 
Um diefelbige Zeit hielt fich ber Gbanifäe Infan t,D on 
Carlos, der jetzige König von Spanien, am großhe 
zoglichen Hofe auf, wo er, als der damalige } aim rien 
Erbe von dem Großherzogthume erzogen wurde. Don 
Carlos, der fo viel von dem gelehrten P ofeffe or hörı 
fuchte ihn Eennen zu ‚lernen, und in kurzer Zeit ſa 93— 
er ihm eine vorzuͤgliche Zuneigung. J 3 
Als in dem nachherigen Kriege, von 173 —J. 
ber ſpaniſche Prinz Don Carlos; un DEREN 
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reiche Neapel gelangte, und darinnen durch den Friedens: 
tractat 3736. beftätigt wurde, gedachte er an feinen Guͤnſt⸗ 
ling zu Piſa, und- ließ ihn nad) Treapel formen. 
Hier wurde Tanueci, der fich das ganze Vertrauen 
Pr jungen Koͤnigs zu erwerben wüßte, zuerft der Rath— 
‚geber deffelben, und bald darauf ſtieg er bis zu den Wuͤr⸗ 
den eines Marquis, Staatsraths im Departement 
der auswärtigen Angelegenheiten, und des Rö⸗ 
nigl. Zauſes Beneral:Intendanten der Poften, 
Ritters des Ordens des h. Januarius,/ und Rama 
merjunkers des’ Ronigs. Das Genie und die Klug⸗ 
heit des Marquis von Tanucch machten ihn zum erften 
Miniſter des Reichs, und er führte die Leitung RR Ge⸗ 
ſchaͤſte mit glaͤnzenden Ruhme. 
da der König Carl zu Neapel im Jahre 1759 feinen 
Bruder auf dem’ Throne von Spanien folgte, und feinen 
dritten Prinzen, Ferdinand, zum Könige von Neapel 
und Sicilien erklätte, fo giaubte er das Heft der Regie⸗ 
rung von Neapel und Sicilien waͤhrend der Minderjähs 
keit feines Prinzen in feinen beffern Haͤnden, als des 
Marquis von Tanucci feinen, laſſen zu können, welcher 
alſo erſter Miniſter zu Neapel blieb, und diefe Stelle auch 
—* 1767 behielt, da der ‚jetige König die Hegierung 
rat. 
ar Kap aller dieſer Zeit lag die ganze Laſt der 
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Marquis von Tanucci wußte die Gnade des! 
nigs von Spanien mit der des Könige von Neapel; fein 
Herrn, zu verbinden, und erhielt fi) auf ſeinem erhabn 
Poſten, bis er vor 9, Jahren das Miniſterium verlie 
und ſich in die Stille auf ſein Landgut zuruckzog „Sei 
Stelle erhielt der. Marquie von Sambucca der di 
feibe noch bekleidet. Ya ee 

Tanucei Gabe fort, das. Zutrauen beyder Könige, y 

Mavrit, ‚und Menpet, auch in feiner, Stilfe zu 
‚Cr. ‚hatte. dieſe Stille ſich erbeten, weil er blaubte/ der 
Kenigin von Neapel Gnade nicht fo, wie er wünfchte, zı 
beſitzen, aber indem er. feine Perfon dem Hofe entzog/ ent 
riß er nicht Die Rathſchlaͤge feiner Erfahrung der R 

rung. Er wurde noch häufig, bey- wichtigen Dingen, um 
Bath; gefragt. Er ſetzte feine Correſpondenz mit den 
Ronige von Spanien immer fort/ und. befam wor 
die em Monarchen noch immerfart: ‚eigei andig gi 
Briefe, bis ans Ende feine? Lebens... ‚Kurz vor fein ine 
Tode hatte er noch einen ungemein ruͤhrenden — 

en des Erdbebens in Calabrien und Sieluen ‚ande 
nig von Spanien gejchrieben‘ % Fa —** — 
Was dieſen berühmten Mann in — Br t 
von ‚ganz Furopa merkwuͤrdig macht, iſt der g Br { 
theil, den er an ber Aufhebung des Jeſuter er⸗ 
dens hatte. Der Marquis von Pombal in Po 
und der Herzog von Choſſeul in Feanereich, hat tt 
Ausführung diefer Sache die Beytretung des * 
Hofes noͤthig. Da fie den Einfluß des Marquis vo von T 
nucci in Neapel, und die Hochachtung Hanne, im 
derielbe bey dem Könige von Spanien ſtand/ fo be 
en 19 diefen Mann zu gewinnen, Und Tan 
x | = 
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3, Ber den Konig von Spanien, von Neapel aus; bewog, 
er Aufhebung des’ Sefuiter Ordens beyzuſtimmen, und 
ergeftali'die Sache zu bewerkſtelligen. Das vereinte 
Berlarigen des bourboniſchen und oͤſterreichiſchen Hofes 
ollführte diefe Angelegenheit, und‘ nörhigte den roͤmi⸗ 
chen Hof zur Aufhebung des Ordens. Wenn man bie 
Sch wierigkeiten und die delicaten Umſtaͤnde kennt, und 
erwaͤgt, welche Tanucci dabey zu uͤberwinden hatte, fo 
wird man aus diefer einzigen Sache die ganze. Größe 
Des Genies und der Kiugpeit ee .s bewundern 
müffen. ar ——— 
©ein Charakter wird als "etwas —— und zum 
Defpotismus geneigt, beſchrieben. Aber wer kann, ohne 
naͤhere Kenntniß davon mit Grunde urtheilen! Er war 
ungemein arbeitfam, thaͤtig, klug, und bis ans Ende ſei⸗ 
nes Lebens ein Liebhaber und Goͤnner der Wiſſenſchaften 
und Gelehrten, wovon zwey groſſe Bibliotheken, eine in 
Neapel in feinem Pallafte, und eine auf feinem Lands 
ſchloſſe zu St. Jorio, die er mie vielen Koiten ſammelte, 
Zeugen, und die er im feinem Teſtamente ſeinen beyden 
Executoren des Teſtaments) den Raͤthen, Su, und’ 
Zarglanni , vermacht hat. x | 
“ Bon feiner Gemahlin‘, einer gebornen —— von 
Piſa, hatte er eine Tochter, welche mit dem Priore, dt. 
der erften Magiftratsperfon zu Piſa, Heren Roſſi, ver⸗ 
heytahet geweſen, aber bereits vor einigen Jahren, ohne 
Kinder zu hinterlaſſen, geſtorben iſt. Er hat deswegen 
ſein ganzes Vermoͤgen den Enkeln einer ſeiner Schweſtern 
im Teſtamente vermacht, doch behalten ſeine hinterlaßne 
Gemahlin, und fein Schwiegerſohn, Herr Roſſi, zu Pifa, 
den Niekbranch davon, auf Lebenszeit, außer verſchiednen 
ee | | be 
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beftimmten Legaten. Er ftarb am 29 April d. J. an dr 
Bruſtwaſſerſucht, im Ssften Sahre feines Alters, in jel: 
nem Pallafte zu Neapel, Die Staatsgejchichte der Kl; 
nigreiche Neapel und Sicilien während des ganzen Zeit: 
raums, von 1736 an, iſt zugleich die Geſchichte Diele 
außerondentlichen Mannes, aber zu einer ſol chen weitläuf 


* — * * Beuel —* Arm * 




















A ne kdote n..— 
Je ber Series, von Crillon die Jufel \ 2 J einnaht | 
und das ganze Land, bis auf has For Ct. Philip 
ohne Widerſtand, beſetzt hatte, ließ er.Camaufter 
1781) in dir Cathedralkirche zu Mahon d 
Laudamus ſingen, welchem, nebſt ſeinen T 
Stadtmagiſtrat beywohnen mußte. en 
aus der Kirche fagte er zu.den Magiſtrateperſenen; 
„»fehn, daß meine Soldaten gute Chriſten * 
antworteten: „a, Monſeigneur aber "win he 
„wir es auch find.“ Sa, erwiederte der og: 2 
Chriſten ohne Inquifition! — 
ſtarke Zug: von Erillone Religionsgefinnung ur 
verdienge allein ſchon einen Artikel von. A * t ii: En 
Saft eben fo ſtark iſt folgender Zug von.d em fran 
ſiſchen Dienfteifer. Die Königin von Fra —* Fe ie 
am verwichnen 28ſten May —* —* in$ — ea 
jon, einen der Hofbanguier zu Paris... Man wuf ßt t 
das Verlangen der Koͤnigin, aber Herr — 
Courier folgende mündliche Antwort: an 
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nd fagen der Königin“: wenn es möglich wäre; 

ſey es fehon gefheben, wenn es aber unmog⸗ 
wäre, ſo würde es doch geſchehen. Welcher 
sienfteifer! weicher Ausdruck! — Wer Yoriks Reifen 
:iefen Hat, dem wird dabey der franzöfiihe Frifenn eine 
‚Ken, der zu Yorik fagte: Die Locke fey fo feſt, daß er 
e im Dcean tauchen Eönnte, und fie würde. vs nicht 
useinander gehen. 

Nachſtehende Anekdote iſt der Gegenſtand des oͤffent⸗ 
ichen Geſpraͤchs in Paris und ſelbſt am Hofe zu Verſail⸗ 
es geweſen. Der Biſchof von A**, Herr von E***, 
den man für einen der wißigften Köpfe Frankteichs hält, 
und dee fehr aufgeklärt denken fol, wohnte in den voriz 
gen Wintermonaten in einem Hotel garni zu Paris, mo’ 
aud) eine artige Dame logirte, Die Gelegenheit führte 
den Prälaten in Verſuchung. Er macht der Dame feine: 
Cour, und wird erhört. Zum Ungluͤcke hat bie Schöne: 

einen angetrauten Liebhaber, der Officier iſt. Diefer: 
kommt an einem ſchoͤnen Abende von Verfailles nach Pax 
ris zu feiner Gemalin. Er findet aber feinen Plag im 
Bette beſetzt. — „, Kein Lermen“, fagt der Bifchof, wie; 
“er den Officier eintreten fieht. „Mein Rammerdiener 
„ſoll mir einen ſchicklichen Habit bringen, der mich Ihnen 
„gleich machen wird, und wir wollen unſre Ehrenſache 
„mit dem Degen ausmachen.“ Die Uniforme für der 
Bischof wird gebracht. Er geht beym Anbruche des Tar 
ges mit dem Officier in den an den Gafthof anftoffenden 
Garten, ſchlaͤgt fih mie ihm, und bringt ihm eine (jedoch 
leichte) Wunde bey. So ward der Officier zugleich Hahn⸗ 
rey, und befiegt. — In den vorigen Zeiten — 
Viſchoffe wohl in Kriegertracht Bey den Heeren, in Ger 
Junius 1783. Oo fechten; 
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fechten; aber heutiges Tages ift dergleichen kriegriſcher 
Muth nur Anekdote, 

So friegrifch war, der Herr Don Digny, Capitain 
des Schiffes Gebe von 44 Kanonen, welches der engliſche 
Capitain Lurtrel mir einem Schiffe. von 32 Kanonen ohn⸗ 
weit Breſt eroberte, ‚vielleicht nicht. Es iſt befanntlid 
ein Kriegsgericht darüber gehalten,'und in demfelben Kerr 
von Bigny der Feigheit und der Strafe derfelben fchuldig 
erklärt worden. Er hat aber, der Bitte feiner Freunde 
zufolge, das Urtheil nicht abwarten wollen, ſondern ſich 
aus dem Koͤnigreiche nach Portugal entfernt. Um die 
Uebergabe feines weit ſtaͤrkern Schiffes an ein ſchwaͤche⸗ 
res zu rechtfertigen, hatte er ſich ein Zeugniß von feinem 
Sieger geben laſſen, und ins Gericht geſchickt, daß die 
engliſchen Kanonen weit groͤſſer als die ſeinigen, und von 
ganz andern Caliber, ja gar eine Art von den neuerfund⸗ 
nen berühmten Caronaden geweſen wären. Der Eng: 
länder foll ihm: das Zeugniß mit lautem Lachen gegeben 
haben. Aber die franzoͤſiſchen Matrofen find darüber ſeht 
unwillig Demanden, und haben das ganze: —— ver⸗ 
wben —— 2 . 





: Det. — Geſandte, — ſich bey ſeinem Auf⸗ 
enthalte zu Wien nicht als einen Bewohner der Barbarey, 
ſondern als einen geſitteten Menſchenfreund bewieſen, und 
deſſen gutes und wohlthaͤtiges Herz ſich allgemeine Liebe 
und Hochachtung erworben hat, fand an der erſten Re⸗ 
doute, die man ihm zu Ehren in Graͤtz auſtellte, ſo vieles 
Vergnuͤgen, daß er dem Muſikchor ein Geſchenk machen 
ließ, und dabey ſetzte er hinzu: „Wie werde ich es aber 
mit denen "dee nn. deren fo viele n ind?“ Er meinte 

Damit 


\ 
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amit alle die Perſonen, welche lanzten, und glaubte, 
veil die Redoute ihm zu Ehren gegeben wuͤrde, daß er 
er ganzen Nobleſſe und allen Maſten Geſchenke geben 
nüßte. Da man ihn verſicherte, daß alle dieſe hier zu 
hrem eignen Vergnuͤgen tanzten, und ſelbſt dafuͤr bezahl⸗ 
en, wunderte er ſich ſehr, und ſagte: „Daß bey ihm zu 


Zauſe, ſolche Perſonen, die ſich ſo viele mobe — 
ud gut zu! Mur 








| vi. 
Authentiſche Nachricht von den gegenwaͤrti⸗ 
gen Umſtaͤnden der daͤniſchen aſiatiſchen 


Compagnie zu Kopenhagen. 

s iſt bekannt, daß durch die Untreue des entwichnen 

Buchhalters Datrier *) und durch die damit: vers 
bundnen Betruͤgereyen einiger andern Bedienten der Com⸗ 
pagnie, davon der eine ſich ind Waſſer geſtuͤrzt, der an: 
dre in Verhaft genommen worden, die Umftäride diefer 
Handelsgeſellſchaft in Verwirrung und Unordnung gefoms 
mer find. Die Wichtigkeit diefer Sache, welche wegen. 
der meitläuftigen Verhältniffe und Verbindungen diefer 
Compagnie nicht allein Dänemark, ſondern auch auswaͤr⸗ 
tige intereßirt, unb überhaupt ſtatiſtiſch merkwuͤrdig ift, 
leuchtet jedem ein, und es ift und daher angenehm, naͤch⸗ 
ſtehende authentiſche Nachricht zu geben, die aus den 
Documenten der Generalverſammlung der Com⸗ 
— — und andern ſichern unzweifelhaften Nachrichten 
geſchoͤpft iſt. 

Nach der Entdeckung der Betruͤgereyen ließ die Di⸗ 
tection der Compagnie unterm 19ten May ein Convocas 
tions ⸗Schteiben an die Inteteſſenten zu einer General⸗ 

| Ver 
*) ©, voriges Stuͤck des gorindte &. 454 u.f. 
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Verſammlung auf den Gten Junius ergehen. Sm 
ſem Schreiben meldete fie, daß durd Notariat: 
Commißions: Verrichtungen, aller Runftgriffe dee Be 
gerey ohngeachtet, ſchon erfahren worden, daß der C 
pagnie Kaffe gegen 500,000 Rthir, geraubt und 
worden fey. — Die Generalverfammlung wurde = 
angefeßten Tage gehalten. And hier war es 
föniglihe Gnade und Fürforge ſich auf eine glängen 
ohne Beyſpiel groſſe, Weiſe, dergeftalt zeigte, DaB 
wiß jeder bey der Sache Unintereffirte feine Bemu 
rung mit denen theilen wird, die zuerſt, als Intereſſe 
davon bis zur freudigften Beftürzung gerührt wurben. 


Es ift allgemein befannt, auf welche wuͤrkſame 
die Regierung, außer den allgemeinen —— J 
Beſten des Handels, in einzelnen Votfällen mie 
men Augen und landesväterlicher Fürforge, den € 
niffen zuvor gefommen tft, welche einen wefentlichen ( 
fluß auf den Handel überhaupt gehabt Haben irn. 

So wie diefe Vorkehrungen bisher dazu gedier 
ben, tn der fritifchen Lage, in der fich der dänifch * 
del befand, den Credit aufrecht, zu erhalten, & ind al 
Unglieksfälen vorzubeugen, fo hat auch eine „Ahr! $ 
fönigliche Fürforge bey der aflatifchen Compagn jr je, 
ehe, der Zeit halber, welche eine fo wichtige 1 
hung, wie dieſe, erfordert, die Ordnung. und E Sewil 
heit i in den Gefhäften wieder hergeftellt werden I 
dem Gange der Sachen und dadurch dem Credit und den 
Anfehn der Compagnie eine ſolche Sicherheit gee eb 
als wenn fich nie ein Zufall zum Nachtheil d 
ben zugetragen hätte. Ein neuer Beweis, & 
es der daniichen Regierung am. Herzen heat. & 
der afiatifchen Compagnie, welche in. den — 
und 1777 die größten Proben davon erhalten hat, 
nachdruͤcklichſte zu ſchuͤtzen und zu unterſtuͤtzen. 

Die dahin zielenden Verfiherungen und Ber erfpredun 
gen bes Königs, find in einem Schreiben an die ( 
neral= Derfammlung der oftinvifchen Compagnie 
Sten Junius 1783 ,- welches PAPIER den Zuſter 
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May 1783 datiert, und von’ dem Könige unterzeichnet, 
und von dem fseren Geheimen: Rath und" Geheimen? 
Staats und Cabinets: Serretär von doegb Buldberg 

| Be „enthalten. Diefes Schreiben war duch 
einen ala de Cabinets dem Kammer; Advocaten zu⸗ 

eſtellt w ee ‚ um in der General: Berfammlung aufs 
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i nit — der ntereffenten 
BR & oftindifchen Compagnie den 6. Sun. ı 783. 


en Octroh ausdrücklich erklärt "haben, daß weder. ir 
1 ER | goc irgend. ‚einige aus Unſerm Eöniglichen Haufe, 
peiche Actien im der oftindifhen Compagnie befigen koͤrn⸗ 
‚in Wen Verſammlungen der Compagnie einiges 
Stimmrecht ausuben wollen, und dieſes aus der Urſeche, 
veil Wir d en Intereſſenten der Compagnie ihre völlige 
Freyheit aufbewahren wollen, die Sachen derſelben nach 
den er ften Stimmen zu handhaben; fo ailt Bier doch, 
bei Sowohl Mir ſelbſt, als Unſer Herr Bruder, dem 
sufole R feine Stimmen geben loffen, ‚ein weit höheres 
jefeß, 
} sen F > weißes Uns verbindet, in dieſer gegenwaͤrti⸗ 
gen 


2 Da weder der Yan des Joutnals, noch der Kaum es 
verfattet, diefes umfändliche koͤnigliche Cabinets— 
Schreihen, vom Anfange bis zum Ende, nach feinen 
ganzen Inbalte abdrucken zu laffen, fo fehr es der wuͤr⸗ 
digfie Ausdruck, und die angemeſſenſte Schreibart iu 
einem Dufter in,feiner Art macht; fo heilen wir dar— 
aus alle diejenigen Stellen, und wörtlid) mit, welche 
eine allgemeine Metkwuͤrdigkeit haben. Das game 
koͤnigliche Schreiben können die, welche es befonders 
interepirt‘, in der zaften Nro, der zu Kopenhagen ber: 
austommendm Sandelonachrichten Inden, - 
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gen General: Berfammluna Unſte Stimme hoͤren zu laß 
ſen, nicht als Intereſſent, ſondern als eim Lachen: 
der Konig, als ein beſorgter Dater der Compa— 
gnie, und nicht der Compagnie allein, ſondern eines 
jeden Intereſſenten, abweſend, oder hier gegenmärtig. 
Und diefer Rath. Eures Vaters, begleitet. mit ‚einer wid 


tigen Erklärung Eures Königs, ift es, weichen Ihr Sm 


tereſſenten und alle geliebte Unterthanen Hier nun durch 
den Mund Unſers Kammer-Advocaten hören ſollt: 
Wir wiſſen aus dem Convocations-Schreiben, und 
fonft, daß die Compagnie durch untreue Bediente in einen 
unvermutheten Schaden von beynahe 3 Tonnen Goldes 
ſich verfeßt gefehen har, und haben Wir ſolche Linirene 
mit dem Mifvergnügen angefehen, welches fie verdient, 
and für die Sinrereffenten empfunden , was Unſer beforg: 
tes Herz allezeit bey dem Verluſt Unſrer Unterehanen 
empfindet. me: | 
Wir finden Uns um fo mehr geneigt, ‚die Ditection 
mit einer bekuͤmmerten Gnade anzufehen, ‚da Wir aus 
den Liſten, welche Wir Uns über den Zuftand und die 
gegebene Ausbeute der Compagnie feit einigen Jahren 
haben vorlegen laffen, gefunden haben, daß dieje Dirt’ 
tion unleugbare Verdienfte hat, denn Würfung iſt de 
rechte Probierftein. So haben Wir Uns die Liften von 
1753 bis 1765 vorzeigen’laffen, weil man in dem Ber: 
lauf. diefer Zeit einen achtjährigen. Krieg in Europa hattt, 
und folche mit denen andern von 1772 bis 1783 zufammen: 
gehalten; aber welcher Unterfchied, wenn die volle Rech⸗ 
nung gemacht wird. * 


Hierzu koͤmmt, daß Männer in der Direction ſitzen | 
deren Handelshäufer in ganz Europa ſchon eine alte Adi 


tung haben *), und deren Namen und Gewicht. auf allen 


Handelsplägen nicht allein. Hilft, den allgemeinen Eredit 
des Landes zu tragen, fondern auch für die Compagnie 


ſelbſt, ſowohl in andern Zufällen, ald auch nun bey den 
bevorftehenden Auctionen, näßlich gemefen ift, und nod) 
werden kann. Kal 


») Das Fahrigiußfche, das Rybergſche, und das von Hr 
mertſche Handelshaus. ! * BR 2 





— 55 


Was Wir erwarten und mit Fug zur Erkenntlichkeit von 
en hier befindlichen Intereſſenten erwarten koͤnnen, it: 


"Da alle Animoflcät bey diefen und den daraus fol; 


enden DBerathfhlagungen unterbleibt;; daß fo wohl das 
eredet beſch oſſen und ausgeführt Wird, Nicht. das Kenn, 
eithen von Perföntichfeit, Neid oder Zorn frage; daß 


de Direction die Achtung genieße, weiche gute Bürger 


‚uren Bürgern fhuldig find, und daß die Direction di 


N AN welche Menfchen —— 
nuſſen en wuͤ 


und jeder in. einem Zufalle erwarten würde, to 
man Hintergangen ift, weil man fich auf gute Treue und 
Slauben verließ, welche niemand in der ganzen Stadt in 
Argwohn zog, und endlich daß die Sache ſelbſt, das 
Heißt, das Wohl des Staats im Beſten der Compagnie, 
der einzige Zweck der General⸗Verſammlung werde, 
Weoenn dieſer Unfer wärerlicher Wille befolgt, und In, 
fer gegebene Rath die freye Wahl dieſer Berfamm; 
kung wird, fo dap Wir, wenn Wir Uns davon haben’ 
—— beurtheilen koͤnnen, daß die Intereſ⸗ 
fenten in dieſem gefahrlichem Augenbiſcke als folgfame, 
Kinder unſerm Zutrauen eutſprochen haben, erklären Wie 
hiebey als König und Herr, x wenn das Bedenken und 
Öutachten der ee N ns einfonmen wird, Wir 
der Gen gay welche darauf gehalten werden 
Kb Unb fe | 





ol, überlaffen, zwiſchen folgenden bepden, Un⸗ 

un gnäptäften. DoFlhlähen zu wäblen: 
„A. Sollte im bemeldecen Bedenken der Direction“ 
zuerkannt worden ſeyn, den Intereſſenten für den Caſſen⸗ 

angel einzuſtehen, welchen. die Guͤter der. Schuldigen 
nicht Haben abtragen können, und die Intereſſenten in 
der, Generalverſammlung, welche alsdenn gehalten wird, 
ducc die Mehrheit der Stimmen darauf beſtehen, daß. 
das Fehlende ausgezahlt werde, fo wollen Wir gleidy 
das Mangelnde aus Unfrer Cafje auszahlen laſ⸗ 

fen, und wiederum, für Unfre Caſſe mit der Direction . 
jolche Bereinigung 


fi) 






im Stande erhalten werd)en. 
di? th Do a B. 


nigung zu treffen wiſſen, wobey ſowohl Unſre 
Caſſe kann geſichert, als auch die Directeurs vollkommen 


u 


fuͤr diefe Erneusrung zu verlangen, oder die Abgat 


„ſchaſt dienöthigen Vorſchlaͤge und Entwürfe zu machen, 


B. Sollten dagegen die Intereſſenten in der alsbe 
zu haltenden ‚Seneralverfammlung ſich beffimmen, ! 


EZ — 


. Billigkeit Gehör zu geben, und den Aufprüchen zu ent 


gen, welche fie an die Divecrion haben fönnten, fon 
len Wir zur völligen Erſtattung dafür Die Octte 
der Compagnie auf Neue zehn Jahr perlänge 
das ift, big Ausgang des Jahres 1802, und di 
ohne nach dem Behſpiel anderer Staaten, eine Sum 






















Compaͤgnie an die Krone zu erhöhen ; melde beyde Dofir 
wir zum Beften des Staats beichlofien hatten, Denen # 
aber für gemeldete zehn Jahre gänzlich hieburch enzjag: 
wollen, hd r er Fi h 


Die Aufopferung des Königs, die Srundfäge ein 
väterlihen Megenten und die. aufgeflätte Denfungen 
feiner Nathgeber liegen in diefer Schrift fo demelidy an 
Tage, daß die Compagnie die Sorgfalt der Regierung mi 
genug anerfennen Fann. Zum Beweiß, daß feld ige | j 
den tirffien Empfindungen der, Erfenntlichfeit auıfgenen 
men wurde, welche eine fich fo beſonders aus 
Tönigliche Gnade verdient, ward gleich in der Beneral; 
verſammlung am 6ten Junius beieploffen,  ,, dal ein 
„Commißion ernannt werden follte, um Er. Mia au 
„das allerunterthanigfte für die dadurch bewiefene® 
zu Banken, das Schreiben felbft in die gen ef 
»MWänung zu ziehen, und zu Folge deffelben der 
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Die gnascnreihen Ausdruͤcke des milden RE ins he 
ben der Befellfihafe Ordnung und Leben tWiederge 
ſchenkt. Die neuen’ Bedienten wurden gemähle, nam 
lich Zum Buchhalter Herr Ele Sielee, Io Desretät 
Herr Plockros, zum Caßirer Herr Suftizvach Ereez 
und zum Controlleur Here Friedrich Kiunge, Die uber 
gen Verrichtungen der Geſellſchaft mnrden Daran beob⸗ 
echter, die Ausbeute auf 100 Rthlr, per Actie, un 
eine nene Generalverfammlung auf den often Diefes 


Menate leſtgeſetzt. 


“ 
| 
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ee —— — welche genau fo viel beträgt, 
als im. tuͤcke des Joutnals unſer Correſpondent 
verſicher 456), erſieht man, daß der Zuſtand der 
Bann afacigen Compagnie, ohmerachter det gehadten 
ee ee als ſchlecht, fondern voll; 

gut aufrecht erhaiten geworden iſt. 
Er Hart dei ‚davon und von dem, mitten uitter fole 
ent verme en Eredite der Compagnie, ift 




































x af ine 

der geftiegne Preis der Xetien, welcher von 900 Rthir, 
is 116: 60 1 And, druͤber wieder empor gekommen iſt. Und 
p yſpiele, daß man mehrere Actien mit 1200 
— wollen, und fuͤr dieſen Preis nicht hat 


— Pr * icher der gute Vortheil der Com⸗ 
pagnie al m Liſten ibres Gewinne in der bisheri⸗ 
er Sabren t. Wir, führen daraug hier fo viel, aber glaubs 

würdigt, at 5 ; der reine Bewinn der Compagnie in 
en. ı Jah) N vor 4753 3 bis 1763, (da bekanntlich au 

ER u 4; * Surchſhitte jedes Yahr 82000 Athir. 
1783, 1 2 n legtern neun Jahren aber von 1772 bis 

1783 Durchichnitte, jedes Jahr 432,000Rthle. reis _ 

um jeweien iſt. In dieſem Jahre beläuft ſich 

vinn auf ı Million 615,306 Kehle, Wovon aber 
hieone Koſten abzuziehen, — 

ni pagnie. „erwartet. in diefem Jahre di 5 

us Oi tindien, und 4 ans China, ohne die vers 

2 Lea der particulären Erpeditionen, die eigents 
i f nid ) ae) sechsten, zu rechnen. _ 

Usb dem der Cotnpagttte durch die Oben benannten 

— er eigene 17 Der werurjach en Zufall iſt and) eine beſondre 
Bits 13 Dosen erſchlenen, Die den Titel führt;, 
{ iger i,Anledning of den ved der Altas 

| — * ag ——— Caſſe⸗ Mangel. 


:« MYU 


£ Zufar —— und Auffchluh davon hebt i int vori: 
iicte ? ©.455. „ Kein. Menfch verkauft 
t leicht Neti — ihn nicht * Noth drückt, oder * 
er verbiendet wird Ab pato, 1 ST Pine 
N‘ N Er Ks F YET Ar j 
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“ Le 
| Ber} des rectnnien J 
Parlements.. re 
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Gom gten Diay'bis riten Son 


a. der bisherigen ganzen. Reihe v 
‚man im Oberhaufe falt gar feine 
Aber nur wenige Sigungen von — — 
ſo glaubt man, daß die —— in onderlid 
Intereſſe bis zur Prorogation des Par eig * 
werden, die, wie fuͤr gewiß behauptet wird t eher 
folgen ſoll, als bis die Nachricht von wirkl icher Ui Ati 
zeichnung des Definitiv:Sriedenstractate aus Par 
eingegangen feyn wird. Gleich am ßdten U —* 
Unterhauſe der ſeltene Fall, daß die Bill des ei, Ro; 
wegen des americaniſchen Handels, mit der Ab⸗ | 
welche das Oberhaus am 2. May darin gemacht 
vorgelegt wurde. Der Sprecher ſagte Bieten dem Sa R 
Da diefe Bill der Krone die Macht ertheile ‚Adac * 
Waaren zu legen, ſo ſey ſie eigentlich 
wobey das Unterhaus, nach es. ews Hd) 
feine Abänderungen machen laffe. Er erjählte Pi Tan) 
einen ähnlichen Fall, der vor geraumen Jahren, au 
gewiſſer Onslow Sprecher geweſen, ſich zugetragen bn 
welcher Gelegenheit das Unterhaus ſeine Berath * un 
gen über die von den Lords gemachte Abänderung ai J 
Monat verſchoben, und ſogleich eine neue Dill, me \ 
Inhalt der vorigen abgeänderten, eingebrächt u 9— 
ligt habe. Dieſes Beyſpiel wurde auch jegt. be lg, in! 
der Staatsferretär Fox brachte fogleich woͤrtlich u im 
liche Bill ein, welche. bewillige wurde. ‚Am gten 
310000 Pfund zur Ausbefferung von ie aan 
‚ Pfund zur. Unterflügung der türkiſ 
geſellſchaft zugeftanden. — F | 
Den r2ten und i zten bewilligte — 16. den 
Kanzler der Schatzkammer 360,214 PB St lin l 
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die Zee von 1778 dit 1782. aufgelegten 
Taxen 0 fü Der Ama ‚wurden . 
/ 51, 





























Ausbefje n ao au im Jahr ei bewilligt, wo⸗ 
3 ap — den Rath gab, daß man bey den 
in Commißion behalten und auf auswaͤrtigen 
Sta braucht wuͤrden, ſtets die volle Mannſchaft 
bi Kain: hierin Rußlands Beyfpiel.vefolgen fole, 
w. iches feine Schiffe aud mitten im Frieden vollzählig. 
“bene — In dieſer Sitzung wurde auch von verſchie⸗ 

er — daß Commodore Bickerton auf ſeiner 
ne: fo lange zugebracht, ‚und durch fein 
Be die —— Küfte * 


2b * | war acid Kheidendes darüber. zu — und am 
aie des bekannten Aldermang Sambridge Mies 
tion, 1004 n eine kürzern Dauer der Parlemente 
(v ) Bi v Ye ı Jahr), die er ſeit mehrern Jahren 
macht, ih : gewöhnliches Schickſal. ie. * it 123, 
gege n 56 € Stimmen verworfen. 
E: Die ‚Herren Powell und Bambridge 9, ; welche, 
or nam z2ten, Igtenund ıöten das Unterhaus beſchaͤftigt 
hat ‚ waren am Igten der Hauptgegenftand deſſelben. 
DiefeSepven Männer waren, nachdem Oberſt Barre fie 
a en Sommer wegen angeblicher Maiverfation vom 
\ plamt verabſchiedet hatte, in der Schatztammer fcharf, 
era irt ln — ‚und das —— Haste am. 2ten 


ri wegen der —* Vorle * 
Rit Enthuſiasmus ſuchte Herr Burke 
| vos et diefe — Maͤnner wieder 

al 
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angeftellt Habe. So oft er daran denfe, fagte er,e 


pfinde er einen Sonnenſchein von ‚Gmürberun 


und wenn er es een ſchon gethan hätte, 
Wirklich trug er den 


er es jetzo noch thun.“ — 
davon, und der Befehl wegen der en 
wurde mit 161 gegen’ 137 Stimmen’ zuruͤckgen 
allein am 2ıften führte er plöglih eine Aanz ande 
Sprache, als Herr Rolle ihn -peremtorifch frug: O6 
den Powell und Bambridge noch ferner im Wie ber 
halten wolle? Herr Burfes Betragen nad) biefer ) 
war hoͤchſt feltfam. Er rief Gott zum Zeugen am ‚dei 
„er bey Wiederanftöllung diefer beyden Männer Dieb 
„Abſicht gehabt, daß er dabey alles wohl erwogen, ı 
„manche fchlaflofe Nacht darüber Hingebracht habe. 2) 
wolle er nicht auf feinen Kopf beftehn, fondern madıg 
„ben, da er vorgeftern zwar 161 Stimmen für fich, 
„doch auch 137 Stimmen’gegen fi) gehabt. Hiedu 
ſey fen Betragen genugfam getädelt, und dem Gutach 
„ten des Hauſes würde er ſich immer unterwerfen. = 
In dem Verfolg feiner. Rede weinte Herr Burfe eine 
male, und fagte: wenn Powell und Bambridge aid 
wirklich Betrüger wären, ſie doc) jetzt beym Zahl — — 
nach feiner gemachten neuen Einrichtung, nicht mehr be: 
teügen könnten, worin ber ehemalige Zahlmeiſter X; aby 
ihm Recht gab, und für feinen Theil der Meinung war, 
daß Powel und Bambridge Sehler aber feine Ders 
bredyen begangen hätten. Zuletzt erkiärte Herr Burke, 
daß er die ihm felbjt angebotene Refignation der Herren 
Powel und Bambridge annehmen, aber ihre Aemter 
offen laſſen wolle, bis fie förmlich freygefprochen ware 
Dieſer ganzen Sache wurde am 25ften dadurd) ein Ende 
gemacht, daß Herr Powell ſich felbft entleibte, und 
alfo genugfam zu erkennen gab, daß er Untreue all di 
Schyagkammer begangen habe, Diefer von Burke 
beſchützte Berrüger des Staats hinterließ ein Vers 
mögen von 200,000 Pfund Sterl. (über eine Milllen 
Reichsthaler). Welcher Verfall der Sitten und der Ehre 


in England! 
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Nachdem der Staatsſecretair Fox am aöften auf eine 
an ihn gethane Frage deutlich genung antwortete: Daß 
Der Sandlungstractat mit America noch nicht zu 
Stande fey, jo eröfnere Lord Sohn Cavendiſh hierauf 
das Budget, und Ichlug die neuen Auflagen vor, von 
deren Ertrag die Tfnterefjen des neuen. Anleibens 
von ı2 Millionen Pfund, welche fid jaͤhrlich auf 
560,000 Pfund Sterl. belaufen, hezahlt werden ſollen. 
Er er£lärte gleich anfänglich: Daß die fchon fo ſehr ho⸗ 
hen Zölle und Acciſen diefesmal nicht feine Zufluchtös 
gegenftände feyn koͤnnten noch follten, fondern daß er 
andere Mittel hatte ausfündig. machen müflen; und hiers 
auf jchlug er denn vor: Eine verdoppelte und ausgedehns 
tere Stempeltare auf Wechfelbriefe, deren Ertrag er 
zufammen auf 110,000 Pfund berechnete; eine Stem⸗ 
peltare auf Quitungen über jede Summe von mehr als 
40 Schilling, deren Ertrag er auf 250,000 Pfund Sters 
ling berechnete; ferner vermehrte Abgaben auf Teftas 
mente, Diligencen, Contracte, Inventarien, Quadfalbes 
reyen, Geburts: Heyraths- und Todtenfcheine, untarirte 
Wagenräderu.f. mw. Alte diefe Taren, fagte er, würden 
gerade die nöchigen 560,000 Pfund einbringen, und fie 
wurden auch fämtlih, nad) einigen unerheblichen Worts 
wechſeln, ohne groffen MWiderftand, genehmigt. Am 
27ſten, da diefe neue Taren wieder vorfamen, wurden 
dem Lord Cavendiſh von verfchiedenen angefehenen Glie⸗ 
dern ded Haufes Complimente, wegen der wohlausgefons 
nenen Taren gemacht, bey welcher Gelegenheit er — 
⸗ 


daß die ausländiſchen Wechſel der Taxe nicht unte 
wotfen ſeyn wuͤrden. | 


Herr William Pitt trug am zoſten im Unterhaufe 
daraufan, daß die fernere Erwägung feiner Zollhausbill 
auf 3 Monat ausgefeßt feyn, und die Miniſter bis dahin 
fein Amt beym Zollwefen auf Lebenszeit vergeben follten, 
welches beydes bewillige wurde, Am 2ten Junius brachte 
er auch feine Bill ein, um die verjchiedenen öffentlichen 
Eollegia befler zu veguliren, welche zum Druck beordert 
wurde. An dieſem Tage zeigte der a a 

» a8 
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das dem Hauſe an, daß Sir Thomas Runbörs Teine 
Bertheidigung nun geendigt habe, die” Haare ſu⸗ 
chung aber, weil man ſchon weit im * fe; bie 
kuͤnſtigen Sitzung verſchoben werden mäfle, er dee a 
um Erlaubniß bitte ‚eine Bill anzubringen, Die’ven Be 
fhlag auf Sir: Kumbolde Veemoͤgen verlängern Tolle 
Diele Erlaubriß wurde bewilligt, indem zuagleich Fiele 
anmerften, daß gegen den Herrn Rumbold wirklich 
graufam verfahren werde, deshalb der Lord Advocat den 
Beſchlag am zten Junius auch nur auf 100,000 Pfund 
Sterling beſtimmte, und es zugleich dern’ Deren Rum 
bold frey ftellte, nach Belieben eine er‘ rar 
Landes zu machen. 


Im Oberhaufe, woſelbſt biehet bioßieinige. 
chenangelegenheiten, Eheſcheidungsſach 
Billverleſungen vorgenommen waren „tha 

- von Richmond am zten Junius einige Corel ge 
gen die Derwaltung der Groskanzlerwurde dur 

3 Commifjsrien, welde er aber nach einer umerhebiis 
hen Debatte wieder zuruͤcknahm. Der Korb Mayor 
Hert Sawbridge zeinten am Zten im Unterbauje an, 
daß die Taxe auf Quitungen dem Publ co ungemein. 
laftig fallen werde, und day ſowohl die Kaufman ja | 
als Buͤrgerſchaft eine ee beicht —*— ittet 





















vom Lord Mayor einige Tränen ” diefer Tape 
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verworfen wurden. ° Lord Cavendiſh erklärte. d 
müfte beybehalten werden, ohngeadhter das Mißvergnu 
gen ſo weit dagegen geht, daß man ſich ſogar unterſtan 
den, oͤffentlich abzudrucken, der Erfinder die er neue 
Tare müſſe gebangen werden. . "Am sten wurde auß 
die Rorneinfuhr in Schottland, vom, fünftigen Zten 
September angerechnet , auf 4 WIönae bewilligt 
Lord North ließ ſich am 6ten berfätedene) leine Summen’ 
für den Civiletat in Neuſchottland Yreufoune 


veßefttagen, wer aber, mit 126 aein aa Omen, 


mb. Senegambia / auch zum. oma fair Be 
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den — und Georgien, bewilligen. Der Staats⸗ 
ſecretair Hop. blieb bey einer. unbedeutenden Stimmung 
über Lord Mahons mehrerwahnte Bill, in einer Minos 
eität von 8 Stimmen, und hierauf adjournitte das 


Gberhaus wegen der Pfingfifeyertage bis zum 16ten, 
| u BR abet bis zum‘ rıten Junius. 
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Briefe. 
—I 1. 
Cracau, den 24 May, 1733. 
— — Sa Sie wahre Nachrichten die Ihnen zuge⸗ 
ſendet werden, annehmen, ſo melde gegenwaͤrtig einize 
hieſigen Orts merkwuͤrdige Sachen *). | 
Es iſt unbeſchreiblich, was auch hier und in Polen 
überhaupt für eine allgemeine Freude herrſcht, daß der 
Kaifer den Kauf: und Verkauf des Salzes frey gegeben’ 
hat **). Polen nimmt-daran ungemein groſſen Antheil, 
und. man verſpricht dem Lande davon iege" viele — 
beſſerung · In 
Ihro Durchlaucht, der Zürſt Biſchof von Craeau⸗ 
achehener — von ange: — iſt von ſeiner Krank⸗ 
| heit 
Wir danken dein Herrn ©. für das Aberfandte Schreiben" 


verbindlich, und bitfen zugleich um fernere derglei⸗ 
chen Nachrichten, melche Polen und. die angrenzenden 


7 


32 Gegenden betreffen. Auf diefelder Art, wie dieſes 


“obige Schreihen, werden uns. auch fernerhin deſſelben 
Briefe richtig zutemmen, und mit Danke, fuͤrs Publi⸗ 
‚cum genutzt werden. | | 
49) S. voriges Stück des Journals S. 508. u. ff 


RR) &,2, Jahrg. des Journals Decemder 1782, ©: 548.0, r i 


ubr. 
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\ Auszug a aus dem Schreiben eines Teut 
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heit völlig wieder hergeſtellt, und beſindet ſich wo 
men wohl. Der Hof; Doctor. Morelli hat ſich den je 
gründerften Ruhm durch diefe gluͤckliche Eur. erworh 
— Neulich am St. Stanislaustage ſchlug den 9 »nner 
Nachmittags unter der. Andacht, in die hieſige Schlofs 





kirche, fo daß die Andahthörende alle umfielen, und doch 


geihahe, Bott fey gedankt! nicht der geringfte Schaden, 
Unfer Commerz ift niet fo geringe, wie vide 
Auswärtige glauben. Eines der vornehmften — 
das der Herren Franz Laskiewuziſche Söhne. Sie 
treiben einen groſſen Handel aus Polen, der Akraine und 
der Türken nach dem baltiſchen Meere, und noch ſtaͤrker 
nach Oeſterreich, Italien und Frankreich. Dieſe ver⸗ 
dienftvollen Männer find von des Koͤnigs Majeſtaͤt bereit‘ 
im vorigen Jahre. in. den Adelſtand erhoben. worden, 
und Ihro Majeftät, der Kaifer, haben fie auch 
eben, wegen ihres ſtarken öfterreichifchen: Commerz, m 
den dadurch gefchaften Nußen, in den Reichs⸗R Ä 
ſtand erhoben, Gleiche Ehre hat der. Eompagnon | k 
Herren Lasfiewuzifhen Söhne, Gere: Sranz oiß 
von des Kaiſers Majeſtaͤt erhalten. — 
Die Anlegung einer neuen Stadt zu Popgarser- 
an der Weichfel, fängt ſchon mit vieler Lenhaftiäteit 
an. Der Pla dazu rel aber ich der u mf y" 
JJ | 
ee et on. For J. 














ſich in Ver} Schottlaud —— rn. 
— — den 16 April, ae H > 
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d wenige fo vortrefliche Gegenden find, als die hiefiz 
‚um die Fundy⸗ Bay. Sie iſt groß enug für 10,000 
anilien, die ſich alle darauf woht ernähren Eönnten. 
urch die allzu groſſen Freyheiten der bisheriger 
io iſten iſt ein Theil davon ruinirt worden, aber dieſe 
enheife en — | billig eingeſchraͤnkt. Dieſer Dt 
kr? st tingsheruh von einer Fiſcherbank umgeben, — bie 
x die Einwohner ı eine unerſchoͤpfliche Quelle des eich— 
ums werden wird. Zehntauſend Menſchen koͤnnen 
glich zum Fangen und Zubereiten der Fiſche gebraucht 
erden, ohne daß fie je vom Lande, kommen. Kurz, 
ein Freund, wäre diefes Land ſo ſtark bevoͤlkert, wie 
onnecticut, fo würde es wichtiger ſeyn, als die vier 
Öraaten von Neu:England zufammen. Zwar haben ein 
thein bieſer Laͤnder Melonen und Pfirſchen, die uns hier 
ehlen, „aber dagegen haben wir andre beträchtliche Bar 
heile ” die fie nie bekommen werden, 
€ kymmen nun ganje Trupps von neuen Koloniſten 
ler an. | ‚Die unglücklichen Loyaliſten, die man in Frie⸗ 
ben. 0 vernachlaͤßigt hat, finden hier Linderung ihres 
Schicke als, and frohe neue Ausſi chten. Sie werden 
noch haͤufig herziehen, da fi e mehr alt zu viele Beweiſe 
von def Erbittrung der Amerikaner gegen ſich ſehen. ES 
ſind wirklich in Neu; Derfey und anderwärts einige von 
ihnen in Verhaft genommen worden, unter dem Vore 
wande, daß, fie Gewailtthaͤtigkeit ansgenbt, und dig 
Maffen a gegen das Vaterland geführt hätten, und. daß 
man ihre Sachen gerichtlich unterſuchen wollte, Soi⸗ | 
he Beyſpiele find nicht angenehm, und enthalten "viels 
leicht den Saamen kunftiger neuen Auftritte, Die &r 
bittruns jeint ſich ſehr — — —— | 
Joniu⸗ 17883. Ay Id vun Bi 





366 — „Ze 
Berfall_unfter Handelsperiode abgewehrt iſt · Deh 
kommt es, daß unſre Criſis, mitten unter dem Laufe wi 
tiger und gefährlicher Gegebenheiten ohne weitere fe | 
me. Folgen vorüber ‚geht, und ein Termin nach de 
dern überftanden wird. 3 solar my | 
Ein Mann, der, — 
einer Kornſcheune in Seetand, aus dem Zu | 
Landweſens, aus dem Lurus und der Theurung in 
Hauptſtadt, aus dem ungewiſſen Reichthume de — 
Handels, der. nicht ‚auf innres Gewerbe, Fleiß, ur 
voͤlkerung gegränder.ift, und aus, dem Mangel de 
niffe vieler, die, fich tief in. den, Handel, —* 
rialien zu einer Schriſt wider das Glück 
merz fuͤr den Staat fammeln,,. die. ſcheinbarer * 
te, als die Preisſchriſten, welche — 
[haften und der. Öefelligfeit.entgegen ſetzte, RL * 
Bir, wollen, i die Paradoreu fahren taffen, | R i 
und Handel find jege der Stein, der Weifen aller € * I 
wobey es freylich oft noch jeßt geht, ‚wie es immer 5 
in der Alchemie gegaugen iſt, Viele finden 
gel, zurück, Jo die. der Rauch auch iſt, der empe 
Können vir die Periode bie, und, bedrohte 
endigt anſehn, ſo kann der Staat ſich — d 
daß bisher die Mittel dem Nebel —— hin 
mer weiter gegangenfind, als das 1 Uebel ſelbſt; ” Zi 
Mittel anzuwenden war, die-größte Wa ah, 
größte Wohiwollen, Die weiſeſte Entſchloſſenhe 
un bie ei a der — * 


mi fan 
Art gezeigt, von der. — die in Tim an 
der Welt Fein Veyſpiel qufzaweiſen dat, Di 
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Se“ war” das vaͤterliche Auhe des Rehenten 
ce, als bey: dem unerwarteten Borfalle bey der 
en Compagnie. Ich kann Ihnen därüber nihis 
cheres und beſſeres meiden, als was bie - er 
e: Sen Blätter enthalten *). 3* 

| > Actien ſind, unter dieſen ren, atle 
tever geſtiegen. Der blos ſcheinbare Bankerout des 
irz vorher in den Freyherrnſtand erhobnen Herrn Bolte 
E "auch nur ein leeres Schrecken geweſen. "Er har be⸗ 
siefen, daß fein Bermögen ſich über 1’ Million und 
"00,000 Rthlr. beläuft, wovon er nur j60,000 Rihlr. 
chuldig if. Vey dem Zufammenffofle "tiefer gezognen 
Bechiel auf ihn, die auf einmal kamen⸗ gerieth er frey⸗ 
ich in Verlegenheit. Aber er machte nachgehends der 
Bank eine Sicherheit'von 1 Milllon 300, ooo Rthlr.⸗ 
worauf fie ihm 600, ooo Rthir. vorſchoß ſo daß er, nach 
Bezahlung Alles deſſen, was er ſchuͤldig iſt, noch F* 
eine Million Thaler eignes reiner — behält. 










ie 
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London, den 13 gunius, 178% 8 
Bis heute iſt die Ihnen: neulichſt von unſerm gegen⸗ 
— Miniſterium gegebene Schitderung*) noch voll⸗ 
kommen richtig, und wird dutch tägliche Vorfälle beſtaͤ⸗ 
tigt. Man hat zwar in voriger Woche verſchiedenes vers 
Breiten wollen , was der gerühmten und rwirklich erifis 
renden Harmonie hätte zum Nachtheil gereichen koͤnnen, 
wenn es in der Wahrheit gegruͤndet gewefeniwäre, allein 
ee war ui Blffe ——— — u ech der Segenpar 
r 9 U LEE WELL they 

" ») weihe'den zdigen Viren Artikel ausmachen. u 
S. ztes Stäc des dolit. Journals, May 1783, S. 466. 

—— : DP zZ3 
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they, gegen deren ſtete Vorwuͤrfe nun eine foͤrmliche Ber 
cheidigungsſchrift unter. dem Titel: ——— 
ehemaligen Rockinghamſchen Parthey, wegen 
wrer Coalition mit dem Lord driedrich 
erſchienen iſt. Als ſicher behauptet man, — ı 
das Minifterium durch. zunehmende, Konflitenz Zeichen ! 3 
- Dauer von ſich geben follte, alsdenn Lord Aoughbo: 
zougb, welcher, wie. bekannt, ein. fehr eifriger Tora 
ein Geſchoͤpf des vorigen rajahrigen Northſchen 
riums iſt, ‚zum, Groskanzler werde ernannt werden, ml, 
dies ein abermaliges- Zeichen. des ‚groffen Gewichts dk 
Lords North bey feinen Minifterial: Collegen 1 feyn würd 
wovon er auch dadurch einen Beweiß ih | 


ehemaliger College, der als erſter — 


beſchuldigte Graf. von „Sandwnidy,. „die. Stele eins 
Nanger, ‚oder * des Or: ee 


































Mann, der: mehrere, Jahre eine der — Seelen 
die eines erſten Lords der Adwiralitat oder Chefe 
reipectabelften Marine in der: ganzen ‚bekannten Belt, — 
kleidet hat, 15 Monat nach feiner. Abdanfung, porerneahn 
ten mit dem ehemaligen gar nicht; zu vergleichenden R N 
ger; often: annehmen follte „. allein. hier. iſt d eſes nicht 
der erſte Fall in ſeiner Art, ob er gleich bey we em nie 
an den gewöhnlichen ‚gerechnet werden kann⸗ ”r 4 i | 
‚Lord North, denkt aber nicht nur ansfe 
— auch an ſeine Familie. Sein Altefter- Sohn it 
Secretair unter ihm felbft im Staatsſecretarigt, und Ari 
mehrer ‚H-Beneralabiucant det neuen, Bicekönige vo 
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Itland, Lord Northington, mit Majors Charakter ge⸗ 
worden. 
Se. Koͤnial. Hoheit, der dritte Sohn des Konigt, 


Prinz ywilhelm Heintich, wird nach einer Abweſenheit — 


xon 22 Monaten, die er groͤßtentheils in Nordamerica 
zugehracht hat, noch in dem Verlauf dieſes Monats, mit 
einem Theil der Efcader des Admiral Samuel 5000, in 
England. zurück erwartet, nahdem der Welt ein gewiß 
ſehr ſeltenes Beyſpiel der Erziehung dieſes no nicht 
1 gjährigen Prinzen gegeben worden, welcher ſeit dritte⸗ 

alb Jahren faſt ununterbrochen einem Dienſt gewidmet 
war, der bey allen Erleichterungen und Gemaͤchligkeiten, 
die man dabey anzubringen ſuchen kann, doch immer ſehr 
deſchwerlich und mit vielen Gefahren verknuͤpft bleibt. 
Von der Reiſe, welche Se. Koͤnigl. Hoheit, der Biſchof 
von Osnabruͤck, an den Koͤuigl. preußiſchen Hof gemacht 
hat, geben die bisherigen öffentlichen Blätter eine Urſache 
an, woraus ſie herleiten wollen, daß dieſe Reiſe in der 
Folge wiederholt werden duͤrſte. Das ganze Vorgeben 
ſcheint indeſſen vorläufig noch eine bloſſe voreilige Ten 
wuthung zu ſeyn. 

Mit dem Urtheile, welches über den Oberſtlieutenant 
Cockburne wegen St. Euſtachs Verluſt 2) gefällt wor⸗ 
den, iſt man hier nicht durchgaͤngig zufrieden. Man 
haͤlt es fuͤr zu gelinde, ohngeachtet es bey weitem das 
ſchoͤrfſte iſt, welches in dem Verlauf dieſes Krieges über 
‚einen Ungluͤcklichen, oder vielmehr Strafbaren, ‚gefällt 
worden: » »Die Caſſation und UnfähigerElärung des Cock⸗ 

—— butne 

=D Bergt 2 Jahrg. des sonne, altes Stuͤck, Januar 
a82/ ©. 107 uf TER, ——— 
—* Pr | 
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lichen Mann ich noch einmal — * fü M > 
Für bie Speculanten, welche mit vollen Bent, f " f 
unfern Haͤfen und. Werften veifen fönnen, iſt gege an ie 
«in erwuͤnſchter Zeit punct. Die Admiralitaͤt erauctio⸗ 
nirt daſelbſt nit n nur. smermehliche Quanticäten‘ won 


Sat auch feit kurzem von 27 Fönigl, | | Schiffen n bie Kane 
nen wegnehmen, und die Schiffe, — fe 
Yaffen, welche folglich nun nicht mehr zu Ge Gefechten 2. 
Saeidenthaten, fondern von ihren neuen Eigene ja En ö8 
F und zur Kauffarthey werden gebt icht w 
olgendes iſt eine genaue Lifte. ielek Bu Ba 
nach ihrem Tonðꝛen / Gehalt. 19 Dat eroberte 
ſche 54 Kanonen⸗ Schif, Princeß Caroline us 
Tonnen. " 3 bis 6.) Die eroberten. athetisar iſche 
gatten: Charlestown zu 56%, — De ap re? i 
Raleigb iu 699, Providende zu 632, and A 
j ture, zu 388 Tonnen. 7, bi6.9.) Die, öberten fraR 
iſchen Fregätten: Giſeau iu 782, Aälae' 305, 
and Röberg. zu 388 Tonnen, 10 bis 12.) Den 
Zeuerſchier ightning zu 274, Sulpbur 326 
Und Suknace 30.365 Tonnen. 1356 29:7 Dievdite 
Sioops! Kydra zu 454, Cameleon zu 267, 
ney zu 23 Pelican zu 202, Snake zu 26 
—— md’ Zifbuene zu 186 Tonneit. 2o 
Die Alten Oſtindienfahrer: Nabob zu 658 Roy 
Charlortkzu 520, Greenwich zu 687, und Secut 
zu 646 BR 2) 20 Padetboot;rt 
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** En 125.) Das Hoſpitalſcit⸗ Lynt 
ii 1323 Tonnen. 26.) Das Recbnvaleſcentenſchif/ Trio⸗ 

je, au 712 Zontien, 27.) Das alte fpanifche Linen⸗ 
hi, ‚ Tyaei, m 1886 Tonnen, erobert im’ Jahr 1762, 
rba tz Havana), von Mahagonyz und Cedernholze 
ET Die Bebingiligen ber) dieſen wichtigen Auctlonen find | 

geweſen ‚daß! der ‚Käufer gleich auf der Stelle) nach dem 
“gu hage, > Procent des Kaufpretil hat erlegen) hierauf 
"aber in eit £ von 1 20Tageh die’ übrigen 75 Procent berich⸗ 
eigen, ı A Schi abholen imůſſe / widrigenfalls dee 
Kauf 9 zichtig und die bezahlten 25 Procente 
der. 8 tone en find.” Diefe Schifsaucionen werden 














Forta et. Das Kriegs amt hat diefer Tägen fämeliche 
Pferde velfepiedehier‘ tedueirten  Savatfeit; Reäkiieite | 
verauctioniren laſſen. a 
Der ausgebrochene — des bisherigen Direc⸗ 
teul unſerer groſſen Oper i im ſogenannten Kingstheater 
BB Kapimazst, beläuft ſic blos für die eücktändigeii Ga · 

gen ‚der Sänger. und Tänzer ‚Bepperte Geſchle 9— det 
Thies und Bogenwärter,, für den jeatermapler. und 
Schneider, uͤber 20,000 Pfund Sterling. Die Caſtraten 








Sa 
de hierotti ind Bertoniy und die Saͤngerin Alle⸗ 
* ai Bd verlichren dag meifte dabey, ne 


* Ein mm t die — FAR —— 





Die — * zu 5 66 4,3,200 Bi 
u ge — ——— 
Bi ‚Bon dei ee Kaufleuten hat Die dieſtge belanntt 
Zeitung, Morging-Herald, dieſer Tagen den Zug erzählt: 
Es wären zu Briſtolcſeit ungefähr Tagen, and Vofton, 
aan und Neuyork fuͤr eine Milton Beſtellungen 


PP 5 von 
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von engliſchen Waaren ‚angelangt, PO bie Sets t 
Kaufleute hätten die Beforgung diefar Beftellungen gan; 
höflih unter dem Verwande von ſich abgelehnt: „Da 
„ſie gegenwaͤrtig in andern Sandelscnälen voͤllig beſe 
tiat, und mit ſelbigen fo durchaus juftieden wären, an) 
ſie, wenigftens für jest, nicht daran denfen Eönnten, 
„ſich in einen neuen Handel mit America ‚einzulaff 1“ 
Man weiß nicht, in wie weit dieſes Borgeben des Mor- 
ging-Her:ld gearuͤndet ift, welcher daben anmerft; 
fer Schritt werde die Augen der. is; in Anfehu 
ihres. wahren Handels: Sintevefle, beſſer er ofn en, als | 
Handeletractaten, welche die Fünigt. Mu fer ae | 
americanifchen Congreß ſchlieſſen koͤnnten, und we £ 
wie ınan. verfihert, nicht zu den — 
ſo leicht zu bewerkſtelligen ſind. 


PART nν 3 BT. VE 
ikea: ben — 
Me Parthey bey uns, — 
* ſo widrig geſinnt, und ſo eifrig. an 
B ert jo über alle bie ‚Zeitungen ih ie; 
är alles ſo wie fie es glaͤuben, vr 
digen deren Verfaſſer, daß fie mit. 
Staatsrechte der Republik nicht bek 
Indeſſen giebt es auch bey uns nicht — 3 
ei jener Dareben. eben denfelbigen Bo ri LUR 
nid verſchiedene Neuerungen, die von d — 
Abſtellungen eingeriſſener Mißb u 
Werden, mit dem Namen von Schmal 
Gerechtſamen des Prinzen belegen, 
Daß, in vieler. Criſis, da viel bey und 9 ben 
auch viel gelefen wird, und mancher H —* er 
ſonſt nicht um Stäntefachen Setimmert — } ein⸗ gena 
Kenntniß ſeiner eigenen — une | zu 
BR, „ir. 328 —X —R 
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Folgendes iſt eine genauere Beſchreibung der letz⸗ 
teren Auftritte wegen des hohen KRriegsraths, als fie 
‚den öffentlichen Nachrichten geliefert wor den. Der 
ohe Kriegerath, welcher, ‚wie ſchon gemeldet, durch 
ie-Nejolutionen-Sshrer Edlen Groemoͤgenden vom zoſten 
il und 10ten May, in der Previnz Holland aufgeho⸗ 
‚wurde; ſetzte demohngegchtet ſeine Sitzungen in dem 
genannten hieſigen Prinz Mauriz Haufe fort, und bes 
jhaftigte ſich auch noch mit Proceßſachen, welche nicht 
ure.milieariich tvaren. ., Man etzahlt, ein vornchmer 
er habe bey dieſer Gelegenheit eines der Mitglieder 
es Gerichts um die Urſache davon gefragt, und vom 
erſten zur Antwort erhalten: „Er ſey uͤber zeugt, daß 
„De Herren Staaten, als der Souverain, die Macht 
s hätten, feinen Gerichtshof aufzuheben, da aber dig 


= = 











3 Aufhebung deſſelben noch nicht formlich angedeutet ſey, 


J 


3 fo waren ſeine Mitbruͤder entſchloſſen ihre Sitzungen 


bie ’dapin fortzufegen.,, ierauf erfolgte denn all 


3öften May eine neue Refolution der Staaten von Hol⸗ 
land, wodurch dem hohen Kriegsrath ausdruͤck ich unter 
jagt wurde, ſich fernerhin zu verfammien ‚ -oder- einige 
Gerichtsbarkeit auszuiben. Zugleich würde allen Bean ' 
zen und Unterbedienten diefes aufgehobenen Collegiums 
ainterfagt ‚ ferner hin einigen Befehlen deſſelben nachzu⸗ 
Eommen. Eine Folge hizrvon war, daß Se. Durchlaucht 


Die beyden Schildwachen, welche bisher bey dachten 
 Mrinz Mauriz Haufe geftanden, einziehen ließ, und Hier 

auf verfügte der Hof von Holland, am gten dieſes die 

Wegnahme der beyden Schilder haͤufer durch die Stade 


immerleute. "Das Hotel ſelbſt/ weiches ein Eigenthum 


‚der Staten don Holland iſt, Fol dern woͤchentlichen ir 


ve $) j N I a Ark ur ekr Yun in ——— 1,9% —*5 
Weiher de, Sraipach, zum Org, ap 

a IR N: RN 
Irdeſſen iſt Hierdurch das, Militaire Erinesmweges der 
‚Serichtöpflege über Sachen, ‚welde,bies.in dasKriege 
weſen einihlagen, beraubt worden „‚fondern es werden 
£ünftig alle Militärverbrechen, vor wie na durch einen 


uan Kriegsrath beurtheiit , ſobald das. Verbt ech 
RX | 


beſtrafte Lieutenant dieſes Commandos iſt der &o 
| ſchottiſchen Mojors von der ehemaligen ſcho 


und Ihro Rönigl. Hoheit kamen mit den ducchkaude 


476 | I: — 
aber untet die bůt zerlichen Geſetze einfhläge, muß es 
Eil Richter zat Beurtheilung übergeben werden, 
dieſes der Fall mit einem ganzen Commando vom 9 
ment Sahfen: Gotha gewelen, welches wegen Be 
Kind eines geſttandeten hofländiihen Shifs, von | 
Hof von Hland fein Urtheil erhalten hat. Ber 






















gade, — Der Erbftatthalter. hat aleichwot Die S 
von Holland in einem Schreiben erfücht, die Aufhebı 
des Hohen Kriegstaths fo lange zu verihieben, bis 
Gene ralſtaaten darüber ein Urcheil gefällt haͤtter 

deren Forum die Sache allerdings nah unjermDtant 
rechte gehört‘, und die Staaten von Holland Haben 


# 


die Sache nur angemaßt. 5J 
tag — 


In. ak De J+ RT: en 
Der Erbſtatthalter hat am gten dieſes daer Mi 
feiner Königl. Gemahlin zu Rotterdam dag neue, Seien); 
ſchif/ Rotterdam .von 60 Kanonen, vom Stapel law 
fen fahe, ſehr deutliche Beweiſe vonder Zuneigung 4 
größeften Theils. der. dortigen Einwohner zu feiner ‚erhs 
Benen Perfon und Würde erhalten. . Se, Durchlaud 


fen. Kindern, ohne Garden, und ſaſt ganz ohne Gefolge, 
Blos in Begleitung; von 2 Cavaliers und einer Dame: 
Sotterdam an. Der Zufluß von Menfchen war. hierb 
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vermehrt fahe, da fie und der Prinz das Bolf zur Rech⸗ 
ten und Cinfen urh onfneien ans Chu 
ten. Bey der Zurüuͤckteiſe nach dem Haag hatte nen 


| 
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nige der dortigen Magiftratöperfonen ; von denen man 
if, Daß fie wenig oder gar nicht. günftig für den Prin⸗ 
a aefinne find, konnten. fi nicht enthalten, ſich zu. zeis 
n;.und die Ducchlauchtige Familie zu begleiten ‚und 
am: iobt Hiehey: 6. Detragen des Prinzen ſehr, indem 
oieſen Perſonen durch eine kalte Aſahn zeigte, daß 
ſie kenne. 
Das befannte Diemeire des Grafen von Bylandy 
a welchem er ſich wegen der nicht erfolgten Abfeeglung 
‚er nach Breſt heſtimmten Schiffe, im, vorigen Jahre, 
echtfertiget, und wovon ein hiefiger Advocat, Namens 
Albrecht Ploos van Amftel, der eigentliche Verfafe 
ſer iſt, hat viele, Federn, in Bewegung, gefeßt, die Ge⸗ 
genfohriften, oder. jogenannte Widerlegungen herausgege⸗ 
ben haken. Eben dergleichen Gegenſchriften find gegen 
des Erbſtatthalters Rechtfertigungs : Memoire erfchienen, 
bey welchem letztern der bekannte Advocat Luzac zu Leis 
den die Schreibart und Ausführung der Materien abs 
gefaßt hat. 

Eine der erften Stüßen der americanifch:franzöfiichens 
Parthey ift gebrochen. Das befannte Haus Neufville, 
welches die Subferiptionen des americanifchen Anlehus 
bekanntlich hatte, und ſich ſelbſt dabey fo ftark.interepirte, 
hat einen greſſen Banferut gemaht, den man vorjeße 
ungefehr auf 15 Millionen Gulden rechnet, Man bei 
fürchtet ; daß diefer Fall manche andre’ Häufer mit ſich 
ziehen wird, und manche Haͤuſer ſollen ſchon wanken. 

Der mißliche Zuftand unfrer oftindifchen Compagnie; 
den ic Ihnen vorlangft verkuͤndigte, iſt leider!.nur zu 
gewiß. Die Bewindhebber (Directoren) der Compagnie 

haben in einem Memoire an die Generalſtaaten, worins 
sten. fie ihre Umſtaͤnde vorſtellen, um eine Unterfiäßung 
und Anleihe von nicht: weniger ald 14 Millionen Gul⸗ 
den angelucht. Es ift eine Commißion zur Unterſuchung 
des Memoire angeſtellt worden, welche aus den Herren 

van Spielaar, van Berkel, van Wyne Mederburh und 
Ryzer, und dem Großpenſi ionair, Herrn von Bleyswik 
„nd Inter Perfonen, die zur Asiftofratenpartbey 


gi⸗ 
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gehoͤren/ die jetzt alles an ſich zu reißen ſucht Es iſt 
Befürchten, daß die Compagnie, der Unterſtuͤzung 
Anlehns ohnerachtet, doch niemals wieder in einer red 
guten. Stand kommen wird, wenn nicht eine gänzlihe 
Reſorme der Verwaltung ihrer — in Indien ge 
macht wird. va > 
Sonft iſt in den Provinzen it alles ruhig, außer dai 

in Geldern, und in der Stadt und Grafſchaft Zukephen 
fich die verfchiednett Stände und Perſonen um — 

rechtſame ſeeen — —— 
— ——— er 
2 —— BEL EETEH TEE ET Or 
Paris, den i2 Junius, 1783. 

Der Friedenstractat zwiſchen England und Jolland 
findet groſſe Schwierigkeiten, und man verſichert, daß er 
durch einen neuen Vorfall mehr als jemals aufgezogen 
werde. Vor kurzen noch behaupteten die ſicherſten Per: 
ſonen, daß vor. Ende dieſes Monats der Definitir 
Friedenstractat zwiſchen allen Mächten zu Stande ge; 
bracht werden würde, Anjetzt beforge man eine meit 
kängere Verzögerung. Es finden ſich von mehrern Sei: 
ten her Hinderniſſe. Außer den oſtindiſchen Angele; 
genheiten machen.-die verfchiednen- Commerztrastare um 
endliche Schwierigkeiten. America: iſt eben fo wenig 
geneigt, den englifchen Anträgen Gehör zu geben, als 
England diefe Friedenspuncte mir uns, ſo leicht: wie 
man glaubte, in Richtigkeit brinaen kann. Und jener 
neue Vorfall iſt das Verlangen der Mächte der nor⸗ 
diſchen bewafneten Neutralität, einen allgemein 
rt Sandel auch fir fidy mit bedingen, und im 
tiedenstractate beſtimmt zu haben. Das macht war⸗ 
lich! viele Unruhe in unſerm ſowohl als dem Londoner 
| —— Dim: iſt eben ‚fo degierig den Ausgang. dieſer 
⁊ — 
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Sache zu ſehen, als ſie zuerſt alle Koͤpfe frappirte. Durch 
di eſe Umſtaͤnde iſt der jetzige Zeitpunct zu einem der wich⸗ 
tigſten, im ganzen Jahrhunderte, und das Geſchaͤft au 
einem der verwickelſten, die je exiſtirten „geworden. 
Zndwiſchen unterſucht gegenwärtig unſre Stade verl 
ſchiedne Projerte, die künftige Friedensfeyer betreffend. 
Man findet ſie aber alle zu koſtbar, und nicht geſchickt die 
Abſicht zu erreihen, von dem Fortgange der Künfte und 
des Geſchmacks bey uns, ſeit dem 1 legtern Seieden, eine 
See zu geben, 7.7 
Die neue Finanzcommittee findet eben fo viel Toͤdler 
als es Perſonen giebt, die darüber erſchrocken find, daß 
fie genaue Rechnuͤngen einliefern ſollen. Verſchiedne Find 
tendanten der Provinzen haben ihre Demißion verlangt, 
aber zur Antwort erhalten, daß ſi fi e vorerſt * — 
gen eingeben müßten. 

. Segen den Großſiegelbewahrer Mir. He’ ae Miro. 
mesnil (der, bekanntlich der Chef der Cenſur iſt) iſt eine 
bittere, und ungemein lebhafte Satire erſchienen, die hier 
viel geleſen wird, deren Verfaſſer aber unbekannt iſt. 
Dieſe fehr mührer geſchriebne Brochuͤre hat die Auf⸗ 

hrift: Tres; humbles Remontrances de Guillaume Ni- 
codeme Volänge, die Janot, auteur des Varietes amu- 
fantes à Mfgr. Hue de Mitomesnil; ‚Garde. des Sceaux 
de France. 

"Das Gerücht von dem bewirften Vergleiche zwiſchen 
den beyden kaiſerlichen Hoͤfen, und der Pforte, hat ſich bald 
verloren. Man ſpricht dagegen von neuen Verbindungen 
unſers Hofes mit der Pforte. Die beyden rußiſchen Ge⸗ 
ſandten ſind auch ſeit dem 27iten May nicht zu Verfailles 
wider. An gedachtem Tage —* es, daß eine Unpaͤß⸗ 

She 
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lichkeit des ei von Markom Daran Schuld fey 
beyde rußiiche Miniſtet erſchienen den naͤmlichen Tag * 
der Oper. In der Nacht darauf ſhickten ‚sie einen ü 
vier nad) Petersburg Man haͤlt nun, d * 
den Tuͤrken und Ruſſen fuͤr ugvermeidlich D» 
Auſmerkſamkeit unſers Miniſteriums ift nur E.noch Ä 
gerichtet, den Hof su Wien abzuhalten, daß er, weni 
ftens nicht fogleich jest, : an dem Kriege Antheit | 
Unſere Verbindungen mit ‚diefem Hofe, laffen uns au 
einen Seite die Erreichung diefer Abſicht hoffen, i 
auf der andern uns der Umſtand beſorgt macht, | 
beyden kaiſerlichen ‚Höfe mit dem preußifchen w = me: 
hier von guter Hand verfihert, noch. während ber Ze 
unſers Krieges mit England, einen folhen.Kriege Il lan 9 | 
gen.die Türken entworfen haben, det zu ſeht die Ve 
aller 3 Hoͤfe vergrößert, als daß‘ er ſo Ma 9 

gemacht werden koͤnnte . | 

Es gehen nunmehtp- täglid eine Menge Offiei cier 
der Tuͤrkey ab. Vor wenigen Tagen find Fi 
und 50 exfahrne.. Seemänner von Breſt ab 
shre Talente bey der cekiſchen glotte zeigen ı * 

ſo immer fort welche. TAN er 
Anſer Hof arbeitet jekt an einer. neuen be 
üblichen. Ylentealität, ‚bie bey einem Krie 
Tuͤrken uns ſehr nuͤtzlich ſeyn wird, und. wor⸗ 
von London und Madrit, und dig Seneralfane 1 e un 
Antheil nehmen follen. Schon, werden; 4 Diefemn Di ufe 
12 Linienfchiffe zu Toulon ausgeruͤſtet, d e im mittellaͤn⸗ 
bißchen: Meere kreuzen ſollen. Dieß 9 gewi A 
irgend etwas in der Welt. - Die Abſicht Wi N) 
* ER und —* des, € em u en 
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Schiffahrt ſeyn. — Alfo der Pendant jener bewafneten 
Meutralität, die. eben das bey unfern Kriege that. 

Aus allen diefen gemeldten Umftänden koͤnnen Sie 
leicht urtheilen, wie. Eritifch die gegenwärtige Periode ſey. 

Der Doctor Franklin hat um ein neues Anichn vor 
ı2 Millionen für Nordamerica angehalten, um die rs 
ziebung feiner lieben Rinder, (der vereinigten Staa⸗ 
ten,) zu vollenden. Cr wird fie erhalten. Aber er 
wird und aud) bald ganz verlaffen, und den De feinen, 
Tage in Nordamerica beſchlieſſen. Aand 

Man weiß noch nicht, was der Baron von Beer 
teuil werden wird. Sicher iſt esdaß er nad; Wien 
nicht zurück geht. Die Bermälung feiner Enfelin, der 
Mademoijelle Matignon mit-dem Sohne der Herzogin 
von Polignar, (einer der begünftigften Damen. der Kir 
nigin,) findet in der Concurrenz der Familie von Monta 
morrency einige Schwierigkeit. Mademoiſelle vor 
Montmorreney hat, nächft dem Eöniglichen Haufe, dem; 
erlauchteſten Namen des Koͤnigreichs; aber Mademoiſelle 
Matignon iſt die reichſte Erbin. Sie wird kuͤnftig uͤber 
900,000 Livres jährliche Einkuͤnfte haben. Ir 

Dbgleich der Zulauf bey der neuen Stnatsiotterie in 
ben erften Tagen fehr. groß geweſen iſt, wie ich bereits 
gemeldet; fo iſt doch das ganze Anlehn noch bis jetzt nicht 
baar beyſammen, und: man: kann noch Billets bey den 
Banquiers, ſo viel man will, haben. Man beſorgt, daß 
neue Vorfaͤlle und Umſtaͤnde ſehr bald wieder ein neues 
Anlehn noͤthig machen werden. 

Endlich iſt eine zahlreiche Ernennung v Ritccen des 
Ordens des heil. Geiſts erfolgt, und es ſind 19 Baͤnder 
vergeben worden. Unter den nenernaniten ia ye 
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ber Herzog won la Vauguyon, der Geaf von Montmoi 


Marquis von Jaucourt, Graf von Rocheambeau, Straf 
son Guichen, Marquis von Bouillé. | 
Im Parlamente find viele Bewegungen, in Abſich 
der neuen entworfnen Reformen und Verbeffernmgen der 
Sufipverfaflung — — man in Schwierigteiten u 


„73 Wien, den aoten Sunat;.a783. 
Ohngeachtet der ernfthäften Kriegsruͤſtungen, bir 
ehneẽ Unterlaß foregefegt werden/ ohgeachtet der ſtarken 
Bewegungen, weiche die kaiſerlichen Truppen in Ungarn 
machen; ohngeachtet verſchiedene Regimenter in andern 
Provinzen der Monarchie Befehl Haben, nach diefem Ks 
nigreiche zu marſchiren, kann ich doch nicht. umhin, noch 
Hofnung muf die Fortdauer des Friedens zu ſetzen, und 


eine Art Mistrauen gegen den uͤbertriebnen Kriegsläemn 


zu ſchoͤpfen, der ſich beynahe über alle Staaten Oſterreicht 


verbreisec hat. Die Pforte ſoll eine Nachgiebigkeit gegen 
alle Foderuñgin Defterreihs und Rußlands bezeugen, die 
jeten Begrif von Maͤßlgung noch uͤbertrift, und ſich nur 


aus der innern Schwäche diefes einft fo fucchtbaren Reicht 
erklären laͤßt. Die feindliche Miene, die man ſich giebt; 
Diener nur dazu, den tuͤrkiſchen Pöbel, deriin feiner Ver 
zweiflung nach Krieg ſchreiet, * einer — Bor 
fpieglung zu täufchen *). So 
Dieſe Hofnung zur Erhaltung dei geitdend if wirklich 
in Wien ganz ausgebreitet geweſen, und iſt, wie mie 
& " aus andermweitigen; und mündlichen Nachrichten wiflen, 
von zu guten Händen gekommen, um gerade zu für nich: 
fig erklärt zu, werden, Aber Hofnung if nur IZeynung, 
die auch die Hohen der Welt nicht zur Sicherheit erbe: 
ben koͤnnen, ſondern die von ” umhanden abhängt. 
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So fprehen wenigftens hier die juverläßtaften Der: 
fonen, und nur in einiger Zeit werde ih Ihnen Gewiß⸗ 
heit melden koͤnnen. Von der noch dauernden Reiſe des 
Kaiſers, durch Ungarn bis in die Bucowine ‚laßt ſich nichts 
gewiſſes, in Abſicht der politiſchen Angelegenheiten dabey, 
melden. Mir verfichern alle Privatbriefe, daß die Leut⸗ 
feligfeit, Sroßmuch und herabiaffende Guͤte des Monars 
hen alles weit übertreffe, mas man fich je davon vorges 
ftellet habe. Man muß hier Joſephs durchgedachte Por 
litik bewundern, Seine Staarseinrihtungen finden ir 
Ungarn hin und wieder Hinderniffe, und Gegenbemuͤhun⸗ 
gen: ſtatt aber mit Gewalt, und mit Strenge vorzu⸗ 
ſchreiten, zeigt Er ſich, und erwirbt eine unumſchraͤnkte 
Herrſchaft uͤber alle Herzen, die nun * Widerſetzlichteit 
ablegen. ı Ä 

Der Tag feiner Zuruͤckkunft iſt — unbeſtimmt: et 
wird von dem laͤngern oder kuͤrzern Aufenthalt in Gal⸗ 
lizien abhaͤngen. Dort duͤrfte die Gegenwart dee Mo⸗ 
narchen wohl nöthiger feyn, als irgendwo. Ich babe 
Ihnen ſchon vormahls von der Lage der dortigen Angeles 
genheiten gefchrieben, und äußerft felten laufen angenehs 
me Nachrichten von daher ein. 

Seit Sonnabend befigen wir wieder den Erzherzog 
Marimilian, der aus Stalien eine blühende Geſundheit 
und ein gewiſſes aufgeraͤumtes Weſen, das man nicht 
immer an ihm bemerkte, mitgebracht zu haben ſcheint. 
Vorgeſtern gab-er dem Adel Concert in den Apartements 
zu Schoͤnnbrunn, feinem Favorit; Aufenthalte, In Eur: 
zen wird er nach Mergentheim abretien. 

Die Prinzepinn von Würtenberg mag es kaum wahr⸗ 
nehmen, daß fie am Hoſe iſt. Schauſpiele und Prome⸗ 
| 3 2 naden 
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naden find faft die einzigen Zerſtreuungen, die ſie unter 
ihre haͤufigen Veſchaͤftigungen miſcht. Eifeige Cultu 
der ſchoͤnſten Talente wird ihrem Geiſte | 
kommenheit geben, die ihre koͤrperlichen Eigenſcaea 
ſchon erreicht haben, und die ſie einſt ihrer erhabenen 
Beſtimmung im hoͤchſten Grade wuͤrdig machen muß. 
Die fogenannte neue oftindifche Sandlungscon 
pagnie zu Trieſt befrachtet fchon ein Schif mit verſcie⸗ 
denen innlaͤndiſchen Producten, das gegen Ende difid 
Monats unter Commando eines gewiſſen | 
fong, eines gebohrnen Engländers, der aber einen Rate 
raliiarions; Brief erhalten hat, nad Philadelphia abſe 
gein wird. Unſere Kaufleute ſind ‚auf.den Ks 


Unternchmens fehr neugierig. en 

Die Regulirung der Departeinenilbet: a ndiſchen 
Geſchaͤfte iſt nun zu Stande gebracht. Neberall, hertſcht 
eine Uebereinſtimmung, — und — 
Bewunderung verdient. 

Das Gebaͤude des neuen Seneralfeminankurne, * 
der Univerſitaͤtslirche, wird nun bald volltommen erge 
ſtellt werden. Im weitſchichtigen Hotel des ehen a 
Eöniglichen Klofters wird auch mit geoffer ebhaftie 
gebauet. - Einen Theil beftimmt der Hefbangier, Graf 
von Sries, zu feinem fünftigen Pallaft; an de den zo 
Übrigen werden die evangeliſche und reformitte Kira 
baut. Der erftern übergab der Ronig von D 
mark die bisher auf deſſen Stfandfchaftscapelle eu 
26000 Fl. in Vermaͤchtniſſen und Stiftungsge 
Sonſt weiß man von keinen —S 
Religion, der dieſe ſich nun emporhebende eme in 
einem Beytrage unterſtuͤtzt haͤte. 
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Der neue Fuͤrſtbiſchof zu Paſſau iſt ein Guͤnſtling des 
Wiener Hofes, und alſo demſelben mit voller Ergebenheit 
zugethan. Er hatte noch vor der Wahl mehrere Confe⸗ 
genzen mit den Miniftern, nnd dieſe Anfangs fo düfter 
fcheinende Sache, wird allem Anfehn ng) ruhig beygelegt 
werden. 

Bey der vorigen Jahrsmeſſe find wir mit Schaufpies 
fern uͤberſchwemmt gewefen. Außer den hier befindlichen 
3 Schaufptelergefellfhaften, namlih dem Nationairheas 
ter, dem Eafperlifchen in der Leopoldfchaft, und der Geſell⸗ 
(haft am Kärnther Thore, hatten wir auch eine. Wilhel⸗ 
miſche Geſellſchaft hier, welche ich fogar in zwey Orten 

Hertheilte, ferner eine Fuhrmaͤnniſche, von wirklich ſuhr ⸗ 
männifchen Geſchmacke. Dabey hatten wir noch einige 
Marionettengefelifchaften,, Luftfpringer u. ſ. w. 

Die Zahl der Einwohner vermehrt fih hier immer⸗ 
fort, eine Folge der Freyheit des Handels, und der Ges 
werbe, wodurch, aller Einwendungen ohnerachtet, der 
allgemeine Wohlftand der Stadt, im Ganzen gerechnet, 
nicht anders ald vermehrt werden kann. 


4 





IX. 
| Nacheichten aus verſchiednen Bändern. 
Preuſſen. 8* 


| ps der feit langen Zeiten feftgefeßten, und unabaͤn⸗ 
derlihen Drönung in diefem Reiche, it das Ende 
des vorigen Monats und der größte Theil dieſes Junius⸗ 
monats den Revuͤen der Truppen in der Mark, Pom⸗ 
mern, und Preußen, unter den Augen des Koͤnigs ſelbſt, 
| 0 3 Ze 
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beſtimmt geweſen. Nach der Ruͤcktunft aus Preu 
find, even dieſer Ordnung zufolge, dem Könige die, 
woͤhnichen jährlichen Etats von den Miniftern h 
General : Sinanz = Direccorium vorgelegt worde 
nach deren Beendigunn-eine Weue Stille herrfihr, I 
die Seneralrevüe in Schleflen gehalten wird. | 
Während diefer Stille aber it das Cabinet und & 
‚ König anter den gegenwaͤrtigen Umſtaͤnden nicht ohne be 
ſchaftigende Aufmerkſamkeit, und wenn der Krieg ‚gescı 
die Türken den Ausbruch genommen haben wird, jo wirt 
in kurzer Zeit darauf öffentlich bekannt feyn, im wie weit 
der König von Preußen bey diefer wichtigen Ereianif 
auch fein Intereſſe zu beobachten nicht verabſaͤumt hat. 
Wen: das Journal nicht, bloß. Facta, fondern auch Aus 
ſichten und Tractaten, noch ehe alle Umftände und Arti: 
tel dabey mit Beſtimmtheit gemeldet werden koͤnnen, 
enthalten ſollte: ſo wuͤrde ich hier einen groſſen Aufſſet 
machen, und was beſchloſſen und eingeleitet worden, auf 
gewiß guter Quelle anführen koͤnnen. ‚Allein: ale ders 
gleichen Diane hängen von den Umftänden ab, Die ſelbſt 
Könige nicht in ihrer Gewalt haben, und find bis zum 
Aus gange der Dinge nicht gewiß. 
Bon gewiſſern Erfolge werden die neuen Unterftügun 
gen fiyn, weiche der König zu den Roloniſten-Eta⸗ 
bliſſements in Weft: Preußen, bey feiner. Anweſenheit 
währender Revuͤe dafelbft, geſchenkt hat, und welche in 
der beträchtlichen Summe. von 100,000 Thalern beſtehen. 
Bey eben diefrr Gelegenheit hat der König aud) 60,008 
Thaler zur Erſetzung der Waſſerſchaden, die durch die im 
Fruͤhjahre geſchehne Austretung und Durbuegung der 
Fluͤſſe verurſacht worden, angewieſen. * 
De 


+. Die Seehandlungs : Societät zu- Berlin hat bei 
kannt machen lafien, daß vom Iſten Julius an 5 Procent 
(halbjährige Zinfen an die Actieninhaber (alſo 10 Procent 
jaͤhrlich) ausgezahlt werden ſollen. Ein Beweis ihres 
‚guten Fortgangs. In Stettin iſt der Handel und die 
Commerzſchiffart ſeit kurzen ungemein vermehrt worden, 
welches die neuen Auswege nach Spanien fuͤr die ſchleſi⸗ 
* Leinewand vorzuͤglichſt verurſachen. 

Im Herzogthume Cleve hat der König dem Städtchen 
— die freye Religionsuͤbung, den Bau einer Kirche, 
‚amd die Erwaͤhlung und — eines eignen Pre⸗ 
digers verſtattet. | 

Die am raten Junius * Jahr beſtandne jEhe 
‚des Königs von Preußen hat an vielen. Orten der preußis 
ſchen Länder Gelegenheit zu vielfachen Freudensbezeigun⸗ 
gen gegeben: Man hat Fefte angeftelle, Reden gehals 
ten, Gedichte, und Kupferftiche auf diefen frohen Ums 
fand. verfertiget, welcher außer feiner befondern Sel⸗ 

tenheit, obgleich aus diefer Ehe Eeine Nachkommenſchaft 
gekommen iſt, die preußiſche Unterthanen durch die Er⸗ 
innernng an ihre vortrefliche Koͤnigin, die ein Muſter 
der Guͤte, der Gottesſurcht, und der edelſten, herrlich⸗ 
ſten Eigenſchaften iſt, mit lebhaften nn der 
Freude nothwendig erfüllen mußte. . 
Naoch fügen wir hier folgende PER? ftatiftifche 
Nachrichten bey. Im Herzogthume Magdeburg und 
der Grafſchaft Mannsfeld find im vorigen Jahre 1782 
getraut worden 2237 Paar, geboren 9599 und geftorben 
7765. Der Flaͤcheninhalt des Saalkveiſes beträgt 12 
Quadratmeilen, die mittlere Zahl der Einwohner 48,000. 


Die AT Mannsfeld enthaͤlt auf 8 Quadratmeilen 
Qqqa—— a6,000 


46,000. Einwohner. Das Herzogthum Magdeburg Hat 

76 Quadratmeilen; und im Jahre 1779 wurden in dem⸗ 
ſelben, mit Inbegriffe der Grafſchaft Mannsfeld, (ohne⸗ 

die Soldaten) 240,000 Menfchen gezählt. | 


Holen. 


Obsleich die Streitigkeiten der Diffidenten durch die 
Vermittlung des Königs felbft und des rußtfchen Ambak 
ſadeurs beygelegt worden *), fo haben doch noch bie ges 
‚genfettigen Partheyen Rechtſertigungen für ſich, und Bor 
ſtellungen ‚der Umſtaͤnde unter ver Hand ausgebreitet, 

welche zu neuen widrigen Befinnungen haͤtten Veranlaß 
Yung geben koͤnnen. Aber allem uͤblen Erfolge iſt dadurch 
vorgedeugt worden, dag der rußiſche Ambafladeur dem 
. " Confeil Permanent eine Nota übergeben hat, in welcher 
er den König und das Conſeil erfucht, an alle Gerichts: 
Höfe und Tribunaͤle des Reichs Univerfalten ergehen in 
laſſen, und darinnen zu befehlen daß die gegebnen De 
erete wegen des Vergleichs, und defien Aufrechterhei 
tung aufs genauefte befolge werden. - Diele Soderung 
gruͤndet ſich auf die Trastaten, durch weiche Rußland die 
Rechte der Difidenten bekanntlich in Schuß genommen 
hat. Be a ne u . 
Indem es noch viele in Polen giebt, weiche dem alten 
Vorurtheilen ſtark anhängen, fo beeifert fich doch auch 
ugleich ein andrer geoffer Theil mit heller Aufelärung, 
die Xetivität, den Handel und die Bevölkerung des Reicht 
ju vermehren, und zu diefer Abficht iſt das Project einer 
- Sconomifhen Nationalgeſellſchaft entworfen wor⸗ 
ö u | £ den,. 
D S.ates @thih, gebruar 1783, ©. 188. 
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ben, deſſen Ausfühenng für. — eine groſſe Woplipat 
fm würde 2 

Ein wichtiger Schritt zur Reformation des ariege⸗ 
ſtandes iſt eine unterm 11ten May ergangne koͤnigliche 
Declaration, nach welcher der Verkauf aller Chargen 


bey der Polniſchen und Litthauiſchen Armee, ohne Aus- 


nahme, von der hoͤchſten bis zur niedrigſten, vom ıften- 
ZDanuar 1784 an, nicht. mehr -flate haben: fo, 

Daß der Geiſt der Conföderation (der Polen fo uns 
gluͤcklich gemacht Kat) noch nicht ganz entwichen fey, das 
von hat ſich ganz neuerlich ein neues Beyſpiel gezeigt, 
Ein Biſchof in Litthauen, Koſakowsky, hebt zufolge einer. 
erhaltnen pähftlichen Erlaußniß in feiner Dioͤces 2 Kloͤſter 
- auf, wodurch er feine Einkünfte um 400 Bauern vers 

mehrt. Der Crzbiſchof Marſaleki, und der Fürft Radzi⸗ 
vil, Woywode von Wilda, die von diefer Sache Feine vor; 
läufige Nachricht bekommen Hatten, verjagen daranf den 
Biſchof. Aber der Bruder des Bischofs, der als Confoͤ⸗ 
derationsmarſchall im vorigen Kriege ſo bekannt wurde, 
verjagt mit einigen hundert Mann und 3 Kanonen jene 
Herren wieder aus den Dertern, die fie in Befiß genoms 
men hatten, ‚ Wobey es zu Gefechten gefommen, in denen 
20 Ebdelleute und viele Bauern getödter, und viele vers 
wundet worden. Das Confeil permanent dat nun eine 
- Unterfuchung darüber verordnet, 
Polen hat innerliche Ruhe: jegt deſto nötbiger, da — 
nach wahrſcheinlichen Nachrichten, wohl in einen auswaͤr⸗ 
tigen Krieg mit verwickelt werden, und an dem Kriege 
gegen die Tuͤrkey wird Antheil nehmen muͤſſen. Aus 
Vorſicht hat das Conſeil permanent bereits verſchiedne 
Officiere, und Commiſſaire nach der Feſtung Ren | 
on 5 chowa 
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chowa in Kleinpolen geſchickt, um dieſe Feſtung, die ven 
Bafıgen Kloſter vom Orden des h. Pauls gehört, welches 
auch die Befakung ımterhielt, in Beflg zu nehmen. Im 
Sjahre 1772 eroberten bekanntlich. die Ruſſen dieſe Ko 
fterfeftung nach einer langen Einſchlieſſung, und ihre Lage 
mache fie in gewiſſer Hinficht wichtig. Eine gleiche Bew 
fügung ift mit der den Carmelitern zugehörigen Feftung 
Berdyczow in der Woywodſchaft Kiow, nicht weit von 
der tärbifchen Grenze, geſchehen. In beyden Oertern 
haben die Werke, und alle Artillerie und Munition der 
— der Regierung übergeben werden muͤſſen. 
Schweden 
bringt durch mandheriey Begunſtigungen des Commerzes 
fih nod) immer meiter empor. Der König unterläßt 
nichts, was zu diefer Abſicht gereichen kann. So ift be: 
reits im vorigen Jahre die &ctroy der 1731. zu Gothen⸗ 
Burg geftifteten und 1753 mit dem ErcluflvsHatidel pri 
vilegirten oſtindiſchen Compagnie, vom ı7ten Zw 
nius 1786 an bis 1806 auf 20 Jahre erneuert wor 
den. Sie befteht aus 33 Artikeln. Im dritten Artikel 
wird fogar allen fremden Yiationen die völlige Erz 
laubniß ertheilet, an diefem Kommerz Antheil zu neds 
men, und ed werden den ausländiichen Therinehmern am 
Ben Actien der Compagnie eben die Vortheile und Privis 
legien geſtattet, welche: die wirklich ſchwediſchen Unter— 
thanen genießen. Eine merkwuͤrdige Bewilligung, die 
bisher. noch in keiner der vielen oſtindiſchen Handlungs⸗ 
Compagnien geſtattet worden. Nach dem g9ten Artikel, 
muͤſſen alle Compagnieſchiffe zu Gothenburg aus: und eins 
laufen, und daſelbſt hoͤſchen. Eine Vorſicht, wodurch 
allem Unterſchleife uch Betruge vorgebeugt wird. 
— Um 
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‚am ben. Handel nach America. und Weſtindien leb⸗ 
— zu machen, ſind in den Zollabgaben fuͤr die amer 
aniſchen und weſtindiſchen Waaren, welche mit ſchwedt⸗ 
hen Schiffen ins Land gebracht werden, verchiedene 
Berminderungen gemacht worden. Dieſe Beguͤnſtigung 
des americaniſchen Handels war bey der jetzigen allgemei⸗ 
nen Aufmerkſamkeit und Speculation auf-denfelben um 
fo mehr nuͤtzlicher, da Schweden bisher in verſchiedenen 


Stuͤcken bie Lebhaftigkeit diefes Handels durch zu groffe 


Abgaben gehindert hat. Zugleich iſt zu Bothenburg | 
eine allgemeine Disconto: und Bank: Kinrihtung 
gemacht worden, die auf 12 Fahre mit einem — 
chen Privilegium verſehen worden. | 
Mit der Vermehrung der Seemacht fcheint man. un) 
terdeflen nicht weniger beſchaͤftiget zu feyn, und es find 
(don im März 2 neue Kriegsſchiffe, y ven 70 und r von 
40 Kanonen, zu Carlscrona vom Stapel gelaſſen worden. 
Das Commando über die Fiorte zu Gothenburg iſt dem 
Baron von Cederſtrom als Admiral uͤbertragen worden. 
Von Schwediſch⸗ Pommern giebt eine ſehr gruͤnd⸗ 
liche vor kurzem herausgekommene Schrift die ſchaͤtzbar⸗ 
ſten Nachrichten. *)Y. Das fchwedifche Pommern begreift 
22 größere und kleinere Städte, 73 Kirchfpiele, und 56 
Guͤther, Dörfer und Höfe, worin jegt ohugefähr 77000 | 
Seelen beyderley Befchlechts leben. Nügen hat 2 Städte, a 
. 27 Kirchſpiele, 524 Güther, und etwa 23000 Bewohner. 
Die Größe Pommerns beträgt nad) genauen Vermeſſun⸗ 
gen 525, fo wie die von Rügen 1825 Quadtatmeilen. 
£ Der 
| 8 Vatriotiſche Beytraͤge zur genntniß und Aufnahme des 
Koͤnigl. ſchwediſchen Pommerns, von J D. Reichenbach, 

Küng! ſchwediſ. Kammer⸗Rath. ıBes Stuͤck, 1783. 
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Der ganze Facheninhalt giebt alſo 7033 Quadratmeilen. 
Im Jahre 1781 lebten in dieſen bepden Provinzen nach 
angeſtellter Zaͤhlung | 
in den pommerfchen und ruͤgenſchen Staͤdten ‘31,024 
ul dem Lande in Pommern und Nügen 69,525 


* 100,549. 
| Nach einem ſpeciellen Verzeichniſſe betrug der Werth 
aller im Jahr 1780 in Pommern und Rügen zu Waſ⸗ 
fer und zu Lande eingegangenen Waaren 435,832 Nehie, 
43 Shil.; -der Werth der ausgegangenen Hingegen 
539,998 Rthlr. 19 Schill. Im Jahr 1787 betrugen die 

eingegangenen Waaren 465,885 Rthlr. 37 Schill. ; bie 
ausgegangenen 595,679 Rıhir. Shi. — ... 
Die Anzahl der Gebornen in der Stadt Stockholm 
Betrug im Jahr 1782 nach einer accuraten Lifte 18075 
Bie der Verflorbenen 3084. 

Der König richtet, mit feiner befannten Thaͤtigkeit, 
ſeine eigenſte Sorgfalt auf alle Gegenſtaͤnde der Regie⸗ 
rung und des Staatsintereſſe, und iſt allenthalben ſelbſt 
gegenwaͤrtig. Nachdem er die Flotte zu Carlscrona 
beſehen, und die Muſterung hat paßiren laſſen, iſt er 
einige Zeit darauf am aten Pfingſtfeyertage zu der Revuͤe 
der Truppen in Finnland, nach dem Lager der daſigen 

Regimenter bey Tawaſtehus, abgegangen, und hat 

daſelbſt die Uebungen der Truppen unter ſeinen Augen 

und ſeiner Anordnung machen laſſen. Er hat dabey den 

unangenehmen Zufall gehabt, durch einen Sturz des 

beym Feuern erfchreckten Pferdes, auf welches er ritt, 
ſich den linken Arm zu brechen, doch * gefaͤhrliche 
age, mt die FERN . . 
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Teutſchland. 

Sn dem Laufe diefes Monats hat ne wenig politiſch⸗ 
wichtiges in dieſem Reiche ereignet, welches wir in un⸗ 
ſerm Journale aufzeichnen koͤnnten. Das merkwuͤrdigſte 
iſt die am 19ten May erfolgte Wahl eines Biſchofs zu 
Paſſau, weiche nach einhelligen Stimmen den Fuͤrſten 
Biſchof von Gurk, Grafen von Auerſperg, bisherigen 
Domherrn zu Paſſau, getroffen. Dieſe Wahlfuͤgung 
wird die bekannten Streitigkeiten des Paffauer Domca⸗ 
piteld mit dem Faiferlichen Hofe, zu beyderfeitiger Befries 
digung, bald beendigen, da der nunmehrige Biſchof mit 
dem Hauſe Oeſterreich ſchon ſeit langen Jahren in der ge⸗ 
naueſten Verbindung ſteht. Und wirklich iſt der Weih— 
biſchof zu Paſſau, Graf von Herberſtein, auch ſchon mit 
der genugſamſten Vollmacht von dem neuen Biſchofe ver⸗ 
ſehen worden, um mit dem kaiſerlichen Hofe gütliche Uns 
terhandlungen zu pflegen. Auf das Vorftellungsfchreiben 
des Domcapiteld vom ı7ten März hat der Kaifer indeg 
am 22 deffelben Monats eine Antwort erfolgen laffen, 
in der er mit gänzlicher Einräumung der Reichsſtaͤndi⸗ 
ſchen Gerechtſame, von feinen gefaßten Maasregeln und 
Verfuͤgungen doch nicht völlig abgehen zu Eönnen verfis 


Gert, Das Domcapitel erließ hierauf am 28ſten Aprif | 


ein Schreiben an die Reichsftände, worin es um die Vers 
mittelung derfelben gegen die Faiferlichen Maasregeln und 
» am Ahre Fürfprache zur Erhaltung feiner Discefan : Ges 
rechtſame anfuchet. Bey der nachherigen Wendung der | 
Sache duch die Wahl des Bifhofs dürfte der Wiener 
Hof in einigen weniger weſentlichen Artikeln wohl etwas 
nachgeben, ob er gleich in den Hauptſachen von feinem. 
angenommenen Spftem nicht abgehen wird, 


"y-m 


} . f: 


Der Erzbiſchof von — fährt in ber Ro 

formation der. kirchlichen Mißbrquche und der Kıöfkr, 
unermüder fort. Erſt kuͤrzlich iſt fämtlihen Kiöfern 
anbefohlen worden, über ihr Perſonale, und deſſen Br 
ſchaͤftigung, ſo wie uͤber ihre Einkuͤnfte und Ausgaben, 
genaue Berichte einzuliefern, „auch iſt ihnen inegefahint 
verboten wörden, fernerhin Novizen anzunehmen. | 
Der Sürfe-Bifhpof von Würzburg und Ba 
berg befchäftige ſich gleich eifrig mit Berbefferung fe 
kirchlichen und Civil, Angelegenheiten, Er durchteiſet n 
| biefer Abſi icht gegenwärtig fein ganzes Land, uneerfudt 
alle Einrichtungen, vificire in eigner Perion alle Dfan 
geyen, und hat alles Gepränge und unnoͤthigen Aufwand 
deshalb aufs liebreichſte verboten. Dieſer vortreſtih 
Herr ahmt uͤberhaupt in allen ganz die reine ea ie 
erften Kirchenvorſteher und Biſchoͤfe nad. J— 
In Moyn iſt kuͤrzlich eine ſcharfe Verordnung gegen 
den Luxus erfhienen, die befondere der Prachtſ he und 
dem uͤbertriebenen Aufwande derer ſteuren fotl, die ‚Dev 
mittelmäßigen Aemtern und — übermä sige 2 A 
















zen. — Ein neuer Auardıe zur —E— 
achtzehnten Jahrhunderts! eg) ; 2 
Indem von Sachſens Handlungsprojecte ti — 


k., 


ſuch gemacht: | Er hat ein daͤniſchea Schif von * ten 
in Hamburg ** welches er mit ſaͤhſ u AR 


ar, —8* Pordellain, Seinen u, 5 w — 4 it, 
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und, um den Magdeburger Zoll auf der Elbe zu vermei—⸗ 
den, auf der Achfe dahin geſchickt hat, Doctor granklin 
hat ihm 3 offene Briefe nad) Philadelphia, Bofton und 
Neuyork geſchickt, die ihm gewiß in ganz America die 
befte Aufnahme verichaffen werden. er | 

Zu den genealogifchen Nachrichten gehört, daß am 
ıgten May die Gemalinn des regierenden Grafen von 
Bückeburg von einer Tochter entbunden worden, weiche 
die Namen Wilhelmine Charlotte erhalten. Imglei⸗ 
chen, daß am 23 May zu Nudoiftadt die ältefte Toch⸗ 
ter des Erbprinzen von Schwarzburg: Rudols 
ftade, Therefe Sophie Henriette, in ihrem Igten Jahre, 
und am 2 Junius ber Fuͤrſt von Fuͤrſtenberg zu Donau⸗ 
Eſchingen im 56 Jahre ſeines Alters verſtorben iſt. 

— Oeſterreich. | 


. Unter den verfchiednen wichtigen. Begebenheiten in 
den öfterreichiihen Staaten ift das Wichtigſte für die. 
Freyheit des menschlichen Beiftes eine neue Derorönung 
wegen der Proteftanten, die wir aber fait in feinem 
der bekannteſten öffentlichen außeröfterreichijchen Blaͤttern 
angezeigt gefunden haben. Der Termin, bis zu wels 
—— es jedem Unterthan erlaubt war, ſich zu welcher Re⸗ 
igion er wolle, zu bekennen, war mit dem iſten Januat 
dieſes Jahrs zu Ende gegangen. Man has über diefen 
Termin, beſonders wegen vieler Chikanen, häufige Kia: 
en gehört, und gelefen, Dun aber ift eine neue Faiz 

etliche Derordnung eriihienen, nad) welcher diejenis 
gen, die fih, vom 23ſten April an, noch mit Erfläruns 
gen zu einer der toleritten Religionen einfinden, zwar 
nichtmehr platterdings, mie die erftern, für Akatholiken 
erklärt, ſondern 6 Wochen hindurch unterrichtet werden 
follen, um fie zur Earholifchen Religion zu führen, aber 
ohne ihre Gewiſſensfreyheit im geringft:n dadurch einzu: 
ſchraͤnken, fondern im Fall der fortdauernden Beharrung 
follen fie ihrem freyen Willen und Gewiſſen uͤberlaſſen 
wer⸗ 


596 — — 
werden. Moͤchten auch hier keine geiſtliche — 
die weiſe Abſicht und Gnade des Monarchen verei 


Ebenfalls wichtig ift auch das. heuerlichft erg: gon j 
Patent, wodurd den polniſch⸗ oͤſterreichiſchen ur 
thanen der Salzhandel freygegeben wird.  VBorhit 
ten etwa 5 bis 6 Pächter den Alleinhandel Diefes i a 
gen Artikels, wodurd) er oft ſo fehr verther * 
daß der aͤrmere Unterthan nicht ſelten einige 
durch den Gebrauch des Salzes für ſich neh T 
entbehren mußte. Nunmehr genießen über zu 
nen Menfchen die Vortheile, ‚welche vorm 
wenigen Perfonen zufloffen. 

Die häufigen Nüftungen und gen 
Haben den Gang der allgemeinen. neuern Ein 
zum Beſten der Bevölkerung und der Inbüftrie m 
geringften unterbrochen. In Wien wird die? | 
Einwohner noch ‚von Tage. zu Tage: größer. = RE 
Vorſtaͤdten wird auf das lebhaftefte gebaut, — 
laubniß zu Errichtung verſchiedener neuer Gewerb 
der Stade überall neues Leben zu geben. Re | Br 
nimmt die Menge der dort ſich niederlaſſende 
linge noch immer zu; und von dem ftarfen Be 
fest find die um-die Hälfte und noch mehr fü 
- KHäuferpreife der augenfheinlichite Beweis. 
und Lodomirien wird bey den vortheilhaften Ane 
gen des Kaifers, den Kaufleuten und Handw 
allen im Reiche tolerirten Religionen, welche 
niederlaffen wollen, nebft freyer en 
geldlich das Bürgerrecht, Hanfer und Land, 
andre anfehntiche Vortheile zu überlaffen, bald- 
fehnliche — — haben. Für BR 
lehrer in Gallizien find zugleich auch ſchon we 
- den zu Sahrgeldern ausgejegt worden. Dalme * — 
Ungarn hat unterdeſſen auch immer neuen 
Zufluß an Einwohnern von den türfifhen Gretizen, 
die ängftliche Unruhe wegen des Krieges immer | jeher 
Familien austreibt, ſo daß jüngfthin in einem 
ala über 2900 tuͤrtiſche u; nur 
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ankamen. So Äußere fich die ſtaatskluge Weisheit Jo⸗ 
ſephs und ſein Resierungsfpftem, durch vaterliche Bes, 


herrſchung ſeine Buͤrger fuͤr ſich und ſein Reich zu bilden,/ 


und nicht Sklaven, am wenigſten Sklaven des Gewiſſens 
zu machen, in dem erwuͤnſchteſten Erſolg. | 
Oeſterreich iſt jetzt nicht allein tolerant, ſondern F 
winnt auch eine allgemeine Volksaufklaͤrung in der Re⸗ 
liglon. Die neue Reforme des Gottesdienſtes hat im 
Ganzen nicht den geringſten Widerſtand gefunden. Die 


Einführung eines neuen Liederbuches ‚die beym ge⸗ 
einen Manne fonft wegen vieler- abergläubiger Borurz. | 





theile äußerft ſchwer wird ), hat keine Unruhen erregt, 
id beym öffentlichen fowohl, ald beym privat Gottes⸗ 
enfte werden. die neuen Audachtlieder mit der größten, 
‚gefungen.. 
er Wiener Magiftrat hat eine neue Einrihtung 
bek mmen, indem Das Crimmalgericht davon abgeſon⸗ 
und verfchiedne Aemter eingezogen worden. | 
Zur Verbeſſerung der, Wege in Ungarn und mehrerer 
Siherie der. Poften find. neue Verfügungen gemacht 


worden. 

* — Induͤſtrie vermehrten Reichthume komme 
die Natur feibft zu Huͤlfe. Zu Leptau in Ungarn 
‚reiche Bold: und Silberminen gejunden worden, 
* Aufichub hearbeiter werden tollen, Eine neue. 
purce für die oͤffentliche Schatzkammer, die ſeit einis 
Zahren her um fehr vieles bereichert worden, indem, 








allein n in der Religionscaſſe gegenwaͤrtig ſchon über hun⸗ — 


dert Millionen Gulden vorraͤthig ſind, die vormals von 
der Haͤnden der Geiſtlichkeit verwaltet wurden, und wos. 
“ ndem Staate felber fehr wenig zufloß. 
Die oftindifhe Compagnie hat in dem reich beladen 
iffe, Prinz von Kaunig, einen Verluſt gehabt, det 
jedoch nicht fo groß, ift, wie man vermurhete, da das 
a zu Bordenur, Nantes und London, bis it. 
900,000, Livres veraſſecuriret worden war, Es ne“ 
ar⸗ 


die lelbſ im Preußiſchen fo ſawet war 
Junius 1783, Re 


u — 
Marſeille geladen und nach Dominique beſtimmt, und, 
fteandete bey den azoriichen Inſeln. Die Ladung deſſel 
ben ſchlaͤgt man auf viele Millionen an, and der Verluft 
einiger Paſſagiers, deven jehr viele dag Leben verlohren 
iſt noch mehr zu bedauern, — 
Die Reife des Kaiſers durch Ungarn an der tuͤrki⸗ 
ſchen Grenze hin bis nach der Bucowine und nach Galli⸗ 
zien hat mehr als eine Abſicht, und die Befichtigung der; 
ininern Anftatten, die Verbeſſerung des Commerz, und 
die neuen Civileinrichtungen find gewiß dabey eine eben 
fo wefentliche, als die kriegriſchen, von denen uns.die 
Zukunft unterrichten wird, ee 
Es ift fonderbar, bey näherer Kenntniß der Ding 
und ihrer geheimen Verwicklungen aber, ganz natuͤrlich, 
daß in den oͤſterreichiſchen Staaten, und ſelbſt zu Wien, 





mitten unter den eifrigften und mannichfaltigften Kriegs 


ruͤſtungen aller Art, mitten unter den nicht zweydeutigen 
Anftalten, in dem Pallafte des Hofkriegsrachd,-und der 


ungariſchen Kanzley, die faft allgemeine Stimme he | 


immer die Erhaltung des Friedens mit einer Art vo 
verficht hoft.,. Sreylich macht der tuͤrkiſche Hof dem; che 
miſch⸗ kaiſerlichen ſolche Anerbietungen, die eine un 









woͤhnliche Maͤßigung und Friedensliebe deutlich gen 
zeigen, und handelt beſonders in Abſicht des Commetz 
freundfchaftlich. So hat noch neuerlichſt ein dem Baror 
Taufferer zugehoͤriges zu Semlin in Ladung gelegnes 
Schif, zur Fahrt auf der Donau bis ins ſchwa e Meer 
einen tuͤrkiſchen Paß oder Firman erhalten, ungeſtoͤrt 
unter oͤſterreichiſcher Flagge zu fahren. In De 
man find die Worte enthalten: » da der Röm. Eatjerl- 
Sof des. ortoinannifchen Hofes guter Sreund und 
Hachbar *) ift, folglich. der Fahrt feines BR 
NEE — 


n einigen teuffehen Blättern hehn daben Die Worte bis 


7 
—— onen in der Heberfegung des Sitmang, Die wir 


arz und’ wörtlich vor uns babeh‘, Feine Spur 


unbekannter oberteutfcher Zeitungsner 
‚gefent, und andre nachher. 


ttlich © feine Spur eines‘ 
uchſtabens ift. Die MWörtchen bis 3 — | 
aller zuerſt hinu⸗ 
— 
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988 Ssindernif inden Weg zulegen, den Geſetzen der. 


Sreundfchaft ſchnurſtracks zumider liefe; jo erge⸗ 
het hiermit unive Verorönung u. |. 1m. ». 

Allein alles dergleichen iſt Eein fichrer Sriedensarund, 
und wer weiß nicht, daß Defterreich dem Kriege erſt als⸗ 
denn beytreten wird, wenn Rußland denjelben angefans 
gen DA — And dich ift jehr nahe, oder ſchon geiche: 
hen. — 

| Großbritannien. ' 
In allen englifchen, teutſchen, und ändern öffentlis 


hen Blättern, hat man eine ganz neue Berechnung der. 


engliſchen Nationalſchuld geleſen, nach welcher dieſelbe 
gegenwaͤrtig ſich auf nichts weniger ais 252 Millionen 
384,986 Pf. Sterl. belaufen ſoll. Dieſe Angabe gruͤn⸗ 
det ſich auf eine Brochuͤre, welche der bekannte Dr. 
Drice zu London herausgegeben hat, und den Zuſtand 
der Schulden Großbritanniens beym Friedensjchiuffe 
1783 enthält, Herr Dr. Price hat fich bey diefer Gele⸗ 
genheit-in den englifchen Zeitungen als einen groflen Cal: 


eulator loben lafien, und dieß Lob hat feiner Berechnung, ı 


einigen. Kredit bey den Unerfahrnen erworben. Allein es 
iſt unſre Pflicht, unfte Leſer zu dejabufiren. Wie wenig 
richtig dieſe Nechnung ſeyn kann, erhellet allein ſchon 
daraus, daß fie fich auf eine ehmalige, als falſch bewies 
jene, Rechnung des Dr, Price gründer, nach welder er 


den Schuidenzuftand der Nation im Jahre 1775 zu 136- 


Millionen 930,072 Pf. Sterl. berechnete *), da doc) die 
Nationalſchuld am 5ten Sjanuar 1776 nicht höher war, 
ald 123 Millionon 964,500 Pf. Sterl. 7 Schill. 24 Pfg. 
nach der unzweifelhaften authentiſchen Berechnung der 
Parlamentscommittée **). Wie richtig uͤberhaupt Herr 
Dr. Price zu caleculiren pflegt, beweißt eine andre Schrift 


von ihm, in welcher er vor einigen Jahren berechnete, 


daß 


9— Diefe — und Ueberſetzung der ganzen Schrift 
ſteht in H. Prof. Remer americaniſchem Archive ıfler 
Band, ©, 243 u. ff. 


»*) ©. aten Jahrgang des ge Deremd, 1782, S. 532 
. £ 4 a — 
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daß in ganz England nicht mehr baares San, als Au 
lionen Pf. Sterl. vorhanden wären. Man glaudte die 
de, und fehrieb es in ganz Teutſchland nach ‚Wenige 
Monate baranf gab das Münzamt im Tower zu dondon 
dem Parlamente die Berechnung, wegen der auf. fe 1 
des Parlaments gefchehnen ilmſchmelzung der unwoR Twich > 
tigen Guincen, und da waren allein 20 %Y llionen 
ſchlechtes Erz, Gold in der — umge = öl 













a. worden war, mußte: ——— er. y ‚fe 
auch noch eine gute Summe ausmachen. Ss: richt 
find Des Price's des gepriefenen Calculators Berechnu 

gen; und die obige Angabe der Nationalſchuid won 
verdient Eeinen Slauben., BT; * — — 


Ohnerachtet der dennoch wirklichen 
laſt, die man nicht noͤthig hat noch zu vergrößern io 
Seewacht 

ernt 















England fort, als Handlungsnation und —A 
noch immer eine groſſe Rolle zu ſpielen. 
daß die bisherige Handlungsrevolurion dem brieeifchen 
Commerz Abbruch gethan hat, gewinnt daſſelbe yon 
noch Lebhaftigkeit und erneuerten Zuwachtse In ein 
einzigen Woche wurden neulich allein —— 
für Waaren nach Virginien und Maryland in See ji 
bücher eingetragen. Zu Birmington, Wolwerhampt om 
Sheffield und an andern Orten, wo arte Fat bei 
Manufacturen beftehen, ift der Handel gegen 
blühend, wie er bey Menfchen Sedenfen n0c ne 
fen, ımd die Beftellungen nad) auswärts Werde Mc uf ser 
ordentlich groß und beträchtlich. Aus der Iitfee find vor 
kurzen über 100 Schiffe im Humberfluffe angekommen, 
| Pi der Hudſons Compagnie wurden fonft jab rlich nur: 
- Schiffe, in diefem Jahre werden aber — 
Hudſonsbay geſandt. 
VBey der allgemeinen Thätigfeit und Spec — in 
Handet bricht indeh eine jandere ——— wieder 
hervor, die nur durch ein ſcharfes Auge und durch char: 
Monsregein der Regierung unterdrckt —— 


* 
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Der Contrebandehandel nimmt ſo ſehr uͤberhand, daß 
man nicht ſelten 2 bis 300 Fahrzeuge, die denſelben trei⸗ 
ben, nach der Hauptſtadt im Gange ſieht, indem dieſer 
Unfug in den entferntern und abgelegenern Gegenden 
noch ſtaͤrker getrieben wird. 

Nah einem Schluffe der Admiralitaͤt ſollen in Frie⸗ 
Denszeiten folgende auswärtige Schiffe gehalten werden: 
In Oftindien ı Admiraltflagge mit 4 Linienfchiffen 3 
Fregatten und 2 Schaluppen, welche abwecyjelnd zu Ma: 
dras und Bombay liegen werden. In Weftindien zu 
Portroyal auf Jamaika, ı Admirals: und 6 Linienichiffe 
nebft 2 Schaluppen und Eutterd. Auf den Leeward⸗ 
Inſeln 4 Linienfchiffe, 2 Fregatten, ı Schaluppe und 2 
Tenders. Zu Quebeck eine Fregatte von 28 Kanonen, 
nebft ı Schaluppe und Eutter. Zu Zallifax in Nzus 
ſchottland 1 Schif von 50 Kanonen und 3 Fregatten. 
Ueberdem follen auch immer 6 Linienfhiffe in Commißion 
feyn und den Sommer über im Kanal Ereuzen, um bie 
Seeleute zu üben. Die Anzahl der zur Arbeit auf den 
Werften nörhigen Leute ift auf 2490 feftgefeßt worden. 

Der neue Vice:König Bon Irrland, Lord Northing: 
ton, ift bereits am 4ten Junius zu Dublin angefommen, 
und hat gleich darauf die Regierung aus den Händen feis 
nes groſſen Vorgaͤngers, des Lord Temple, erhalten. 
Der leßtere reiſete fhon am sten diefes Monats nad) 
England zurüd. | 

Die Auswanderungen aus Irrland und Nordichott: 
land nad) America dauren noch immer fort, und werden 
täglich größer, je trauriger die Ausfichten der dortigen Eins 
wohner zur Erhaltung der nochmwendigften Lebensbeduͤrf⸗ 
niſſe werden. Man giebt die Ausgewanderten ſchon zu 
13000 Menfchen an. Der Kornmangel in Nordſchottland 
ift fo außerordentlich groß daſelbſt, daß Leute verhungert 
find. Man ſucht alle mögliche Vorkehrungen hervor, um 
diefem Ungluͤcke bald abzuhelfen, und außer der Erlaubs 
niß der fremden Korneinfuhre hat das Parlament in einer 
Addreſſe den König erſucht, für verfprechne Vergütung 
den Einwohnern in Nordſchottland Unterflügung zu ge: 

Nr 3 ben. 
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ben. — America Hat durch biehne traurigen. — 
ſchon eine Anzahl guter Te — 
und Kuͤnſtler gewonyen. 
Nach einer genauen Berechnung ſind in Ber ff& 
Vork vom, 25ften Marz 1782 dit dahin 1783 ewbreit 
wollenen Tüchern 131,092 und an ſchma en io 
Stuͤck verfertigt worden. Jene hatten,.4,563,376 und 
Diele 3,292,002 Yards (Ellen). Es find in | 
18,622 Stuͤck breite und 11,892 Stuͤck ſchmale Tücher 
mehr gemacht worden, als im vorigen Jahre Noch 
ein Beweis, daß England in ſeinem ee J 
Krieg nicht ſo viel gelitten, wie man ſich vorgeſtellt 
Die Total: Summe der für bie Mareofen nocd.rüd: 
fändiaen Befoldungen und DENE = Ela 
154,000 Pf. Sterl. 


























Frankreich. 
Wenn Duldnagsgeift und. Ge i 
lautes Geraͤuſch und oͤffentliche Verfuͤgu 
ſchweigend unter einer Nation verbreiten,‘ 
‚bey jeder Öelegenheit fo bereitwillig war, bie Blutſ 
- über den ſteifſinnigen Keger zu ſchwaͤnken ſo ve 
dieſer neue Characterzug um deito mehr die allg 
Aufmerkſamkeit. Frankreich war noch biö.ind T 
‚hundert ein lebhaftes Benfpiel, daß, Te 6 all Aufki⸗ 
und natuͤrlicher Gutmuͤthigkeit eines: Bolks der 
glaube und die hartnaͤckige Syſtemſucht fich doxh zu wit 
diciren wiſſen. Unfere gegenwärtige — ſcheint a 
dazu beſtimmt zu ſeyn, uͤberall die Strahl 
milden wohlthatigen Lichtes aus zuſtre uel * ſches Joſer 
am Altar der Weisheit und der geſund n Religig 
anzuͤndete. Auch in Frankreich zerträr 3 Schon der 
Thron der Intoleranz und der Akt en cchie, Sn 
Languedoc ift die Toleranz ſchon — — 
ganze Kitchenſyſtem voͤllig auf den Fuß wieder heräeflel 
let, wie ed vor der Widerrufung —— 
Edicts war. Die Freyheit der Die steftanten iſt daſeldß 
wirklich groͤßer, wie an manchen d des katholiſchen 
Teutſchlandes. Kein Reformirter wi mehr er“ 
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„an dem Göttesdienft, der, Katholiken Antheil zu nehmen. - 
E85 werden ihm felbit Eeine Beichtzettel mehr abgefodert, . 
and der römifche Geiftliche mifcht fich weder in ihre Tanz 
fen, noch in ihre Leichen. Man erlaube in den mehrſten 
franzoͤſiſchen Haͤſen den Proteftanten ſich öffentlich zu vers 
“fammeln, und ihren Gottesdienſt zu verrichten. Ohne 
Anſtoß und Unruhe duͤrfen fie ihr Rituale befolgen. Noch 
erſt neulich wurde zu Marfeille ein Irlaͤnder begraben, 
deſſen Leiche uͤber 300 ſeiner Glaubensgenoſſen folgten, 
und dem ein engliſcher Prediger die Leichenrede hielt, 
ohne im geringſten geſtoͤhrt zu werden *). hr 

Durch dieſe weile Politik öfnen, fih für Frankreich 


— J 


mehrere und bequeme Wege zu feinem Wachsthume. Es 
treffen überhaupt mehrere Umftände zufammen, welche 
‚bey dem allgemeinen Wetteifer. der Nationen den Franzo⸗ 
ſen gewiß auch die fehönften Ausfichten für den Eünffigen 
(or ihres Staates geben. , Deanche Hinderniffe, die man 
) her vorfand, werden fo viel möglich gemindert, und - 
‚andere verſchwinden ganz... Selbft der herrſchende übers 
— Geſchmack an Galanterie, Aufwand, und Mode⸗ 
launen ſcheint feine Epoche gehabt zu haben, und ſtatt 
„des übermäßigen Lupus fucht man ſich jegt in Paris durch 
Siniplicität und Einfalc hervorzurgun, indem man die 
orinahligen Eoftbaren — — unter die Rubrik 
es ſchiechten Geſchmacks ſtellt. Nur der uͤberfluͤßige und 
uoͤbertriebene Aufwand an den fo genannten Caſinen oder 
engliſchen Gaͤrten dauert noch fort. — Möchte diefe neue 
parifiiche Mode doch bald überall viele bereitwillige Nach⸗ 






Im der. Zuftiz nimmt die glückliche Reforme bereits | 
Ähren Anfang *”). Der weile Monard) Hat fein Misfal 
„ten über. die weitlaͤuftigen Proceduren und Formeln in 


‚gerichtlichen V thandlungen nachdrücklich erklärt, die zu 

weiter nichts dienen, ald die Sache in die Länge zu ziehen, 

und manchen armen. Clienten der Unerfättlichfeit etwani⸗ 
Aa ai. ET ER 5 rege 

Das Gegenfpiel von jenem in Böhmen, G, voriges 

Sltuͤck des Gontnals, ©. 508. * 

1) 8, 410 ci, pr 783, ao HRS 

! TE RE N. — 


* 


* 
Tv 


» “ 
\ 


: Ya — 
604 ——— 


ger Chicaneurs Preis zu geben. —— 
- ohne Weitlaͤuftigkeit die Sachen den Gerichts hi — 
legt, und der Rechtſpruch bald und unenegele y 
gen werden. Eine andere eben fo wichtige Menu em ut 
man in der Miliz gemacht. Bekanntlich F 
"Miliz in Franfreic) bisher geloofet,, da man — 
Unbequemlichkeit und dem Nachtheiligen dieſes & * | 
hinlaͤnglich überführe it, fo iſt beſchloſſen Bo 
‘fünftighin freywillig zu werben. * 

Die Nachtheile des ſchnellen Friedens für d | r 
zoͤſiſchen Handel äußern ſich in verfhiebnen Banker an 
In Languedoc haben binnen Eurzer Zeit 40 Säufe gif Mi 
hen. Freylich ift der Berluft der Kaufleute nicht < Mi 
indem ihre Magazine voll von fremden Waaren fi it —* 
ren Preiſe noch immer fallen. Sie ſuchen ke 
‚eine ftarfe Ausfuhr fi, fo viel möglich, zu « 2 a" 
In den erfien drey Monaten diefes Jahrs find at 
Bordegux 7,403,678 Pfund reinen und 
rohen Zuckers, 4,236,889 Pf. Kaffee, 224,52: I 5 
digo, 144,083 Pf. Cacao, 587 Pf. Roucsun um 
‚Pfund Ingwer ausgeführt worden. Mit dem 
Diefen Waaren und der neuen Einfuhr war t J 
Ausgangs Maͤrz 15,594,020 Pf. reinen, I, of | 
‚rohen Zuders, 8,951,870 Pfund Kaffee, 
Indigo, 166 ‚695 Pfund Cacao, 10,307 — 
46,682 Pfund Ingwer. Alle Hafen des Reichs 
immer lebhafter, und. befonders ift der zu Cette jel 
reich, und fein Handel giebt keinem andern A 
‚etwae nah. Man verfpricht ſich außerdem | 
Vortheile, indem die dafelbft angelegten Saljı — 
ergiebig, und das Salz von mehrerer Güte, als all 
in den Häfen der mitteländifchen See ift. Die Ku 
deſſelben foll allein nach fremden Haͤfen hei 
Preiſe find mäßig.’ 

Inzwiſchen beſchaͤftigt ſich die Regierung — 
immer mit Handlungsſpeculationen, und ergreift Hal 
Moasregein” durch Bequemlichkeit der Sciffabre d 
Kandel für die Ausländer anzie hend, und für die Einpei 
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‚chen vortheilhaft zu machen. Das groſſe Project einer 
——nmunications⸗Eröfnung der Nordſee mit dem 
etelländiiden Meere durch den Rhein, die Saone und 
bone wird aufs eifrigfte betrieben *). Dieſer Canal 
EL fich durch Breffe, Bourgogne, Franche Comte und 
Ifas.zichen. Man hat die Richtung deſſelben ſchen nach 
© MWafferwage cenommen, und die Flüffe, welche ihn 
te Waſſer verſehen ſollen, angewieſen. Dieſer fünfte 
„anal wird nebft den bereits vorhandenen für Frankreichs 
>andlung groſſe Vortheile bewuͤrken. Ueberdem che 
van aud den Communicationshandel der Provinzen zu 
rleichtern, und lebhafter zu machen, und es ift deshalb 
chon ein Arret des Staatsraths erichienen, nach welchen 
neue Communicationöftraffen eröfnet werden follen. 

Um die Elingende Münze im Reiche zu vermehren iſt 
durch ein Arret des Staatsraths den Münzämterm zu Lis 
moges und Orleans befohlen worden, in Zeit von 2 Jah— 
zen, in jedem 100,000 Mark Kupfermünze zu ſchlagen. 

Aug den abgelegten Rechnungen des Minifter der 
Marine erheller, daß die Schulden für die Marine 
180 Millionen, die Wechſelbrieſe und Echulden für die 
Kolonien aber etwas über 70 Millionen Livres betragen. 

Bey der, im obigen Bricfe ans Paris ſchon erwähns 

ten, Ernennung von neuen Rittern des heil. Geiſtordens, 
find noch) hier zur Statiſtik die Umftände zu bemerken, daß 
zu der Zahl der 100 Ritter diejes Hohen Ordens, welche 
durch die Statuten beſtimmt find, künftig nicht mehr die 
Drinzen aus dem Haufe Bourbon in Sranfreih, Spas 
wien, und Sstalien, gerechnet werden follen, und, daß 
abrigen⸗ nie mehr als 6 Fremde zu dem Orden gelaſſen 
werden ſollen. 
Holland⸗ 

Der obige Brief aus Amſterdam enthalt von dem Ju: 
ftande und den Merfwürdigfeiten, die in diefer Republik 
vorgefallen,, bereits fo viel, daß ung hier nur noch wenig 
anzumerken uͤbrig bleibt. | 
| In 


) Dergt, das zte Stick des Nadal Mär 1783, ©. 311. 
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In dem Memoire, welches die Directoren Dewidkik, 


diſchen Compagnie herausgegeben haben, um den Zuftan! 


der Compagnie uhd die Nothivendigkeit eines 
von 14 Milllonen darzuftellen, find folgende Höchfimerk: 
würdige Steffen. „Der erlittne Verluſt bey der Ein 
„nahme von ‚Suratte beträgt, nach eimeim gemachten 
Inventarium 143 Tonne Goldes, der auf Sumerra 
„34 Tonne Geldes, auf der coroMandelfchen Alte 
56 T. G., auf der bengaliſchen Küſte ©.; der 
„Verluſt in Trincoenmale auf Cehlon betraͤgt 2 Ton⸗ 
„nen Goldes. Ueberhaupt macht der Berluſt bey den 
„Eroberungen der Englaͤnder in Oſtindien blos fuͤr die 
„Compagnie, einen Gegenſtand von 104 Tonnen Golder. 
„Der Verluſt der Schiffe und deren Ladungen betraͤgt fuͤr 
„die Compagnie 103 Tonnen Golded.“ Das find alſo 
207 Tonnen Golbes; oder 20 Millionen 700,0bo bols 
ländifche Bulden, — blos Verluſt der einzigen oftih- 
difchen Compagnie, ohne die Koſten der 
zu rechnen. Man kann daraus beititheilen wie gr 
der Berluft der Republik überhaupt im sand 
weſen fey! er 
Sin Amfterdam gehen alle ofi: und Pas ſtind Ba 
ducte immer mehr niedrieger im Prei ee 
mittel fteigen. Der Geldmangel ein ve 
den. Dan bejahlt 5 Procent Diſcon ee 
Gold und Silber ift faft gar nicht vor 
hat bisher fo viel baates Geld ausgeza 
damit inne halten, und kein baar Si ‚auszahl 
will, — 
Inzwiſchen iſt endlich die Kriegäflotte in einen ⸗ 
ten Zuftand gekommen, wie fie feit — N rechter. Site 
den nicht geweſen feyn foll. Nach einem ſiche n Verzeie 
niſſe, deſſen Glaubwuͤrdigkeit uns unſer Corteiponden 
verſichert, lagen am 14ten Junius im ‚oder. warer 
dahin unterwegens; 2 Schiffe von 74,4 von.68, : 
‚64, 4von 56, 2 von 54. Kanonen, worunfer nur ı 
land von 56 Kanonen) nicht dienftfi 3 Wat 
Linienſchiffe. Ferner 1 10 von 44 
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ch 4 Schiffe alt nd unbrauchbar waren, und 4 gute 





iffe von 36 Kinonen, nebſt verſchiednen kleinern 


egsichiffen. | 
Der Geiſt der Uneinigkeit und Partheylichkeit aber 
lert noch immer fort, und zerrütget Das gemeine Defte. 
einem Schreiben aus dein Haag vom 20 Junius ſtehn, 
tee andern, die Ausdruͤcke. „Die auswärtigen koͤnnen 


ich Feine Idee yon der Erbitträng machen, mit welcher 


van, auf alle mögliche Weiſe, die Gerechtſamen des 


Erbſiatthalters zu untergraben, und die Ariſtokraten⸗ 


parthey uͤbermaͤchtig zu machen fih beeifert.“ — 
ber — was wird die endliche Folge ſeyn? — — 








X. 
Noch zwey Schreiben aus Ungarn, und 
aus Wien. 

Presburg, den 12ten Junius, 1783. R 
— Oaolgende Nachrichten, welche aus Croatien fo eben 
) erhalte, und die wahr und richtig find, werden 
Ihnen den Zuftand der. dafigen Eriegrifchen Ausfichten 
ſchildern, und Ihnen daher nicht unangenehm ſeyn. — 
„An das General: Commando tft Befehl ergangen, 

die Cafernen räumen zu laffen, weil nächfteng einige Com: 
pagnien Soldaten von Rift, Durlach, und den Thüring; 
[chen Regimentern einrücken ſolen. Die hier in Garni; 
fon-liegenden Pfälzer werden hingegen nach Brod abmar⸗ 
ſchiren müffen. An den Zeughäufern wird anfs lebhaf: 
teſte gebaut, Damit das feit einiger Zeit in groffer Menge 
anfommende ſchwere Gefhüß untergebracht werden koͤn⸗ 
ne. Sedem Bürger und jedem Soldaten van den Graͤnz⸗ 
regimentern wird eine Musquete gegeben, - Die 4 Re— 
gimenter Liccaner, Dttochaner, Ogulliner und Sluiner 
haben Ordre zufammen zu ruͤcken, und am Isten d. M. 
foll ein dreymonatbliches Kager feinen. Anfang 
nehmen. Es werden gegenmwartig aud) noch neue Palli⸗— 
faden aufgeführe, und ganz neue um den ganzen Bezirk 

| der 


l 
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ber Feftung Carlſtadt gezogen. Die Ausfälle werben 
der neuen Welt, durch die Aecker und Felder nach der 
denftade gerade der Culpa zu gezogen, und man ala 
ſtark, daß viele Haͤuſer deshalb daſelbſt weggelegt 
den würden. Auf dem Wallachenplatze macht m Bl 
ſtarke Anftalten, um ein groffes Magazin dafelbfe an 
legen; und zur Wiederherftellung der Feftung find 4 
Mann Graͤnztruppen commandirt worden, mit dem 
meflenften Befehle,. ohne Saumfeligkeit und fleipis 
arbeiten. Dem Baron von Baße ift dad Commando 
die Feftung Übertragen, und Graf von Guilay eomm: 
diret die Graͤnztruppen. — 

So eben ift den Tifchlermeiftern ein ſchriftliche 
fehl zugeſchickt worden, ohne Verſchub 100 Dfenkti 
880 Dfenihüffeln, und 60 Backtroͤge zu verfertigen, 
die diefe Vorkehrungen halt jedermann ar enge cri 
oten.“ * 













Wien, den 16 Junius, 17834. - 
Joſephs Adlerflug reicht bis an die —— St 
feiner Staaten; ſeine ⸗Reiſen find vafch, we tweitungge 
und groß, wie feine Entwürfe, Er kennt ‚feine, 
vielleicht genauer und gründlicher, wie ve 
feine 20 Vafallen, Sie wiffen, daß der; 
eigenes Journal auf allen feinen Reifen haͤtt un 
mahl ſollen ſeine Bemerkungen reichhaltiger u 
fanter feyn, ald jemahls. Die meiſten dert 
Joſephiniſchen Geſetze Haben Ungarn nicht betro fer R, 
nah Vollendung diefer Reife wird ſelbiges auch di 
gen erhalten, Der Kaijer ift überzeugt, Br 
beym Militaie Beyſpiele einer unerbittlichen ft 
rechtigkeit fchlechterdings nächig find, und fe pH: Fi 
einer gewiſſen ungarifchen Stadt eine Sen 
zwey Stabsofficiere, die ihre Pflicht vergeffen, € 
. Yın,ısten dieſes erwartete man Se. Majeftät ji 
berg. Am sten iſt der Commandant en Chef‘ 
zien, General von Schröder, denfelben bis. * 
entgegen gereiſet. Verſchiedene Glieder "des dor eigen 
SORNFHFINFUKE waren durch dieſe Dr Ru on 
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* n, als ſie die Gegenwart des Kaiſers nimmermehr 
— Deſto entzuͤckender iſt die Freude des 
gemeinen Volks, das unter dem Joche habſuͤchtiger oder 
ungerechrer Vorgeſetzten feufzt, und von Ihim, dem Bes 

rechten, Huͤlfe und Troft fich verſpricht. Hier wird Zevs 
feine Somerkeile wohl nicht ungebraucht jaſſen dürfen, 
nn Spricht ſchon von verfchiedenen Commifionen, die. 

in dieſer Stadt in Gegenwart Or. Majeftät gehalten wer⸗ 

den follen. "Der Hofrath von Margelick, der das Depar⸗ 
tement des öfterreichiichen Polens führe, iſt gleichfalls 
dahin abgerufen worden, Rah —— 2 
Die Keiegsräftungen werden mit ununterbrochenens 
fer fortbetrieben, und doch wird mir von fo reſpectabler 
Hand verfihert, daß die Friedensfonne über Oeſterreich 
vielleicht noch lange nicht untergehen werde, daß ich auch 

| <SHnen diefe fchöne Hofnung mitzutheilen wage. 








Allgemeiner Bericht von den politifchen. 
Merkwuͤrdigkeiten und Begebenheiten. 


Sr iſt zwar, indem wir diefes ſchreiben, Erine zuver⸗ 
läßige Nachricht von dem Ausbruche deg Briegs | 
gegen die Türfen angelangt, allein, ohne ein politis 
ſches Wunder bar .der Krieg zwilchen Rußland und dee 
Pforte in diefer Zeit gewiß fihon angefangen. Selbſt 
am Hofe zu Verfailles hat man endlich die Hofnung zue 
Erhaltung des Friedens aufgegeben, und ſtrengt nun alfe 
Mittel an, die die Flügfte und ſcharfſinnigſte Politik 
ausfindig machen kann, um den Sof zu Wien zu bes 
wegen, daß er an dem Kriege feinen Ancheil nehme. 
Die bekannten Verbindungen Defterreichs und Frank⸗ 
reichs, die aͤlter als die neue rußiſche Allianz, ſind, und 
die ſich auf ein tiefgelegtes Syſtem gründen, ernaͤh⸗ 
ven noch die Hoſnung, daß Oeſterreich wenigfiens noch 
vorerſt Anſtand nehmen. werde, duch offendare Theil⸗ 
nehmung an dem Kriege gegen die Türken, ſich in eine 
' z Ä wi 
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widrige Sit ation gegen Sranfreich zu, ſe 
Macht: eben fo viel Intereſſe hat, de törEijd 
Europa zu erhalten, als Rußland, Krieg gegen 
führen, um die Herrfchaft des ſchwarzen W2eere mi 
an der Oſtſee zu vereinigen. — Unter diefer-eiulen 
den Lage der. Dinge kann es nicht anders ſey } 
man im Defterreichifchen, mitten ‚unter dem mother t 
gen Kriegsruͤſtungen, um. zum. Schlage bereie 3 
immer noch Friedenserhaltung.hoft, und. daß di 
richten ‚von Daher auch fo, wie unjre —— 
— Wien, lauten. 

Eine Erzehlung der vielfaͤltigen grofen K j 
gen in Defterreih, Ungarn, und Croatien, würt — 
unrecht ſtehen, da die Neugierde deshalb du ie 
tungen bis zum Ueberdruſſe lanaft befriedigt m " 2 fr 
die allgemeine, Bemerkung derfeiben zu der. Gefe d ed 
fer Zeit vorjetzt noch hinreichend ift, bis. ds 8 42 ur 
Krieges wirklich ausbricht. — 


Die Negotiationen zu Sonfantinopel fi J ſelh 
zwiſchen Rußland und der Pforte noch in BR. 
May nicht abgebrechen geweſen, 05 fie igleie 
Puyete dazu fanden, Die Pforte hat in A 
freyen Commerz und der Schiffahrt Dinge er 
mit einer Nachgiebigfeie fich bezeigt, die über a 

grif für denjenigen geht, der nicht dabey an die An 
| Lie Liebe des Sroßheren zum Frieden, an die € dd 
des türftichen Kriegeftandes, und deffen Bewußt 
Eonftantinopel, und an die Lift Frankreichs dabı Fir 
durch Zugeftehungen nur vorjest, nur me 3 
fürchferlihen Umftänden des drepfachen: Eine 
fes von Rußland, Geſterreich, und Preu 
Ungemwitter abzuwenden, und Dortheile wer ug 
um Zeit zu gewinnen, die Situation zu ande 
unter beſſern Umſtaͤnden dereinſt zu. agiren. — 

Allein — dieß alles weiß Rußland fo. ut, m 
es wiffen, und nod) beſſer, und noch mehr x 
und Eann nun die Politit Nußtands diefen foftl — 
punkt ungenutzt ſich entgehen laſſen? und nice ‚al 
er⸗ 
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Geſt re Preufien find mit Rußland in das, 
Einuerf non dieſes Krieges begriffen, auch Polen iſt 
mit in den Pang | 
tion, alle unſre Eorrefpondenznachrichten ganz offenherzig 
mitzurheilen, fo würden unfre Lefer fehen, wie weit⸗ 
ſchichtig der Plan ſey. — Auch Derfien ift mit ins 
tereßirt worden. — Der neue Sophi in Perſien, Abul 
Sat⸗ Chan, iR durch rußiſche Unter ſtützung (ohne 
—— Europa vorher davon etwas erfahren hat,) 
Sieger und Herrſcher des Reichs geworden *), und mache, 
nun die lange obſchwebenden Grenzſtreitigkeiten mit dem 
iS ee rege, und hat fih in den Plan 
des T re verweben laffen: Auch Georgien‘ 
tritt ge en die Tuͤrken auf; die beyden Prätigen, die Geor⸗ 
gien beherrfchen, Heraclins, und Salomo, haben jeder, 
eine’ goidne Krone, und einen mit Brillanten befegten, 


s 
hi 


& 





Scepter von Rußland erhalten; und durch zwey nach Pe⸗ 


teröburg nnd noch an einen andern Hof gefandte Couriere 


7: 


die Verfichrung beftätigt, daß fie, beym Ausbruche des 


Krieges, Ruplands Parthey fogleich ergreifen würden. — 


58 wird das tuͤrkiſche Reich zugleich von allen 
Seiten her angegriffen, und mit vielmaliger Uebermacht 
vieifältig. mit; Krieg überzogen, — Noch kommen neue 
in Aegypten entftandne Unruhen dazu, mo die nad). 
er s Aegypten verwieſenen ehmaligen unruhigen Beys 
eine fo ftarfe Anzahl mißvergnügter zu verfammeln ges 
wußt haben, daß auf Befehl aus Konflantinopel Murat 
Bey gegen fie. zu Felde gezogen ift, aber man verſprach 
5 ſeiner Expedition ſehr wenig Hoſnung, da man 
| | der Treue feiner, eignen Officiere und Truppen zu zwei⸗ 
fein Urſache Bat R NR ENT OR 
in der Erim wieder auf den ‚Thron ‚beftätigte Chan, 
Sabin Buerai,. den Beſitz der ganzen. ehmals zur 
Krim allerdings gehörigen Aupgiet GBudſchiak) das ift, 
die Feſtung Gczakow, und von da den ganzen Diz 
* TER Be re €: BER 37 U — 
*) S. ates Stuck des Journals, April 1783, ©. 389. 
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an gezogen, und erlaubte es uns die Diſcre⸗ 


Und nun unter ſolchen Umftänden verlangt auch der 


firict 
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ſtrict zwiſchen dem Dnieſter, und‘ der Donau 
ſchwarzen Meere, und der Moldau, Bel 
und Bender mitinbegriffen. Kußland unterfii 
ſes Verlängen, ald Alliirter von dem. Ehan ber 
für. deffen Befchliger und Freund es ſich bereits 

hat. — . 

Waͤhrend diefen Berhandlungen und Foderun 
aus dem Innern von Rußland faſt allerigeldregiı 
gegen die türkifhe Grenze geruͤckt, die Fuͤrſten 
Repnin und von Soltikof find zut Ueb erneh 
Commando über verſchiedne Divifionem., von p 
zur Armee abgegangen, und Fürft Dotemlin j 
einiger Zeit ſchon in Weisrußland, ——— 
ten beſchaͤftiget. 

Zu Cherſon am ſchwarzen Meere. Kiegt eine 
Flotte die allein der tuͤrkiſchen gewachſen m 
jedem Winde, binnen go Stunden- vor ‚onfta 
feyn kann. Zu Kivorno befindet ſich bereits. fi 









a 


. gen Winter eine Flotte von 5 Linienſchiffe en un 


» 






Fregatten, fegelfertig, nach) dem Be 
koͤnnen. Eine andre rußiſche Flotte BOB; 15 Et 


reits im Anfange des Junius ein Commiffär,ar re i 


— Das alles find Facta, an welche wir.im M 








der für diefe Flotte Provifionen einkaufte. Auch hau 
die zwey rußiſchen Miniſter zu Paris dem, y# 13 iM 
Hofe ſchon die Fröfnung von der Erxjcheinung:jensrl I 
von 15 Einienichiffen im mittelländifchen: Meere gi 


Stuͤck⸗ s Journals den Ausbruch des een * 
pfen werd | x — — 


hat —* 


—* 
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ge — fr Sranfreichd Abſt ht, und zum 

* des tuͤrkiſchen Reichs ſchon viel gewonnen ſeyn, 
wenn das Project zur Wirklichkeit kaͤme, daß Geſter⸗ 
reichs Macht nicht eher wirklichen Antheil an dem 
Kriege nähme, bis derſelbe an die Donau ſich 562 
‚ge, denn unterdefien, ehe Rußland bis dahin vordränge, 
ließe ſich noch manches erwarten. "Und darauf grüng 
den fi) die ſowohl im den öffentlichen Blättern, als 
Aauch in dem Sjournale aus dem Defterreichifchen befinde 

lichen Verfichrungen von der Hofnung der Fortdauer det 
Friedens fuͤr Oeſterreich, und die Hofnungen Frank⸗ 
seid. — 

Inzwiſchen raſteten ſich auch die Tuͤrken, unter der 
genugfam deutlichen Ausfichten, zum Kriege, mit einer 
ſonſt ungewoͤhnlichen Thaͤtigkeit, zu Waſſer und zu Lan⸗ 
de, und werden beym Ausbruche Verwundrung erregen. 
Ohnerachtet des bisherigen Verfalla der Marine, iſt 
gleichwohl durch das eifrige Bemuͤhen des Capitain 
Paſcha, oder Admirals, eine ziemliche Anzahl Kriego⸗ 
ſchiffe zuſammengebracht worden, und die Seeleute date 
auf ſi nd täglich exercirt worden. Eben fo Hat es das Au⸗ 

fehn und die Bemuͤhung dieſes groſſen Mannes unter 
"den Türken dahin‘ ‚gebracht, daß beträchtliche Corps vol | 
"Truppen der europäifchen Kriegsditciplin ſich fügen, und . 
darnach willigſt manoeuvriren. Beym Eingange ing 
ſchwarze Meer find zwey neue Batterien angelegt wor⸗ 


In den. ‚Bon Aften find eine groffe Menge Truppen übers 


gekommen. In Klein: Afien wurde eine ſtarke Armee 
von mehr ald 100,009 Mann zuſammengezogen, die 
Gianili Aly Paſcha, ein Mann von kuͤhnem kriegeri⸗ 
ſchen Geiſte, commandirt. Die Seftungswerke von Ben⸗ 
* Auniu⸗ 793, © der 
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der und von Belgrad werden mit. ſolchem Eifer verbeſ⸗ 
ſert und ſo vergrößert, daß ſelbſt der Kaiſer quf ſeiner 
Reiſe nach Ungarn, dem Gouverneur am letztern Orte 
- darüber. feine Verwunderung. bezeigen ließ, weil dieſes 
den Friedensartikeln zuwider iſt. In den Arfenälen wird 
| unauf hoͤtlich gearbeitet, alle Arten von Kriegäniunitios 
nen ‚werden herbeygeſchaft, und aus Frankreich gehen 
haͤufig Officiere und Seeleute nach Conſtantinopel. Alles 
iſt zum Ausbruche bereit, der — anjetzt, am 
Ende des Junius, ſchon erfolgt iſt. 


Friedens⸗Tractaten und delen agohhen 


er indem man dem Schluffe.des Definitiv-Sriedens- 
Tractats zu Verſailles entgegen fieht, Ändern die Um 
ſtaͤnde ſch unvermuthet. Es ‚finden. fich. ‚nehreg neue 
"es nice allein ,. "weiche ‚wie man , vorher ſahe, ſchwere 
Entwicklungen und Beſtimmungen verurſachen. Die 
mannichfaltigen Commerz :Tractate legen beſondie 
Hinderniſſe in den Weg. Die zwiſchen England und 
Frankreich machen es nöthig, , die Krone Portugal, ww 
frieden zu ſtellen da die franzoͤſiſchen Weine einen leid 
tern. Eingang nach England Haben, Sollen „ wodurch einem 
beträchtlichen Zweige des portugieſiſchen ‚Eommerz; nad) 
‚England groffer Abbruch geſchehen würde, ‚Die, Com 
merztractaten zwiſchen den nordamericaniſchen Ste 


‚und Großbritannien ‚finden unerwartete Schwierigkeiten, 5. 


und die Nordamericaner laſſen zu den engliſchen Bor. 
ſchlaͤgen wenig YTeigung blicken. Dazu tommt ‚eine 


Foderung der Machte der nordifhen;bewafneten 


Yreusralität, welche auch fuͤr ihre Glaggen eine ‚allge: 
f Se —8 me ine 





— | 615, 


meine Freyheit der Schiffart auf allen Meeren 
verlangen, und dieſen Artikel dem Definiciv. Friedens⸗ 
Tractate einverleibt zu ſehen wünfchen, Und: zwifchen 
Holland und England koͤnnen die Friedensbedingun⸗ 
gen ſo wenig zur beyderſeitigen Befriedigung zu Stande, 
gebracht werden, ‚daß dieſes Gefchäft verzögert und uns 
terbrochen worden. Alle dieſe mannichfaltigen Hinder⸗ 
niſſe und Verwicklungen, bey denen die meiſten und vor⸗ 
nehmften Höfe in Europa Sintereffe nehmen, laſſen noch 
düſtre Ausſichten fuͤr die Befeſtigung des weſtlichen 
Friedens erblicken, indeſſen der oͤſtliche bisherige Friede 
ſich in Krieg zu verwandeln beginnt. 

» Unter ſolchen Umftänden hat befonders Srankreich, 
folhe Maasregeln genommen, daß es im nöthigen Falle 
ſeine Flotten bald wieder in See gehen laſſen kann. Zu 
Breſt, Rochefort und Toulon wird auf den Schifswerf⸗ 
ten mit einer Lebhaftigkeit gearbeitet, wie mitten im 
Kriege. Zu Breſt werden 2 neue Linienſchiffe gebauet, 
und eines davon, les deux Freres, welches die Bruͤder 
des Koͤnigs, ihrem ehmaligen Anerbieten, nach der 
Schlacht am 12ten April, zufolge, der Krone ſchenken, 
iſt batd im fertigen. Stande, Verſchiedne Schiffe find 
von Dreft abgefegele, um aus den Häfen an der Oſtſee 
Ecifbauhoiz zu holen. In allen Seehafen Frankreichs 

iſt ein Edict angefchlanen, daß keine Seeleute, bey hoher 
Strafe, binnen 12 Monaten fi ch wegbegeben ſollen. Zu 
Toulon wird eine Flotte von 12 Linienſchiffen ausgeruͤſtet, 
um, beym Ausbruche eines Tıirtenkrienes, im, mittelläns 
diihen Meere den Anfang: einer bewafneten ſüdli⸗ 
chen Neutralität, ſo wie die nordliche im vorigen 
Kriege, zu zeigen, und England und Spanien find 

r Ss 2 zum 


— 


Pe 


— 
° 
un — r 
= u u *1 
— * Bed. ı, = 
6 6 — nd 
I = 


zum — zu dieſer neuen Sersafneten Böhertiie 
wirklich eingeladen worden, . 
| Ob gleich in England und Spanien nice mit fie 
eifriger Lebhaftigkeit an der Martine geardeitet wire, ſo 
wird doch in dem erſten Reiche das Bauen en neuer Sqhif⸗ 
fortgeſetzt, und das Schif Royal Souverain von 120 
Kanonen, das ſtaͤrkſte und ſchoͤnſte, ſo jemals in Enge 
‚land geweſen, iſt ſeiner Vollendung nahe. Noch ſind 
auch keine Linienſchiffe abgetakelt oder weiter Matroſen 
abgedankt worden. Sn Spanien har zwar Don Con 
dova das Commando uͤber die groſſe Slotte niedergelegt, 
aber indem die Schiffe bemannt bleiben, "werden Anftals 
ten zu zo neuen Kriegsſchiffen — —*— nach einet 
neuen bequemern Art angelegt werden ſolen. 

Eine friedliche Folge des Friedens if die Demoli⸗ 
rung der Feſtungswerke auf Minorca, und des. ganzen 
Forts St. Philipp, mit welcher auf Königlicyfpanifgen 
Befehl eifrigſt fortgefahren wird. * 


In Weſtindien . 
find gleich nad) der Ankunft der Nocheicht von, den 








den, die Friedenszeit zu genießen, und fi uͤr \r die franzo⸗ 
fifche Slotte, die ſchwach und in übten Urhftänden ſich 
befand, kam der Friede zu ſehr gelegner Zeit "Her son 
Vaudreuil gieng mit feinen Schiffen von. Euraffao nach 4 
Domingo, wo er am igteh April zu Cap Franu⸗ ugoi 
langte. Er machte aber dort fo eilfertige Anftale 
Ruͤckreiſe nach Europa, daß e er ſchon am et abs 
fegeln wollte, und man ihn ehr | Ä 
in grankreich erwartele J 5 









die englifche Flotte unter Admiral Pigot gieng Dis 
nSweiſe nach Europa zurück. Schon am 2often Way 
gten 6. Linienfhiffe unter dem Admirale Drake aus 
>fkindien in Portsmouth an, und in der Mitte diefes 
nats wieder eine Eſcadre von 12 Linienfchiffen, unter 
n modore Shirley. Als diefelbe von St. Lucie aber 
te, blieb nur noch ı Linienſchif und ı von 50 Kanonen 
»elbft. Admiral Piget war nad Jamaica gegangen, 
„ar da Admiral Hood mit dem groͤßten Theile der Flotte 
ch Europa abzufegeln im Begriffe war. j 
„, Sn Guadaloupe. ift ein Aufftand unter den Negern, 
„egen der Theurung: der Lebensmittel, ‚gewefen, wobey 
e 3 Tage unter den Waffen waren, und auf fi) jelbft 
unerten, bis die dortige Garnifon fie auseinander jagte. . 
Auf Barbados hatte.eine folhe Dürre geherrſcht, daß 
„ie Einwohner von den nahen Inſeln Waffer Holen mußs 
ten. Man erwartet indefien eine gute Zuckererndte. 
Nordamerica. 
Zu den im obigen II. Artikel enthaltenen umſtaͤndii⸗ 
chen Nachrichten von Nordamerica iſt hier noch einiges 
neuere beyzufuͤgen, da erſt kuͤrzlich ein am 14ten May 


von Neuyork abgegangnes Schif in England, angelangt 


äft. Zu diefer Zeit fuhren die Engländer mit den vors 
laͤufigen Anſtalten zur Ausraumung von Neuyork fort, 
aber wenn der. Drt wirklich verlaffen werden follte, konn⸗ 
te nicht. beflimmt werben, da es auch, wegen der un: 
glaublich vielen nöthigen Tranfporefchiffe nicht auf ein: 
mal, fondern nur nach und nach gefchehen kann. 
Die Franzoſen, welche ſich noch auf Rhode⸗Is⸗ 
land befinden) . ſchienen auch einige zur 
| ai zu machen. 
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Es iſt anmerkungewerth, daß bey Waſ hingtons Ar; 
mee der Waffenſtillſtaud gerade in demſelbigen Monate 
und ſogar an demſelbigen Tage, am igten April, pu⸗ 
blicirt worden, an weſchem, vor 8 Jahren, die erſten 
Seindfeligfeiten zwiſchen den —— und America⸗ 
nern zu Lexington ausbrachen *). 

Wie wenig der zum Beſten der Loyaliſten abgefaßte 
Friedensartikel Nutzen ſchaffen wird, beweiſet eine Re⸗ 
ſolution des Staats von Maſſachuſetsbay, die unterm 
7ten May zu Boſton erſchienen iſt, nach welcher ‚, alle 
„ſogenannten Fluͤchtigen, oder Loyaliſten, nie wieder aufs 
„» genommen noch zu dem en Güter jemals ges 
„ langen follen. ‚„, 

Indeſſen Nordamerica den Frieden mit England ges 
nießt, erhebt fich ein Krieg mit den Wilden Indianern, 
welche in die Provinzen eingefallen, und befonders im der 
Gegend des Forts Ei groſſe Verwaſtungen angerichtet 
haben. 


Aus Oftindien 
find Nachrichten von Bombay bis zum 2often Januar 
angelinat. Die englifche Flotte des Admirals Hughes 
und Bickertons lag damals nach zu Bombay, und verfah 
ſich mit Munition und Lebensmittel. Sie beftand aus 
18 Linienfchiffen. Die franzöſiſche Flotte unter dem 
Herrn von Süffren, welche auf ihrer Fahre nah Eur 
matra durd die heftigften Stürme fehr beſchaͤdigt mors 
den war, und a. dem TR noch 2 Linienfchiffe, 
Bi⸗ 
9 6% L. Zabız, des Politiſ. Journ. ıfes Stua Januat 1781. 
” ü 
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Bizarre und Süperbe von 64 Kanönen, verloren hatte, 
befand ſich noch zu Atchim anf Sumatra, wo fie ſich 
mit den 4 Linienfhiffen und den andern Verſtaͤrkungen 
des Heren von Buͤßy vereinigt hatte, und nad) einigen 
Nachrichten auch mit 5 holländilchen Kriegsfchiffen vers 
mehrt worden war. Sie befand mit Inbegrif der Schiffe - 
des Herrn von Buͤßy, nad) einer ächten Lifte aus 5 Schifr 
fen von 74 Kanonen, 9 von 64 Kanonen, ı von 56 ımd 
I von 50 Kanonen; alſo 16 Kriegefhiffen, ohne die Hol: 
laͤndiſchen. 
Zu Lande hatten die Umſtaͤnde der Englaͤnder eine 
guͤnſtige Wendung genonimen. Madras war zu Waſſer 
von Bengalen her mit Lebensmitteln und Geld verſehen 
worden, und das Heer hatte neuen Muth bekommen. 
Durch einen geſchickten Zug hatte ſich ein anſehnliches 
Corps zwiſchen die Armee des Hyder Aly und die ſeines 
Sohnes, der nordwaͤrts marſchirte, geſtellt, und hatte die“ 
- Communication abgefchnitten. Unter den Truppen des‘ 
Hyder Aly herrfchte, wegen Mangel an Lebensmitteln, und 
ruͤckſtaͤndigen Soldes groſſes Misvergnügen und Unruhe,‘ 
Die englifche Armee war zahlreicher als jemald. Wenn 
aber ihre Anzahl in englifchen und teutfchen Blättern zu 
54000 Mann angegeben wird, unter denen 17211 Mann 
regulirte Truppen feyn follen, fo leuchtet das uͤbertriebne 
in die Augen, und wird dadurch ſchon widerlegt‘, daß die‘ 
Engländer nie mit mehr als 6000 Mann bisher agitt 
haben. Mit jener Macht von 54000 Mann koͤnnten die 
Engländer ganze Provinzen erobern. 

Der Friede mit den Maratten war im November feis 
ner Natification ganz nahe, und vermöge deffelben wer⸗ | 
den die Maratten ſelbſt Alliirte von den Engländern gegen’ 

854 Hy⸗ 
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Hyder Ay, wenn er die ihm vorzule genden —* 
puncte nicht annehmen will. 


Von dem in Rußland neuerrichteten Jeſui— 
terorden 
| werben noch immer falfche Gerüchte verbreitet. Dahin 
| gehört die offenbar falfche Nachricht, daß der Pabft durch, 
ein Breve in Form eines Driefed an die bourboniſchen 
Höfe die von Clemens XIV. gefhehne Aufbebung deö 


Ordens beftätigt habe, welches eben fo ungegründet, als 


der Brief.erdichtet ift, den der Pabſt an die Kaiferin ge: 
ſchrieben haben fol, und der in einigen Zeitungen geſtan⸗ 
den hat. 


Folgende ſichre Nachricht, aus Rom ſelbſt, vom 


Zten May datirt, giebt in der ganzen Sache wahres Licht: 
» Bey dem eniſtandnen Gerüchte, daß ein heimliches 
„Breve des verftorbnen Pabſtes Ganganelli für die Ev 


„haltung des Jeſuiterordens in Weißreuffen, bey der En 


»gtegation de-propaganda fide allhier vorhanden märt, 
„überreichte der fpanifche Gefandte dem heiligen Vater 
„ein Schreiben feines Hofes, und diefes bewog den Pabſt, 
„nicht nur dem Monarchen von Spanien, fondern auch 
„dem in Frankreich ein Schreiben zuzufenden , worinnen 
dieſes Geruͤcht fuͤr ungegruͤndet erklaͤrt, und zugleich 
„verſichert wurde, daß der heilige Vater nichts 

„weiter für die Jeſuiten thun wollte.“ 
Dieſes zeigt deutlich genug, daß die bourboniſchen 
Hoͤfe Urſache gefunden haben zu befuͤrchten, daß der Pabſt 
etwas zum Beſten der Jeſuiten zu thun im Begriffe ſeyn 
moͤchte, und die Ausdruͤcke, daß er nichts weiter für 
die Jeſuiten thun wollte ‚find auch bedeutend genug. 
J 
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- Zu. biefem kommt noch, daß ber Exjeſuit Benislawski 
auf feiner Ruͤckreiſe von Rom uͤber Wien, an letzterm 
Orte über, den Erfolg feines Auftrags in Rom ſich ſehr 
äufrieden bezeigt, und dabey verfichert hat, das wahre 
Seheimniß feiner Sendung fey Niemanden fonft bekannt, 
als dem heiligen Dater, dem Sardinale Antonelli, und 
ibm felbft. Eine offenbare Foige diefer Sendung ift die 
Reiſe des päabftlihen Nuntius Archetti zu Warſchau, nach 
Petersburg, wohin derſelbe am sten Junius von War⸗ 
ſchau abgereiſet iſt, und wovon wir, ſo wie von jeſuitl⸗ 
ſchen Dingen, noch verſchiednes kuͤnftig zu melden haben 
werden. | 
In Weißrußland zu Polocz lebt der Orden indeſſen 
voͤllig wieder, und genießt alle ihm durch das kaiſerliche 
Edict zugeſtandne Rechte. Er nimmt Novizen an, er 
nimmt die Ordensbruͤder auf, die aus verſchiednen Laͤn⸗ 
dern, aus Polen, Oſterreich, u. ſ. w. ſich nach Weißruß⸗ 
land begeben, und er exiſtirt alſo formlich wieder. 
Der Fuͤrſt Potemkin gab ihm noch neuerlich auf ſeiner 
Reiſe nach Mohilow Beweiſe der kaiſerlichen Beguͤnſti⸗ 
gung. Er blieb 8 Tage, vom 23 bis 28 May, zu Polocz, 
hörte die Meſſe in der Sefuiterlirche, und fpeifete im 
Sollegio des Ordens. Wenn der Pabft alfo auch) feinen 
Entſchluß *) wegen ded Ordens hat ändern müffen ; fo ift 
dennoch folchergeftalt die — des Ordens 
beſtehend. 
Wanderungen. 
Man könnte dieſe Zeitperiode den Anfang einer klei⸗ 
nen neuen Völkerwanderung hennen. Es ift ſchon im 
| ten 
. 6. ztes Stuͤck des — Mari 17837 ©. 239. 
er. 5 
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sten Stüde (April 1783, ©. 417.) des Jour nais dieſer 
fo haͤufig werdenden Wanderungen gedacht worden. Sie 
werden immer häufiger. _ In Engelland und Ir land find | 
fie fo ftarf geworden, daß an alle Sechäfen der Befehl 
ergangen ift, ohne einem befondern Paſſe von der Regie⸗ 
rung keinen Menſchen weg zu laſſen. Man rechnet die 
Zahl der ſeit kurzen aus Irland nach America weggegang / | 
nen Menfchen auf 13000, unter denen die meiffen Mas 
nufacturiften und Handwerket fü nd. Aus Polen wandern 
gleichfalls viele nach America. Und aus America gehen. 
jet viele Loyaliſten nad) Srland, und ‘eben dahin eine 
neue Kolonie aus Genf. Aus Schwaben, befonders aus 
Würternberg, ziehen viele Menſchen ins ‚öfterreichifche 
Polen nad) Sallicien, aus der Türk ins Hrfterreichifche, 
wie auch aus dem Venetianiſchen dahin, aus Stalien nad) 
Cherſon, in die rußiſche Tartgrey, aus dem Arhipelagud 
ebenfalls nad) Cherſon, u. ſ. w. ————— 


Die Erdbeben 


haben zwar endlich nun nachgelaſſen, doch aber noch in 
den Monaten April and May in verſchiednen Laͤndern 
und Oertern Schrecken und Schaden verurſacht. Zu 
Meßina und in Calabrien waren noch am 13ten und 
25ten April, und am zoten May heftige Erderſchuͤtterun⸗ 
gen, mit einem fuͤrchterlichen Getoͤſe begleitet, dergleichen 
bey den Ausbruͤchen des Veſuvs ſi ſi ch zu ereignen p pflegen. 
Der König von Neapel, der ſchon ſo viel zur ünterſtuͤz⸗ 
zung dieſer feiner imgluͤcklichen Unterthanen gethan hat, 
vermehrt ſeine Wohlthaten jetzt weſentlich, da er die 
Landleute in Calabrien mit Erndte⸗ Acker⸗ und andern Ge⸗ 
rathſchaften verforgt, um die bevorſtehende reiche Ge⸗ 
4 traide 
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traide Wein: und Del-Erndte zu beſtreiten, und läßt and) 

dazu Magazine bauen, wozu bereits eine Summe von 

500,000 Ducaten beftimme worden. * 


Zur naͤmlichen Zeit haben ſich auch Etheikhatterum | 


gen in andern Ländern ‘wieder ereignet. Zu Comorn in 


Ungarn find den ızten May einige ſchwache, den z iſten | 


May aber fehr heftige Erderſchuͤtterungen verfpäte wors " 
‚den, welche von neuen die Mauern der Gebäude durchs - 


riffen, und groffes Schrecken verbreitet Haben. Die Eins 


wohner begaben fich faft alle auf das Feld, bis ad und = 


nach die Erde ruhiger wurde. 


Am ızten April feßten auch 3 Heftige Erderſchuͤtte ⸗ 


rungen die ganze Stadt Kiffabon in Schrecken, welches 


 defto‘größer war, da ſich dabey Jedermann des entfeßlis 


hen Erdbebens im Jahre 1755 erinnerte. Zur felbigen 
‚ Zeit jſt zu Sr. Jago.di Compoftella im ſpaniſchen Balz 
lizien ein heftiges Erdbeben gewefen, ohne doch weitern 
Schaden, ald Riſſe in den Gebäuden, zu verurſachen. 


Eben dergleichen Stöße eines Erdbebens find zu Betances 


und Marin geweſen. 


Eben fo it an der ganzen africaniſchen Rüſte in 


der Mitte des April ein Erdbeben verfpürt worden, wels 
ches an einigen Orten ſehr heftig, und beſonders zu 
Tunis zerſtoͤrend geweſen iſt, wo verſchiedne Gebaͤude 
, eingeftürze find, und viele Perſonen ihr Leben verloren 
haben. 


Reformen und Berbeferungen, z 
Der König von Spanien: hat einen ihm vorgelegten 


Plan zur Reforme der Geiftlichkeit feines Reichs genehs 


nn Dem infolge find ade alle are Inſtitute 
aufs 
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aufgehoben worden, welchen die Krone Penfionen zum 
Zufhuß gab. Syn demſelbigen Reiche werden die oͤffent⸗ 
lichen Wege, und Heerſtraſſen, die bekanntlich fo fchleche 
waren, auf Eöniglihen Befehl ausgebeflert, und au 
öffentliche gute. Wirhtshäufer für. die Reiſende, an denen 
es in Spanien fo fehr fehlte, erbaut und eingerichtet. 
In Dänemark iſt der bisher noch übliche Erorcifmus bey 
der Taufe abgeichaft, und ein neues Taufformular dess 
Halb verordnet worden. Sn Rußland find verfchiedne 
neue Poften nach der Türken angelegt worden. Bon 
andern Ländern enthalten ihre eigne Rubriken auch die 
Merkwuͤrdigkeiten dieſer Art. 








XII. 
Vermiſchte Nachrichten. 


inem Schreiben aͤus Wien zufolge ſieht man ein | 


Manifeft der rußiffhen Kaiſerin, welches die 
"feln des Ardyipelagus betrift, und in welchem die 
Kaiferin den Griechen, den Inwohnern dieſer Inſeln, 
Verſichrung giebt, daß bey der Ergreifung der Waffen 


gegen die tuͤrkiſche Macht, es nicht ihre Abſicht ſey, ſie 


einem neuen Joche zu unterwerfen, indem Sie fie von 
dem tuͤrkiſchen zu befreyen frebe, fondern daß die Kais 
ferin mit zum Beſten der Srepbeit diefer Infeln die 


Waffen ergreife, die Sie ihnen erwerben wolle. — — 


Die Hauptarmee der rußifchen Kriegsmacht verfams 
melte ſich in der Gegend der, mehrmals von uns erwähns 
ten, Stadt Cherfon, welche nach neuerer, für zuver: 
lJaͤßig gehaltner, Angabe am weftlichen Ufer des Dnieper 
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im 51 Grade 19° 45°* der Länge, vom erſten Mittags⸗ 


kreiſe durch die Inſel Ferro gezogen, liegt, fo daß ihre 


Lage auf Herrn Erome ProduetensCharte von Europa 
doch noch richtig iſt. — Die erfien Bewegungen der 
rußiſchen Armee waren gegen Oczakow gerichtet: 


Der Herzog von Erillon hat vom Könige von Spas 
nien den Titel eined Herzogs von Mahon fuͤr fih und 
den jedesmaligen Alteften feiner Familie, zum Andenken 
feiner Eroberung von Minorca, erhalten. Der Name 
Crillon ift in der Gefchichte berühmt, indeffen iſt er nicht 
der eigentliche Name dieſes berühmten Haufes, fondern 
eines Marquifats in der Grafſchaft Avignon, dem der 
Pabſt zu Anfange diefes Jahrhunderts den Titel eines 
Herzogthums gab. Dun, führen zwey 5äuſer dem 

Titel von Mahon, beyde wegen der Erboberung von 
Minorca. Denn in England befam der General Stana 
hope, der 1708 Minorca einnahm, vom Könige Georg 
' I. auch den Titel eines Bifeount von Mahon, und feine 
Zamus iſt noch eine der angejehenften in England, 


| Die Unruhen in Genf fangen von neuen wieder an, 
und der Kommandant der dafigen Befagung hat (don um 


Berftärkung desjelben bey Frankreich, N und 
dem Canton Bern angefucht, 


"Der englifche Sefandte, Herr‘ Elliot zu Kopenha⸗ 


gen, hat noch nicht foͤrmlich ſeinen Rappel, ſondern vor⸗ 


erſt Erlaubniß erhalten, in ſeinen bekannten Angelegen⸗ 


heiten eine Reiſe nach Berlin zu — Sun voriges | 


Süd. des Journ. ©, 516). Ä 
Rn 
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In der zu Florenz herauskommenden Seitung, No: 
tizie del Mondo Nro. 44. iſt ein Auszug der im gten 
diesjährigen Stück unfers Journals befindlichen, Berech⸗ 
nung und Summen der franzoͤſi ſchen Staatsſchulden, mit⸗ 
getheilt, aher die Total⸗Summe von 3720 Millionen 
276,420 Live. zu ſicher beſtimmt geſetzt, ohne Die dabey 
im Journale gemachte Anmerkung beyzufügen, welche bey 
‚einer folhen Staatsrechnung, die ſich nicht bis auf ein: 
zelne Livres ſicher beſtimmt — laͤßt, IM Slaubwürs 
digkeit nothwendig iſt. 

Herr D. Buͤſching ſagt im 25 St. feiner diesjährigen 
wochentlichen Nachrichten von neuen Landchar⸗ 
ten u. ſ. w. bey der Anzeige dreyer neuen engliſchen Char⸗ 
ten von Nordamerica: „Wenn der vorlaͤufige Friedens: 
vertrag im Sten Stuͤcke vom politiſchen Journale ©. 148 
richtig uͤberſetzt iſt; fo ſoll die Grenze vom Anfange des 
Fluſſes Connecticut bis zum 45ſten Grade mitten in dem; 
felben herabgehen; fo ift fie aber auf einer diefer 3 
Charten gezogen.“ Zum Beweife der Richtigkeit unfrer 
“ Ueberſetzung wollen wir hier die eignen engliſchen Worte 
aus der Londoner Hofzeitung, von dieſer Stelle des Tra⸗ 
ctats herſetzen: — to the north wefternmoft head of 
Connedicut River, thence down along the middle of 
that River, 20 zbe forzy- ffth degree of north latitude: 
Und aus der Parijer Hofzertung die nämliche Stelle fran: 
zoͤſiſch beyfügen: — .i la fource la plus Nord-Oueft de 


la riviere Connecticut, de-lä defcendant le long du . 


wilieu de cette riviere jusqu’au 45me degr& de latitude 
Nord — Alſo woͤrtlich richtig im Journale übers 
feßt. — Der Fehler der englifhen Landcharten geht uns 

| nun 


nun nichts, an. : Aber ‚wir. beſitzen ſelbſt die erſte von 
den 3 von Hrn. B. angezeigten Charten,n und auf unſerm 
| Exemplare iſt dieſe Grenze deutlich vom See Champlain | 
bis gegen.den-Fluß Connecticut hin duch Eleine Striche, 
‚bie durch den 45 Gtad gehen, bezeichnet. nu 
Mad) einenz fihern. a‘. aug Petersburg iſt 
der Schade, welchen.die am z 3 May bey den Admiralis 
| tätögebäuden, Mittags gegen 12 Uhr, entftandne Feuers⸗ 


brunſt verurſacht Hat, bey weiten nicht fo groß, wie man 


anfänglich geglaubt hat. Ein Flügel des Gebaͤudes ift 
zwar abgebrannt,. ‚aber durch die geſchwinden und vor; 
treflichſten Anſtalten dem Feuer noch zu rechter Zeit Eins 
halt gefchehen, ehe es die zwey auf dem Werften befind: 
lichen Linienfchiffe ergreifen Eonnte. Man rechnet den 
“ Schaden, außer bem Gebäude, welches binnen 2 Monas 
ten wieder, fo wie es vorher ftand, aufgebaut ſeyn wir, 
auf 45, hoͤchſtens 50,000 Rubel. | | 

21 Im Regensburg wurde eine Prophezepung aus: 
gebreitet, daß die Stadt am 25ften Way duch ein ge: 
waltiges Erdbeben zu Grunde gehen würde. Und diefe 
Weiſſagung fand ſolchen Glauben, daß. viele Perfonen 
ihre beiten Sachen einpackten, und ſich damit aus der 
Stadt auf einen nahe liegenden Berg fluͤchteten auch 
nicht eher zuruͤck kamen, bis die Zeit der Gefahr voruͤber 
war, da ſie denn die undankbare Muͤhe hatten, ihre 
— wieder nach ihren Hauſern zu ſchaffen. u 


— 
6 





| Wir bitten diejenigen, deren, zum Theil intereffante, 
eingeſandte Auffäge noch nicht haben mitgetheilt werden 
| koͤn⸗ 
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können, dieſes dem Mangel des Raums, bey ber Menge 


der nothwendigſten Materialien, zuzuſchreiben, da der 


Plan und die Hauptabſicht unſers Journals auf Voll⸗ 
ftändigkeit aller politifchen Begebenheiten und 
Merfwürdigfeicen geht, und deswegen nur immer 
bisher wenig Piatz den Beytraͤgen andrer Art, die vicht 


Nachrichten und Begebenheiten vrhalten, hat vers 


ftattet werden koͤnnen. 


Eben beym Schluſſe diefes Stuͤcks erhalten wir die 


Sortfeßung des Reife, Sournals dis H. Eichels-Broom, 
unfers bekannten Mirtheilnehmers an dem Sournale, 
nebft einem Schreiben und verſchiednen Nachrichten aus 
Dftindien; datirt auf dem Dorgebürge der guter 


Sofnung, am ı2ten März 1783, wovon wir naͤch⸗ 


ſtens unfern Leſern nun die Auszüge und Nachrichten 
mittheilen werden, 
Mit diefem Stücke wird zugleich der halbe Bogen, 


der das Titelblatt diefes Bandes und die Inbaltsans 


zeige der 6 Monatösſtuͤcke enthält, ausgegeben, und iſt 
demſelben beygefuͤgt. 

Die Stuͤcke dieſes Journals erſcheinen allezeit regel⸗ 
maͤßig allhier am letzten Tage jedes Monats, und bie 
Hercen Abonnenten bey den auswärtigen Poft> 
Amtern erhalten alfo ihre Exemplare mit den erften an⸗ 
tommenden Poften von Hamburg in jedem Monate, 

——— den 27 Junius, 1783. 
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